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Nr. 427. Morgen⸗Ausgabe. 


Das landwirthſchaftliche Miniſterium. 

Einem beglaubigten Gerüchte zufolge wird mit Herrn Carl Frie⸗ 
denthal. wegen Uebernahme des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
verhandelt. Er hat indeſſen, ſo heißt es, ſeine Bereitwilligkeit von 
einer Erweiterung des Reſſorts abhängig gemacht, die einſtweilen noch 
nicht zugeſtanden wird. 

Herr Friedenthal als Mitglied des Miniſteriums würde uns 
willkommen ſein. Der conſervativen Partei angehörig hat er ſich doch 
ſtets als ein Anhänger und Vertheidiger von Recht und Verfaſſung 
gezeigt. Um die Kreisordnung, welche dem Feudalismus den Todes⸗ 
ſtoß gegeben, hat er hervorragende Verdienſte, mit den Männern der 
„Kreuzzeitung“ hat er nie irgend eine Verwandtſchaft gehabt. In 
der Debatte hat er ſich ſtets als kluger und gewandter Parlamen⸗ 
tarier erwieſen. Wenn auch der längſte Theil ſeines bisherigen Lebens 
landwirthſchaftlich⸗induſtriellen Beſtrebungen gewidmet war, iſt er doch 
mit der Technik der Staatsverwaltung hinreichend vertraut, um nicht 
für einen Naturaliſten zu gelten. 

Seinen Entſchluß aber, das landwirthſchaftliche Miniſterium in 
ſeiner gegenwärtigen Geſtalt nicht anzutreten, billigen wir aus vollſter 
Ueberzeugung. 

Dieſes Schattenminiſterium iſt eine Stellung, auf welcher ſich Jeder 
in der kürzeſten Friſt ruiniren würde, ohne Reiz, ohne Wirkungskreis, 
ohne Einfluß. Nur ein Mann, dem das Miniſtergehalt wichtiger 
war, als der Miniſterrang, konnte ſich viele Jahre hindurch an dieſe 
Stelle klammern. 

Das landwirthſchaftliche Miniſterium iſt eigentlich durch ein Miß⸗ 
verſtändniß in das Leben gerufen. Weil es ein Handelsminiſterium 
giebt, deſſen Aufgabe vermeintlich die Pflege des Handels iſt, meinten 
die Landwirthe, zur Herſtellung des Gleichgewichts ſei nun auch ein 
landwirthſchaftliches Miniſterium erforderlich, welches die Landwirth⸗ 
ſchaft pflegt. Nun hat aber das Handelsminiſterium gar nicht die 
die Aufgabe, dem Handel und der Induſtrie eine poſttive Pflege zu 
Theil werden zu laſſen. Handel und Induſtrie ſorgen für ſich ſelbſt 
und die Landwirthſchaft möge daſſelbe thun. 

Die Bezeichnung „Handelsminiſterium“ ſchließt offenbar eine Un⸗ 


eclame 5 Sgr. 


genauigkeit in ſich. Die Hauptaufgabe des Handels miniſters iſt die 


ein Zweig der 
el 


Verwaltung des nutzbaren Staatzeigenthums mit Ausnahme der Do⸗ 
mainen, der Forſten und des in der Seehandlung angelegten Capitals. 
Das gewaltige Vermögen, welches der Staat in Eiſenbahnen, Ca⸗ 
nälen, Chauſſeen, Gruben Salinen und Hütten ſtecken hat, ſteht unter 
ſeiner Verwaltung; bis die Poſt auf das Reich überging, galt von 
ihr daſſelbe. Ueber die Bank und das in dieſer arbeitende Staats⸗ 
dermögen übt er die Oberaufſicht. Daneben hat man für ihn die pp: 
kcheiliche Aufſicht über Handel und Gewerbe abgezweigt, aber dieſer 
heil ſeines Reſſorts kommt an Wichtigkeit nicht gegen die übrigen 
auf. Die Bezeichnung als Eiſenbahnenminiſter, Bautenminiſter oder 
Dergminifter wäre viel bezeichnender, als diejenige eines ‚Handels: 
iniſters. 


Die Hauptaufgabe des landwirthſchaftlichen Miniſters iſt gleichfalls 
Polizeigewalt. 

and die Börſenpolizei. Das Wenige, was der Staat 
direkt für die Pflege der Landwirthſchaft thun kann, gehört zum Reſſort 
einer beſonderen techniſchen Behörde, des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums. 
Die Aufgaben des landwirthſchaftlichen Miniſteriums find der dürf⸗ 


— Art: die Aufſicht über die General⸗Commiſſionen, die Renten⸗ 


populär gewor 


Stadt Theater. 

„Der fliegende Holländer“, romantiſche Oper von R. Wagner. 
. Dreißig Jahre nach der erſten Aufführung dieſes Werkes eine kri⸗ 
iſche Analyſe deſſelben ſchreiben, verſtieße gegen das von jedem prak⸗ 
schen Journaliſten verpönte „post festum“. Sind doch über den 
abſoluten Werth der Oper längſt die Acten geſchloſſen! Der kritiſche 
Schatfblick ſah in ihr ſchon damals die Früchte eines tiefen Studiums 
der großen Nomantitertrias: Weber, Marſchner und Spohr aus dem 
Boden eigener Genialität erblühen, während die Maſſen von der 
neuen Kunſterſcheinung nur wenig berührt wurden. Ja, man darf 
es ſich nicht verhehlen, daß ſelbſt bei der in der Neuzeit faſt allgemein 
erwärmten Stimmung für Wagner das Publikum gerade dieſem Werke 
gegenüber immer noch ein kühleres Verhalten bewahrt. 

Freilich find die Gründe hierfür jetzt andere, wie damals. Heut 
pflegt man den Schöpfer des „Tannhäuſer“ und „Lohengrin“, als 
welcher Wagner von der Mehrzahl zweifellos am hoͤchſten geſchätzt wird, 
in ſeinem „Holländer“ (ſo zu ſagen) nicht für voll zu nehmen; 
da werde er noch, wie dieſer Ahasverus des Meeres unſtät zwiſchen 
alten Traditionen und neuen Kunftprincipien umhergeſchleudert, ohne 
die heiß erſehnte Erlöͤſung zu erlangen. 

Als ob er [e je gefunden hatte! Er, der den inzwiſchen am meiſten 

enen „Lohengrin“ ſchon nach Vollendung ſeines 

Tristan“ nur für eine Vorſcufe anſah, indem er exit in letzterem 
Werke den Bruch mit der alten Opernſchablone rückſichtslos durchge⸗ 
lahrt und ſeine revolutionären Grundtheorien vom muſtkaliſchen Drama 
voll verwirklicht zu haben erklärte, hat er nicht in der „Nibelungen⸗ 
tralogie“ noch einen energiſchen Schritt weiter gethan? Und wer 
wollte dafür bürgen, daß dieſer große Geiſt auf den jetzt eingeſchlage⸗ 
nen Bahnen ſeine ſchöpferiſche Thätigkeit fortführen und beſchließen wird! 

Nach ſolch großartigen Wandlungen, wie ſie jedes Genie durchlebt, 
heut alſo noch auf den Standpunkt Wagner's im „Holländer“ zurück⸗ 
zugehen und ihn von der abſoluten Seite kritiſch zu beleuchten, wäre 
wenigſtens an dieſer Stelle verfehlt. Dagegen ſpringt ein anderer 
Geſichtspunkt hervor, aus welchem dieſes Werk zu einzelnen zeitgemäßen 

emerkungen Veranlaſſung giebt. 

Wie es nämlich ſeinen eigenen Reiz hat, dem Urquell eines Stro⸗ 
mes nachzuforſchen, ſo iſt die Beobachtung von gleichem Intereſſe, daß 
diele der in Wagner's neueren Schöpfungen zu reichſter Entfaltung 
. ſich embryoniſch ſchon in jener Jugend⸗ 

Durchdrungen zunächſt von der Nothwendi i i 

\ gkeit einer Vereinigung 

. zen und Tondicterd in berfeiben Perfon, gab fich Wagner an 
nach 9 eh die Eindrücke, welche er auf einer ſtürmiſchen Seefahrt 
troſen erat empfing, der künſletiſchen Geftaltung der ihm von Ma⸗ 
dtömmpl ten Sage hin. Welt entfernt, ein Opernlibretto in der 

l ichen Form zu ſchreiben, das nur die Schwingen der muſi⸗ 
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Er übt die ländliche Polizei, wie der 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


banken, die Landesgeſtüte, ſeit Kurzem auch die Veterinär⸗Polizei.] räther gebrandmarkt, die das Verbrechen begangen haben, bei der Regierung 


Als landwirthſchaftliche Miniſter haben in Preußen fungirt die Herren 
ierke, o. Manteuffel II., Graf Pückler, v. Itzenplitz, 
Selchow, Graf Königsmark. Kein einziger von ihnen hat 
in ſeiner Stellung einen nennenswerthen Einfluß ausgeübt. 

Die Ueberweiſung der Domainen und Forſten an das landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſterium ſcheint uns in hohem Grade ſachgemäß. Das 
Finanzminiſterium hat gegenwärtig vier Abtheilungen; es würde nach 
Abzweigung dieſer einen noch immer ein ſtattliches Reſſort bilden. Der 
engliſche Schatzkanzler iſt der einflußreichſte Miniſter, obwohl ſein 
Reſſort nur demjenigen einer einzigen Abtheilung des Preußiſchen 
Finanzminiſteriums (für Etats⸗ und Kaſſenſachen) entſpricht. Die Ver⸗ 
waltung der Domainen und Forſten gehört nicht mit größerem Recht 
vor das Finanzminiſterium als die der Hütten und Eiſenbahnen. 

Das landwirthſchaftliche Miniſterium ganz aufzulöſen erſcheint uns 
aus dem Grunde nicht zweckmäßig, weil die Zahl von acht Miniſtern 
für einen Staat wie den Preußiſchen eine ſehr mäßige iſt, und gegen 
eine Verringerung der Zahl der verantwortlichen Miniſter politiſche 
Gründe ſprechen. Allerdings würden wir aber eine Auflöſung der 
Fortdauer in dem gegenwärtigen verkümmerten Zuſtande vorziehen. 


Breslau, 12. September. 

Außer den umfangreichen Juſtizorganiſations⸗Geſetzen will die Regierung 
in der bevorſtehenden Herbſtſeſſion dem Reichstage auch noch die Gewerbe⸗ 
geſetznovelle vorlegen. Man iſt auch, wie die „N.⸗Z.“ ſchreibt, bereits mit 
der Ausarbeitung eines Reich⸗Vereinsgeſetzes beihäftigt; es läßt ſich 
aber noch nicht überſehen, ob dieſer Entwurf bis zum Zuſammentritt des 
Reichstages überhaupt fertiggeſtellt werden kann. Man ſcheint es außerdem 
von dem Verlaufe der ultramontanen Agitationen abhängig machen zu wollen, 
ob eine beſchleunigte Einbringung dieſer Vorlage für nothwendig zu erachten 
ſei oder nicht. Aus beiden Gründen kann augenblicklich über den Termin 
der Einbringung keine beſtimmte Anſicht geäußert werden. Jedenfalls wird 
über den Umfang der dem Reichstage zu unterbreitenden Vorlagen erſt dann 
ein beſtimmtes Urtheil möglich ſein, wenn die Oeconomie, die der Reichstag 
ſebſt bei der Eintheilung ſeiner Zeit beobachtet, den Umfang erkennen läßt, 
welcher für weitere Berathungsgegenſtände etwa übrig bleibt. 

Das Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes ſoll be⸗ 
kanntlich mit dem 1. October d. J. in Kraft treten, und es ſind von Seiten 
des Miniſters des Innern die erforderlichen Weiſungen in die dabei bethei⸗ 
ligten Behörden ergangen, um die Vorbereitungen für die Ausführung des 
Geſetzes rechtzeitig in Gang zu ſetzen. Neuerdings hat der Miniſter, wie die 
„Nord. Allg. Ztg.“ mittheilt, noch beſondere Auskunft von den Provinzialbe⸗ 
boͤrden darüber verlangt, ob alle erforderlichen Schritte geſchehen ſeien, da⸗ 
mit die Ausführung des erwähnten Geſetze bis zu dem angegebenen Termine 
auch als vollkommen geſichert anzuſehen ſein dürſte. 

Der deutſche Verein für die Rheinprovinz zeigt eine Zunahme 
in ſeiner Mitgliederzahl, die zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Aus 
ganz ſicherer Quelle kann die „Bonn. Ztg.“ heute mittheilen, daß der Verein 
bereits über 9000 eingeſchriebene Mitglieder zählt. Glück auf! 

Die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Prag hat den Altczechen ein 
Fisasco beigebracht, von dem ſie ſich noch nicht erholt haben. Nun haben 
fie die Parole ausgegeben, über die Jungczechen herzufallen, welche es ge⸗ 
wagt haben, in ganz nüchterner und unzweideutiger Weiſe die Ausſichts⸗ 
loſigkeit aller Ausgleichshoffnungen zu conſtatiren. Die Jungczechen werden 
heute, vermuthlich im Auftrage Rieger's, vom „Czech“ als Vaterlandsver⸗ 


kaliſchen Compoſition über Waſſer halten ſollten, war es ihm vielmehr 
Aufgabe, ein Drama voll pfychologiſcher Wahrheit und poetiſchem 
Werth zu ſchaffen. Spricht er ſich doch ſelbſt darüber mit den Worten 
aus: „Ich war von nun an zunächſt Dichter und erſt in der voll⸗ 
ſtändigen Ausführung des Gedichtes ward ich wieder — Muſiker.“ 
Dieſe bedeutſame, bis dahin durch die getrennten Individualitäten 
nicht erreichbar geweſene Stellung des Dichters zum Muſiker hat er 
in ſeinem ganzen ferneren Kunſtſchaffen feſtgehalten. 

Daß feine Schoͤpfungen auf beiden Gebieten nicht immer gleich 
ſchwer wiegen, iſt oft betont und nachgewieſen worden. Auch im 
„Holländer“ hat er über der Ausarbeitung der Details den friſchen 
Zug des Ganzen verloren. Breit angelegte Stimmungsbilder von 
bisweilen fieberhafter Unruhe geſtalten ſich noch lange nicht zu einem 
lebendigen Drama, deſſen ureigenes Weſen: Handlung iſt. Mangel 
an Handlung aber macht ſich vor Allem im „Holländer“ fühlbar; 
das Ganze iſt ein düſteres Nachtſtück, eine dramatiſche Ballade, aber 
kein Drama voll warm pulſirendem Leben. Der bloße Hinweis auf 
den ganzen zweiten Akt mag dieſe Anſicht unterſtützen. Das ſich Ver⸗ 
ſenken in die Stimmung, das Stagniren im Gegenſatz zum dramati⸗ 
ſchen Fortſchritt iſt aber etwas ungemein Charakteriſtiſches für Wagner, 
es kehrt, bis zur Unleidlichkeit geſteigert, im „Triſtan“ und den „Nibe⸗ 
lungen“ wieder und deshalb glaubten wir dieſen Punkt auch hier be⸗ 
rühren zu müſſen. d 5 

Ferner zeigt ſich ſchon in der Wahl des Stoffes die Vorliebe für 
das Romantiſche, für die Sage, aus der Wagner faſt ausſchließlich 
feine. Libretti entlehnt hat. Und zwar tritt in ihr wiederum ganz 
beſonders ein gewiſſes ſchmerzlich⸗ſüßes Sehnen nach einem unbekannten 
erlöfenden Hoͤchſten, das glühende, unbefriedigte Verlangen nach ſinn⸗ 
lichem Quietismus als Grundzug hervor. Hier ift es das erlöfende 
Weib, nach dem ſich (wie Wagner ſchreibt) der Holländer aus der 
Meerestiefe ſeines Elendes aufſehnte, das dem Tannhäuſer aus den 
Wolluſthöhlen des Venusberges als Himmelsſtern den Weg nach oben 
wies und das aus ſonniger Höhe Lohengrin hinab an die erwärmende 
Bruſt der Erde zog. Dieſe Seite von Wagner's eigenſtem Weſen, 
welche ſich in jenen mythiſchen Geſtalten wiederſpiegelt, giebt nament⸗ 
lich den Werken feiner letzten Schaffensperiode ein charakteriſtiſches 
Gepräge und mit ihr hängt andererſeits auch ſeine Neigung zu einem 
potenzirt⸗ſinnlichen und oft hart an die Grenzen künſtleriſcher Con: 
venienz ſtreifenden Schilderung der Liebesleidenſchaft zuſammen. 

Schon der „Senta“ haftet jene unnatürliche Aufregung, jene my⸗ 
ſtiſche Verzückung an, die abwechſelnd mit mänadiſcher Extaſe die Grund⸗ 
züge ſeiner meiſten Frauengeſtalten ſind. Zwar warnt er ernſt davor, 
das träumeriſche Weſen „Senta's“ im Sinne einer modernen, krank⸗ 
haften Sentimentalität aufzufaſſen, aber es läßt ſich dieſer mächtige 
Trieb zur Erlöſung des Verdammten, hervorgerufen durch die Ballade 
vom „fliegenden Holländer“ und das Bild des bleichen Seemannes, 


um Förderung nationaler Intereſſen zu petitioniren, ja ſogar an der Tafel 
des Miniſter⸗Präſidenten Platz zu nehmen, ein Vorwurf, der ſich im Munde 
der Moskaupilger und Memorandenſchreiber an ausländiſche Monarchen be⸗ 
ſonders gut ausnimmt. 

Die italieniſche Regierung iſt, wie ein vom 11. d. datirtes Pariſer Te⸗ 
legramm der „N. Fr. Pr.“ wiſſen will, von dem Pariſer Cabinet benachrich⸗ 
ligt worden, daß der „Orenoque“ nicht mehr zu Befehl der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft beim Vatican ſteht. Der „Orenoque“ bleibt zwar vorläufig noch 
in Civitavecchia, doch hat ſein Verweilen daſelbſt keine politiſche Bedeutung, 
und kann der Marineminiſter das Schiff je nach Umſtänden abberufen. Die 


„N. Fr. Pr.“ fühlt ſich indeß ſelbſt zu der Bemerkung verpflichtet, daß die 


Beſtätigung dieſer Nachricht abzuwarten ſein dürfte. f 
In Frankreich wirft jetzt die Candidatur des Prinzen Karl Bonaparte 
in Corſica viel Staub auf. „Le Temps“ erhält eine Depeſche aus Baſtia, 
welche beſtätigt, die corſiſchen Blätter hätten einen Brief des Prinzen Karl 
Bonaparte veröffentlicht, in dem er erklärt, er gehorche der Ex⸗Kaiſerin und 
dem kaiſerlichen Prinzen, indem er ſeine Candidatur in Corſica der des 
Prinzen Napoleon entgegenſtellt. Prinz Napoleon nimmt den Kampf an. 
Andererſeits veröffentlicht der Patriote von Corſica folgendes Manifeſt an 
der Spitze ſeiner Spalten: 
„An den Prinzen Carl Bonaparte, Bataillons⸗Chef im 41. Linien⸗Re⸗ 


iment. Der Prinz Carl Bonaparte hat ſich in einen ſchändlichen Krieg 


inreißen laſſen. Schon hat ſich das öffentliche Gefühl gegen ihn ausge⸗ 

rohen. Sein Brief an Herrn Franceschini Pietri iſt ein erſter Fehler: der 

rinz hat die 8 und die Verpflichtungen gegen ſeinen Na⸗ 
men verletzt. Wir hehielten unſer Recht vor, die Candidaten zu discutiren. 
Wir werden uns dieſes Rechtes mit der ganzen Achtung bedienen, die wir 


einem Bonapartiſten ſchuldig ſind, aber auch mit der Unabhängigleit be⸗ 


trübter Patrioten. Der Prinz Carl kann aber noch auf dieſen Bruder⸗ 
kampf verzichten, der unſere große Nationalpartei, die zur Hoffnung Frank⸗ 
reichs wurde, mit Spaltung bedroht. Da aber der Prinz, Sohn von Ca⸗ 
nino, Mitglied unſerer departementalen Verſammlung ſein will, ſo ſind 
wir von einem Generalrathe autoriſirt, ihm ſeinen Sitz anzubieten. Der 
Prinz Carl möge annehmen, und der große Streit, welcher das Herz der 
Bewohner Ajaccios zerreißt, wird augenblicklich aufhören. Schlägt er es 
aus, ſo wird es der Krieg mit allen Folgen ſein. Jean de la Rocca.“ 


Wie ſehr auch in den Niederlanden der Uebermuth der Ultramontanen 
in der letzten Zeit geſtiegen iſt, davon giebt eine vom 9. d. Mts. datirte 
Amſterdamer Correſpondenz der „K. Z.“ wieder Zeugniß. Es heißt in 
derſelben: Ä f 

„In den Provinzen Limburg und Nordbrabant werden ſchon ſeit einem 
Word allenthalben öffentliche Proceſſionen gehalten, die nach dem deutlichen 
ortlaute des Geſetzes verboten ſind. 3 i 
dieſen geſetzwidrigen Handlungen genommen, aber Anklage oder Beſtra⸗ 
fung der Schuldigen findet nicht ſtatt. Dagegen wird die Nationalgarde 
I Begleitung dieſer Proceſſionen commandirt. Bei der Armee iſt es 
chon ein paar Mpl vorgekommen, ſelbſt in Amſterdam, daß die prote⸗ 
ſtantiſchen Soldaten ſowohl wie die katholiſchen einen latholiſchen Feſttag 
Eine Zeitung 


durch Anlegen der Parade⸗Uniform feiern mußten. 


von Breda droht dem dortigen ürgermeifter mit Vergeltung 
dafür, daß er einen klatholiſchen Feſtt nicht officiell feiern 
wollte. Am vorigen Freitag ereignete ſich nun folgender 3 


In dem faſt ausſchließlich katholiſchen Dorfe von bei Eindhoven ſtarb 
das Kind eines proteſtantiſchen Fabrikarbeiters. Dem Vater wird vom 
Bürgermeiſter auf dem allgemeinen Kirchhofe die Stätte angewieſen, wo 
er ſein Kind beerdigen kann. Als nun der Leichenzug an der Pforte des 
Kirchhofes ankommt, iſt dieſelbe verſchloſſen. Man ſendet zum Bürger⸗ 
meiſter, um die Schlüſſel zu holen. Dieſer erklärt: der katholiſche Pfar⸗ 
rer babe dieſelben (Nota bene die Schlüſſel zum Eigenthume der bürger⸗ 
lichen Gemeinde.) Der Pfarrer will die Schlüffel nicht hergeben, dag 


war wird jedesmal Protocoll von 


mit der kernigen, nordiſchen Natur des Mädchen ſchlechterdings nicht R 


vereinigen. 


Doch nicht allein in pſochologiſcher Beziehung, ſondern ſogar, was 0 
die äußerlichſten Situationen betrifft, liegen ſchon im „Holländer“ die 


Anfänge einer ſpäter von Wagner beliebten dramatiſchen Geſtaltungs⸗ 
weiſe. Wir erinnern nur an die Scene des zweiten Actes, wo Senta 


und der Holländer in ihrem beiderſeitigen Anblick feſtgebannt ſtehen 
und verweiſen auf die entſprechenden Situationen in der „Walküre!“ 


und den „Meiſterſingern“. 


Verſteckter, als dieſe dramatiſchen, liegen im „Holländer“ die 
muſikaliſchen Keime der neueren Entwickelungsphaſen des Autors, 
wenn auch gegenüber dem noch ganz im Style der großen Oper 


Meyerbeer's gehaltenen „Rienzi“ Wagner's Individualität hier ſchon 
erkennbarer hervorſticht. Es findet ſich bereits das leitende Grund⸗ 


motiv: eine aufwärtsſteigende Quart mit nachfolgender Quinte, die 


Idee des „Holländers“ verſinnlichend. Auch von der Chromatik iſt 
ein weitgehender Gebrauch gemacht, weniger allerdings in der Sing⸗ 
ſtimme, die noch oft in ſchwungvoller Cantilene von concinnerer Form 
erſcheint, ohne dem Sprachaccent überall ängſtlich Rechnung zu tragen. 
Aus der Behandlung des Orcheſters und deſſen Klangeffecten wäre 
hauptſächlich ſchon die eigenartige Verwendung der Holzblasinſtrumente 
hervorzuheben, durch die Wagner fpäter oft einen wahrhaft überraſchen⸗ 
den coloriſtiſchen Zauber entfaltete. 


der Oper, wie der Arie, des, Duetts u. ſ. w., beibehaltene, ſeit Gluck 
erſt wieder von den Romantikern verwerthete „Scene“, inſofern näm⸗ 
lich in ihrer ſpäteren Erweiterung alle dieſe Formen aufgingen und 
fie den geeignetſten Rahmen für jene Behandlung der Singſtimme 
bot, welche auf beſtändiger orcheſtraler Unterlage zwiſchen einem gewiſſen 
Recitatio⸗ und Arioſoſtyl hin: und herſchwankt. a 
Dies wären einzelne bei der Vergleichung des „Holländers“ mit 
Wagner's ſpäteren Werken beſonders auffallende Punkte. Ihre Dar⸗ 


legung verzichtet natürlich wegen der uns gebotenen Kürze auf den 2 


Vorzug erſchöpfender Gründlichkeit; fie erſchienen uns nur aus dem 


oben angedeuteten Geſichtspunkte als die noch einzig zeitgemäßen, 


während wir über die längſt beſprochenen Vorzüge und Schwächen 


der Oper an und für ſich zu einer bündigen Beurtheilung der letzten 


Aufführung ſchreiten: 

Das Werk, welches am 26. Januar 1853 hierorts zum erſten 
Male gegeben wurde und in ſeinen Hauptpartien durch die Herren 
Rieger, Prawit, Heinrich und das Frl. Fiſcher vertreten war, 


erlebte damals nur wenige Repriſen und iſt ſeither von der Breslauer 


Bühne verſchwunden geweſen. Die neue Direction hat nun mit großen 
Mitteln und allſeitigem Fleiß der betheiligten Kräfte die Oper wieder 
auf's Repertoire gebracht. 
ben des Orcheſters und Chors ſtattgefunden und ſo trat diesmal die 


"a 


* 


* 


Schon während des Sommers hatten Pro- 
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Endlich gehört hierher aus einem 
ganz beſtimmten Grunde die bei Uebernahme aller ſonſtigen Formen 


un 


Begräbniß nicht zulaſſen. Der Vater wendet ſich an das Gericht zu 


Bürgermeiſter von Stryp wird der ausdrückliche Befehl 
Leiche auf dem Kirchhofe begraben 1 laſſen, aber keine Gewalt zu ge⸗ 
brauchen. Der Pfarrer bleibt bei ſeiner Weigerung; Gemeinde ⸗ Rath, 
Bürgermeiſter und Pfarrer ſchlagen vor, ein anderes Grundſtück zum 
Begräbnißplatz für Selbſtmörder, ungetaufte Kinder und Ketzer herzu⸗ 
richten, demſelben den Namen eines allgemeinen Kirchhofes beizulegen 
und daſelbſt das Kind des proteſtantiſchen Mannes zu begraben. Der 
frühere allgemeine Kirchhof ſolle dann im alleinigen Beſitz der Katholi⸗ 
ten bleiben. Dieſen Vorſchlag nimmt die Regierung im Haag an und der 
Vater ift genöthigt, fein Kind auf dieſem neuen Kirchhofe für Selbſtmörder 
und Ketzer zu begraben, da die Verhandlungen von Freitag bis Montag 
gedauert haben und die Leiche begraben werden muß. Der Vater hat da⸗ 
gegen zwar proteftirt, man begreift aber, daß ihm dies nicht helfen wird 

ei einer Regierung, die, 1 eines früheren Falles am ſelbigen Orte, 
ausdrücklich erklärt hatte, der betreffende Kirchhof ſei ein allgemeiner Be⸗ 
gräbnißplatz, auf welchem auch proteſtantiſche Leichen beftattet werden müßten, 
die ſich ſchließlich aber dem Willen des katholiſchen Pfarrers fügt, der keine 
proteſtantiſche Leiche auf dem Kirchhofe begraben laſſen will. Bei einer 


natürlich, daß den Ultramontanen der Kamm ſchwillt. 
man den Clericalen Alles durch die Finger. Dazu iſt die Regierung in 
den katholiſchen ringe ganz machtlos. Ein Befehl, die Geſetz⸗Ueber⸗ 
ſchreitungen der Prieſter zu ſtrafen oder eine Maßregel gegen den Willen 
derſelben durchzusetzen, würde nicht ausgeführt werden, da alle Verwaltungs: 
behörden in den Händen der ergebenen Diener der Prieſterſchaft ſind. 
weit hat man's dort kommen laſſen. 


Was die Form der Anerkennung der ſpaniſchen Regierung betrifft, fo 


„vertrauensvoller Seite“ gemacht wird, beachtenswerth. 


Graf Radolinsly, dem deutſchen Geſchäftsträger, der ihm mittheilte, daß die 
deutſche Regierung eine Beglaubigung im Namen der Republik nicht zulaſſen 
würde. Darauf hin wurden die Geſandten „im Namen der ſpaniſchen 


England ſchon gewonnen ſei. 


der Berichterſtatter der „Times“ in Hendaye, an der ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Grenze unterm 8. d.: g 
gen. In einem vor ungefähr zehn Tagen veröffentlichten und an Nie⸗ 
manden im beſonderen gerichteten Rundſchreiben des Staatsminiſters des 
Don Carlos wurden mehrere carliſtiſche Offiziere, die ſich von ihrem Poſten 
entfernt hatten und angeblich in Frankreich ſein ſollen, aufgefordert, ſich 


Dienſte entlaſſen und als Deſerteur gebrandmarkt zu werden, im Haupt: 
quartier zu melden. Folgendes iſt die Erklärung des Geheimniſſes: Ge⸗ 
neral Cabrera's Schwager — Herr Polo — befand ſich neulich im Hauptquar⸗ 
tier des Prätendenten und unterſtützt von mebreren Offizieren von Rang, Ca⸗ 
brera's Parteigängern, bemühte er ſich, Don Carlos zu bewegen, Dorregaray zu 


und überſchritten die Grenze, wo fie ſich in Perpignan, Pau, Bavonne 
und anderen Plätzen niederließen. Don Carlos ſandte durch feine Junta 
in Bayonne eine Liſte der Cabreriſtiſchen Generale an dem Präfect der 
Pyrenden — Herrn de Nadaillac — in 
conſpirirende Carliſten ſeien, und kraft eines unlängſt von der 
Regierung publicirten Decrets ſtellte er das Exſuchen, dieſelben von der 
Grenze auszuweiſen, und in das Innere des Landes zu ſchicken. Man 
wird daraus verſtehen, daß der Bruch zwiſchen Don Carlos und den 


Sache erachtet werden mag.“ 


Eindhoven. Dieſes telegraphirt an die Regierung im Haag, und dem 
gegeben , die 


Ueber den im Carliſtenlager unleugbar ausgebrochenen Zwieſpalt ſchreibt] unſere Panzerflotte dorthin zu ſenden. 


Pau mit dem Bemerken, daß fie] machen kann. 
franzöſiſchen fo 


» 


ein Anfall gemeldet, der 

nung Europa's Pe ee der 6 e 
Die eben beglaubigten Geſandten Oeſterreichs und Deutſchlands bei 
der Madrider Regierung ſind auf dem Wege nach der Hauptſtadt 
durch den nördlichen Theil des Landes gereiſt und die Carliſten, welche 
von dem Eintreffen der beiden Diplomaten Kenntniß erhalten hatten, 
feuerten auf den Zug, in welchem ſie die friedlichen Reiſenden vermutheten. 
Es war ein Glück, daß die Angreifer eine verkehrte Rechnung gemacht 
batten und die beiden Geſandten, welche einen anderen Zug benutzt hatten, 
mit heiler Haut in Madrid eintrafen. Die Eigenſchaft eines Geſandten 
wird von allen Staatsgemeinden und Regierungen, die auch nur auf den 
leiſeſten Schatten von Civiliſation Anſpruch machen, als ganz beſonders 
unverletzlich betrachtet, und wenn es ſich nachweiſen ließe, daß die Schüſſe 
der Carliſten auf das Leben der Geſandten gerichtet waren, ſo würde ſich 
der Carlismus wahrſcheinlich dadurch aller Hoffnungen auf Unterſtützung 
begeben haben, welche ihm allenfalls noch außerhalb des engen Kreiſes 
der Legitimiſten zu Theil werden können. 

Was den kleinen Kampf zwiſchen dem deutſchen Geſchwader und den 
Carliſten betrifft, ſo erwähnt die Madrider „Amtliche Zeitung“ denſelben in 


zu er 


ſolchen fortwährenden ſchwächlichen Haltung der Regierung iſt es ganz ihrem nichtamtlichen Theile in folgender Weiſe: „Der Commandant des 
Aus Furcht ſieht] Albatros hat den Gouverneur von Santander benachrichtigt, daß fein Schiff, 


als es ſich Guetaria näherte, um den Kampf zwiſchen den das Fort beſetzt 
haltenden republikaniſchen Truppen und den Carliſten anzuſehen, mehrere 
Kugeln erhielt, welche einigen Schaden anrichteten. Der deutſche Comman⸗ 


o] dant hißte alsbald die ſpaniſche Flagge, um den Truppen anzudeuten, daß 


er ſich gegen den carliſtiſchen Angriff zu vertheidigen gedenke, und feuerte 
zwölf Kanonenſchüſſe, welche die Carliſten zum ſchleunigen Rückzug veran⸗ 


7 eine Mittheilung, welche der Wiener „Preſſe“ darüber von Madrid aus von laßten.“ Nach in Madrid eingegangener Nachricht hat die deutſche Regie⸗ 
Darnach werden rung das Verfahren des Capitäns des Albatros, indem er das Feuer der 
nämlich, als die Beglaubigungsſchreiben für die ſpaniſchen Geſandten dort] Carliſten bei Guetaria erwiedert, gutgeheißen. Ob dies auch mit der 
eingefordert wurden, die Miniſter in Verlegenheit, ob dieſelben im Namen) neueſten Zurechtweiſung der Fall ſein wird, welche das deutſche Geſchwader 
der „Republik“ ausgeſtellt werden ſollten. Sagaſta und Ulloa (wohl auch] den Carliſten gegeben hat (fiehe die Tel. Dep. a. Schluſſe der Zeitung h, ſteht 
Alonſo Martinez und Colmenares) waren dagegen; Ulloa beſprach ſich mit] zu erwarten. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. September. [Abſendung der deutſchen 


Nation“ beglaubigt und ihre Papiere von Serrano, als „Präſidenten der[ Panzerflotte nach Spanien. — Diplomatiſches Vorgehen 
Executivgewalt“, unterzeichnet. (Sonſt heißt es in den amtlichen Actenſtücken in der Guetaria⸗Affaire. — Reichsbankgeſetz. — Welt⸗ 
„ . Executivgewalt der Repubik“) Deutſchland hatte ſich zuerſt Englands [liche Schulinſpectoren in den Rheinlanden.] Der Reichs⸗ 
verſichert; dann wendete es ſich an Frankreich zugleich mit der Anzeige, daß kanzler hat zur Zeit, als eine Expedition von Kriegsſchiffen nach den 


ſpaniſchen Gewäſſern in Erwägung gezogen wurde, den Rath ertheilt, 
Der Marineminiſter v. Stoſch 
hielt jedoch aus Gründen, die bei dieſer Gelegenheit in der Preſſe 
erörtert wurden, die Abſendung des Panzergeſchwaders nicht für rath⸗ 


„Ich denke, ich kann die Autbenticität der folgenden Nachricht verbür⸗[ſam, und es iſt damals angenommen worden, daß der Kaifer dieſe 


Entſcheidung zu der ſeinigen gemacht hat. Heute will man wiſſen, 
daß Fürſt Bismarck auf feinen erſten Vorſchlag zurückzukommen begb- 
ſichtige. Ohne eine Gewähr für dieſe Mittheilung zu übernehmen, 


unverzüglich bei Strafe, falls ihre Abweſenheit verlängert wird, aus dem | möchten wir doch bemerken, daß auch in militäriſchen Kreiſen mit dem 


Kugelwechſel vor Guetaria die Angelegenheit nicht als abgeſchloſſen be⸗ 
trachtet wird. Die eclatante carliſtiſche Provocation verlangt ſchon des⸗ 
halb eine Genugthuung, weil die Ehre unſerer Flagge in einer des deutſchen 
Namens würdigen Weiſe vor den Angreifern derſelben erſcheinen muß. 


verabſchieden. Don Carlos weigerte ſich dieſer Forderung zu willjahren[ Man weiſt darauf hin, daß vor zwei Tagen die „Nat. ⸗Ztg.“ nicht 
Daraufhin verließen Solo und all die anderen Cabreriſten das Lager ohne bedeutſamen Rückhalt auf gute Informationen ungefähr ſagte, 


daß die deutſche Flotte bei dieſer Gelegenheit dem deutſchen Volke 
recht begreiflich mache, wozu eine Flotte da iſt und wie nützlich ſie ſich 
Sie braucht nur an der ſpaniſchen Küſte zu erſcheinen, 
floͤßt ſie nicht nur unſeren Feinden Scheu und Furcht ein, ſondern 
ſie ſtellt den Spaniern das deutſche Kriegsweſen auf das vortheilhafteſte 
und wirkſamſte vor Augen. Die Spanier lernen unſere Seeleute, 


Cabreriſten unwiderruflich iſt, und der „Cuartel Real“ vom 3. d. bezeſch⸗ unſere trefflichen Schiffe, ihre gute Bewaffnung und ihre gute Ord⸗ 
net es als ein großes Unglück, daß Cabrera als tobt für die carliſtiſchef nung kennen 


Ob dieſes Alles und mehr auf die zwei Kanonen⸗ 
boote Bezug haben, oder eine Expedition der deutſchen Flotte einleiten 


Daß die Sache des Don Carlos durch die neueſten Vorgänge eben nicht] ſoll, wird dem Ermeſſen der Leſer überlaſſen. In unſeren politiſchen 


gefordert worden ift, erkennt auch die „Times“ an. Dieſelbe ſpricht ſich dar, Cirkeln theilen ſich allerdings die Meinungen über das, was zunächſt 


lber, wie folgt, aus: . 

„Die Thorheiten ſeiner Parteigänger ſchaden den ehrgeizigen Hoff⸗ 
nungen des Prätendenten mehr als Alles, was die republikaniſchen Heer: 
haufen im Norden Spaniens bisher ga haben. Etwaige Zweifel 
ur die Wahrbeit des gemeldeten Geſchützgefechtes zwiſchen Carliſten 
un 


je 


A 
> 


gründliche Vorbereitung unverkennbar zu Tage. Beide Factoren führten 
unter Leitung des Herrn Götze ihren überaus ſchwierigen Part durch⸗ 
weg zufriedenſtellend aus und wenn wir dabei einen letzten Wunſch 


ſtehen möchten. 


recht. Wäre vielleicht für die äußere Erſcheinung ein düſtereres Colorit 
zu empfehlen und wich auch die Darſtellung mitunter von den aller⸗ 
. dings ſehr rigoroſen Vorſchriften Wagners ab lek. Band 5 der Geſ. 


Das Organ ließ nach den Loͤwenaufgaben des erſten Actes und des 
großen Duetts mit Senta keinerlei Ermüdung ſpüren, ſondern lieh 
für die gewaltigen dramatiſchen Accente, namentlich in der Höhe, 
ſchwenderiſche Klang: und Kraftfülle her. Heut, wo gute Sänger 


5 
Werth wir ſtets zu ſchätzen wiſſen werden. 


Aioboer auch Frl. Amann bot als „Senta“ Lobenswerthes. Die 


des Ausdrucks und ihre Hangreihe Höhe fortzureißen. Beiden Künſt⸗ 
lern ſei außer den vielfachen Hervorrufen auch unſererſeits ein beſonde⸗ 
rer Dank für die würdige Interpretation des ſeltſam ergreifenden 
Lioiebesduett's hiermit dargebracht. 


0 Herr Mühe entfaltete als „Daland“ zwar die ganze Wucht ſeines 
markigen Baſſes, er wird aber, um damit die entſprechende Wirkung 
zx!u erreichen, ein beſonderes Augenmerk auf die feinere Ausarbeitung, 
* ſo zu ſagen: auf die Poeſie des Tones verwenden müſſen. — In der 
geſanglich faſt dankbarſten Partie des „Erik“ vermochte Herr Richard 
nur thellweiſe und zwar in der dramatiſch belebten Erzählung feines 
Traumes zu befriedigen, während er den lyriſchen Stellen durch 
ſtörende Manieren, als ein gewiſſes Stoßen beim Anſatz, arg zuſetzte. 
Vor Allem aber muß der Künſtler ſeine Textausſprache von Grund 
aus läutern. — Frl. Weber und Herr Schmitt fanden ſich mit 
ihrem muſikaliſchen Pflichttheil ganz wacker ab. In Anbetracht der 
erheblichen Schwierigkeiten des Werkes müſſen wir endlich auch die 
Umſicht der Regie anerkennend hervorheben, welcher durch eine recht 


Deecorationen die Illuſion unterſtützten, ſondern auch 
Breleuchtungsapparate des Herren Fahrenwald ihren Dienſt thaten. 


deutſchen Kriegsfahrzeugen ſind zerſtreut, und ſchon wieder wird! Cirkulardepeſche an die europäiſchen Cabinete zwei großmächtliche Ge⸗ 


Schriſt. pag. 208 fg.), fo erkannte man doch in der ganzen Be- das allmälige Verſchwinden 
Hhandlungsweiſe ein echt künſtleriſches ſich Vertiefen in den Gegenſtand. von der Schmach, die uns 


ver⸗][mals aber nur langſam und allmälig, 


kommen wird, aber die Zahl derjenigen iſt nicht gering, welche be⸗ 
hauptet, daß die Entſchlüſſe in Varzin häufig ſchneller reifen, als im 
Allgemeinen angenommen wird. Zum Beweiſe führt man uns von 
ſehr kundiger Seite an, daß vier Tage vor der Abſendung der deutſchen 


Berliner erzensergießungen. 
885 eri 10. September. 
Der Nachhall des Sedan⸗Tages, der von Fern und Nah noch 


nicht unterdrücken wollen, fo wäre es der, daß die Männerchöre hier freudig aus allen Zeitungen herübertönt, namentlich aus den kleineren 
und da an Egalität und Klangreinheit den Frauenſtimmen nicht nach- und größeren Städten die Begeiſterung documentirt, mit der das hoch ⸗ 


bedeutende Gedenkfeſt begangen worden, deutet wohl darauf hin, daß 


Was wir jüngft von Herrn Alexy als „Heiling“ ſchrieben, halten] der Tag ein erhebendes, vom Volke bochgehaltenes Nationalfeſt bleiben 
wir auch bezüglich feiner abgerundeten Leitung als „Holländer“ auf- wird bis in ferne Zeiten. Es erinnert mich an jene lange hinter uns 


liegende Vergangenheit, als gleiche Begeiſterung die Erinnerung an 
die deutſchen Ruhmestage von Leipzig und Belle⸗Alliance durch⸗ 
flammte und nur durch noch bedeutungsvollere Ereigniſſe und durch 
der Generation, die damals zur Befreiung 
ein übermächtiger, übermüthiger Feind auf⸗ 
erlegt, freudig ihr Herzblut geopfert hatte, zurückgedrängt werden konnte. 
Das Abſchwächen derartiger Erinnerungs⸗Theilnahme geſtaltete ſich da⸗ 
während es auch damit heut⸗ 
zutage raſcher vorwärts geht. Acht Tage ſind vorüber ſeit dem „deut⸗ 


f 8 5 ' iert, und das Wort 
und ein ſolcher iR Herr Alexz) mit der Diogenes⸗Laterne zu ſuchen schen Nationalſeſt', wie es die Reichshauptſtadt gefeiert, 
find, halten wir dieſe Acquiſition für einen glücklichen Fund, deſſen]Sedan“ iſt ein verklungenes, das im September 1875 erſt wieder 


ertönen dürfte in den — Vergnügungs⸗Annoncen, wie derartige täg⸗ 
lich von den Anſchlag⸗Säulen den Berlinern zuwinken. Der Vor⸗ 
wärts⸗Drang zu „neuen Thaten“ iſt zu mächtig, als daß man 
Zeit gewänne, ſich noch viel um die „alten“, hinter uns liegenden zu 
kümmern, und wie ſich die Dinge hier und dort und dort und hier 
günſtig für das „Vorwärts“ geftalten zu wollen ſcheinen, gehört es 
nicht zu den Unmoͤglichkeien, daß bis zum nächſten September ein 
neues Weltereigniß bereits den Tag von Sedan verdunkelt haben 
könnte. — Sehr eifrig beſchäftigt man ſich mit der Ausſicht auf den 
im December erwarteten Beſuch des „Fürſten Milan von Serbien“, der 
fi den orientaliſchen Viſtten des perſiſchen Schah's und des egypti⸗ 
ſchen Khedive, die wir bereits genoſſen, anreihen ſoll. Wir ſind, bel 
der finanziell⸗ſchlechten Zeit, den erlauchten Herren dankbar, daß fie 
uns durch willfähriges Entgegenkommen, die Koſten Stangen'ſcher ver: 
gnüglicher Forſchungsreiſen, fremde, von Fürſten nach brientaliſchem 
Zuſchnitt gut oder ſchlecht regierte Länder kennen zu lernen, erſparen. 

Die Saiſon hat in Berlin unverkennbar begonnen. Die gut 
ſituirten Leute, die es für eine Schande halten, den Sommer in der 
Hauptſtadt zuzubringen, kommen, wenn ſie ſich jetzt hier wieder un⸗ 
genirt ſehen laſſen, nicht mehr in den Verdacht, hier zu ſein, weil 
man hier ſein muß, ſondern um durch ihr Erſcheinen den Beweis 
zu geben, man habe ſich eingefunden freiwillig, weil die Kaiſerſtadt 
nun wieder ein „moglicher“, „menſchenwürdiger“ Anfenthalt geworden. 


würdige Ausſtattung dankenswerth in die Hand gearbeitet wurde, in-] Von der Reife hat man Zerſtreuungs⸗ und Unterhaltungsſtoff mitge⸗ 
ſeefern nicht nur die von den Herren Roſtock und Neubert gemalten] bracht, der eine Weile vorhält und ſpäter wird der liebe Himmel ſchon 
die guten] weiter helfen. 


Kommen denn doch ungerufen die Soireen, die Bälle, 
die vertraulichen Theeabende, zu denen jeder, als Picknick⸗Beitrag, ſein 


80 „ — Cb 
mehr geeignet iſt, die öffentliche Mei- ſandte an ſonſt maßgebendem Orte über die Intentionen d 
Carliſten bittern. —| deutſchen Regierung betreffs der Anerkennung Spaniens Nachfrage 
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hielten. Die Antwort hüllte ſich keineswegs in diplomatiſches Dunkel. 
Es hieß, daß man die Conſolidirung des Serrano'ſchen Re 
gimes erſt abwarten müſſe, daß vorausfichtli die eine oder die an⸗ 
dere befreundete europäiſche Großmacht aus Antipathie gegen die in 
Spanien herrſchende Regierungsform die Anerkennung nicht ausſprechen 
werde ꝛc. Wie geſagt, in weiteren vier Tagen befand ſich das varziner 
diplomatiſche Actenſtück mit der Zuſtimmung des Kaiſers im Auswär⸗ 
tigen Amte. ... Man wird alſo gut thun, nicht im Zeitraum weniger 
Tage eine Entſcheidung in einer Angelegenheit herbeigeführt zu ſehen, 
an welcher die Mitwirkung der maritimen Mächte geboten erſcheint 
und der jedenfalls eine diplomatiſche Action vorausgehen dürfte — 
Unter den hier lebenden Reichstagsabgeordneten zweifelt man nicht, 
daß außer dem Budget und kleineren dringlichen Vorlagen auch das 
Bankgeſetz zur Discuſſion und Beſchlußfaſſung gelangen wird. Die 
gegentheiligen Behauptungen der Journale dürften ſomit außer Be⸗ 
tracht kommen. Der Erledigung des Bankgeſetzes ſtehen keine weſent⸗ 
lichen Hinderniſſe im Wege. Gutem Vernehmen nach haben Würtem⸗ 
berg und Sachſen den Geſetzentwurf gebilligt und Baiern hat nur 
ſolche Einwendungen gegen gewiſſe Beſtimmungen deſſelben erhoben, 
daß die von den Kleinſtaaten in Anſpruch genommene Protection ihres 
Bankweſens (oder beſſer Unweſens) nicht ausreichen wird, um die Be: 
ſchlüſſe des Bundesraths zu ändern. Dieſe werden unfehlbar auf die 
Annahme des Entwurfes hinauslaufen, den der Reichskanzler in ſeinen 
beſonderen Schutz genommen zu haben ſcheint. Die Erledigung des 
Bankgeſetzes in dieſer Seſſton wird ſchon deshalb empfohlen, weil die 
Münzreform ſonſt in der Luft ſchweben würde. Weniger ſtichhaltig 
erſcheint die Befürchtung, daß der hohe Wechſeleburs auf Plätzen mit 
Goldwährung die Speculation in Deutſchland zum Goldexport animirt 
habe und daß ſogar die Einſchmelzung von Goldmünzen ſtattgefunden. 
Der Bankausweis von dieſer Woche zeigt eine Zunahme der Baarbe⸗ 
ſtände von 662,000 Thlr.; ſomit iſt es ungerechtfertigt, die Nothwen⸗ 
digkeit einer beſchleunigten Erledigung des Bankgeſetzes mit der Ab⸗ 
nahme des Goldvorraths in der Bank zu unterſtützen. — Sehr un⸗ 
angenehm ſind unſere Ultramontanen durch die Mittheilung berührt 
worden, daß in zwei rheiniſchen Regierungsbezirken ſchon in nächſter 
Zeit mit den geiſtlichen Lokal⸗Schulinſpectoren aufgeräumt und weltliche 
an ihre Stelle geſetzt werden ſollen. Es wäre zu wünſchen, daß ſpe⸗ 
ciell in einer der altpreußiſchen Provinzen dieſes gute Beiſpiel Nachah⸗ 
mung fände, und mannigfachen Klagen, welche über die laxe Praxis 
der geiſtlichen Beamten hierher gelangt ſind, ein Ende gemacht werde. 


Berlin, 11. September. [Die Juſtizvorlagen. — Zu 
den Nachwahlen.] Die Vertheilung der Druckſachen der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagsperiode an die Reichstags⸗Abgeordneten hat bereits 
begonnen. Heute erhielten fie. die Juſtizgeſetzentwürfe, welche mit 
Motiven und Anlagen genau durchzuſtudiren, wohl wenigen Abgeord⸗ 
neten bis zur Eroͤffnung des Reichstags gelingen wird. Das Material 
iſt dazu zu umfangreich. Vertheilt ift folgendes: 

1) Nr. 4 der Druckſachen, enthaltend a. den Entwurf eines Ge: 
richtsverfaſſungsgeſetzes (186 SS), b. den Entwurf eines Ein⸗ 
führungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze (14 SS). Das 
Ganze umfaßt 32 Quartſeiten. 0 

2) Zu Nr. 4. Begründung des Entwurfs eines Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes und des Einführungsgeſetzes. Nach unſerm bisherigen 
parlamentariſchen Sprachgebrauch alſo die Motive der vorigen Ge⸗ 
ſetze. Gegen die Verdrängung der unnützen Fremdwörter aus den 
deutſchen Geſetzen habe ich umſoweniger Bedenken, als wirklich in 
Preußen unter Leonhardt in dieſer Beziehung zu vermerken ſind, 
3. B. die Erſetzung der „Erbeslegitimationsatteſte“ durch die „Erb⸗ 
beſcheinigungen“. Aber wünſchenswerth wäre doch, daß das Bundes⸗ 
kanzleramt, ſoweit die deutſche Reichsregierung betheiligt iſt, ein wenig 
gleichmäßig verführe. Es iſt kein Grund erſichtlich, weßhalb für die 
vorhergenannten Geſetze, Begründungen“, für die „Strafprozeßordnung“ 
aber „Motive“ dem Reichstag vorgelegt werden. — Die Begründungen 
umfaſſen 215 Quartſeiten. i 

3) Nr. 5 der Druckſachen a. Strafprozeßordnung (425 88) 


mitgetheilt, mit hoher Befriedigung genoſſen wird. Man hat dem⸗ 
nach ſchon alle Hände voll zu thun mit den Vorbereitungen für den 
geſellſchaftlichen Winterfeldzug und macht dabei ſo viel Spectakel, daß 
man dieſen Vorbereitungseifer einen „verhängnißvollen Tumult“ nen: 
nen könnte. Vorläufig genießt man, was ohne weitere Vorbereitung 
genoſſen werden kann, — das oder die Theater, von denen einige 
— umgekehrt wie mein zahmer ſtachlicher Igel, der ſich, wie ſeit drei 
Herhſtzeiten, jetzt ſchon in dem Kaſten einzuniflen beginnt, in welchem 
er ſeinen Winterſchlaf abzuhalten pflegt — aus ihrem Sommer: 
ſchlaf erwacht find. Das Woltersdorf⸗Theater gehörte nie zu den 
ſchlafenden, wohl aber geraume Zeit zu den einfchläfernden, man 
konnte an ſchwülen Sommerabenden kein angenehmeres Plätzchen zum 
vor⸗nächtlichen Schlummer finden, als feine öden Hallen. Dieſe An⸗ 
nehmlichkeit wurde aber während dieſes Sommers dem Publikum ge⸗ 
raubt durch die Hamburger plattdeutſchen Gäfte, deren ſchlichte Dar⸗ 
ſtellungsweiſe zum Magnet für die Berliner wurde, die allabendlich 
ſchaarenweiſe zu der „kurioſen Komödie“ ftrömten. Seit die Platt⸗ 
deutſchen nach ihrer hanſeatiſchen Heimath abgezogen, übt nun all⸗ 
abendlich gleiche Anziehungskraft — Lina Mayr, dieſe Spectalität 
der Wiener Soubretten⸗Species, die nach längerer Abweſenheit von 
Berlin, der Wiege ihres heitern Ruf 's, wiedergekehrt iſt und 
mit den ausgiebigſten Ovationen gefeiert wird, die theilweiſe 
hoͤchſt originell ſich geſtalten. So die, als fie am erſten Abend 
ihres jetzigen Gaſtſpiels, bevor fie ihre Garderobe aufſuchte, auf 
ein paar Minuten in dem hübſchen Garten des Theaters erſchien, 
von den Anweſenden mit einem „Vioat die kleine Handſchuh⸗ 
macherin!“ begrüßt wurde. — Sie erſcheint nun bereits eine Woche 
hindurch in einem und demſelben Stücke: „Durchge gangene 
Weiber“, eine köſtliche Wiener Poſſe von Berla, die durch die 
Herren Jacobſon und Wilken die erforderliche Berliner Lokalfärbung 
und zwar recht geſchickt in der Art erhalten hat, daß man dem origi⸗ 
nellen Gaſt die urſprüngliche öſtreich'ſche Nationalität im Dialect 
und im Vortrage reizender „Volkslieder von der ſchönen blauen Donau“ 
unangetaſtet zur unnachahmlichen künſtleriſchen Verwerthung überließ. 
Allabendlich die weiten Räume des Hauſes überfüllt, von heitern Bei⸗ 
fallsſtürmen durchbrauſt. Gegen dieſe dürften der anmuthigen Künſt⸗ 
lerin jene freilich unangenehm erſcheinen, die in dem nächſten Monat 
ihrer auf den, von der Aequinoctialzeit aufgewühlten Wogen des 
Oceans warten. Sie begiebt ſich zu einem dreimonatlichen Gaſtſpiel 
nach Amerika unter glänzenden Bedingungen. die theilweiſe wohl die 
Unannehmlichkeiten des: „Nach Weiten hin befitigele Dich mein Kiel!“ 
aufwiegen dürften. 20,000 Dollars Honorar für dreimonatliche Offen- 
bach⸗Scherze iſt eine beachtenswerthe Ausbeute und dazu eine, als 
Minimum durch die Deponirung der Summe bei einem hieſigen Bank⸗ 
hauſe geſicherte. 

Sonſt hält Berlin an feiner weltſtädtiſchen Couleur feſt. Es ver: 


ſorgſam eingewickenes Scandälchen mitbringt, das dann der Coterie! geht kein Tag ohne Raub, Mord, Einbruch und anderen kühnen 
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05 32 9 Nr. 5 (a.) Motive zum Entwurf einer Step . 
ordnung und zum Entwurf eines Einführungsgeſetzes. Zuſammen 
259 Quartſeiten. 

5) Zu Nr. 5 (b). „Anlagen zu den Motiven der Strafprozeß⸗ 
ordnung“ 234 Quartſeiten. Der einzelnen Anlagen ſind 6; nämlich 
a. „Die Berufungsinſtanz im Strafverfahren“, enthält unter anderen 
die gutachtlichen Erklärungen der Regierungen der deutschen Staaten 
über die Beibehaltung oder Aufhebung der Berufungsinſtanz. b. 

Veigleigende Zuſammenſtellung geſetzlicher Vorſchriften über die Be⸗ 

Nründung eines Antrags auf Wiederaufnahme der Unterſuchung nach 

rechtskräftig entſchiedener Sache. e. „Die Unterſuchungshaft“ — 
eine vergleichende Ueberſicht über die geſetzlichen Beſtimmungen deutſcher 
und außerdeutſcher Staaten; d. „Die Privatklage“. e. „Die Rechts⸗ 
findung im Geſchwornengericht“. f. Das engliſche Geſetz über die 

seriätlie Vorunterſuchung vom 14. Auguſt 1848. 

6) Nr. 6 der Drucksachen. a. Entwurf einer Civilproceß⸗ 

rdnung (813 89); b. Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 

Einführung der Civilproceßordnung (19 68), zuſammen 145 Selten. 

7) Begründung des Entwurfs einer Civilproceßordnung und 

des Einführungsgeſetzes. Ein Band von 490 Quartſeiten. — Alſo 
ſechs Geſetzentwürfe mit 1449 88 und 1446 große Quartſeiten Druck. 
ie armen Reichstagsabgeordneten! — 

Die „Nationalliberale Correſpondenz“ beſprach kürzlich die ausſtehen⸗ 
den Nachwahlen zum Abgeordnetenhauſe und prophezeite Wiederwahl 
des fortſchrittlichen Abgeordneten Warburg in Altona und harten 
Kampf zwiſchen den Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei in 

Bielefeld⸗Herford⸗Halle bei der Nachwahl für den verſtorbenen Gerichts⸗ 
| director Schulz. Wenn die gedachte Correſpondenz officiöſes Organ 


der natlonalliberalen Partei reſp. des hieſigen Vorſtandes derſelben 
ein will, ſo hätte ſie ſich genauer informiren ſollen. Der harte 
Kampf wird wohl kaum in dem Weſtfäliſchen Kreife ſtattfinden, wo 
bereits voriges Mal die liberalen Wahlmänner ſich geeinigt hatten, 
und nur eine ſehr geringe Zahl Nationalliberaler ſich dem Abkommen 
nicht fügten, dagegen iſt er in Altona unausbleiblich, da er hier bereits 
voriges Mal ſtattfand, und von einer Seite mit Waffen geführt 
wurde, die glücklicherweiſe unter den liberalen Parteien der Wahlkreiſe 
der alten Provinzen nicht eben üblich ſind. Man concentrirte in 
Altona, wo bis dahin weder eine geſonderte Fortſchrittspartei, noch 
eine geſonderte nationalliberale Partei beſtand, den Angriff gegen War: F 
burg, der die Stadt mit größter Pflichttreue (er hat in ſieben Jahren 
keine Abſtimmung verſäumt) ſeit 1867 vertreten hat, hauptſächlich da⸗ 
rauf, daß er der Stadt keine Vortheile verſchafft und einmal in ſpäter 
Stunde ohne Erfolg und unter Mißſtimmung eines Theils des Hauſes 
geredet habe. Das Leſſer⸗Comite (ſo nannten ſich Warburgs Gegner 
nach dem Namen des Gegencandidaten) unterlag gegen das „War: 
burg⸗Comite“ mit 142 gegen 145 Stimmen; aber wegen vielen Un⸗ 
regelmäßigkeiten wurde die Wahl ungültig erklärt; zugleich wurden alle 
Wahlmännerwahlen der Stadt Altona caſſitt, weil Anhängern War⸗ 
burgs die Einſicht in die Urwahlliſten verweigert war. Der jetzt be⸗ 
vorſtehende Wahlkampf, bei welchem Warburg wieder auftritt, wird 
ohne Zweifel die trüben Erſcheinungen des vorigen Jahres (gegen den 
Juden Warburg agitirten beſonders die proteſtantiſchen Pietiften) 
nicht zu Tage fördern. Denn inzwiſchen iſt die Parteibildung 
ollzogen; ein nationalliberaler Verein iſt ſchon länger thätig 
Di ein fortſchrittlicher Verein hat ſich auch bereits conſtituirt. 
ieſer hat den Abg. Eugen Richter zu einer morgen ſtattfindenden 
arteiverſammlung eingeladen. 
10 [Fürſt Bismarck] hat, wie die „N. Pr. Ztg.“ mittheilt, dem 
Aniglich baieriſchen Stallmeiſter, welcher während des Fürſten An⸗ 
weſkenhelt in Kiſſingen die Auſſicht über die demſelben vom Könige 
von Baiern zur Verfügung geſtellten 2 Equipagen, 5 Wagenpferde 
und 2 Reitpferde hatte, einen ſilbernen Pokal verehrt, welcher, innen 
vergoldet, auf dem Boden das Wappen des Fürſten trägt. Den 
Gendarmerie⸗Wachtmeiſter, welcher während der Anweſenheit des Fürſten 
in Kiſſingen faſt ſtets um deſſen Perſon war, ließ ſich der Fürſt vor 
feiner — von dort bommen. & fagte ihm Dank für alle die 


Thaten. * den ketten gehört ein in feiner Fe wohl noch 
* vorgekommener, dem „Neuen Pittaval“ ſicher ſehr willkommener 
2 roßartiger Betrug, Diebſtahl und arger Vertrauensbruch“, der wohl 
a weiteren Verbreitung — nicht einer thatſächlichen, ſondern nur 
4 heilenden — werth ſein dürfte. Wir haben hier unter den Linden 
nen ſehr reichen Luxus⸗Bäcker — reich und wohlhabend find bekanntlich 
alle ſeine backenden Collegen — Herrn Jung, der mit ſeiner ſchönen 
tin ſich auf eine Sommereiſe begab, und fein Geſchäft, Prachthaus und 
E was drinnen war, einem „Vertrauensmann“ K. (die hieſigen 
8 ſind bekanntlich in vollſtändiger Nennung der Namen ſolcher aus⸗ 
9 waldnelen Perſönlichkeiten in der Regel ſehr rückſichtsvoll) zur „Ver⸗ 
fig 155 überließ. Der Vertrauensmann that ſeine Pflicht — gegen 
ei ſelbſt. Die comfortable, prachtvolle Einrichtung ſchien ihm für 
Br Bar nicht angemeſſen. Er verkaufte dieſelbe, wie fie ſtand 
in lag, behielt nur die Diamanten und Goldſachen der Frau Jung 
bu r ſich, als Andenken. Auch die ſchöne Villa Clara am Zürcherſee 
Er Herrn Jung ſchien dem Vertrauensmann für Herrn Jung nicht 
aſſend; raſch reiſte er hin und verkaufte dieſelbe für 20,000 Thaler. 
5 hatte er durch dieſe Erſparungsmanipulatlonen das Sümmchen 
an 80,000 Thlr. gewonnen, die ihm nirgend ſicherer angelegt erſchienen, 
ale in feiner Taſche, mit der er zur weiteren Sicherheit auf dem Schiffe 
50 reona“ nach Amerika abſegelte. Die Ueberraſchung des Hrn. Jung 
da i ſeiner Rückkehr ſoll eine großartige geweſen ſein. Er bedauerte nur, 
p 0 der „Vertrauens mann“ ſich ſeinem Danke entzogen und um ihm dieſen 
alen abzuſtatten, hat er dem Capitän des Schiffes eine Beloh⸗ 
Mi, von 500 Thalern, jedem Matroſen von 100 Thalern ausge: 
8 ſie Herrn K. (deſſen Namen ich Ihnen demnächſt mitthei⸗ 

e Mn werde) in feine Umarmung zurückliefern würden. — Vielleicht 
G ui len wir auch den „Vertrauensmann“, wenn wir ihn einen 
zu ei er par excellence nennen, zu hart. Er iſt am Ende nur ein 
Gaiftiges Mitglied der Agitation, die hier gegen die Bäcker im 
f e, von wegen des Hunger⸗Brotes, das fie uns, von Steuern 
wih opaben ohnehin ſchon entkräfteten Berlinern zu unverhältniß⸗ 
unge g theuren Preiſen verabreichen, weshalb auch die „Voſſiſche Zei⸗ 
l, ge energiſchen Artikel an die Behörde die Forderung 
Meyer daß der 1. Januar, der Zeitpunkt der Beſeitigung der Mahl: 
8, zugleich der Anfangspunkt des Verkaufs der Backwaaren nach 
abe werden müſſe, wo dann nach Conjunctur der Getreide: und 
preife das Brot billiger oder theurer von den Bäckern normirt 
5 möge. Dies Verlangen hat große Billigung im Publikum 
1 En und wird mit großer Entſchiedenheit, namentlich zum Beſten 
Dazu tmeren Bewohnerklaſſe, in Maſſen⸗Petitionen hervortreten. In 
SR auf die bisherigen enormen Fleiſchpreiſe haben unſere mit 
32 Benmmeenden Hausfrauen die große Freude erlebt, daß an den 
ſcher kaufsſtänden in den Hallen des neuen Viehhofes von 8 Flei⸗ 
ai ig die beiten Sorten des Fleiſches bereits um 20—25 Procent 
iger verkauft werden, als von den Laden⸗Schlächtern in der Stadt 
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u Mühewallung, welche er durch feine bes gurſen) Am gehabt tuthelſchen fentlichen und Privatſchul⸗ und Warheit aer 


und ſchenkte auf die Bitte des Wachtmeiſters demſelben eine Photo⸗ 
graphie mit einigen eigenhändig geſchriebenen Worten der Erinnerung. 

[Nachwahl.] In Bielefeld fand am 8. September die 
erſte Sitzung des liberalen Wahlcomite's ſtatt, um über die bevor⸗ 
ſtehende Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe, an Stelle des verſtorbenen 
Kreisgerichtsdirectors Schulz, zu berathen. Der „Wächter“ theilt mit, 
daß ſich die große Majorität der anweſenden Co mite⸗Mitglieder auf 
den Boden des im November v. J. behufs einheitlichen Vorgehens 
der beiden liberalen Parteien bei der Landtagswahl geſchloſſenen Com⸗ 


promiſſes ſtellte und danach der nationalliberalen Partei, 


didaten für die Nachwahl zugeſtand. Die beiden anderen Vertreter 
des Wahlkreiſes gehören der Fortſchrittößpartel an. Als Curioſum wird 
erwähnt, daß unter einer ganzen Reihe auswärtiger Candidaten, welche 
ſich bei dem Comite um das Mandat beworben haben, ſich auch der 
ehemalige deutſche Botſchafter in Paris, Graf Harry von Arnim, 
befindet, welcher zu ſeiner Empfehlung die Verſicherung giebt, daß er 
ſtets die Politik des Reichskanzlers unterſtützt habe! Von national⸗ 
liberaler Seite war bisher in erſter Reihe der Realſchuldirector Oſten⸗ 
dorf zu Düſſeldorf als Candidat in Ausſicht genommen. Da im 
preußiſchen Landtage demnächſt das Unterrichtsgeſetz zur Berathung 
kommen wird, ſo iſt es gewiß erwünſcht, wenn dabei auch die Intereſſen 
der 8 chulen eine fachmänniſche Vertretung finden. 

R. C. [Der Königlich Sächſiſche Geheime Regie⸗ 
1 v. Witzleben], Curator der amtlichen „Leipziger Zei⸗ 
tung“ iſt hier eingetroffen, um ſich, wie es ſcheint, über das Weſen 
und die e e der preußiſchen officiellen Preſſe zu informiren. 

D. R. C. [Die neuen Münzen.] Die Hauptſteuerämter, Kreis⸗ 
und Forſtkaſſen ſind in Kenntniß geſetzt worden, daß die Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen Reichsſcheidemünzen in Zwei⸗ und Einpfennigſtücken zur 
Beſtreitung des Bedürfniſſes der Königlichen Kaſſen und des Publi⸗ 
kums erhalten haben. Die Kreis⸗ u. |, w. Kaſſen find darauf auf⸗ 
merkſam gemacht worden, daß mit Rückſicht auf die am 1. Januar 
k. J. ins Leben tretende Reichswährung darauf Bedacht zu nehmen 
iſt, dieſe Münzen ſucceſſive in Circulation zu bringen und es iſt ihnen 
anheimgeſtellt worden, ſchon jetzt aus den Hauptkaſſen größere oder 
geringere Quantitäten derſelben gegen baare Einſendung der Valuten 
an älteren Münzen beziehen zu laſſen. Dieſe neuen Münzen ſind in 
Beträgen von 20 reſp. 50 Mark in Beuteln und zu 180 Mark in 

Fäſſern verpackt. 

Aus Mecklenburg, 9. September. [Die Aufnahme reni⸗ 
tenter heſſiſcher Theologen] fängt, wie man der „Bel. Ztg.“ 
ſchreibt, an, ſeine unangenehmen Früchte zu tragen: wider einen in 
Parchim angeſtellten Hülfsprediger hat eine kriminelle Unterſuchung 
wegen Beleidigung des Kaiferd eröffnet werden müſſen, derſelbe hat 
ſogar am 20. Auguſt im Gottesdienſt die Fürbitte für den Kaiſer 
und den Großherzog ausgelaſſen, wie das Parchimer Blatt berichtete. 

Burgſteinfurt, 8. Septbr. [Zum Damenproceſſe.] Heute 
Morgen fand hier die Fortſetzung zu dem Damenproceſſe ſtatt. Es 
war nämlich nachträglich die „unverehelichte Gräfin Sophia v. Mer⸗ 
veldt“ wegen Unterzeichnung der bekannten Adreſſe an den Herrn 
Biſchof von Münſter vor das hieſige Kreisgericht geladen. Sie war 
aber weder in Perſon erſchienen, noch auch hatte ſie ſich vertreten 
laſſen. Jedoch hatte ſie vorher ſchriftlich die Erklärung abgegeben, 
daß ſie die Adreſſe nur zu dem Zwecke unterzeichnet habe, um dem 
Biſchof ihre Geſinnung der Treue und Ergebenheit auszuſprechen. 
Das Urthell ſchloß ſich dem Haupturtheile in dem früheren Damen⸗ 

Es lautete auf 100 Thlr. Geldſtrafe event. 3 Wochen 
Gefängniß. 


Lennep (Rhpr.), 5. Septbr. [Schulinſpection.] Die katho⸗ 
liſchen Kreisſchulinſpectoren der Kreiſe Lennep, Mettmann und Solin⸗ 
gen, Pfarrer Gieſen zu Hückeswagen, Caasmann zu Mettmann, Ahl⸗ 
bach zu Bürrig und Bruchmann zu Solingen, ſind durch Verfügung 
der königl. Regierung zu Düſſeldorf von ihren Aemtern als Kreis⸗ 
ſchulinſpectoren entbunden. An ihrer Stelle iſt dem Gymnaſtallehrer 
Klein zu Köln die commiſſariſche Verwaltung der Geſchäfte eines 
eee für alle in 5 oben genannten Kreiſen gelegenen: 


proceſſe an. 


und daß mit dem Wegfall der Schlachtſteuer ſich dieſes Verhältniß 
noch günſtiger für die Käufer herausſtellen dürfte, zumal nun in we⸗ 
nigen Tagen alle 32 Verkaufsſtellen eröffnet werden. Unſere Stadt⸗ 
fleiſcher „ſchäumen Wuth“ gegen ihre nachgiebigen Collegen auf dem 
Viehhofe, fo daß es am Ende noch gar zu einem internationalen 
Kampf der Mitglieder der ehrſamen Metzgerzunft unter ſich kommen 
koͤnnte. Das verhältnißmäßig billigſte Fleiſch, das wir in den letzten 
acht Tagen in Berlin gekauft, find die köſtlichen Rebhühner ge⸗ 
weſen, was wir leider nur einem betrübenden Naturereigniß zu danken 
haben, durch welches die, in unſerer Umgegend domicilirende Genera⸗ 
tion der lieben Thiere zum größten Theil dem Tode geweiht worden. 
Es war der furchtbare ſtürmiſche Hagelſchlag, der am Tage nachff 
dem Sedantage, im viele Meilen betragenden Umkreiſe der Reſidenz 
kaum glaublichen Schaden angerichtet, die Felder verwüſtet, in den 
kleinen Städten ringsum, die Fenſter in ſolcher Menge zertrümmert 
hat, daß die Mehrzahl unſerer Berliner Glaſer dorthin requirirt wurde, 
und neben einer Menge Hausthiere, auch ganze Rebhühnervölker 
erſchlug. Nachdem die Vögel nun auf billige Weiſe den Weg alles 
Fleiſches gegangen, ſind ſie, da ein raſcher Nachwuchs nicht zu erwar⸗ 
ten, natürlich wieder um fo theurere Leckerbiſſen geworden, die nur in 
den Kreiſen beſſer ſituirter, vom Börſen⸗Hagelſchlag unberührter un⸗ 
befiederter Zweibeinler Zutritt finden. 

Im zoologiſchen Garten herrſcht große Freude über die glückliche 
Ankunft des lange erwarteten Nilpferdes, eines freilich nur erſt 
vierteljährigen vlehiſchen Kindes, das mit demſelben Wohlgefallen ſich 
vorläufig aus einer Flaſche nähren läßt, wie ein menſchliches, ein Be⸗ 
weis, wie weit in Egypten die Cultur unter der Regierung des neuen 
Pharaoniſchen Herrſchers vorgeſchritten iſt. Es iſt ein netter Junge 
von drei Fuß Länge; der Fluß⸗Hengſt, der, wenn wir vertraulichen 
Mittheilungen Glauben ſchenken dürfen, im vorſchreitenden Militaris: 
mus Europa's eine Rolle ſpielen dürfte. Es ſoll nämlich in nächſter 
Zeit noch eine weibliche Gefährtin des ſeltſamen Roſſes in unſerem 
zoologiſchen Park eintreffen und beide zu Stammettern eines bisher noch 
nicht dageweſenen Geſtüts beſtimmt werden. Man ſei — ſo ſagt man 
— auf dieſe Idee durch die Klagen der italieniſchen Regierung ge⸗ 
kommen, daß es der dortigen Artillerie gewaltig an artilleriſtiſcher Be: 
ſpannung fehle, dieſe aber in Bezug auf die neuen Krupp'ſchen koloſ⸗ 
ſalen Geſchütze eine fo kräftige fein müſſe, wie fie bisher in der ge⸗ 
wöhnlichen Kanonen⸗Periode nicht noͤthig war. Man hoffe, daß die 
Nilpferde⸗Rage dazu geeignet ſei und daß ſonach Italien vielleicht], 
der erſte Staat, der mit der erſten „Nilpferd⸗Batterie“ ins Feld 
rücken würde. Die Zuſtände Deutſchlands laſſen ſich ſo friedlich in 
der Gegenwart für die Zukunft an, daß wir wohl nicht nöthig. haben, 
zu ſolcher extravaganten Remonte unſere Zuflucht zu nehmen und mit 
der eingebornen litthauſchen nach wie vor auskommen werden. Kommt's 
aber doch anders, wie man denkt, ſo haben wir ja dann die Roß⸗ 
Coloſſe aus der erſten Hand und unſere Nachkommen erleben es viel⸗ 


1 
J 


welcher der] Vereins herabſchritt und die Parade abnahm. Der Kronprinz hatte 
Verſtorbene angehörte, das Vorſchlagsrecht eines oder mehrerer Can⸗ für jeden der Kampfgenoſſen ein freundliches Wort; viele fragle kx. 


Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Solingen übertragen worden. 

Aus Baiern, 9. September. [Der deutſche Kronprinz 
wünſchte, als er am 6. d. Abends in Kaiſerslautern eingetroffen und 
auf dem Bahnhofe begrüßt worden war, ſofort den ganzen Kampf⸗ 
genoſſenverein ſehen und begrüßen zu konnen. Dieſem Wunſche konnte 
willfahrt werden, da der ganze Verein anweſend war. Niedthammer, 
Ritter des eiſernen Kreuzes, übernahm das Commando, die Tamboure 
ſchlugen den Kaiſe ermarſch ein, während der Kronprinz in Begleitung 
des Vorſtandes Kayſer und des Vereinsausſchuſſes an der Front des 


bei welchem Regimente ſie geſtanden, welche Gefechte ſie mitgemacht 
und wobei fie ihre Decoratlonem verdſent. Auf den Dank des Ver⸗ 
einsvorſtandes für die Rückſicht, die der Kronprinz den Kampfgenoſſen 
erzeigt, antwortete der Kronprinz: „Ein Vater muß doch nach ſeinen 
Kindern ſehen“, ſprach beim Abſchied wiederholt aus, wie ſehr ihn der 
Empfang von Seiten des Kriegervereins gefreut habe und beauftragte 
den Vorſtand, dem ganzen Verein dafür in ſeinem Namen Dank zu 
ſagen. — Die Katholiken zu Kitzingen haben ſich durch die un⸗ 
palriotiſchen Beſchlüſſe des katholiſchen Bürgervereins daſelbſt hinſichtlich 
der Sedanfeier zu folgender öffentlichen Erklärung veranlaßt geſehen: 

„Da Solche, die unſeren Verhältniſſen fern ſtehen, leicht glauben konnten, 

das ſei der Geſinnungsausdruck der katholiſchen Bürgerſchaft geweſen, oder 
es ſei dadurch die Feier beeinträchtigt worden, ſo diene zur gefälligen Kennt⸗ 
nißnahme, daß die hieſigen Katholiken, ſo weit man dies an den ſcharfen 
Entgegnungen, ſowie an der Beflaggung der Häuſer und der eme 
955 konnte, ſich nicht an dieſe Beſchlüſſe gebunden haben. Vielmehr if 
dahier der Tag von Sedan im Sinne eines Ehrentages der deutſchen Nation 
in erhebender Weiſe von allen Confeſſionen, von Jung und Alt in ſeltener 
Eintracht gefeiert und ſomit zur Genüge gezeigt, worden, welche Wirkung jene 
Ausſchußerklärung auszuüben im Stande war.“ 

Radolfzell (Großh. Baden), 6. Septbr. [Beſuch.] Der „Conſt. 
Ztg.“ wird geschrieben Die Kaiſerin Eugenie kam heute Nachmittag 
mit Gefolge von mehreren Herren und einer Dame hier an, indem 
fie den früheren oſterreichiſchen Botſchafter in Paris, Fürſten Metter⸗ 
nich, welcher einen zweitägigen Beſuch auf Arenenberg abgeſtattet hatte 
und morgen nach Johannisberg am Rhein weiterfahren wird, hierher 
geleitete. Die Kaiſerin, welche ſehr angegriffen ausſah und an einem 
Stocke ging, fuhr, nachdem ſie ſich etwa eine Stunde in hieſiger Stadt 
ergangen hatte, um 5 Uhr nach Arenenberg zurück. 


Deſterreich. 

Wien, 9. September. [Das öſterreichiſche Geſchwader 
in den ſpaniſchen Gewäſſern.] Die „Boh.“ meldet offteiös: 
Bekannt erfolgle ſeinerzeit die Entſendung eines öſterreichiſchen Geſchwa⸗ 
ders in die ſpaniſchen Gewäſſer, um angeſichts der drohenden commu⸗ 
niſtiſchen Bewegung das Leben und Eigenthum der öſterreichiſchen Un⸗ 
terthanen gegen etwaige Angriffe ſchützen zu können. Nachdem nun 
in letzter Zeit alle einlaufenden Berichte conſtatiren, daß dieſe Gefahr 
gänzlich geſchwunden und daher ein beſonderer Schutz überflüfſig ſei, 
zumal allenthalben die Macht der Regierungsorgane ausreiche, etwaige 
Rückfälle zu bewältigen, ſo hat das hieſige Cabinet die Rückberufung 
der in den ſpaniſchen Gewaͤſſern kreuzenden Escadre veranlaßt und 
erhielt in den letzten Tagen das einzige Schiff, das noch zurückge⸗ 
blieben war, Sr M. Kanonenbeot „Dalmato“ gleichfalls die Ordre 
zur Heimkehr.“ 

[Gußſtahl⸗ Kanonen] Der inländiſchen Induſtrie iſt, wie der 
„Karlsr. Ztg.“ berichtet wird, die probeweiſe Anfertigung von drei 
Gußſtahl⸗-Kanonen nach Krupp ſchem, aber von dem techniſch⸗ 
adminiſtrativen Comite verbeſſerten Muſter übertragen worden. Die 
Befürchtungen, daß die betreffenden Lieferungen ohne Weiteres dem 
Ausland zugewendet werden würden, haben damit verſtummen müſſen. 
Zeigt das Inland ſich leiſtungsfähig, 0 wird die Hilfe des Auslandes 
nicht angerufen werden. Das „N. Fr. Bl.“ meldet: Krupp in 
Eſſen habe der Neuberg- Mariazeller Gewerkſchaft dritthalb Millionen 
behufs Aukaufs ihres geſammten Beſitz ſtandes angeboten. 

Schweiz. 

Genf, 7. Septbr. [Die in der Sitzung des ſogenannten 

IAtktnts für e Recht am 3. b. M. vom Pro⸗ 


leicht, daß man einem fee ren gehört ein in feiner Verzweigung wohl noch] und daß mit dem Wegfall der Schlachtſteuer ſich dieſes Verhältniß leicht, daß man einem fiegreiche Entſcheidung herbeiführenden „Artillerie⸗ herbelführenden „Artillerie⸗ 
Heros“ ſeine equeſtriſche Statue ge wird, den 9. Hoch zu 
Nilpferd!“ 


R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Friede auf Erden! Wir ſpielen uns heut unſeren Leſern gegen⸗ 
über als Prophet oder doch wenigſtens als Schäfer Thomas auf. Die 
ſtigmatiſirte Louiſe Lateau hat ſich nämlich uns gezeigt, allerdings mit 
den unverkennbaren Zügen der „Ellenmalchen“. Aber was ſchadet 
das? Wir fühlten uns von dem richtigen Wunderglauben beſeelt, der 
Berge verſetzt — leider haben wir keinen zu verſetzen —, und zwei: 
felten nicht, als uns „die ehrwürdige Erſcheinung verkündete, daß nun 
der „Culturkampf“ vorüber und bald Alles in dem verpönten „Miſch⸗ 
Maſch“ der „Schleſ. Volksztg.“ verſunken ſei. Alle Menſchen werden 
Brüder, reſp. Schweſtern; Majunke ſelbſt feiert Sedan, weil — Na⸗ 
poleon III. daſelbſt beſiegt worden ſei; aus demſelben Grunde feiern 
wir es, wo bleibt da noch ein Grund zum Hader? Alſo Friede, 
Friede! 

Freilich giebt es noch genug Elemente, die ſich der Zwietracht 
freuen, aber ihre Unfehlbarkeit fängt an gewaltig wacklig zu werden. 
Da haben wir z. B. in unſerer Stadt einen katholiſchen Verein — 
nennen wir ihn „Caſino“ — der barg im vorigen Winter gar opfer: 
freudige Männlein und Weiblein. Die Männlein fehlten bei keiner 
unfehlbaren Verſammlung, und wenn es gegen den atheiſtiſchen, 
freimaureriſchen Staat losging, da murrten ſie gewaltig, und wenn 
Einer gar von des grauſen Bismarck und ſeines Genoſſen Falk Mori⸗ 
thaten erzählte, da riefen fie „pfui, pfui“ und legten ſofort einen 
Dreier mehr in den Peterspfennigbeutel. Und erſt die Weiblein! Es 
heißt zwar: „Mulier taceat in eeclesia“, aber „der Weiber Zungen 
ja nimmer ruh'n.“ Und wenn ſich die Männlein baß entſetzten vor 
Bismarck, ſo nannten ihn ihre beſſeren Hälften gar „Beelzebub“, be⸗ 
kreuzigten ſich bei ſeinem Namen und thaten den entſetzlichen Schwur z 
„So lange + + f er die Kirche verfolgt — — tanzen wir nicht.“ 
Sämmtliche, mehr als 1000 Wochen alte Jungfrauen ſtimmten ihnen 
jauchzend bei und die unter 1000 Wochen mußten ſchweigen oder ſich 
heimlich in freimaureriſche Kreiſe einſchleichen, um dort einen ſchüch⸗ 
ternen Walzer zu riöfiren. 

Leider ſcheinen ſie bei dieſer Gelegenheit das bekannte Gift des 
Freimaurerthums eingeſogen zu haben, denn wie jetzt wieder die 

„schreckliche, die tanzloſe Zeit“ heran ah, da erheben ſie ein gar 
gewaltiges Geſchrei. „Was nutzt es hem Papſte, wenn wir auch nicht 
tanzen“, ſagen fle, und vergebens “uchen ihre Hirten die Aufgeregten 
zu beſänftigen. Vergebens ſtellen fie ihnen die Bedrängniß der Kirche 
vor, vergebens die Lage des armen Gefangenen im Vatican, ja ſelbſt 
geweihte Strohhalme aus des laufehlbaren Kerker vermögen den Sinn 
der Tanzluſtigen nicht zu ändern. „Hie Vincens, hie salta“, iſt 
ihr Wahlſpruch, und da ſie als echle Gbastöchter ihre Netze geſchick 
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feſſor Bluntſchli aus Heidelberg d ongeihläsenen Reſo⸗ vom 
lutionen über die drei Regeln des 


trages] find von der Verſammlunz in folgender geänderter Faſſung 


angenommen worden: 


J) Die drei Regeln des Vertrages von Waſhington vom 8. Mai 1871 
ſind nur die Anwendung des anerkannten Rechtsgrundes, daß der neutrale 
Staat, welcher in Sen und Freundſchaft mit den kriegführenden Staaten 
verbleiben und die Rechte der Neutralität genießen will, auch die Pflicht hat, 
ſich der Theilnahme am Kriege durch Leiſtung von Kriegshilfe an eine Kriegs: 
partei oder an beide Kriegsparteien zu enthalten und darüber zu wachen, 
daß auf ſeinem Territorium kein Akt begangen werde, von wem es immer 
ſei, welcher eine ſolche Cooperation am Kriege conſtituiren würde. 

2) Es wäre wünſchenswerth, die Redaction dieſer Regeln ſo abzuändern, 
daß Controverſen, wie ſie bei der Interpretation derſelben auftauchten, ver⸗ 
mieden würden. ats 

3) Die bloße Thatſache, daß ein feindlicher Act begangen wurde auf neu⸗ 
tralem Gebiete, reicht nicht hin, den neutralen Staat dafür verantwortlich 
zu machen. Um Pflichtverletzung anzunehmen, muß bewieſen werden, daß 
Seitens des fraglichen Staates feindliche Abſicht (dolus) oder Nachläſſigkeit 
(culpa) vorliegt. Yard ! 

4) Der durch die Neutralität geſchädigte Staat hat nur bei ſchweren Fällen 
und während der Dauer des Krieges das Recht, die Neutralität als erloſchen 
zu betrachten und zu den Waffen zu greifen, um ſich zu vertheidigen gegen 


den Staat, welcher die Neutralität verletzt hat. In weniger ſchweren Fällen 


und wenn der Krieg aa iſt, gehören derartige Conteſtationen ausſchließ⸗ 
lich zum ſchiedsrichterlichen Verfahren. 

5) Das Schiedsgericht entſcheidet „ex bono et ex aequo“ über die Ent⸗ 
ſchädigung, welche der neutrale Staat in Folge ſeiner Verantwortlichkeit dem 
verlegten Staate zu bezahlen hat, ſowohl für ihn ſelbſt als für ſeine Ange⸗ 


4. 6) Das Inſtitut beauftragt die bereits beſtehende Commiſſion, eine neue 
Redaction der drei Regeln zu beſorgen und ergänzt ſelbige durch drei neue 
Mitglieder (Aſſer, Pierantoni und Weſtlake). 

Wie ſchon bekannt, hat das Inſtitut ſeine Sitzungen inzwiſchen 
geſchloſſen. 

Bern, 8. September. [Die Regierung des Cantons So⸗ 
lothurn!] fährt in ihrer Radicalcur gegenüber dem ultramontanen 
Klerus fort. Soeben, ſchreibt man der „Weſerztg.“ hat ſie folgen⸗ 
den Antrag an den Cantonsrath beſchloſſen: „Der Cantonsrath von 
Solothurn nach Anhörung eines Berichtes über die Verhältniſſe des 
Kloſters Mariaftein und des Stiftes St. Leodegar in Schönenwerd 


und in Erwägung, daß nach mehreren fruchtloſen Reorganiſationsver⸗ 


Beſtimmungen ein. 


Pfarrvereine verwendet werden. 


ſuchen auch das Stift St. Urs und St. Victor in Solothurn nicht 
mehr als einem öffentlichen Zwecke entſprechend betrachtet werden kann, 
beſchließt: Art. 1. Genannten geiſtlichen Stiftungen wird die corpo⸗ 
rative Selbſtſtändigkeit entzogen und es treten bezüglich der daherigen 
Vermögensverwaltung für ein jedes derſelben beſonders feſtzuſtellende 
Art. 2. Aus dem Vermoͤgen der drei Stif⸗ 
tungen wird nach Auszahlung der beſtehenden Verpflichtungen und 
Auslagen ein allgemeiner Schulfonds des Cantons gebildet, welcher 
zu beſtreiten hat: a. Penfionen und Beſoldungen der noch lebenden 


Mitglieder der Stiftungen; b. Beitrag an die Schulen nach Vorſchrift des 


Schulgeſetzes; c. eine entſprechende Summe als Erſatz für den Ertrag 
des ſeit 1834 nicht beſetzten Canonicats zur Beſtreitung der Primar⸗ 
und Bezirksſchulausgaben des Cantons; d. eine Dotirung der Ge⸗ 
meinden nach folgenden Grundſätzen: 1) für jeden Lehrer, den eine 
Gemeinde hat, 500 Fr.; 2) nach Claſſifikation der Gemeinden 
für jeden Lehrer wie folgt: an Gemeinden 1. Klaſſe 3000 Franes, 
2. Klaſſe 2200 Fres., 3. Klaſſe 1600 Fres., 4. Klaſſe 1000 Fres., 
5. Klaſſe 700 Fres., 6. Klaſſe 300 Fres., 7. Klaſſe 150 Fred. 
Sollten ſpäter von Gemeinden neue Lehrer angeſtellt werden, ſo iſt 
ihnen durch den allgemeinen Schulfonds eine entſprechende Summe 
zu Händen des Gemeindeſchulfonds herauszuzahlen; e) der Zinsabfluß 
von 150,000 Fres. ſoll für Beſſerſtellung der ärmeren katholiſchen 
Art. 3. Auf die Gemeinden, in 
denen die erwähnten drei Stiftungen Collaturrecht hatten, finden nach 


Annahme dieſes Beſchluſſes bezüglich Wahlact, Prüfung der Geiſtlichen 


u. ſ. w. die gleichen geſetzlichen Beſtimmungen Anwendung, wie für 
die anderen Gemeinden des Cantons. Sollten die Gemeinden wie 


der Staat über die Summen, welche für die ſeitherigen Verpflichtun⸗ 
geen auszuzahlen find, fi) nicht einigen können, werden die beſtehenden 
ordentlichen Gerichte, oder, wenn es die betreffende Gemeinde wünſcht, 


ein Schiedsgericht darüber entſcheiden. Daß dieſer Regierungs antrag 


ausgeworfen haben, ſo haben ſie bereits die Hälfte der Mitglieder als 
tanzluſtige Ritter zur Seite. Was thun, ſprach kürzlich ein Gläubiger 
der Unfehlbarkeit. „Tanzen wir, ſo leugnen wir die Bedrängniß der 
Kirche; tanzen wir nicht, ſo iſt der Verein pleite. Aus dieſem Di⸗ 
lemma kann uns der Unfehlbare ſelbſt nicht helfen.“ Nun, wir hoffen, 


daß dieſer Weiberkrieg glücklich zu Ende geführt und in dieſem Winter 


der Frieden zwiſchen Staat und Kirche — eingetanzt werden wird. 
Auch die Verbündeten der Unfehlbarkeit ſehnen ſich nach Frieden. 
Unſere Laſſalleaner ſehen ein, daß fie auf politiſchem Gebiete ſich doch 
keine Lorbern erringen, alſo verlaſſen ſie daſſelbe und begeben ſich zu 
friedlichem Streite auf das wirthſchaftliche Gebiet. Dem Vortrag, 
den der bekannte, jugendliche Agitator vorige Woche „über die Ver⸗ 
fälſchung der Milch“ — der wirklichen, trinkbaren, nicht der der 


frommen Denkungsart — hielt, ſoll einer „über die Verfälſchung des 


Bier und Branntweins“, dann einer „über ſaure Heringe“ u. ſ. w. 


folgen. Haſenclever und Reimers werden über die theuren Preiſe der 


„Fraction Müller“ ſprechen und die Präſidentin Hahn wird öffent⸗ 
liche Strickſtunden anſetzen und dabei einen Speech über die beſte 
Zubereitung der Kartoffel loslaſſen. Alſo auch auf ſocialem Gebiete 
der Kampf beendet! 

Wer kennt nicht das ſchöne Lied von der Freifrau von Droſte⸗ 
Viſchering, die zum heiligen Rock nach Trier ging? Wer erinnert 
ſich nicht, welchen Lärm damals das famoſe Kleidungsſtück verurſachte 
und welchen Streit es erregte? Auch dieſer Zankapfel iſt aus der 
Welt geſchafft. Der Rock fühlte ſich nämlich in ſeiner „Unnäthigkeit“ 
nicht mehr behaglich; außerdem wollte er nach 1800 Jahren auch 
mal eine Abwechslung, das viele Anbeten gefiel ihm auch nicht mehr 
— vielleicht fürchtete er, deshalb noch einmal geſperrt zu werden, — 


Seit 8 Tagen können ihn die gläubigen Breslauer als hoch- 
elegantes Rockjaquet, geſchmückt mit der Prämie der Dresdener Aus⸗ 


ſtellung, auf der Hummerei für 5 Silbergroſchen ſehen. Gewiß ein 


billiges Vergnügen! 


„Wie alle großen Ereigniſſe ihre Schatten vorauswerfen, fo auch 


die in dieſer Woche bei uns tagende Naturforſcherverſammlung. Bes 


reits wird die Liebichshöhe von unten bis oben durchwühlt, um zu 


Ehren der willkommenen Gäſte in feenhaftem Glanze zu ſtrahlen. 
Alle Kreiſe der Bevölkerung werden ſich beeifern, den Gäſten den 
Aufenthalt bei uns ſo angenehm wie moglich zu machen. Horten 


wir doch geſtern von einer Dame das Bedauern ausſprechen, daß 


man nirgends „den kleinen Naturforſcher in der Weſtentaſche“ zu 
kaufen bekäme. Dann könnte man über alle Gebiete der Wiſſenſchaft 
fo geiſtreich plaudern, mit Bunſen über die Spectralanalyſe und 
mit Virchow über die Trichinen. Nun auch ohne dies Hilfsmittel 


wird die ſchöne Sprecherin gemiß nicht die Unterhaltung mit den 
„Rittern vom Geiſte“ zu fürchten haben. 


Wir aber. heißen unſere Gäste von Herzen willkommen und be⸗ 


Dieſe haben dem Faß den Boden ausgeſtoßen. 
l prinz Louis Napoleon] iſt vor einigen Tagen mit einer 
Begleitung von ſieben Herren über Kunkels und den Splügen gereiſt. 
Auch Exkaiſerin Eugenie hat Arenenberg verlaſſen. 


Italien. 

Nom, 8. September. [Nach Sicilien.] In mehreren Sitzun⸗ 
gen hat der Miniſterrath ſich mit dem traurigen Zuſtande der öffent⸗ 
lichen Sicherheit in Sicilien beſchäftigt und die Verfügungen beſtätigt, 
über welche ſich der Miniſter des Innern mit dem Kriegs⸗Miniſter ver⸗ 
ſtändigt hatte. Demnach ſoll, wie die „Opinione“ erfährt, der 
Militär⸗Commandant der Inſel im Einvernehmen mit den zur Auf⸗ 
rechthaltung der öffentlichen Sicherheit eingeſetzten Behörden alle zu 
ergreifenden Maßregeln leiten; ferner das Corps der Carabiniere um 
1600 Mann vermehrt und dieſe Verſtärkung vorzugsweiſe nach Sieilien 
geſchickt werden; endlich der Juſtizꝙ⸗Miniſter den Gerichtsbehörden die 
entſprechenden Anweiſungen zukommen laſſen, und das Finanz⸗ 
Miniſterium dem Reſervefonds 500,000 Lire zur Beſtreitung unvor⸗ 
hergeſehener Koſten entnehmen. Die Regierung giebt ſich der Hoff⸗ 
nung hin, daß durch dieſe Verfügungen und mit Hilfe der Bevölke⸗ 
rung und der Gemeindebehörden es gelingen wird, die öffentliche 
Sicherheit auf der Inſel Sieilien wieder herſtellen, ohne weitere außer: 
ordentliche Maßregeln zu ergreifen. 

[Der Beſuch des Deutſchen Kaiſers.] Die „Gazzetta 
d'Italia“ enthält folgende Mittheilung, deren Richtigkeit man in 
Deutſchland zu controliren haben wird: „Se. Majeftät der Deutſche 
Kaiſer Wilhelm I. hat ſeine Aerzte über die ſo vielfach beſprochene 
Reiſe nach Italien befragt. Dieſe haben einſtimmig abgerathen. Hier⸗ 
auf ſoll der Kaiſer dem Könige Victor Emanuel einen Brief geſchrie⸗ 
ben haben, worin er ſeinen Sympathien für den König und die 
königliche Familie und für Italien den herzlichſten Ausdruck gibt und 
ſein Bedauern darüber ausſpricht, dem Rathe ſeiner Aerzte folgen zu 
müſſen, ſtatt dem Zuge ſeines Herzens gehorchen zu dürfen.“ 

[Der Erzbiſchof von Guatemala, Mſgr. Pinnol], if 
geſtern in Rom angekommen, wahrſcheinlich um ſich Angeſichts der 
Haltung der Regierung jener Republik gegen den Clerus mit dem 
Vatican zu berathen. 

[Unſicher heit.] Die „Unita Nazionale“ von Neapel klagt über die 
geringe Sicherheit in den Abruzzen. Bei Iſernia iſt eine Räuberbande auf⸗ 
getaucht, welche bei der herannahenden Weinernte Furcht und Schrecken ein⸗ 
jagt. Am 28. Auguſt plünderten acht vom Scheitel bis zur Zehe bewaffnete 
Banditen auf der Straße von Prata Sannita nach Venafro drei Reiſende 
aus, darunter einen Goldſchmied, dem ſie 2500 Ducaten abnahmen. Dieſe 
Bande ſoll vorzugsweiſe aus Verbrechern beſtehen, die aus dem Bagno von 
Orbetello entkommen ſind. Eine andere Bande von 15 bis 20 Mann iſt auf 
dem Berge von San Venditto zwiſchen Pescolanciano und Carpinone ge⸗ 
ſehen worden und raubte am 25. mehrere Perſonen aus, die vom Markte 
von Civitanova kamen. 


Frankreich. 

O Paris, 10. September. [Zur ſpaniſchen Angelegen⸗ 
heit. — Die „Debats“ gegen Deutſchland. — Veuillot 
und Zabala. — Bonapartiſtiſche Wahlagitation. — Ver⸗ 
ſchiedenes.] Die Nachrichten aus Nordſpanien laſſen an Genauig⸗ 
keit noch zu wünſchen übrig; indeſſen erklären jetzt die Carliſten ſelbſt 
nach einer den hieſigen royaliſtiſchen Blättern zugegangenen Depeſche, 
daß ſie zuerſt, bei Gumaya, „auf die preußiſchen Schaluppen geſchoſſen 
haben, weil dieſelben, unter dem Vorwand einer Promenade, eine 
Landung bewirken wollten.“ Zugleich ſcheint feſtzuſtehen, daß ſie auf 
den Zug geſchoſſen haben, welcher den deutſchen und den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Geſandten nach Madrid führen ſollte. Obgleich nun der 
Vorfall von Guetaria ſchwerlich ganz die Bedeutung hat, die ihm 
Anfangs beigemeſſen worden, wie denn die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
ihn bereits als geſchloſſen betrachtet, ſo bleibt man hier doch dabei, 
daß Deutſchland ihn als den Ausgangspunkt einer Intervention be⸗ 
nutzen wolle. John Lemoinne geht in den „Debats“ abermals ins 
Zeug und läßt ſich wie folgt vernehmen: „Die Politik, wir könnten 
ſagen das Spiel Preußens beſteht darin, uns in ſeinem Gefolge in 
einer thätigen Dazwiſchenkunft zu compromittiren oder aus uns die 


grüßen fie mit dem Enthuſiasmus, den jeder Gebildete denen ent 
gegenbringt, die ihr Leben der Wiſſenſchaft geweiht haben und muthig 
ſtehen im Kampfe der Wahrheit gegen Finſterniß und Aberglauben. 
Möge die Verſammlung in unſerer Stadt beitragen zu der Erkennt⸗ 
niß, daß es der Fels der Wiſſenſchaft iſt, an dem das Schiff des 
ſtarren Dogmenglaubens und verfolgungsſüchtiger Unfehlbarkeit ſicher 
zerſchellen wird. Freudig begrüßen wir noch einmal die Heroen des 
Geiſtes, deren einziges Streben die Wahrheit iſt, die Wahrheit, 
die uns dereinſt auch den goldenen Frieden bringen wird, der 
nichts weiß von frömmelndem Aberglauben und rauchenden Scheiter⸗ 
haufen. E 


Am Nordpol. j 
Eine Erzählung in fünf Abtheilungen 
von Wilkie Collins. 
Aus dem Engliſchen von A. v. Winterfeld. 
(Fortſetzung.) 
Zweites Capitel. 
„Nun, mein Kind“, begann Miſtreß Crayford, „was bedeutet 
denn das wieder?“ 
„Nichts“. 
ö 9 4 Das kann ich nicht glauben, Clara. Bedenke Dich 
eſſer“. 
„Die Hitze im Saal...“ 
„Die war es auch nicht allein. Sage lieber, daß Du Geheim⸗ 
niſſe vor mir haſt, das wird beſſer zutreffen“. 
Clara's traurige, hellgraue Augen blickten voll in Miſtreß Cray⸗ 


5 kurz und gut, er beſchloß, wie man zu Tagen pflegt, „ſich zu verän- ford's Geſicht und trübten ſich ſofort mit Thränen. 
dern“. 


„O, wenn ich es wagen dürfte, Dir zu geſtehen“, murmelte ſie; 
„Du weißt, wie viel ich auf Deine günſtige Beurtheilung meiner 
Perſon halte, und wie ängſtlich beſorgt ich bin, fie einzubüßen“. 

Miſtreß Crayford's Benehmen erfuhr in dieſem Augenblick eine 
Veränderung. Ihre Blicke ruhten ernſt und mit ängſtlichem Ausdruck 
auf des jungen Mädchens Zügen. 

„Du weißt eben ſo gut, wie ich ſelber es weiß“, ſagte ſie, „daß 
Nichts in der Welt im Stande iſt, meine Liebe zu Dir in irgend 
einer Weiſe zu beeinträchtigen; laſſe Deiner alten Freundin doch Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren. Es weilt hier Niemand, der unſer Geſpraͤch 
belauſchen könnte. Oeffne mir Dein Herz, Clara! Ich weiß, daß 
Deine Seele ſich in Noth und Aengſten befindet und möchte Dich fo 
gern tröften”. 

Clara begann nachzugeben. Mit anderen Worten, ſie ließ ſich 
herbei, Bedingungen zu machen. g 

„Willſt Du mir verſprechen, als tieſſtes Geheimniß in Deiner 
Bruſt zu bewahren, was ich Dir jetzt mittheilen werde?“ ſagte ſie. 

Miſtreß Crayford begegnete dieſer Frage mit einer anderen. 


Cantenzrath angenommen würde, it wohl unzweifelhaft, nament⸗ 
aſhingtoner Ver⸗lich nach den neueſten Umtrieben der Mönche des Kloſters Mariaſtein. 


* 


n AN — 
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ware ber Reaction und dee Mlsamontanismus in wachen. Wi 

haben feine bse babe ollen zu übernehmen. Wir müſſen uns 
forfältig hüten, die Frage zu verallgemeinern, was Preußen zu ſtatten 
käme, indem es uns gänzlich in Europa vereinzelt ließe. Das wollen 
die Fanatiker nicht begreifen, welche uns auf einen Kreuzzug ſchicken 
wollen, indem ſie ſich einbilden, die Kanonen mit dem Waſſer von 

La Salette auslöſchen zu können. Es iſt auch nicht unſer Intereſſe, 

uns materiell in die ſpaniſchen Angelegenheiten einzumiſchen; wir wiſſen 
zu gut, was man dabei gewinnt. Wenn es Preußen behagt, ſich 
ſeines neuen militäriſchen Uebergewichts zu bedienen, um bei allen 
europäiſchen Verwickelungen eine Rolle zu ſpielen, wenn es ihm gefällt, 

in gleichviel welchen Zufällen den Beweggrund zu einer Intervention 
zu ſuchen und ſich nachher ſeine Dienſte unter irgend einer Form ver⸗ 
gelten zu laſſen, ſo ſind wir nicht verpflichtet zu dieſer Erweiter ang 
ſeines Wirkungskreiſes die Hand zu bieten. Wir müſſen ihm die Mühe 

laſſen, denn es würde allein den Gewinn haben...“ — Louis 
Veuillot's Schimpfartikel gegen Serrano hat dem clerkcalen Vorkämpfer 

eine Herausforderung zum Duell zugezogen. Der Sohn des General 
Zabala, der Graf von Paredes, der noch vor Kurzem Adjutant Serrano's 

geweſen, aber jetzt mit ſeinem Schwiegervater hier verweilt, ſchickte 

geſtern Louis Veuillot zwei Zeugen, den Capitän Harcé und Herrn 

Angel de Miranda, um für die Serrano angethane Beleidigung Genug⸗ 

thuung mit den Waffen zu fordern. Louis Veuillot erklärte den 
Herren, daß er ihren Auftraggeber nicht kenne, daß er außerdem einen 
politiſchen und nicht einen perſönlichen Artikel geſchrieben habe, und 
daß er nicht geſonnen wäre, Rechenſchaft zu geben, ſelbſt wenn Serrano 
perſöͤnlich ihm feine Setundanten ſchickte. Hiermit öffnete der Herr 
und Meiſter des „Univers“ die Thüre mit einer bezeichnenden Geberde. 
Ein paar Redactionsgehülfen liefen herzu und drohten, die Polizei zu 
holen, wenn die beiden Zeugen ſich nicht gutwillig entfernten. Dieſe 
zogen ſich zurück, wenig erbaut ohne Zweifel von der Urbanität des 
clericalen Löwen. — Die fhönen Tage der officiellen Candidatur 
ſcheinen für Marne⸗et⸗Loire allen Ernſtes zurückgekehrt zu fein. Man 
behauptet, daß die Localverwaltung, welche vielleicht, ſelber zum Bona⸗ 
partismus hinneigend, nicht ganz deu nöthigen Eifer für den Septen⸗ 
naliſten Bruas bewies, auf's Schärfſte angewieſen worden ſel, für die 
Intereſſen des Regierungscandidaten zu ſorgen. Sie hat denn auch 
die Warnung beherzigt und arbeitet nach Kräften für Herrn Bruas. 
Andererſeits halten die Bonapartiſten darauf, ihren Ruf in der Ver⸗ 
anſtaltung ſinnreicher Wahlmanöver nicht vermindert zu ſehen. Mit 
Vorliebe bedienen ſie ſich diesmal eines Kunſtgriffs, wobei Fünffranken⸗ 
ſtücke mit dem Bilde Napoleons IV. eine Rolle ſpielen. Dieſe Stücke 
ſind in England geprägt, von untadelhafter Ausführung und höherem 
Werthe als die Fünffrankenſtücke der Republik. Sie mögen 6 Franken 
werth ſein. Ihre Verwendung iſt einfach. Der Wahlagent hütet ſich, 
ſie in Cours zu ſetzen. Er nimmt die harmloſen Wähler der Land⸗ 
diſtricte bei Seite und zeigt ihnen die Münze, indem er unter dem 
Siegel des Geheimniſſes hinzufügt, daß die Pariſer Münzanſtalt be⸗ 
ſchäftigt iſt, den beſten Typus für die künftigen kaiſerlichen Gelöſtücke 
zu ſuchen. Er verſäumt nicht darauf aufmerkſam zu machen, daß 
dieſelbe jedenfalls, wie ſchon aus dem Probeexemplar zu erſehen, mehr 
Silber enthalten wird, als die Münze der Republik. — Das Amts⸗ 
blatt meldet die Ernennung des Grafen Bernard d'Harcourt zum 
franzoͤſiſchen Geſandten beim Schweizer Bunde. — Der Pariſer 
Aſſiſenhof beſchäftigt ſich ſeit geſtern mit dem Proceſſe des Apothekers 
Moreau von Saint⸗Denis, der bekanntlich angeklagt iſt, ſeine beiden 
Frauen 185505 zu haben. 8 

Paris, 10. September. [Militäriſches.] In dieſem Jahre 
finden in Frankreich zum erſten Male die in dem neuen Militärgeſetze 
vom 24. Juli 1873 für jedes Jahr vorgeſchriebenen allgemeinen 
Manöver ſtatt. Ueber das Programm des 1. Armeecorps haben 
wir bereits geſtern Mittheilung gemacht. Wir entnehmen nun den 
vom Generalſtabe des Kriegsminiſteriums entworfenen Plane n 
Folgendes: 

2. Armeeeorps. Hauptquartier Amiens. Ein Lager wird zwiſchen 
Buire und Taucourt, ein anderes bei Sancourt errichtet, das erſtere von den 
Truppen des Generals Pajol, das letztere von jenen des General Fremont 
bezogen. Den Manövern liegt folgender ſtrategiſcher Gedanke zu Grunde: 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


„Iſt mein Mann dieſem Verbot auch unterworfen?“ i 

„Dein Mann mehr als jeder Andere. Ich liebe ihn, ich verehre 
ihn — er iſt ſo edel, ſo gut — aber — wenn ich ihm erzählte, 
was ich Dir jetzt erzählen will, würde er mich verachten. Nun 
urtheile ſelbſt, Lucy, ob ich eine Berechtigung hatte, mit Deinem 
Mann keine Ausnahme zu machen! Aber, es wird Dir ſchwer wer: 
den — wie!“ 


— —— 


„Thörichtes Kind! Wenn Du ſelber erſt einen Gatten haſt, wirſt 
Du es verſtehen lernen, daß nichts leichter iſt, als ihm ein Geheimniß 
vorzuenthalten. Ich verſpreche Dir, ihn nicht einzuweihen. Nun be⸗ 
ginne aber“. b 

Clara zögerte noch, als wenn es ihr ſchwer würde, zu ſprechen. 

„Ich weiß nicht den Anfang zu finden“, rief fie mit verzweiflungs⸗ 
voller Miene, „die Worte wollen nicht über meine Lippen“. 

„Dann muß ich allerdings helfen. Fühlſt Du heute Abend ein 
Unbehagen? Iſt Dir zu Muthe, wie an jenem Tage, als Du mit 
mir und meiner Schweſter im Garten warſt?“ 

„Oh, nein!“ ‘ 

„Du bift weder krank, noch wirklich von der Hitze angegriffen, 
und dennoch ſchauſt Du bleich wie Aſche und ſiehſt Dich genöthigt, 
die Quadrille zu verlaſſen. Das muß einen wichtigen Grund haben“ 

„Es hat auch einen Grund. Capitain Helding —“ \ 

„Capitain Helding? Was in aller Welt hat Capitain Helding 
damit zu thun!“ 3 

„Er erzählte Dir etwas von der Atalanta. Er ſagte, die Atalanta 
werde bereits in dieſen Tagen von Afrika zurückerwartet“. N 

„Allerdings! Und in welchem Zuſammenhange ſteht das Schiff 
mit Deinem Unwohlſein? Befindet ſich Jemand unter den Offizieren, 
für deſſen Heimkehr Du Dich intereſſirſt?“ 

„Intereſſirſt? — Freilich; — aber in negativer Art 
Jemand mit dem Schiff zurück, den ich fürchte“. 

Miſtreß Crapford's ſchöne ſchwarze Augen öffneten ſich weit vor 
Erſtaunen. 

„Meine theure Clara, haft Du eben in vollem Ernſt geſprochen?“ 

„Ein klein wenig Geduld, liebe Lucy, und Du wirſt ſelber ur 
theilen. Damit Du mich recht verſteheſt, müſſen wir eiwels zurück“ 
kehren, bis zu dem Jahr, in dem wir einander kennen ler aten, dem 
letzten, in welchem mein armer Vater lebte. Ich weiß nicht, ob ich 
Dir mittbeilte, daß er aus Geſundheitsrückſichten den kalen Norden 
verließ und nach einem Haufe in Kent überſiedelte, das ihı von einen 
Freunde leihweiſe überlaſſen wurde“. a 

„Nein, mein Kind; das, höre ich heute zum erſtenmal,; bitte, theile 
mir mehr alt mit“. N 

„Da iſt nicht viel zu erzählen — bis auf folg mftand® 

(Fortſetzung 1 der erſten Beilage.) 3 enden Um ' 


Mit ier Beilage 


„es kommt 8 
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(Fortſetzung.) 
die franzöſiſche Nordarmee beſitzt, da ſie auf das rechte Ufer der Somme 
zurückgeworfen worden, dort nur noch die Feſtung Peronne; um dieſe zu 
decken, hat ſie ein Armeecorps abgeordnet, welches zwiſchen Buire und Tau⸗ 
court Stellung genommen hat. Der Feind kommt von Ham der Feſtung 
Sant gebeten und nun entſpinnt ſich zwiſchen Ham und Peronne der 

Kampf. 

4. Armee corps. Hauptquartier Le Mans. Der Befehlshaber General 
Daoligny will mit den drei vereinigten Waffengattungen erſt partielle und 
dann Geſammt⸗Uebungen ausführen, für welche letzteren die Station Pont⸗ 
jouin der Paris⸗Breſter Eiſenbahn, 24 Kilometer weſtlich von Chartres, als 
Mittelpunkt dienen ſoll. 

6. Armee corps. Hauptquartier Chalons. Ort der Action: die 
Gegend zwiſchen Verdun und Seinte Menehold. Eine feindliche Diviſion 
Abbatucci) hat die Maas oberhalb Verdun überſchritten und macht 

iene, die Argonne zu überſteigen oder zu umgehen. Eine franzöſiſche 
Diviſion (Verge) kommt ihr von Weſten entgegen und ſucht Beides zu 
verhindern. 

7. Armeecorps. Hauptquartier Beſancon. Oberfehlshaber Herzog v. 
Aumale. Der Feind (13. Diviſion) hat die Vogeſen überſchritten, die 25. 
Brigade wirft ſich auf Veſoul, um den Feind in der linken Flanke zu faſſen 
und eine Recognoscirung auf Beſancon De während die 26. Bri⸗ 

ade als Vorhut von Courbeau⸗Fontaine auf Gray marſchirt. Der Befehls⸗ 
Laber der 14. Diviſion beauftragt die 27. Brigade, die von Veſoul kommende 
Demonſtration zurückzuwerfen. Die 28. Brigade zieht von Dole auf Gray 
los, um den Uebergang der Saonne zu vertheidigen. Die feindliche Brigade 
wird nördlich von Loiſelay angehalten, bläft zum Rückzuge und verbindet 
ſich mit dem Gros der Diviſion, welches nun gegen Gray zieht, um dort 
den Flußübergang durch Ueberrumpelung zu gewinnen. Die 28. Brigade 
kann ſich in Gray nicht halten und muß die Stadt räumen. Da kommt ihr 
die 27. Brigade zu Hilfe und zwingt den Feind, von Gray wieder abzuziehen 
und ſich nördlich feſtzuſetzen. Die 14. Diviſion folgt ihm und nimmt am 
Saume des Gehölzes bon Verreux Stellung. Zuletzt führen beide Di: 
viſionen vereinigt und von der ganzen Cavallerie gedeckt, einen Vor⸗ 


marſch aus. 

8. Armeecorps. Hauptquartier Bourges. Der Feind (32. Brigade) 
hat die Loire bei 1 überſchritten und marſchirt über die Straße 
von Beaugy auf Bourges. Ein franzöſiſches Corps (31. Brigade) zieht ihm 
aus dem 8 von Avord entgegen. Der Kampf entſpinnt ſich in der Ge⸗ 

end von Villequier. Gegen das Ende des Gefechts kommt die Vorhut 
eines zweiten feindlichen Corps von Nevers herbei und zwingt das franzöſiſche 
Corps, wenn es nicht von Bourges abgeſchnitten ſein will, ſich in das ver⸗ 
ſchanzte Lager von Avord zurückzuziehen. Ein anderes Mal hat der Feind 
die Loire bei Nevers überſchritten und bedroht Bourges; ein erſter Angriff 
wird von der 8. Artilleriebrigade, einer Schwadron Cavallerie und ſechs 
Bataillonen Infanterie zurückgeworfen. In einem zweiten Angriffe nimmt 
der Feind das Plateau von Quatre⸗Vents und die Stellung von Montofaus. 
Die Vertheidiger von Bourges müſſen die Stadt räumen und ſich auf Gien 
zurückziehen. Schließlich hält der General Ducrot in Bourges eine all: 


gemeine Revue. 5 

11. Armeecorps. Hauptquartier Nantes. Ort der Handlung die 

aiden nördlich von Vannes. Ein Theil der Truppen nimmt auf dem 

lateau von Lavaux Stellung und ſucht ſich des Plateaus von Grandchamp 

u bemächtigen und auf Vannes zu marſchiren; ein anderer und ſtarkerer 
wirft ſich ihm entgegen und ſchlägt ihn zurück. 

14. Armeecorps. Hauptquartier Lyon. Die Truppen des Generals 
Bourbaki zerfallen in ein ſuͤdliches und in ein nördliches Corps. Das ſüd⸗ 
liche Corps zieht von Grenoble gegen Lyon, das nördliche kommt ihm aus 
der letzteren Stadt entgegen. ei Bourgoing und La Tour du Pin ſtoßen 
ſie i gerathen ins Handgemenge und fingiren ſchließlich beiderſeits 
einen zug. 

9. Armeecorps. Hauptquartier Tours. Die Manöver dauern fünf 
Tage. Das Lager von Le Ruchard wird angegriffen und vertheidigt, zuletzt 
aufgeboben und dann eine offenſive Recognoscirung gegen Tours ausgeführt. 
Der General du Barrail leitet als Oberbefehlshaber die Operationen. 


Spanien. 

Bayonne, 8. September. [Ueber den Confliet zwiſchen 
den deutſchen Kanonenbooten und den Carliſten] ſchreibt 
man der „K. 3.“ von hier: In Hendaye an der Grenze, wo geſtern 
auf den neutralen Gewäſſern der Bidaſſoa eine große Ruder⸗Wettfahrt 
ftattfand, waren die abenteuerlichſten Gerüchte über den Confliet un⸗ 
ſerer Flotille mit den Carliſten an der Nordküſte verbreitet. Man er⸗ 
zählte ſich, die Preußen hätten einen Mann verloren und mehrere 
Verwundete. Dafür ſeien mehrere Städte an der Küſte, namentlich 
Zarauz und Zumaya, bombardirt und in Brand geſteckt worden. C'est 
un abus de force! ſeufzten die Franzoſen hier, ohne ſich im Uebrigen 
über den Vorfall ſonderlich zu erhitzen. Das Wahre an der Sache 
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x (Fortſetzung.) 

Das Haus befand ſich in unmittelbarer Nähe eines hübſchen Landſitzes, 
der von einem großen Park umgeben war. Der Beſitzer des Ortes 
war ein Gentleman, Namens Wardour, der ebenfalls zu den Freun⸗ 
deen meines Vaters gehörte. Er hatte einen einzigen Sohn. 

Hier hielt ſie inne und ſpielte in nervöſer Aufregung mit ihrem 
Fächer. Miſtreß Crayford blickte ſie aufmerkſam an. Clara's Augen 
entfernten ſich nicht von dem Fächer. Sie ſprach nicht weiter. 

„Wie hieß der Sohn?“ fragte Miſtreß Crayford ruhig. 

„Richard.“ 

„Und der Gedanke liegt alſo nicht fern, daß Richard Wardour 
Dein Anbeter wurde.“ 

Die Frage brachte die beabſichtigte Wirkung hervor und erleichterte 
Clara die Fortſetzung ihres Berichtes. 

„Im Anfang wußte ich es ſelbſt nicht recht“, ſagte ſie, „ob er mich 
bewunderte oder nicht. Er war äußerſt ſeltſam in feinem Weſen, 
furchtbar halsſtarrig und leidenſchaftlich, aber trotz dieſer Charakter: 
fehler dennoch edel und großherzig. Kannſt Du einen ſolchen Cha: 
rakter verſtehen, Luey?“ 

„Sie exiſtiren zu Tauſenden, mein Kind. Ich habe auch meine 
Charakterfehler und beginne bereits, mich für Richard zu intereſſiren. 
Doch fahre fort.“ 

„Tage und Wochen vergingen, Lucy. Wir kamen oftmals zu⸗ 
ſammen. Nach und nach regte ſich bei mir der Verdacht, daß er mich 
lieben könne.“ 

„Und Richard that ſein Möglichſtes, Dich in Deinem Verdacht zu 
beſtärken.“ 

u Unglücklicherweiſe für mich gehörte er nicht zu dieſer Klaſſe 
von Männern. Er gab niemals ſeinen Gefühlen und Gedanken Aus⸗ 
druck. Ich war es, die ſie errathen mußte; aber das Errathen war 
dennoch nicht ſchwer. Ich that alles was ich konnte, um ihm bemerk⸗ 
bar zu machen, daß ich nur eine Schweſter für ihn fein könne, aber 
niemals etwas anderes. Ob er mich nicht verſtand, oder mich nicht 
verſtehen wollte, ich vermag es nicht zu ſagen.“ 

„Wahrſcheinlich wollte er Dich nicht verſtehen — doch weiter.“ 

„Es mag wohl ſein, wie Du ſagſt. Eine ſeltſame rauhe Zurück⸗ 
haltung lag in ſeinem ganzen Weſen. Er ſetzte mich in Verwirrung 
und ſtieß mich zurück. Niemals kam ein Wort von Liebe über ſeine 
Lippen; aber aus der Art und Weiſe, wie er mit mir umging, ſchien 
hervorzugehen, daß er unſer Verlöbniß, als von Kindesbeinen an da 
tirend, geſchloſſen betrachtete. Was konnte ich dagegen thun, Lucy?“ 

„Thun? Du hätteſt Deinen Vater bitten können, die fatale An: 
gelegenheit für Dich zu erledigen.“ 

„Das war nicht möglich. — Du vergißt, was ich Dir ſoeben er⸗ 

zählt, daß mein Vater damals bereits an der Krankheit litt, welche 
ihn bald hinwegraffen ſollte. Jede Aufregung war ihm verboten; er 
war völlig außer Stande, mir in dieſer Beziehung beizuſtehen.“ 
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Zeitung. — 


ift Folgendes: Als unſere beiden Dampfer von Paſages und San 
Sebaſtian langſam auf Santander zu an der Küſte vorbeidampften, 
nahmen ſie bei Guetaria ein hitziges Gefecht wahr. Es iſt daß, wie 
bemerkt, der einzige Punkt an der Küſte zwiſchen San Sebaſtian und 
der Ria von Bilbao, an dem die Republikaner ſich noch im Beſitz 
einer ftarfen Poſition gehalten haben. Das Städtchen ſelbſt gehört 
den Carliſten. Aber vor demſelben liegt im Meere ein kleines Felfen: 
Eiland, das mit dem Feſtlande durch einen Damm verbunden iſt und 
ein Caſtell und einen Leuchtthurm trägt. Dieſe kleine Warte, welche 
die Regierungstruppen ſich gewahrt haben, wurde gerade, da unſere 
Dampfer herankamen, von den Garliften heftig beſchoſſen. Nautilus 
und Albatros aber beſchloſſen, ſich die Sache ein wenig anzuſehen, 
und hielten in der Nähe der Küſte an. Die Carliſten ſcheinen nicht 
darauf erpicht zu ſein, Zuſchauer ihrer Heldenthaten zu haben und 
richteten einige Schüſſe auf unſere Schiffe. Der Coder des carliſtiſchen 
internationalen Rechtes ſcheint das zu geſtatten. Hat doch der Prä⸗ 
tendent ſelbſt neulich erklärt, daß Jeder außerhalb des Geſetzes ſtehe, 
„der ſich in den Strudel eines Bürgerkrieges ſtürze.“ Indeſſen waren 
unſere Fahrzeuge nicht gewillt, ſich dieſer barbariſchen Anſicht zu fügen, 
zogen vielmehr ihre Geſchütze an die Stückpforten vor und ſchleuderten 
einige zwanzig gewichtige Granaten nach den carliſtiſchen Trancheen. 
Von einigen dieſer Geſchoſſe weiß man ganz beſtimmt, daß fie ge⸗ 
ſeſſen haben. Von der Mannſchaft aber wurde Niemand verletzt. 
Näheres werde ich morgen erfahren. Ob die Barbaren aber jetzt klug 
werden, nachdem ſie ſich die Fiuger verbrannt? Die Erfahrung wird 
es lehren, denn ſeit einigen Tagen haben ſich ihre Horden wieder mit 
neuer Wuth auf die noch unbeſiegten Städte der Nordküſte geworfen, Caſtro 
Urdiales angegriffen und die Verſchanzungen auf den hohen Bergen 
um die Forts von Bilbao herum vermehrt. Sie haben aber lange 
genug ungeſtraft des Völkerrechts geſpottet, wie jeder andern menſch⸗ 
lichen Rückſicht. Ein franzöſiſches Fahrzeug mit vielen Paſſagieren 
auf der Bidoaſſa wurde noch geſtern von ihren Vorpoſten oberhalb 
Fuenterrabias mit einem Dutzend Kugeln begrüßt, die Wände des 
Kahnes durchlöchert und ein Paſſagier am Fuße geſtreift. Aber Frank⸗ 
reich ſteckt fo etwas ruhig ein. Die Capitäne engliſcher Kriegsſchiffe 
telegraphiren in ſolchen Fällen nach London, ob ſie wieder ſchießen 
ſollen. Kommt dann die Antwort, ſo iſt die Gelegenheit, auch wenn 
ſie bejahend ſein ſollte, längſt vorüber. Die Barbaren aber trium⸗ 
phiren und wahnen, daß ſie über jegliches irdiſche Recht erhaben ſeien 
und ſchalten und walten können nach Belieben. So haben fie es 
gewagt, unſern Landsmann zu erſchießen und ſich ihres Frevels ge⸗ 
rühmt; ſo ſenden ſie unſeren Schiffen in Gewäſſern, die für jedes 
Fahrzeug frei ſind, ihre Kugeln zu. Aber diesmal hat der grobe Klotz 
den rechten Keil gefunden. 
Niederlande. 

Rotterdam, 8. Sept. [Das neue Cabinet] hat ſchon ver⸗ 
ſchiedene ſehr fühlbare Lebenszeichen gegeben. Einige von der vorigen 
Regierung aus ihrem Poſten entfernte Beamten, ſchreibt man der 
„K. 3.“, wurden wieder eingeſetzt, und vorgeſtern überraſchte das 
Staatsblatt ſeine Leſer mit der Nachricht, daß der päpftliche Inter⸗ 
nuncius im Haag, Migr. Bianchi, das Großkreuz des Ordens vom 
niederländiſchen Löwen, die hoͤchſte Auszeichnung in Holland erhalten 
habe! Worin eigentlich die Verdienſte dieſes in der hieſigen diploma⸗ 
tiſchen Welt vollſtändig überflüſſigen kirchlichen Würdenträgers um 
Holland beſtehen, konnte bis jetzt noch nicht ergrübelt werden; ande⸗ 
rerſeits iſt dieſe Auszeichnung unter den gerade jetzt obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen etwas mehr als einfache Courtoiſie, und man kann ſich der 
Annahme nicht verſchließen, daß Hr. von der Does van Willebois der 
ultramontanen Partei den Beweis liefern wollte, daß es um ſeine 
Katholieität nicht fo ſchlecht ſtehe, als die clericale Preſſe bei feinem 
Auftreten glauben machen wollte. Jedenfalls wird er keinem energi⸗ 
ſchen Widerſpruche Seitens der Liberalen begegnen, wenn er ſeine 
Sympathieen für den Ultramontanismus nur in ſolch unſchuldiger Weiſe 
an den Tag legt. ö 

[Die Dinge in Atſchin] 


„Und ſonſt hatteſt Du keinen Freund, der geeignet gewe 
Dich einzutreten?“ 
„Keinen einzigen.“ 
„Keine Dame, der Du Dich hätteſt vertrauen können?“ 
„Ich hatte wohl Bekanntſchaften unter den Damen der Nach⸗ 
barſchaft — Freundinnen nicht.“ 

„Was thateſt du alſo?“ 

„Nichts. Ich zögerte — ich ſchob es auf, ihm eine Erklärung zu 
geben, wartete und wartete — bis es zu ſpät war.“ 

„Was verſtehſt du unter zu ſpät?“ 

„Du wirſt gleich hören. — Ich hätte voranſchicken müſſen, daß 
Richard Wardour in der Flotte diente.“ 

„Wirklich. Dann intereſſire ich mich in noch hoͤherem Grade für 
ihn. Nun?“ 

„An einem duftigen Frühlingsmorgen beſuchte uns Richard, um 
Abſchied zu nehmen, ehe er ſich auf ſein Schiff begab. Ich glaubte 
ihn bereits fort und ging in das anſtoßende Zimmer, von dem einige 
Stufen in den Garten führten.“ 
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„Richard mußte mich beobachtet haben; denn kaum hatte ich einen 
ſchattigen Steig erreicht, als er ſich plötzlich und unerwartet an meiner 
Seite befand und, ohne daß ich ihn dazu aufgefordert hatte, neben 
mir hinſchritt. Ich war ſehr erſchrocken, wie Du Dir wohl denken 
kannſt, aber ich wandte meine ganze Selbſtbeherrſchung an, um es ihn 
nicht merken zu laſſen.“ 

„Was ſteht zu Dienſt, Miſter Wardour?“ fragte ich ſo ruhig, wie 
es mir möglich war. 

Er ſtand ſtill, zwang mich dadurch, ein Gleiches zu thun und ſagte 
in ſeiner ſchnellen, rauhen Art: 

„Clara! Ich gehe an die afrikaniſche Küſte. Wenn ich leben bleibe, 
werde ich befördert werden. Bei meiner Rückkehr wiſſen wir dann 
Beide, was geſchehen wird.“ 

Er küßte mich. Ich war halb erſchreckt, halb boſe. — Bevor ich 
ſoviel Kraft gewinnen konnte, ihm zu antworten, hatte er den Garten 
verlaſſen, und ich ſah ihn nicht wieder. Ich weiß ſehr gut, ich hätte 
ſprechen ſollen ... mein Benehmen gegen ihn war kein ehrenhaftes. 
Du kannſt mir über meinen Mangel an Muth und Offenheit nicht 
größere Vorwürfe machen, Lucy, als ich es bereits ſelber gethan. 

„Mein theures Kind, ich mache Dir ja gar keine Vorwürfe — 
ich denke nur, daß es richtig von Dir geweſen wäre, ihm zu ſchreiben.“ 

„Ich habe ihm geſchrieben.“ 

„Ganz offen und deutlich?“ 

„Ja. Ich ſetzte ihm in vielen Worten auseinander, daß er ſich 
in mir getäuſcht und daß ich niemals die Seine werden könnte.“ 

„Das iſt allerdings deutlich genug. Nach dieſem Geſtändniß kann 
Dich nicht der geringſte Tadel mehr treffen. — Worüber ängſtigſt Du 
Dich alſo noch!“ ’ 
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bleiben ziemlich unverändert; Oberſt 


Pel hat zwar dem Feinde einige wichtige Poſitionen abgenomn 
ohne daß ſich jedoch bei letzterem irgendwelche Geneigtheit zu Fried 
unterhandlungen zeigt. Einzelne Radjas an der Weſtküſte von Sum 
bieten von Zeit zu Zeit ebenfalls ihre Unterwerfung an, gegen welches 
Syſtem übrigens von verſchiedenen Seiten wegen ſeiner Schädlichke 
ſehr energiſch proteſtirt wird, da dieſe Radjas die mit ihrer Unterwe 
fung erfolgte Aufhebung der Blreade hauptſächlich dazu zu benutze 
ſcheinen, um die Atſchineſen, die doch einmal ihre Glaubensbrüder 
mit Waffen und Munition zu verſorgen. Uebrigens darf man in der 
nächſten Zeit doch wichtigeren Entſchlüſſen uad Veränderungen in d 
bis jetzt befolgten Politik gegen Atſchin entgegenſehen. Der neue Co⸗ 
lonial⸗Miniſter, van Goltſtein, conferirt ſehr viel mit dem General 
Verſpijck; letzterer hatte auch eine ſehr lange Audienz beim König, und 
es darf deshalb nicht überraſchen, wenn Verſpiſck ſchon in der nächſten 
Zeit wieder nach Indien gehen wird, um den Oberbefehl über ein 
dritte Expedition zu übernehmen. 8 
[Zur Rechtspflege.] Vor nicht langer Zeit geſchah es, 
zwei Preußen wegen einer unbedeutenden Defraudation bei der Ein 
fuhr von geiſtigen Getränken von der zuſtändigen Behörde in con, 
tumaciam zu einigen Tagen Gefängniß verurtheilt wurden. 
Betroffenen wußten aber von dem gegen ſie eingeleiteten Proceſſe 
dem Strafurtheile nichts; nach dem hier geltenden Recht wurden 
durch öffentlichen Anſchlag am Gerichtsgebäude aufgefordert zu erſt 
nen, eine Aufforderung, die ſie aber nie erreichte. Einer dieſer beid 
Verurtheilten wurde nun dieſer Tage auf holländiſchem Boden 
haftet und zur Abbüßung ſeiner Strafe dem Gerichte übergeben. 
die von der preußiſchen Regierung darauf hin erfolgten Vorſtellun 
und zur Vermeidung der im Buchſtaben desGeſetzes liegenden Unbillig 
hat nun der Juſtiz⸗Miniſter die Procuratoren in einem Rundſchrei 
angewieſen, künftighin den Wohnort des Straffälligen zu erforf 
und ihm durch einen recommandirten Brief die Vorladung zukom 
zu laſſen. - 
Großbritannien. 


* London, 9. Septbr. [Ueber den Verſuch der Völk 
rechtslehrer in Genf, die bekannten drei Sätze, wel 
dem Waſhingtoner Vertrage zu Grunde liegen, näher 
definiren und zur allgemeinen Annahme herzurichte 
äußert ſich die „Times“ wenig hoffnungsvoll. 5 

„Völkerrecht, bemerkt fie unter anderen, iſt nicht im ſtrengen Sinne G 
ſondern nur eine Reihe von Vereinbarungen, deren einzige und endgi 
Beſtätigung und Bekräftigung in der Gewalt liegt, welche Anregen e 
weiſe und oft ſehr willkürlich angewandt wird. Die Beſtimmungen d 
ſogenannten Geſetzes müſſen daher, um bindend zu werden, nicht von 
feſſoren und Juriſten, mögen dieſelben auch noch jo bedeutend fein, ſonden 
von Staatsmännern erklärt werden, welche bei ihren Völkern Vertraue 
genießen und die Macht in Händen haben. Die drei Satzungen bilde 
gegenwärtig nur einen Theil der internationalen Vereinbarungen jener 
den Mächte, welche den Waſhingtoner Vertrag unterzeichneten. Ihre 
nahme durch andere Mächte hängt von verſchiedenartigen Umſtänden ab 
von Bedingungen, welche ſchwerlich bei den Erörterungen der Herren 
Genf klar waren und Ausdruck fanden. Die Mitglieder des Sorgen b 
ſchränkten ſich klugerweiſe darauf, ihre eigene Interpretation der drei Reg 

Ren 


zu Protokoll zu geben und einen Ausſchuß zu erſuchen, er möge eine a 
dirte Form vorſchlagen, welche die Zweideutigkeiten des heutigen Wortla 
erkennen würde. Da es aber wahrſcheinlich die ſtudirte Zweideutig 
drei Satzungen war, welche ihre urſprüngliche Annahme erleichterte, 
es nicht unmöglich, daß die Beſeitigung derſelben verborgene Meinun 
ſchiedenheiten zu Tage bringt, welche die Regeln für ihre urſprüngliche 
Schöpfer ebenſo unſchmackhaft macht, als ſie ſchon allen übrigen Mäch 
erſcheinen. Es iſt unter allen Umſtänden übrigens tröſtlich zu finden 
eine ſo ae und unparteiiihe Körperſchaft, wie das Inſtitut, un 
lich die Anſichten ſich zu eigen machte, welche der Lord⸗Oberrichter ver 
vor dem Schiedsgerichte in Genf zu vertreten ſuchte. 

[Stanley.] Der durch feine Auffindung Leviagſtone's bekannt 
dene amerikaniſche Journaliſt Stanley, der es übernommen hat, ein 
Expedition nach Central⸗Afrika zu führen und die unterbrochenen A 
Levingſtone's zu vollenden, hat hier nach ſeinen eigenen Zeichnungen 
Angaben ſich ein Boot für dieſe Expedition bauen laſſen. Es iſt 46 5 
lang, in der Mitte 2 Fuß 6 Zoll tief, iſt mit 14 Rudern, 7 auf jeder S 
verſehen und iſt ſo gebaut, daß es in fünf Abtheilungen im Gewi 
je 120 Pfund zerlegt werden kann. Das Material iſt Cedernholz u 
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„Wenn er nun den Brief nicht bekommen hätte?“ 
„Was veranlaßt Dich zu dieſer Vorausſetzung?“ 
„Mein Brief erforderte eine Antwort — bat um eine A 
Lucy — aber es erfolgte keine. Daraus iſt nur ein einziger 
zu ziehen: daß er mein Schreiben nicht erhielt. Und die At, 
wird binnen Kurzem zurückerwartet. Richard Wardour kommt wied 
nach England, Richard Wardour wird mich zum Weibe verlange 
Du fragteſt vorhin, ob ich in vollem Ernſte geſprochen .. zw 
Du nun noch an der Wahrheit meiner Worte?“ = 
Miſtreß Crayſord lehnte ſich nachdenklich in ihren Seſſel zu 
Zum erſten Male ſeit dem Beginn der Unterhaltung ließ ſie 
Frage ihrer Freundin unbeantwortet. Die Wahrheit iſt, daß ihr d 
die Sache jetzt ſelber ernſt erſchien. Be: 
Sie ſah Clara's Lage deutlich vor ſich; ſie begriff vollſtändig, welch 
nachtheiligen Einfluß dieſelbe auf ihr Gemüth machen mußte. 
Deſſenungeachtet war Miſtreß Crayford aber noch nicht vollſtänd 
beruhigt und zufriedengeſtellt. Die bloße Rückkehrs Richard War 
konnte nicht einen ſo heftigen Schreck auf das Mädchen ausgeübt 
Miſtreß Crayford's ſchnelles Auffaſſungsvermögen und ihr fa 
Blick hatten ſogleich die Entdeckung gemacht, daß Clara's Antlitz! 
immer von denſelben finſteren Wolken bezogen und daß doch 
Seele durch das ſoeben abgelegte Geſtändniß durchaus noch nicht 
leichtert ſei. Es lag noch etwas auf dem Grunde ihres Inneren, 
der Erloͤſung harrte und daß daher erſt aufgefunden werden 
Dieſer jetzt beinahe zur Gewißheit gewordene Zweifel inſpirirte 
Crayford ſogleich zu den nächſten Worten, die ſie an ihre junge Freu 
din richtete: 8 i 25 
„Haft Du mir alles erzählt, mein liebes Kind?“ ſagte fie pf 
Clara fuhr zuſammen, als wenn die Frage ſie erſchreckt 
und da Miſtreß Crayford nun deutlich fühlte, daß fie den Sch 
des Geheimniſſes in ihren Händen hielt, begann ſie in ander 
kleidung weiter zu forſchen. Anſtatt zu antworten, blickte Clare 
lich nach der Eingangsthür des neee und ein ſchne 
gehendes Roth ſchoß ihr zum erſten Mal in die zarten Wange 
Miſtreß Crayford war dem Blick ihrer Freundin gefolgt u 
merkte einen jungen Mann, der ſo eben aus dem Ballſaal gekom 
war, ſich ihnen nun näherte und Clara um die Gunſt des n 
Walzer bat. Das gab Miſtreß Crayford neuen Stoff zum Nachden 
Stand der junge Gentleman, fragte ſie ſich, in irgend einem 
menhange mit dem nichterzählten Ende des Geſtändniſſes? Lag hier 
Clara's eigentliches Geheimniß? Floͤßte ihr aus dieſem Grunde Richar 
Wardour's Rückkehr ſolchen Schrecken ein? f 
Miſtreß Crayford beſchloß, ſofort der Sache auf den 
kommen. a . 
„Einer Deiner Freunde, liebes Kind?“ fragte fie unſchuld 
— willſt Du ihn mir nicht vorſtellen?“ 
Clara folgte erröthend der Aufforderung ihrer Freundin. 
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a 50 Baier hassen er hat einen Tonnengehalt von AR bis 
Tonnen und wenn voll geladen, einen Tiefgang von einem Fuß. 
8 Boot hat einige Probefahrten bereits 1 75 beſtanden. 

[Kloſter in London.] Unter Beobachtung aller üblichen religiöſen 
emonien hat Pater Dolan den Grundſtein zu einem neuen latholiſchen 
ſter⸗ und Schulgebäude im 1 5 London gelegt. 

land. 

A E. St. Petersburg, 9. Sept. [Zur Anerkennung Spa⸗ 
j ene — Die Dinge in Mittelaſien. — Die Mennoniten. 
8 „Journal de St. Pétersbourg“ bemerkt in feiner politiſchen 
Rundſchau zu dem Rencontre zwiſchen dem „Albatroß“ und den Gar: 
liſten: „Wir neigen zu der Annahme, daß die Affaire kaum ernſte 
Folgen haben und daß man von beiden Seiten die Gelegenheiten ver⸗ 
n meiden wird, welche zu neuen Begegnungen dieſer Art führen könnten. 
Was die Genugthuung anbetrifft, welche man Deutſchland für die 
feiner Flagge zugefügte Beleidigung ſchulden könnte, fo vermag es die⸗ 
ſelbe nur in Madrid bei der Regierung zu fordern, die es anerkannt 
hat, die indeß für den Augenblick ſich außer Stande befindet, die von 

aufſtändiſchen Unterthanen begangene Verletzung des internationalen 
Rechts zu ahnden.“ — Die Nachrichten über das gegenwärtige Sta⸗ 
dium des ſeit dem vorigen Jahre im Chanat Chokand tobenden Auf⸗ 
ER tandes haben ſich um einige Details vermehrt. Danach werden die 
Städte Kaſſon, Tſchuſt und Margelon von den Inſurgenten, den 
N yptſchaken und Kirgiſen, belagert und ſoll ſich der bedrängte Chu: 
dafar⸗Chan bereits nach Taſchkent um Rath und Hilfe gewandt haben. 
Verdient hat er dies durch ſein Verhalten gegen Rußland jedenfalls 
nicht. Obwohl er der Erſte war, der ſich dem eiviliſatoriſchen Vor⸗ 
ehen des mächtigen Nachbarn in Mittel⸗Aſien fügen mußte, und ob⸗ 
ohl er zuerſt (13/25. Februar 1868) einen Handelstraktat mit der 
ruſſiſchen Regierung abgeſchloſſen hat, fo hat er demſelben doch oft 
zuwider gehandelt und ſich nichtsweniger als freundſchaftlich gezeigt. 

Er hat die Freundſchaft der Ruſſen nur zu Drohungen gegen ſein 
olk benutzt und daſſelbe unter dieſem angeblichen Schutze auf das 
grauſamſte behandelt und ausgeſogen. Die Folge davon iſt, daß die 
ee wie gegen ihn, fo auch, freilich grundlos, gegen die Ruſ⸗ 
erbittert iſt. Ihm beiſtehen wäre daher eine falſche Politik. 
2 ndererſeits macht die Fortdauer der gegenwärtigen Zuſtände einen 
ungeſtörten Verkehr mit dem Chanat unmöglich, und die Intereſſen 1 
ruſſiſchen Kaufleute werden dadurch arg geſchädigt. Die Wieder⸗ 
ſtellung der Ordnung in Chokand iſt nachgerade eine Nothwendig⸗ 
it geworden. Trotz deſſen wird die ruſſiſche Regierung aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach zunächſt noch ihre abwartende Stellung beibehalten 
und die Dinge ſich entwickeln laſſen. Entſchließt man ſich über kurz 
oder lang zur Intervention, ſo wird es ſicher in der Weiſe ge⸗ 
ſch 25 daß die berechtigten Intereſſen fortan ungeſtört bleiben. 
— Die jüngft gemeldeten Befürchtungen von einer Maſſenerhebung 
Turkmenen gegen die neu begründete ruſſiſche Herrſchaft am Amu⸗ 
a dürfte Angeſichts der neueſten Nachricht ſchwinden, nach welcher 

dem die wiſſenſchaftliche Expedition des Oberſten Stoletow beglei⸗ 
nden Dampfer „Perowskij“ gelungen iſt, auf dem im vorigen Jahre 
Baron Kaulbars empfohlenen Wege, von der Aral-Bucht Tuſchtſche⸗ 
ſſaus durch den öftlichften Delta⸗Arm Jangy⸗ſſu, den See Dau⸗ 
75 ara und dann den Kuwan⸗Oſcharma hinauf, bis zum Fort Nukuſſ 
vorzudringen. Auch der weiteren Fahrt ſtromaufwärts ſtehen keine 
derniſſe entgegen. Dieſes allgemein wichtige Factum iſt im Augen⸗ 
blick von großer militäriſcher Bedeutung, und wird daſſelbe die Turk⸗ 
menen wohl zum Nachdenken bringen. Sie ſehen, wie recht die 
er Blätter mit ihrer gelegentlich der ſpaniſchen Anerkennungs⸗ 

e gegebenen Erklärung hatten, die Angelegenheiten Spaniens hätten, 
für Rußland nicht im Gntfernteften das Intereſſe wie die Mittelaſiens. 

Ueber die Stellung der Mennoniten zur allgemeinen Wehrpflicht hatte 
is Ihnen bereits vor längerer Zeit berichtet, daß dieſelben durchaus 
N icht einmüthig und unbedingt Front gegen dieſelben zu machen ge: 
} wii feien und daß nur ein Theil auszuwandern die Abſicht habe. 
5 dem entgegen hatte der hieſige Correſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ ſeinem 

83 atte geſchrieben, daß die Miſſion des im Namen des Kaiſers zu 
ihn Beruhigung abgefandten General : Adjudänten von Todleben 
glückt ſei, daß fie in großen Schaaren auswanberten , durch ku 
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„Miſter Francis Aldersley, liebe Lucy. — Miſter Aldereley ge gehört [bo 
er Polar⸗Expedition.“ 

3 „Zur Polar⸗Expedition?“ wiederholte Miſtreß Crayford, „bei der 
bin ich ja ebenfalls ſtark intereſſirt, und ich werde mir deshalb er⸗ 
ben, da Clara dies vollſtändig vergeſſen zu haben ſcheint, mich ſelbſt 
rzuſtellen. Ich bin Miſtreß Crapford. Mein Gatte iſt der Lieute⸗ 
nant e vom „Wanderer“. Gehören Sie ebenfalls zu dieſem 

i 
5 habe nicht die Ehre, Miſtreß Crayford. Ich gehöre zur 

Seemoͤve“. 

Miſtreß Crayford's herrliche ſchwarze Augen blickten abwechſelnd 
auf Clara und den jungen Miſter Aldersley und laſen nun deutlich 
di e nichterzählte Fortſetzung des Geſtändniſſes. Der junge Offizier 
war ein ſchöͤner ſchlank gebauter Jüngling, gerade geſchaffen, um die 
Differenzen mit Richard Wardour noch erheblich zu vergrößern. 

Zu ferneren Fragen und Erörterungen blieb nun keine Zeit mehr. 
D e Muſik hatte bereits mit dem Präludium des Walzers begonnen, 
und Francis Aldersley wartete, daß ſeine Dame ihm den Arm reichen 
m . Etwas hatte Miſtreß Crayford aber dennoch auf dem Herzen, 
8 fie ihrer jungen Freundin unter allen Umſtänden noch mittheilen 
= Bote. Mit einem Wort der Entſchuldigung zu dem jungen Manne 
nahm. fie Clara für einen Augenblick bei Seite und flüfterte ihr zu: 
„Noch ein Wort, liebes Kind, ehe Du in den Ballſaal zurückkehrſt. 
Trotz der wenigen Andeutungen, die Du mir gegeben haſt, verſtehe ich 
Deine Lage jetzt beſſer, als Du ſelbſt vielleicht im Stande biſt, ſie zu 
durchblicken. Willſt Du meine Anſicht darüber hören?“ 

„O, ich ſehne mich danach, Lucy! Ich brauche fo nothwendig Deine 
M Meinung, Deinen Rath.“ 

„Du ſollſt beides haben, Kind, und zwar in der alleroffenſten und 
geſchminkteſten Art.“ 

N 2 „Alſo erſt die Meinung: Du mußt es mit Richard Wardour, ſo⸗ 
bald er zurückkehrt, unter allen Umſtänden zu einer Erklarung kommen 
Nun den Rath: Wenn dieſe Erklärung beiden Theilen leicht 
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rten eines freien, noch nicht gebundenen Mädchens geſchieht.“ 

Auf die letzten drei Worte legte fie, Francis Ne gn anblickend, 
nen ſtarken Nachdruck 

„Ich will Dich Deinem Tänzer nicht länger vorenthalten, Clara“, 

e ſie laut hinzu, indem ſie dem Paare eine Verbeugung machte 

dann nach dem Ballſaal zurückkehrte. ER folgt.) 


ie fi 
bi dieſelbe im Laufe des een ei 
Eyben wurde vorläufig auf einen Probe⸗Gaſtmonat am Königl. 


lhauſe engagirt. 
e 5 in den Königl. Hoftheatern nach Abwickelung der 


acht werden ſoll, trage Sorge, daß ſie von Deiner Seite mit den]“ 


iele zur zent: Im Schau pielhanfe „Herodes und Marjane“, ſoichen Umſtänden die Direction des Stadttheaters niederlege. 


Vorſellungen ud eo zu halten FE wel fe ſich other, 


ſagten, daß die letzteren doch ohne Weiteres wieder zurückgenommen | # 
werden würden. Gegen dieſe Behauptungen proteſtirt nun jetzt der evange- 
liſch⸗lutheriſche Paſtor C. Kruchel „als ein Mann, der in unmittelbarer 
Nähe, nur 2 Werfl entfernt von Halbſtadt, dem Centrum der Men⸗ 
nonitenanſiedelungen an der Molotſchna wohnt und mit den Verhält⸗ 
niſſen wohl bekannt iſt.“ Derſelbe erklärt, daß die Miſſion des Gene⸗ 
rals von Todleben durchaus nicht geſcheitert fei, daß die Mennoniten 
ihm eine Dankſchrift für ſeine Entſendung überreicht und die Gewiß⸗ 
heit hätten, daß die ihnen gemachten Zugeſtändniſſe geſetzlich geſichert 
werden würden. Die Zahl der Ausgewanderten ſei keineswegs fo]? 
bedeutend, wie die Correſpondenz der „Nat.⸗Ztg.“ behauptet, und 
„ein Theil derſelben wäre auch noch geblieben, wenn ſie nicht ſchon 
Alles verkauft hätten — und zwar wiederum an Mennoniten, ſo daß 
durchaus noch keine Lücke in dem mennonitiſchen Beſitzeomplex ent⸗ 
ſtanden iſt.“ Von den deutſchen Coloniſten lutheriſcher und katholi⸗ 
ſcher Confeſſion, die mit den ihnen benachbarten Mennoniten natürlich 
nicht zu verwechſeln ſind, verſichert Paſtor Kruchel, „daß die meiſten 
es klar einſehen, daß der den Schutz des Staates genießende Unter: 
than auch die Pflicht hat, das Seinige zur Vertheidigung des Vater⸗ 
landes beizutragen. Freilich wäre ihnen eine Ablöſung des perſönlichen 
Dienſtes durch Geldzahlung oder die Gewährung noch einiger Frei⸗ 
jahre, wie ſie den Mennoniten zu Theil geworden iſt, recht erwünſcht 
geweſen; aber dennoch habe ich noch Niemanden unter ihnen gefunden, 
dem nicht das: „Gleiche Rechte, gleiche Pflichten!“ — zu deutlich ein⸗ 
leuchtete! — Der Anfang wird wohl noch recht ſchwer ſein und man⸗ 
chen Kampf und Thränen koſten, aber ich hoffe: In Kurzem werden 
unſere Coloniſtenſöhne nicht die ſchlechteſten Soldaten Rußlands ſein 
unter der bekannten Deviſe: „Mit Gott für Kaiſer und Vaterland!“ 
22 ——— mn mn 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. September. [Tagesbericht.] 


[Kirchliche Nachrichten.] Ernie: Predigten. St. Eliſabet: 
Eu Sen. Neugebauer, 9 Uhr. St. Maria⸗ Magdalena: Diakonus Klüm, 
Uhr. St. Bernhardin: Lector Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Lector Schwartz, 
. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗ Gemeinde): „ Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗ 8 Pred. Kriſtin, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Minkwitz, 
4 Uhr. St. Chri 1 Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 
Nachmittags » Predigten: St. Cliſabet: 
Uhr. St. Maria⸗ Magdalena: S.⸗S. Wein gärtner, 2 
Diakon. Döring, 2 155 


de 


aa Schwartz, 

St. Bernhardin: 
Hofkirche: Paſtor 25 Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Pred. Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Eivil-Gemeinde): Paſtor 
Kutta, 2 Uhr. St. e Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1½ Uhr. 
Armenhaus: Pred. Meyer, 1 Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerks⸗ 
ſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Übr. 

[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Ber nhardinkirche.] 
Sonntag den 13. September um 12 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pfar⸗ 
rer Strucksberg. 


* [Die Reftauration der St. Matthiaskirche, ] welche einen ſehr 
würdigen Oelanſtrich erhalten, iſt, wie das „Schl. Kirchenbl.“ meldet, der 
Vollendung nahe. Gleichzeitig wurde auf dem Oſtgiebel das coloſſ ale Mo⸗ 
nogramm des Namens Jeſu mit ſeiner Strahlenſonne, welche vergoldet iſt, 
geſäuhert und leuchtet weithin über die Stadt und Umgegend. Eine Maria 
an Ittenbachs age in der St. Michaeliskirche erwarb Herr Pfarrer 

Schneider der Kirche aus Seilers Glasmalerei- Inſtitut. Auch an der 
St. Adalbertskirche, deren impoſante Chorfenſter ein Denkmal des Hrn. 
Pfarrer Lic. Baucke bleiben, iſt durch ede deſſelben die berühmte Ces⸗ 
lauskapelle in dieſem Jahre am Kuppeldache und Mauerwerke recht ge⸗ 
diegen renovirt worden, nachdem dies bereits vor einigen Jahren auf Koſten 
ei hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs im Innern geſchehen. — Die Kreuz: 
kirche, welche das Hochgrab ihres Erbauers Herzogs Heinrich IV. birgt, an 
deſſen Todestage (+ 25. Juli 1290) noch alljäbrlich ein Anniverſarium ab: 
gehalten wird, erfuhr auf Anregung des Herrn Canonicus Gleich durch⸗ 
greifende Reparaturen am hohen Dache und den Strebepfeilern. Nachdem 
das Presbyterium friſch und ſtilgemäß hergeſtellt worden, ſoll demnächſt das 
lichte Gotteshaus eine neue, entſprechende Kanzel erhalten, die längſt noth⸗ 
wendig war. Alle Fremden find überraſcht von den architektoniſchen Schön: 
heiten dieſer freundlichen Hallenkirche, welche eine Ausmalung wie St. Mi⸗ 
chael verdiente. 2 


von F. Hebel; im Opernbauſe „Ceſario“, Text nach Shakeſpeare's wür „Ceſario“, Text nach Shakeſpeare's 
„Was ihr wollt“, Muſik von W. Taubert, Frau Mallinger wird darin die 
Hauptpartie fingen. Die Reihenfolge der außerdem zur Darſtellung an: 
genommenen Schauſpiel⸗ und Opern⸗Novitäten iſt noch nicht beſtimmt, weil 
bei deren Beſetzung möglicher Weiſe neu engagirte Mitglieder mit Rollen be⸗ 
dacht werden ſollen. Mehrere neue Einſtudirungen Shakeſpeare'ſcher Dramen 
hat Herr von Hülſen für die laufende Saiſon noch angeordnet, namentlich 
„Macbeth“, „Coriolan“ und „Julius Cäſar“, ferner iſt das letzte Drama 
Wolfgang Müller's von Königswinter „Kurhut und Königskrone“ zur 
Aufführung angenommen. 

Der Bau des Reſidenz⸗Theaters ſchreitet rüftig vorwärts, doch wird 
150 des Theaters ſchwerlich vor Anfang oder Mitte October ſtatt⸗ 

nden können 

Der Bevollmächtigte des engliſchen Schriftſtellers Wilkie Collins zeigt 
an, daß er ſowohl, wie der Berliner Verleger des Dichters von ſogenannten 
Bühnenmardern bis zum Ueberdruß überlaufen wird. Sie wollen alle die 
neueſte (gegenwärtig in der „Breslauer Zeitung“ zur Veröffentlichung 
gelangende) Novelle des Genannten, betitelt: „Am Nordpol“ drama⸗ 
tiſiren. Da dieſe Herren alles mögliche tbun, um auf hinterliſtige 

Weiſe in den Beſitz der vollſtändigen Novelle zu gelangen, fo diene 
ihnen zur Nachricht, daß das Stück ſchon von Wilkie Collins ſelbſt 
dramatiſirt worden ift und binnen Kurzem am Nat 3 zur Auffüh⸗ 
rung gelangen wird. Auch iſt es bereits an ſämmtliche Bühnen verſandt 
worden. Falls die Herren die Novelle nach der erſten Aufführung nochmals 
dramatiſiren, wird auf das Strengſte gegen dieſelben vorgegangen werden. 

Bremen. Für die nächſte Saiſon iſt Fräul. Hyſel vom Stadttheater zu 
Breslau an das biefige Stadttheater engagirt. 

Leipzig. Herr Friedrich Haaſe iſt hierher zurückgekehrt und hat die 
83 in ihrem ganzen Umfange perſönlich wieder übernommen. 

Der einſtige Liebling des Wiener Hofbargtheaters, Fräulein 
Toni Janiſch, trat bekanntlich vor einigen Monaten an Hymens Allar, 
um als Gräfin von Arco⸗Valley die Süßigkeiten der Ehe zu genießen. 
Wenn Wiener Berichten zu glauben iſt, ſo ſind die Flitterwochen der Dame 
ſchnell zu Ende gegangen, denn fie ſoll bereits Anſtalten getroffen haben, 
daß ſich ihr aufs Neue die Pforten zu den weltbedeutenden Brettern des 
Hofburg⸗Theaters öffnen. 

Die Direction der Hofoper hat die Verhandlungen mit Fräulein Nilſſon 
weger eines Gaſtſpiels wieder aufgenommen und es iſt Ausſicht vorhanden, 
daß dieſelben zu einem poſitiven Reſultate führen. Es wurde der Sängerin 
Be Hälfte der Brutto⸗Einnahme, garantirt mit 5000 Franes, pro Abend an: 
geboten. 

Die Komiſche Oper wird definitiv am 1. October mit „Maurer und 
Schloſſer“ eröffnet werden. 

Im Stadttheater ſind wieder einmal Differenzen zwichen dem Direc⸗ 
tionsrath und Heinxich Laube zu Tage getreten, welche zu einer Kriſis 
führten. Die „Pr.“ berichtet hierüber: „Schon feit langer Zeit verſuchte | % 
der Directionsrath des Stadttheaters, auf das Repertoire dieſer Bühne 
einen erheblicheren Einfluß in der Art zu üben, daß weniger den claſſiſchen 
Werken als der ſogenannten ſenſationellen Richtung das Augenmerk zuge⸗ 
wendet werde. Immer aber ſcheiterten die Verſuche, die Beſtimmung des 
Repertoirs zu beeinfluſſen, an dem beharrlichen Widerſtande Heinrich Laube's, 
welcher erklärte, lieber die Direction des Stadttheaters niederzulegen, als der 
vom Directionsrathe beabſichtigten Richtung zu folgen. In der dieſer Tage 
. bene Sitzung des Directionsrathes a es nun, wie wir hören, zu 

eſtimmteren Erklärungen gekommen ſein. Der Directionsrath, ſagt man, 
habe wieder ſeine Anſichten über das Repertoire zum Beſten gegeben und 
ſich ner e gegen die Cultivirung des claſſiſchen Repertoires ausge⸗ 
ſprochen. Dem ſei Laube mit der Erklärung entgegengetreten, daß er RE 
r 
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. Det er cr. wird die Frau Oberin Bhilippine Fiſcher im 5 2 
Cliſabethinerimnen⸗ Bet das 50 jährige Ordensjubiläum ap, Seit 1 
trägt fie das Ordenskleid der heil. Eliſabeth, hochgeachtet von Allen, welche 
ihre aufopfernde Nächſtenliebe bewundern. Den Jungfrauen war ſie immer 
ein Vorbild. Seit 12 Jahren erwählten ſie dieſelbe 57 wieder als Oberin 
des Convents. Die Allerhöchſten Herrſchaften des k. k. Hauſes zollten ihr 
beſondere Hochachtung bei verſchiedenen Beſuchen. Unter ihr entſtand das 
Schweſterkloſter zu Münſterberg, wozu der verewigte Prälat, Hr. Dom⸗ 
propſt Dr. Elsler die Mittel darbot und es letztwillig zum Erben einſetzte. 
Während der letzten großen Kriege hat unter Leitung der Frau Oberin Phi⸗ 
lipine 1 u auch feinen T Theil von Patriotismus in ſorgſamer Ver⸗ 
pflegung ſehr ſchwer verwundeter Krieger gleich den barmherzigen Brüdern 
im eigenen Hauſe dargethan. 
[Militär⸗ ee v. Veith, Gen.⸗Major a. D., zuletzt Com: 
mandeur der 6. Feld⸗Art.⸗Brig., in die Kategorie der zur Dispoſition geſtell⸗ 
ten Offiziere verſetzt. 
* [Perjonalien.] Berufen: der Gymnaſiallehrer Dr. Emil Roſen⸗ 
berg in Altona als erſter ordentlicher Lehrer an das Königliche Gymnaſium 
in Ratibor und der bisherige Lehramts⸗Canditat Carl On druſch als ordent⸗ 
licher Lehrer an das latholiſche Gymnaſium zu Neuſtatt. Ertheilt: der 
Oberin der barmherzigen Schweſtern in Neiſſe die Erlaubniß zur Weiterfüh⸗ 
rung der höheren Töchterſchule und des Penſionats daſelbſt. Veſtätigt: die 
ocationen des evangeliſchen Lehrers Teichmann zu Grottkau und des la⸗ 
tholiſchen Lehrers Zielon kowsky zu Friedrichsthal, Kreis Oppeln. Ange: 
ſtellt ſind, der bisherige Landbriefträger Weiß als Briefträger in Stadt 
Berſegt e der frühere Poſtillon Otte als Packetträger in Beuthen DJS, 
Verſetzt find: der Poſtſecretair Heymann von Freyſtadt i, Schl. nach Oppeln 
als 1 Bureaubeamte Iſter Klaſſe, der Poſtſecretair Keihl von 
Ratibor nach Neiſſe, der Poſtexpediteur M üller von Kalkau nach Dzieſcho⸗ 
witz, der Potexpediteur Schimmek von Dzieſchowit nach Miechowitz, der 
Poſtexpediteur Waga von Miechowitz nach Kalkau, der Packetträger Bieler 
von Beuthen O. S. nach Neiſſe. Zum Poſtagenten ſind angenommen: 
der Amtsſecretair Koſtka in Gollaſſowitz und der Brennerei⸗ Techniker Santz 
in Alt⸗Grottkau. Penſionirt iſt: der Secretariats⸗Aſſiſtent L eder in Neiſſe' 
Kr ausgeschieden iſt: der Poſtamts⸗-Aſſiſtent Otto in Neuſtadt in 
erſchleſien. 


* „ [Die Steuern 425 Jahre 1875.] Die Steuerzettel 
werden Manchem im nächſten Januar eine Ueberraſchung bereiten. 
Gar Mancher wird wähnen, daß ſeine Steuerkraft höher als ſonſt in 
Anſpruch genommen werde, während er doch in Wirklichkeit nicht ſtärker 
als früher zur Steuer herangezogen worden iſt. Der Grund dieſer 
Täuſchung liegt darin, daß der Staat eine bedeutende indirecte 
Steuer, die den Meiſten wenig oder gar nicht fühlbar ward, in eine 
gleiche directe umgewandelt hat. Der Staat hat die Mahl: und 
Schlachtſteuer aufgehoben und dafür die Klaſſenſteuer eingeführt. Mit 
dem 1. Jannar 1875 tritt dieſe Umänderung ins Leben. Dieſe Um⸗ 
änderung ſchließt keine Erhöhung in ſich, im Gegentheil iſt es noch 
nicht ganz ſicher, ob die directe Klaſſenſteuer den Ausfall der aufge⸗ 
hobenen Mahl: und Schlachtſteuer vollſtändig decken wird. Der Unter⸗ 
ſchied tritt nur deshalb ſo grell an den Steuerpflichtigen heran, weil 
er die Steuer, die er bisher als Conſument von mahl- und ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtigen Gegenſtänden allmälig in verſchwindend kleinen Raten 
leiftete, nun in 12 Raten in guter Münze zahlen muß. (Siehe den 
Klaſſenſteuer-Tarif in Nr. 391 der „Bresl. Ztg.“) Wer am Neujahrs⸗ 
morgen 1875 in Breslau erwacht — erwacht mit dem eben nicht 
teöſtenden Bewußtſein, daß er von heut ab mehr directe Steuern 
zahlen muß. 


Es dürfte von Intereſſe ſein, anzugeben, wie viel jeder nach ſeiner 
Steuerkraft gegen früher mehr zahlen muß. 1) Wer mit einem 
Einkommen von 100 Thlr. eingeſchätzt iſt, hat das Glück, ebenſoviel 
wie früher zu zahlen; 2) wer mit einem Einkommen von 140 Thlr. und 
darüber eingeſchätzt if, zahlt jährlich 2 Thlr. 6 Sgr. mehr als vorher; 
3) wer mit 150 Thlr. eingeſchätzt, zahlt 1 Thlr. (jährlich) mehr; 4) 
wer mit mehr als 220 Thlr. eingeſchätzt iſt, zahlt jährlich 2 Thlr⸗ 
12 Sgr. mehr; 5) wer mit mehr als 150 Thlr., zahlt nur 1 Thlr. 

6 Sgr. jährlich mehr; 6 wer mit mehr als 300 Thlr., zahlt 4 Thlr. 

mehr; 7) mit mehr als 350 Thlr., zahlt 5 Thlr. 12 Sgr. mehr; 8) 
mit mehr als 400 Thlr. zahlt 6 Thlr. 12 Sgr. mehr; 9) mit mehr 
als 450 Thlr. zahlt 9 Thlr. 18 Sgr. mehr; 10) mit mehr als 
500 Thlr. zahlt 10 Thlr. mehr; 11) mit über 550 Thlr. zahlt 13 Thlr. 
6 Sgr.; 12) mit über 600 Thlr. zahlt 16 Thlr. 12 Sgr.; 13) mit 
über ‚60 The. zahlt nur 12 lt. 24 Sgr. mehr; 14) mit mehr 


* Be 


würde we nur — Fr  Stüde inſceniren 1 die „Dalila“) 
und ſich im October zurückziehen. Als ſein Nachfolger würde der 
Schauſpieler Lobe fungiren. Unter einem Theile der Schauſpieler 
herrſcht über dieſen Wechſel und insbeſondere über deſſen Motive keine gün⸗ 
ſtige Stimmung. Wir wollen jedoch von alledem, was uns in dieſer Be⸗ 
ziehung und über den Directionswechſel von mannigfachen Seiten mitgetheilt 
wird, abſehen und den Rücktritt Laube's inſolange als zweifelhaft betrach⸗ 
ten, als uus nicht die beſtimmte Erklärung entweder von Laube ſelbſt oder 
vom e kreſpeclive von der Direction des Stadttheaters, zukommt.“ 
r „N. fr. zufolge iſt der Nüdtritt Laube's bereits vollendete 
Thalſache, und hat 1 ſelbſt Herrn Lobe als feinen propiſoriſchen Nachfolger 
lien genden. Auch der Vortragmeiſter Herr Strakoſch hat feine Demiſ⸗ 
en 

In den nächſten Tapen wird in der Belvedere⸗Galerie der Saal 
eröffnet werden, in welchem Schwinds „Schöne Meluſine“ aufgeſtellt wor⸗ 
den iſt. Die Schwind 'ſche Darſtellung dieſes Märchens bildet bekanntlich 
einen langen Fries, in dem die einzelnen vo Ae aden ſich in epiſch er⸗ 
zählender Form mehr auseinander entwickeln, als aneinander anreihen. Im 
Sinne eines ſolchen Frieſes ſind die elf Abtheilungen in einer ununter⸗ 
brochenen langen Bogenlinie aufgeſtellt worden und nehmen einen ganzen 
Saal im weſtlichen lag des Erdgeſchaſſes ein. 

Kopenhagen. Am 1. September Herten die Bau⸗Unternehmer das 
neue königliche Theater ab, das für die Rechnung des Staats, doch 
a einem bedeutenden Zuſchuß ſeitens der Commune, erbaut worden iſt. 

Die Zeichnungen waren von den Architekten D Dahlerup und Peterſen, die 
auch den Bau geleitet haben. Das Theater iſt eines der ſchönſten Gebäude, 
welche man in der letzteren ‚Seit in Koperhagen errichtet hat, und es trägt 
viel dazu bei, den großen Platz, an dem es liegt, Kongens Nytorv, zu 
einem der ſchönſten Plätze zu machen, die man in irgend einer Hauptſtadt 
findet. Die Proben ſollten in dem neuen Theater den 9. September an⸗ 
jangen; die Saiſon wird, wie man annimmt, Ende September eröffnet 
werden. 

Paris. Offenbach hat zwei Preiſe von je 1000 Fred. ausgeſchrieben, 
und zwar für die beſte bis zum 15. October 1875 eingereichte komiſche Oper 
und für die beſte Komödie oder das beſte Drama in einem Act und in 
Verſen, welches bis zum 15. November d. J. der Direction des Theatre de 
la Gaits eingereicht wird. 

Eines der ſchönſten Werke von Rubens, „Das Urtbeil des Salomon“, 
wird demnächſt im „Hotel Drouot“ in Paris zur Ii Jahre elangen. 
Dieſes Bild hat eine br intereſſante Geſchichte. Im Jahre 1832 befand 
es ſich im Muſeum zu Antwerpen, aus welchem es — man weiß nicht auf 
welche Art — in anderen Beſitz überging. Während der Belagerung dieſer 
Stadt durch die Fran 1 2 5 wurde das Bild ungeachtet aller Vorſichts⸗ 
maßregeln ſeitens der Muſeums⸗Verwaltung pon einem feindlichen Projectil 

etroffen und derart, eſchädigt, daß die Ausbeſſerung lange Zeit und 1500 

rancs Koſten in Anſpruch nahm. Später wurde das „Urtheil des Salomon“ 
e des Herrn Herakles Robert in Paris, eines Amateurs, der eine 
ausgewählte Bildergallerie beſaß. Unglücklicherweiſe wohnte dieſer an einer 
ſehr oxponirten Stelle, ſo daß ſein 8 in den Junitagen des Jahres 1848 
ae en Angriffen ausgeſetzt war. Durch einen eigenthümlichen Zufall 
wurde das Bild genau an derſelben Stelle von einer Kanonenkugel durch⸗ 
bohrt, an welcher das franzöſiſche Geſchoß in Antwerpen ein Loch in daſſelbe 
geriſſen hatte; aber auch die zweite Verletzung wurde mit größter Sor falt 
ausgebeſſert, ſo daß das Bild, auf welchem der große Meiſter ſich und ſeine 
Gattin Helene Formann verewigt hat, wieder die frühere Friſche erhielt und 
jeder Gallerie zur Zierde gereichen dürfte. 

Frau Julie Heine, Mutter der Bankiers 1 und Michel 
Tante des Dichters Heinrich Heine, ift am 5. d. M. zu Paris im 
84 Jahren geſtorben. 


eine und 
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als 700 Thlr. zahlt 17 Thlr. 6 Sgr. mehr; 15) mit über 800 Thlr. 


zahlt 20 Thlr. mehr; 16) mit mehr als 900 Thlr. zahlt jährlich 
24 Thlr. mehr. Nun kommen die Stufen mit 1000, 1200, 1400, 
1600, 2000, 2400, 2800 Thlr. Einkommen, dieſe alle zahlen 20 Thlr. 
mehr, als ſie bis zum 1. Januar 1875 gezahlt haben. Nur zwei 
Steuerklaſſen werden am Neujahrstage mit fröhlichem Sinne erwachen, 
nämlich diejenigen Steuerpflichtigen, die mit einem Einkommen von 
200 Thlr. (und darüber) und mit einem Einkommen von 6000 Thlr. 
(und darüber) eingeſchätzt ſind, dieſe Steuerpflichtigen ſind nämlich die 
einzigen Glücklichen, welche weniger als bisher zahlen, nämlich die 
mit 200 Thlr. Eingeſchätzten 6 Sgr. weniger, die mit 6000 Thlr. 
Eingeſchätzten 1 Thlr. 18 Sgr. weniger als bisher. Woher dieſe 
wunderbare Erſcheinung kommt? dies iſt ein Geheimniß unſerer Käm⸗ 
merei und des königl. Fiskus. Ebenſo findet man, daß die mit über 
600 Thlr. Eingeſchätzten 16 Thlr. 12 Sgr., die mit 650 Thlr. Ein⸗ 
geſchätzten aber nur 12 Thlr. 24 Sgr. mehr zahlen müſſen. Aehn⸗ 
liche Verhältniſſe kommen auch unter den mit Tauſenden von Ein⸗ 
kommen Eingeſchätzten vor. 

Nun, wird man ſagen, wenn wir vom 1. Jan. 1875 ab ſo er⸗ 
heblich mehr directe Steuern bezahlen und dazu noch die ganze Schlacht— 
ſteuer tragen müſſen, wer wird es leugnen können, daß eine Erhöhung 
in der Beſteuerung eingetreten iſt? — Und dennoch iſt dies ein Irr⸗ 
thum, wie wir gleich ſehen werden. 

Unſere Kämmerei⸗Verwaltung ſtand dem Factum gegenüber: daß 
die ſtaatliche Mahl: und Schlachtſteuer aufgehoben iſt. Der Staat 
läßt an die Stelle der indirecten eine directe Steuer (die Klaſſenſteuer) 
treten; ſollte ſie (die Kämmerei⸗Verwaltung) dieſem Beiſpiele nach⸗ 
folgen? Dann würden die Steuerpflichtigen Breslau's ganz bedeutend 
mehr directe Steuer zahlen müſſen, als oben angegeben iſt. Denn 
die kommunale Mahl und Schlachtſteuer repräſentirt mit der 
Wildſteuer, der Steuer für fremde Biere (die zuſammen mit 
17,260 Thlr. veranſchlagt ſind und die ebenfalls mit der Mahl- und 
Schlachtſtener fallen müſſen, weil keine Beamten zur Steuer⸗Erhebung 
da find) — nach Angabe des diesjährigen Etats die Summe von 
310,260 Thlr. Hätte unſere Kämmerei alſo die Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer aufgehoben, fo hätte fie entweder eine neue directe Steuer (3. B. 
Miethsſteuer) erfinden oder weit über 50 pCt. Zuſchlag zur bisherigen 
Communal⸗Einkommenſteuer erheben müſſen. Noch mehr! 
Mit dem Jahre 1875 tritt die Verzinſung und Amortiſation der neuen 
Anleihe von 3½ Millionen ein. Dieſe Verzinſung und Amortiſation 
nimmt aber jährlich die Summe von 192,500 Thlr. in Anſpruch, 
um dieſe alſo (mit der ausgefallenen Mahl- und Schlachtſteuer) zu 
decken, hätte nicht ein Zuſchlag von 50, ſondern von faſt 100 pCt. 
zur Comm.⸗Einkommenſteuer gemacht werden müſſen,“) 
und dies wäre (mit der neuen Klaſſenſteuer!) doch wohl Manchem ein 
bischen zu ſtark vorgekommen. Unſere Finanzminiſter rechneten aber 
anders. Sie ſagten: Der Staat geſtattet uns, die Schlachtſteuer 
im ganzen bisherigen Umfange als ſtädtiſche indirecte Steuer fort⸗ 
zuerheben. Dieſe ganze Schlachtſteuer (mit dem bisherigen fis ca⸗ 
liſchen Antheile — im Jahre 1873 betrug derſelbe 218,943 Thlr. 
—) deckt nicht allein den Ausfall der Mahlſteuer (die 1875 überall 
fallen muß) — ſondern es bleiben ſogar circa 80,000 Thlr. übrig, 
welche Summe mit dem Plus, welches ſich in den letzten Jahren bei 
der Einkommenſteuer herausgeſtellt hat und welches jetzt über 110,000 
Thaler betragen dürfte — hinreicht, um die Verzinſung und Amor⸗ 
fifation der neuen Schuld von 3% Millionen zu decken! — Und 
ſo ſei's. Wir erheben die Schlachtſteuer fort, decken auf dieſe Weiſe 
den Ausfall der Mahlſteuer und die Verzinſung der Schuld, ohne 
eine Erhöhung der alten directen Steuer oder eine neue directe 
Steuer eintreten zu laſſen. — Wir ſehen alſo, daß wir in unſerer 
Geſammtbeſſeuerung um nichts erhöht worden find, im Gegentheil 
müſſen wir dem umſichtigen Verfahren unſerer Kämmerei 
alles Lob zollen, die gegenüber dem Ausfall einer indirecten Steuer 
und der Verzinſung und Amortiſation von 3% Mill. uns eine wenig 
fühlbare indirecte Steuer fortzahlen läßt, ohne im Uebrigen die Steuer: 
kräfte der Commune im Geringſten weiter anzuſpannen. 

+ (Beſitzveränderungen.] Meſſergaſſe Nr. 24 und Stockgaſſe 


Nr. 20: „Brauerei zum Gambrinus.“ Verkäufer: Herr Kretſchmer Wilhelm 
Virtel; Käufer: Herr Particulier Franz Bannert. — Kloſterſtr. Nr. 60. 


Verkäufer: Herr Kaufmann Eugen Friedländer in Berlin; Käufer: Offene 
Handels eſellſchaft Joſeph Schierſe und Herrmann Joſeph Schierſe, in 
Firma: Joſeph Schierſe. — Gräbſchnerſtraße Nr. 17. Verkäufer: Herr Par⸗ 
tikulier Chriſtian Schäcker; Käufer: Herr Schloſſermeiſter Guſtav Trelen⸗ 
berg. — Graben Nr. 23. Verkäufer: verw. Frau Tiſchlermeiſter Caroline 
Brachmann; Käufer: verw. Frau Hausbeſitzer Kleinert. — Alexander⸗ 
ſtraße Nr. 31. Verlänfer: Herr Bauunternehmer Carl Wiesner; Käufer: 
Herr Wurſtfabrikant Carl Lindner. — Im Wege der Subhaſtation wurde 
verkauft: Am Wäldchen Nr. 9, bisher im Beſitz des Kaufmanns Hrn. Joh. 
Scholz, an den Gutsbeſitzer Hrn. Schirrmacher in St. Rochus bei Neiſſe, 


als Beſtbietenden. — Im Wege der Subhaſtian wurde ferner verkauft: die 


erliner Chauſſee belegene Seifenfabrik Nr. 80 der Feldgrundſtücke in der 

icolai⸗Vorſtadt, bisher im Beſitze des Herrn Fabrikbeſitzers Dr. Meitzen, 
an den Herrn Banguier Gideon v. Wallenberg⸗Pachaly, in Firma: 

p. Pachaly's Enkel als Beſtbietenden für den Preis von 35,002 Thlrn. 
B. [Die Schließung des Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗ 
Vereins 8 Das Stadtgericht hat die polizeilich erfolgte 

schließung der hieſigen Mitgliedſchaft des Allg. deutſchen Arbeiter + Vereins 
nicht beſtätigt, das Erkenntniß lautet: 

et n wider Reinders und Genoſſen hat das Ge⸗ 
I eſchloſſen: 

„Die Seitens der biefigen. Orkspolizeibehörde am 21. Auguſt 1874 er: 
Aae vorläufige Schließung des ſogenannten hieſigen deutſchen Allgemeinen 
Arbeiter⸗Vereins aufzuheben. 

Breslau, den 3. September 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Straſſachen. 
J Vorſtehend erhalten Sie Abſchrift des “Gerichts + Beſchluſſes vom 
3. September cr. zur Kenntnißnahme. 
Der Unterſuchungsrichter. Beglaubigt: Münch. ; 
An den Photographen Herrn Elaus Peter Reinders. XVII. 2207/74 hier.“ 
. [Zu den Gewerkvereinen.] Der „Abſchluß der deutſchen Ver: 
bands⸗ (Gentral-) Caſſe für die Invaliden der Arbeit pro II. Quartal 1874“ 
ergiebt in Einnahme durch Beiträge der Mitglieder 2839 Thlr. 27 Sgr. 5 
» und in Ausgabe 279 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. Das Geſammtvermögen der 
ſſe beträgt nunmehr 37,634 Thlr. 2 51 75 8 Pf., welche meiſt in Priori⸗ 
ten der Bergiſch⸗Märkiſchen und der Mainz⸗Ludwigs⸗Bahn angelegt ſind. 
n den zur „Verbandskaſſe“ gehörigen Ortsvereinen befinden ſich z. Z. 13 
Nbaliden, welche durch Verunglückung invalide wurden; jeder derſelben er: 
alt pro Woche 1 oder 2 Thlr. Unterſtützung. — Die ftatutengemäß auf 
ahre feſtgeſetzt a (Warte:), Zeit der durch Alter, Siechthum ꝛc. in 
valide werdenden Mitglieder erreicht demnächſt für Diejenigen ihr Ende, 
welche der Caſſe ſeit Beginn als Mitglied angehörten. Die Fahl der In⸗ 
validen dürfte dadurch nicht unweſentlich erhöht werden, da bekanntlich in 
den erſten zwei Jahren des Beſtehens der Caſſe Mitglieder ohne Unterſchied 
des Alters und ohne Geſundheits⸗Atteſt aufgenommen worden ſind; dem 
entgegen ſteht eine vom Centralrath der deutſchen Gewerkevereine neuerdings 
beſchloſſene ae der Statuten, wonach diejenigen Mitglieder, welche 
innerhalb der 5jährigen Carenzzeit ohne Verunglückung invalide werden, 
keine Unterſtützung erhalten. 
„ Il Kunſtnotiz] Die Kunſthandlung von Theodor Lichtenberg wird 
in den nachſten Tagen das letzte große Werk des der Kunſt leider 5 früh 
dutſchlafenen Meiſters Kaulbach in einem beſonderen Ausſtellungslokal in 
Bauern der eee in der Schweidnitzerſtraße gebauten neuen 
ſolgu zur Ausſtellung bringen. Es iſt dies „Nero während der Chriſten⸗ 
2 maler in Rom“, ein Coloſſalbild von 14 Fuß Höhe und 18 Fuß Breite, 
n welchem Kaulbach mehrere ſeiner letzten Lebensjahre gemalt hat. — Gleich⸗ 


9 Vorausgeſetzt, daß die Mehr⸗Einnahmen bei der Ei 
dieſe Zuſchläge bedeutend — hätten! a 


zeitig werden hierbei faft alle Werke des Meiſters in den ‚beiten Repro⸗ 
4 mit ausgeſtellt werden, ſo daß die Ausſtellung ein Geſammtbild 
des bedeutenden Schaffengeiſtes Kaulbach's geben wird. £ 

K [Tbaliatheater.] Der Umbau des Thaliatheaters iſt nunmehr ſo⸗ 
weit vollendet, daß Sonnabend, den 12. d. Mts., die baupolizeiliche Reviſion 
und Abnahme ſtattgefunden und die Eröffnung der Bühne für Mittwoch, 
den 16. d. M. definitiv feſtgeſetzt iſt. Das Haus wurde den Unternehmern 
(W. Fellechner & H. Morwitz) am 1. Juli d. J. übergeben und iſt daſſelbe 
in der Zeit von zwei Monaten in ſeiner jetzigen Geſtalt fertig geſtellt. — 
Die früher in Fachwerk und Holz conſtruirten Corridore, die inneren Um⸗ 
faſſungswände und der Abſchluß der Bühne vom Zuſchauerraum find nun⸗ 
mehr gewölbt und maſſiv. Das ganze Grundſtück iſt durch Bran dmauern 
abgeſchloſſen, ſämmtliche Treppen im Hauſe ſind feuerſicher in Eiſen ausge⸗ 
führt. — Die gewölbte Holzdecke des Zuſchauerraumes iſt in Putz e 
und mit Malereien geſchmückt Der Lichtthurm iſt durch eine 4 m. Durch⸗ 
meſſer große, zur Ventilation dienende Bronceroſette verdeckt. Die Ein» und 
Ausgänge ſind vermehrt und theilweiſe vergrößert. Die Gaseinrichtung iſt 
in brillanteſter Weiſe vermehrt; das Orcheſter tiefer gelegt, ſo daß die Aus⸗ 
ſicht zur Bühne vollkommen frei iſt. Im Parterre des Vorderhauſes rechts 
im Haupteingang befindet ſich die comfoͤrtblea eingerichtete Reſtauration, dicht 
dabei links im Corridor die Garderoben⸗Abnahme für die Zuſchauer. Im 
erſten Stock hinter der Fremdenloge befindet ſich eine elegant eingerichtete 
Conditorei und das Foyer. Das geräumige Parquet hat bequeme Alappſige 
erhalten, während die Stühle in ſämmtlichen Logen mit rotbem Plüſchpolſter 
verſehen ſind. Die geſammten baulichen Veränderungen wurden in der ver⸗ 
hältnißmäßig kurzen Zeit von 2 Monaten vollendet, und zwar die Maurer⸗ 
und Zimmerarbeiten von Hrn. Maurermeiſter Simon; die Tiſchler⸗, (Möbel⸗), 
Maler⸗, Lackirer⸗, Vergolder⸗ und Tapezierarbeiten von der Bau⸗ u. Möbel⸗ 
Fabrik Mattes Cohn, die Gas⸗Einrichtung von der Firma: Pollack, Rei⸗ 
ſe witz u. Co. (Ingenieur Demmich). Sämmtliche Arbeiten wurden unter 
Leitung und nach Zeichnungen und Angaben des Fabrik⸗Direct. W. Schmidt 
h erſelbſt ausgeführt. Die vollſtändig neuen Bühnen⸗Decorationen find aus 
dem Atelier von C. Falek in Berlin, die beiden neuen Vorhänge vom Maler 
des hieſigen Stadttheater H. Roſtock. Die Malerei des Zuſchauerraumes, 
Vergoldung ꝛc. von dem Vergolder Meier hierſelbſt. — Die Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung bringt außer einem Vorwort von R. Ah vier einactige No: 
vitäten, welche vornehmlich dazu beſtimmt ſind, dem Publikum einen Theil 
des Perſonals vorzuführen. Am 2ten Abend geht die erſte große Poſſe 
„Die Kohlenſchulzen“ von Jacobſohn und Görlitz (. 3. Repertoir⸗Poſſe 
der Krollſchen Bühne in Berlin und dort bereits einige 50 Mal mit größtem 
Erfolg aufgeführt) in Scene. f 

* [Zoologiſcher Garten.] Die beiden Königstiger haben ſich bei 
ihrer Ueberſiedelung nach Breslau ungleich ſchneller heimiſch gemacht, als es 
bei ihrer Ankunft in Hamburg von England her der a eweſen. Sofort 
bei ihrem Eintreffen hier ließen ſich die Thiere ihre 
ſchmecken, während ſie in Hamburg angekommen, mehrere Tage lang alle 
Nahrung verſchmähten und unterwegs die zu ihrem Unterhalt in den Trans⸗ 
portkäfig geſetzten lebenden Hühner nicht angerührt hatten. Die beiden Tiger 
wurden durch einen engliſchen Offiziere aus Indien mitgebracht, ſind 21 Mo⸗ 
nate alt und verſprechen die ſchönſten und ſtärkſten Thiere zu werden, die 
nur irgend ein zool Garten aufzuweiſen hat. In dem ſchönen, geräumigen 
Käfig, der ihnen angewieſen worden, ſchreiten fie, unſere Bewunderung, wie 
ſcheint, herausfordernd, geſchmeidig auf und nieder, vielfach ſich auf ibrem 
Wege kreuzend, die ausgeſucht gefällige Färbung und Zeichnung ihres Leibes 
nicht wenig zu erhöhen oder ergehen ſich in gegenſeitigen Liebkoſungen, wie 
das für Geſchwiſter ſich ziemt. Im Laufe des Winters wird ſich den leiden 
Tigerweibchen noch ein männlicher Tiger zugeſellen und damit die Firma 
der Lotterie glänzend gerechtfertigt ſein. 

+ [Unglücksfall mit tödtlichem er be h Der 41 Jahr alte 
Gaſtwirth und Stellenbeſitzer Auguſt Rother in Bitſchdorf, Kreis Trebnitz, 
gerieth am 26. Auguſt, als derſelbe in ſeinem Grundſtück mit Dreſchen von 
Getreide beſchäftigt war, in die dort aufgeſtellte Dreſchmaſchine, wo ihm vom 
Räderwerk der rechte Arm vollſtändig zerquetſcht wurde. Der Verunglückte 
wurde Tags darauf in die hieſige Krankenanſtalt des barmherzigen Brüder⸗ 
kloſters geſchaft, wo er trotz aller angewendeten ärztlichen Pflege geſtern Nach⸗ 
mittag nach unſäglichen Leiden verſchieden iſt. 

2 66-— [Statiſtiſches.] Im Laufe des Monats Auguſt 1874 wurden 
durch Nachtwachtbeamte verhaftet 431 Perſonen, 293 männliche und 138 
weibliche; hiervon wurden 415 ins Polizeigefängniß, 12 ins Armenhaus, 3 
in das Allerheiligen⸗Hoſpital und 1 Perſon auf die Oderthorwache abge⸗ 
liefert. Unter den Feſtgenommenen befanden ſich 25 wegen Diebſtahl und 
Vermögensbeſchädigung, 68 wegen Ruheſtörung und Exceß, 17 wegen ſinn⸗ 
loſer Trunkenheit und 321 wegen Umhertreibens und Obdachloſigkeit. 

+ [Poltzeiliches.] Die verehelichte Schuhmacherfrau Schalich aus 
Neuſtadt OS. befindet ſich gegenwärtig zu dem hier ſtatthabenden Jahrmarkt 
in Breslau. Am vergangenen Dinstag reiſte die Genannte nach Brieg um 
den daſelbſt ſtattfindenden al beizuwohnen, während fie ihre biefige 
Marktbude ihren beiden im Alter von 16 und 22 Jahren ſtehenden Töchtern 
übergab. In der Bude hatte die Frau einen leinenen Geldbeutel mit 200 
Thalern in verſchiedenen Geldſorten He der heute bei ihrer erfolgten 
Zurückkunft vermißt wurde. Die beiden Mädchen hatten den erwähnten 
Beutel am andern Tage ſchon vermißt, doch waren dieſelben der Meinung 
daß die Mutter das Geld nach Brieg mitgenommen habe. Es iſt außer 
allem Zweifel, daß irgend ein Käufer beim Kaufen von Schuhwerk den frei 
und offen liegenden Leinwandbeutel bemerkt und denſelben entwendet hat. — 
In Klettendorf bei Breslau find in vergangener Nacht mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs bei dem dort wohnhaften Bäckermeiſter Weiß Diebe eingeſtiegen, 
welche den hier conditionirenden 5 Bäckergeſellen ſämmtliche Kleidungsſtücke, 
eine Cilinderuhr, eine dergleichen mit Doppelgoldrand, der Fabriknummer 
76,668 und den Namen „Gaßmann, Münſterberg“, drei Stück Portemonaies 
mit einem Inhalt von 6, 8 und 2 Thlr. 10 155 und eine Reiſetaſche ge⸗ 
ſtohlen haben. Ein Ziegelmeiſter aus Neukirch übergab vor 14 Tage 
einem Arbeiter eine Eiſenbahnſchiene, welche er einem Fuhrmann als Fracht⸗ 
gut einhändigen ſollte. Statt deſſen verkaufte der Unredliche die Schiene an 
einem Produktenhändler auf der Poſenerſtraße und verwendete das erlöſte 
Geld zu ſeinem Nutzen. — Einem, Neudorferſtraße Nr. 93 wohnhaften Erb⸗ 
ſaß iſt in verfloſſener Nacht ein ſchwarzer Hühnerhund mit weißen Pfoten, 
weißer Bruſt und dergleichen Schweifſpitze geſtohlen worden. — Einem 
Kirchſtraße Nr. 28 wohnhaften Tuchfabrikanten, welcher in der Markthalle 
Nr. 2 eine Jahrmarktsbude inne hat, iſt geſtern ein Stück rothkarrirter 
Flanell von 28 Ellen Länge im Werthe von 20 Thlr. entwendet worden. — 
Ein Zimmergeſelle, welcher bei einem Victualienhändler auf Schlafſtelle war 
ſtahl dieſem eine ſilberne Taſchenuhr. Obgleich der That verdächtig läugnete 
er aufs entſchiedenſte die Ausführung des Diebſtahls, bis geſtern ein Schutz⸗ 
mann auf der Bauſtelle wo der Dieb arbeitet, unvermuthet erſchien, der 
den Verdächtigen viſitirte. Hierbei fand ſich die geſtohlene Uhr in feinem 
Stiefel vor, in Folge deſſen die Verhaftung des Diebes erfolgte. 


H. Hainau, 11. September. [Unglücksfall. — Zur Ernte und 
Futte 2 1500 Vorgeſtern . beim hieſigen Vorwerksbeſitzer Kitt⸗ 
ner die 18jñährige Magd Hildebrandt, Tochter eines vage Stellenbe⸗ 
ſitzers, indem dieſelbe mittelſt der Kleider in die arbeitende Dreſchmaſchine 
gerieth, wobei ihr das rechte untere Bein zermalmt und abgeriſſen wurde. 
Die Aermſte hat ſich geſtern der Amputation des Beines, oberhalb des Knies, 
unterziehen müſſen und ſoll ihr Zuſtand leider ein hoffnungsloſer ſein, der 
bei der ſonſtigen Bravheit der fo ſehr Bedauernswerthen um jo mehr Theil⸗ 
nahme findet. — Die abnormen Witterungsverhältniſſe des Sommers haben 
auf einzelne Fi und Gartenfrüchte ungünſtig eingewirkt und auch hier ein 
Steigen der Preiſe mancher landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, wodurch in erſter 
Reihe der „kleine Mann“ und niedere Beamte empfindlich zu leiden hat, be⸗ 
dingt. Butter beiſpielsweiſe wird auf unſern lebhaften Wochenmarkt in 
ausreichender Menge gebracht; aber dieſelbe für einen civilen, vordem ge⸗ 
wöhnten Preis zu erlangen, iſt auch deshalb kaum noch möglich, weil die 
große Anzahl hieſiger und auswärtiger Aufkäufer und Händler, die bekannte 
Agenten für die größeren Buttergeſchäfte Berlins, Dresdens u. ſ. w. ſind, 
jeden Preis zahlen. Wenn auch in merkantiler Beziehung eine derartige 
e als ein Fortſchritt zu bezeichnen iſt, ſo dürfte von einem 
andern Standpunkte dieſer Umſtand doch auch weniger günſtig beurtheilt 
werden können. Zu den Klagen über die enormen Preiſe, das Kilogramm 
koſtete hier in der kleinen Stadt faſt den ganzen Sommer hindurch, mit nur 
einzelnen Ausnahmen, 26 bis 28 Sgr., ein Preis, vor dem unſern, mit ge⸗ 
ringem Marktgelde derſehenen Ehehalften, die Haare zu Berge ſtehen, ge» 
ſellen ſich noch begründete Beſchwerden über oft ſchlechtes Gewicht und 
mangelhafte, oft auch gefälſchte Qualität. Die am geſtrigen Wochen⸗ 
markte durch unſere Polizei dieſerhalb angeſtellten Recherchen erwieſen ſich 
von Erfolg und iſt ihnen eine recht öftere Wiederkehr zu wünſchen. Unſere 
Frauen können noch ſo früh “am de um wo möglich billiger zu kaufen, 


die Aufkäufer ſind noch eher am Platze, und eine Reorganiſation unſeres 
Wochenmarktſyſtems nebſt ſtrengſter Durchführung einer unſerer berechtigtſten 
Wünſche. Für Schweinefleiſch zahlen wir 6 Sgr., für Rind⸗ und Hammel⸗ 
fleiſch 5 und für Kalbfleiſch, in der Regel von nur wenige Tage alten Thie⸗ 
ren, 3% Sgr. Wenn auch in größeren Städten theilweiſe noch höhere 
Fleiſchpreiſe gezahlt werden, ſo ſtehen ſie mit angeführten im Allgemeinen 


ation vortrefflich. 


\ { FIR : 
darum noch in keinem ganz richtigen Verhältniß, weil dort, mit bedingt durch 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer, mehr gutes und ſchönes Vieh gedachte wird, 
während in kleinen Orten der Schlächter ſeltener in die Lage kommt, aus: 
erleſenes Vieh erſtehen zu können, da die größeren Güter und Dommien 
ſolches lieber, weil vortheilhafter, nach volkreicheren Plätzen verkaufen, was 
ihnen durch die zahlreichen herumfahrenden Aufkäufer ohne Mühe zufällt. — 
Zwar hat die jüngſte Zeit den immer noch ſehr erwünſchten Regen, ſo auch 
geſtern, nunmehr in reichlicherem Maße gebracht; aber wiederholt von einer 
der Vegetation wenig günſtigen Temperatur begleitet, ſo daß die auf der 
Viehzucht und Landwirthſchaft überhaupt laſtende Futternoth kaum die nöthige 
Abhilfe erfahren hat; vielmehr die Nothwendigkeit, ſchon jetzt zur wenigſtens 
theilweiſen Winterfütterung überzugehen, vielfach unabweisbar herantritt, 
obſchon die winterlichen Futtervorräthe auch nur knapp bemeſſen ſind, oder 
nicht reichlich zu werden verſprechen. Die Ausſichten auf Rüben⸗ und Kar⸗ 
toffeln⸗Erträge haben ſich in letzter Zeit freilich nicht unweſentlich gebeſſert. 


KX. Neumarkt, 11. September. [Zur Tageschronik.] Geſtern machte 
die „Schnurre“ ihren letzten Sommer⸗Muſik⸗Unterhaltungs⸗Abend im Pavpel⸗ 
ſchen Garten⸗Salon unter zahlreicher Theilnahme, weil Sonntag den 13. 
d. M. der Garten für dieſen Sommer geſchloſſen wird. Ferner bezieht der 
bieſige Turnverein mit ſetnen Geräthſchaften für dieſen Winter ein anderes 
Turnlocal, da demſelben der Pavel'ſche Gartenſaal diesmal wegen vorzu: 
nehmenden Baulichkeiten nicht eingeräumt werden kann. Der Sgal zum 
Hotel des Kronprinzen ſoll daher an den zwei Turnabenden der Woche zu 
Turnzwecken dienen. — Geſtern Abend fiel ein mehrſtündiger ſtarker ſehnlich 
erwarteter Regen. 


Schweidnitz, 11. Septbr. [Communal angelegenheiten] In 
der am geſtrigen Tage abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
der Forſt⸗Etat für das Jahr 1875 ohne weſentliche Modificationen nach der 
Vorlage des Magiſtrats angenommen. Derſelbe ſchließt in der Einahme mit 
43,500 Thaler oder 130,500 Mark, in der Ausgabe mit 13,720 Thlr. oder 
41,160 Mark ab, ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 29,780 Thlr. oder 89,340 
Mark ergeben würde. Die Frage, ob rückſichtlich der erhöhten Anforderung 
an die Steuerkraft der Commune in den nächſten Jahren eine größere An⸗ 
zahl Morgen an haubaren Hölzern abgetrieben werden ſoll, iſt bereits im 
vorigen Jahre dahin entſchieden worden, daß in den folgenden Jahren, e 
nach der Nachfrage, Hölzer im Werth von 5000 Thaler mehr als bisher eine | 
8 7 werden ſollen. Geſtern wurde im Verlaufe der Debatte über den 
ſorſt⸗Etat Angeſichts der bedeutenden Mittel, welche aufzubringen find, um 
die aus dem Invalidenfonds entnommene Anleihe zu verzinſen und den 
Ausfall der Einnahmen zu decken, welchen die Kämmereikaſſe durch die Auf; 
hebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer vom 1. Januar 1875 ab erleiden 
wird. abermals die Frage angeregt, ob, da ſich viele Morgen von mehr als 
bundertjährigem; Beſtande in den ſtädtiſchen Forſten vorfinden, es nicht ange⸗ 
than ſei, über das bisherige Hiebſoll noch weiter hinauszugehen. Die Erledi⸗ 
gung dieſer Frage wurde auf die Sitzung verſchoben, in welcher die Vorlage 
des Magiſtrats berathen werden ſoll, die ſich über die Beſchaffung der Geld? 
mittel für die in Ausſicht ſtehenden Mehrausgaben ausſpricht. Es wird zur 
nächſt eine Erhöhung der Communalabgabe um 50 Procent vom 
1. Januar 1875 in Vorſchlag . Das Promemoria des Magiſtrats 
iſt autographirt und an die Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vertheilt werden. — In der geſtrigen Sitzung wurden 25,000 Thaler zur Be⸗ 
ſchaffung eiſerner Röhren für die Waſſerleitung, die mit dem anzulegenden 
Waſſerhebewerk in Verbindung ſteht, bewilligt. 


D. Frankenſtein, 11. Septembar. [Militär⸗Verein. — Seltene 
Jagdbeute. — Jubiläum.] Der hieſige Militär⸗Verein hat ſeit ſeinem 
zweijährigen Befteben eine rege Thätigkeit entwickelt und auch im letzten 
Vereinsjahre an Mitgliedern zugenommen. Nach dem Jahresbericht vom 
27. Auguſt c. zählt der Verein jetzt 238 Kameraden. — Vor einiger Zeit 
hat der Förſter einer benachbarten Herrſchaft auf den Feldern einen Papagei 
geſchoſſen, der zur Klaſſe der Jackos gehört. Dieſen ſehr ſeltenen Vogel hat 
der glückliche Schütze einem hieſigen Sattlermeiſter zum Ausſtopfen übergeben. 
Daſſelbe iſt vortrefflich gelungen und wird der Verkauf des Vogels beab⸗ 
ſichtigt. Ein anderer Förſter des nahegelegenen Gutes S. ſchoß vor einigen 
Tagen einen mächtigen Adler. Derſelbe wird ebenfalls ausgeſtopft werden. 
— Am 9. d. M. feierte Herr Rector J. Ihmann zu Camenz ſein 5Ojähe 
riges Amtsjubiläum. Die Feſtlichkeiten begannen mit einem Ständchen, das 
ihm der dortige Männergeſangverein am Vorabende brachte. Am Jubeltage 
ſelbſt wurde Herr Ihmann von der Schuljugend unter Führung des Ober⸗ 
kaplans begrüßt, wobei ihm als Andenken eine ſilberne Doſe übereicht wurde. 
Fi der frohen Kinderſchaar Be ſich alsbald die Collegen des hieſigen 

reiſes und ſpäter auch die Ortsgeiſtlichkeit, welche den Jubilar unter ber 
gleitung der bei ihm Erſchienenen zur Kirche führten, in welcher ein feier- 
icher Gottesdienſt mit Predigt und Hochamt ſtattfand. Nach Beendigung 
der kirchlichen Feier bewegte ſich der Zug nach dem Lehrlocal des Jubilars, 
woſelbſt die Beglückwünſchung deſſelben durch Herrn Landrath Held stattfand, 
der ihm im Namen Se. Majeſtät des Kaiſers den Hohenzollerſchen Haus⸗ 
orden überreichte. Die Lehrer übergaben dem Gefeierten einen Regulator, 
die Gemeinde Camenz einen Schlummerſtuhl und Ihre Königl. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Mariane der Niederlande ſandte eine goldene Taſchenuhr. 
Um 1 Uhr fand in Teubers Hotel ein großes Diner von 100 Couverts ſtatt, 
bei welchem die Tiſchgenoſſen durch launige Tiſchlieder und Männergeſänge 
bis zur jpäten Abendſtunde feſtgehalten wurden. 


Brieg, 12. Sept. 


[Erledigung des Bürgermeiſter⸗ 
Poſtens.] Schon wieder kommt nach wenigen Jahren das Amt des 
biefigen Bürgermeiſters zur Neubeſetzung. Bürgermeiſter Orlovius, 
welcher daſſelbe im Jahre 1870 von gleicher Stellung aus Marien 
werder her eingenommen hatte, vertauſcht es nunmehr mit einer nicht 
communalen Beamtung, welche allerdings materiell erheblich einträg⸗ 
licher iſt, als ſeine jetzige, deren Einkommen einſchließlich freier Woh⸗ 
nung auf dem Rathhauſe ſich auf 2000 Thlr. beläuft. Er geht dem 
Vernehmen nach als Syndicus der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſell s 
ſchaft nach Stettin. Seine Amtskündigung hat er heute eingereicht 
und zugleich erſucht, ihn vom 15. November ab ſeines hieſigen Poſtens 
zu entheben. : 


R. Nybnik, 11. September. Den biefigen Damen: Frau Kaufmann 
Urbanczyk, Frau Kanzleirath Zobel und Fräulein Holetſchek wurden die 
ihnen allerhöchſt verliehenen Kriegsdenkmünzen aus den Jahren 1870/71 für 
Nichtcombattanten von Seiten unſeres Landratsamtes vor Kurzem übergeben. 
Gleiche Denkmünzen, welche Herrn Major v. Graurock zur Uebermittelung 
überwieſen worden waren, erhielten: die Frau Oberin des hieſigen Maltheſer? 
. Hoſpitals, Schweſter Thereſe, und vier barmherzige Brüder in 

ilchowitz, hieſigen Kreiſes. 4 


s. Landsberg OS., 11. Septbr. [Feuer.] In unmittelbarer Aufein? 

anderfolge find in der nächſten Nähe Landsbergs mehrere Brände vorgekom⸗ 
men. n Sophienberg brannte eine Bauerbeſitzung vollftändig ab. 
Einen Tag darauf in Zawisna, dicht an der Grenze, die Albert Ludwig 
Cohn'ſche Dampfſägemühle, welche als ſolche ein beſonders ſchöͤnes 
Werk zu nennen war. Cs muß dabei rühmlich des Directors Kusnicow, 
an der ruſſiſchen Grenzkammer zu Praszka, gedacht werden, welcher früh a 
4 Uhr, als dieſes Feuer ausbrach, ſofort den Grenzbaum öffnen ließ, und 
in humaner Weiſe nicht nur Alles, was herüberkommen wollte, frei durch? 
ließ, ſondern auch ſelbſt mit ſeinem Beamtenperſonal zu Hülfe kam. — Den 

6. d. Mts. brannte im Dominium Wienskowitz eine Scheune und die 
Viehſtallungen ab. Wie man vermuthet, ift dieſer Brand durch böſe Hände 
angeſtiftet worden. Der Grund zu dieſer Vermuthung liegt darin, daß dem 
betreffenden Gutspächter in ſeiner Abweſenheit bei dieſer Gelegenheit 1598 
Mark geſtohlen worden ſind. Die Diebe ſollen Dienſtperſonen geweſen und 

theilweis ſchon ermittelt ſein. 


[Notizen aus der Provinz.] Glatz. Die hieſige „N. Geb.⸗Ztg“ 
berichtet: Vor einiger Zeit wunde aus Neiſſe berichtet, daß dort der Feld: 
webel Dreblow bei Gelegenheit eines nächtlichen Beſuches, den er auf une 
gewöhnlichem Wege dem Dienſtmädchen des Reſtaurateurs Bartſch abſtatten 
wollte, den mit ihm ins Handgemenge bene Bartſch erſtochen bat. 
Das Militärgericht bat den Feldwebel Dreblow zu 3 Monat 
verurtheilt, zu deren Verbüßung er hierher nach Glatz gebracht wurde. 

h Jauer. Wie die hieſigen „Unterhaltungsbl.“ melden, iſt keine Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß der eg der ſtädtiſchen Behörde, die Schlachtſteuer 
vom 1. Januar 1875 ab als tädtiſche Steuer forterheben zu dürfen, Ger 
nehmigung erhalte. Be 

Ö : Neben der bereits beſtehen ? 
den Freimaurer⸗Loge „Zu den drei Weltlugeln“ hat ſich vor Kurzem | 
eine zweite Loge conftituirt, und zwar eine Tochter⸗Loge der „Großen 

e Reinerz. Dem „Geb.⸗Boten“ wird von hier geſchrieben, daß das 
Bad Cu dowa in dem am 1. d. M. ſtattgehabten Termine in den Beſitz 


+ Glogau. Der „St.⸗ u. L.⸗B.“ meldet: 
noch 
Lan⸗ 
des⸗Loge“ in Berlin. 
eines Herrn Fiebig für die Summe von 140,000 Thlr. gekommen ift, 


1 
Feſtungshaft, 


— 


Bar 


blieben, und erſtere 2 Th 


O Habelſchwerdt. Der hieſige „Geb.⸗Bote“ ſchreibt unterm 10. Sep⸗ 
tember: Soben wurden in Franke's Buchhandlung auf Veranlaſſung des 
Herrn Staatsanwalt Schöne in Glatz die vorfindlichen Exemplare des St. 
ee beladen confiscirt. Es iſt dies unerklärlich, da das bei der erſten 

uflage von der Staatsanwaltſchaft in Neiſſe Beanſtandete in der zweiten 
Auflage ganz weggelaſſen worden iſt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Koſchmin, 11. September. [Geſtörtes Begräbniß.] Als heute die 
üdiſche Gemeinde auf ihrem unweit der Stadt belegenen, aber ſchon zum 

olizeidiſtriet gehörigen Begräbnißplatze eine Beerdigung vornehmen wollte, 
trat dem Leichenzuge am Eingange des Kirchhofes der hieſige Polizeidiſtricts⸗ 
Commiſſarius, Hauptmann Freiherr von Greiffenſtern, in Begleitung eines 
Gendarm entgegen, um die Beerdigung zu verhindern, weil die geforderte 
vorherige Anzeige unterlaſſen worden war. Obwohl der Herr Diſtricts⸗ 
Commiſſarius von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen drohte, vollzogen die 
Ben eg de e e Die Ache iſt bereits * * . 
oſen und der königl. Staatsanwaltſchaft angezeigt. Es iſt zu beklagen, 

daß die Sache hat ſoweit kommen müſſen. gi 8 5 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 12. Septbr. [Von der Börſe.] In Folge des hohen 
jüdiſchen Feſttages war die Börſe überaus ſpärlich beſucht und fand faſt gar 
kein Geſchäft ſtatt. Die Courſe ſind meiſt nominell. Die Stimmung, ſoweit 


einernten, ſo rufen ſelbſt untergeordnete Verkäufe ein allgemeines Weichen 
hervor, mit einem Wort, die Börſe fühlt ſich jetzt mehr denn je ſpeculativen 
Einflüſſen preißgegeben, zwiſchen denen fie hin und her ſchwankt. 

Zu den Details übergehend, ſo erwähne ich zuerſt die Internationalen 
mie 1 5 welche um mehrere Thaler wichen, ſchließlich aber wieder etwas 
öher blieben. 

Eiſenbahn⸗ und namentlich Bankactien konnten, wie ſchon erwähnt, ihre 
höchſten Courſe nicht behaupten und erfuhren die letzteren erhebliche Rückgänge, 
die nur zum kleinen Theile wieder eingebracht werden konnten; Producten⸗ 
Maklerbankactien wichen bis auf 6944 (bei 50% Einzahlung) auf Nachrichten 
über große Verluſte, welche die Geſellſchaft erleiden ſoll. a 

Unverantwortliher Weiſe hat der Verwaltungsrath bisher noch nichts 
gethan, um die Actionäre über dieſe Angelegenheit aufzuklären. — Leichte 
Eiſenbahn⸗Actien finden augenblicklich geringe Beachtung und ſind beſonders 
Rumänier im Courſe zurückgegangen, obgleich die Verhältniſſe der Bahn jetzt 
gänzlich geordnet ſein ſollen. 8 

as Geſchäft in Done und Prioritäten war wenig belebt, Krupp'ſche 
Obligationen in den letzten Tagen etwas anziehend, wobei die endliche Aus⸗ 
gabe der definitiven Stücke wahrſcheinlich nicht ohne Wirkung blieb. 

Von Induſtriepapieren find eigentlich nur Laurahütte, Gelſenkirchen und 
Dortm. Union erwähnenswerth, die zu weichenden Courſen gehandelt wur⸗ 
den, der Stand des zuletzt genannten Unternehmens wird nach wie vor un⸗ 
günſtig beurtheilt und die officiöſen Nachrichten, welche daſſelbe in einem 
91 75 Lichte erſcheinen laſſen ſollen, lauten ſo nichtsſagend wie nur 
möglich. 

Geld in den Händen von Banquiers bleibt nach wie vor flüßig, Discont 


eine ſolche erkennbar war, iſt als feſt zu bezeichnen. Creditactien 149% bez. 21 _% 


Schleſ. Bankverein 117% bez., Breslauer Discontobank 117% bez. u. Gd. 


A Breslau, 12. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Charakter 
der Börſe während unſerer dieswöchentlichen Berichtsperiode iſt als feſt bei 
ſehr beſchränktem Geſchäfte zu bezeichnen. Zu Beginn der Woche war die 
Stimmung allerdings ziemlich matt. Die Affaire der deutſchen Kanonenboote 
in den ſpaniſchen Gemwäfjern erregte einige Unruhe, da man weitere Ver: 
wickelungen befürchtete, und da auch die auswärtigen Börſen ſchwächere 
Courſe ſendeten, machte ſich Realiſirungsluſt beſonders auf dem Gebiete der 
internationalen Speculationspapiere und der einheimiſchen Banken em⸗ 
pfindlich bemerkbar. Nachdem ſich jedoch die erwähnten Beſorgniſſe als völlig 
unbegründet herausſtellten, befeſtigte ſich die Haltung wieder, ohne daß jedoch 
das Geſchaͤft einen nennenswerthen Umfang erreichte. Schon das Bevor: 
ſtehen der großen jüdiſchen Feiertage legte der Speculation Reſerve auf, 
neue Engagements von irgendwelcher Bedeutung wurden nicht eingegangen, 
und jo verliefen die letzten Tage in völliger Geſchäftsſtille, ohne daß dieſe 
jedoch einen Druck auf die Courſe auszuüben vermochte. Dieſe erholten ſich 
im Gegentheile jo ziemlich wieder von ihren anfänglichen Rückgängen, und 
zeichneten ſich namentlich einzelne locale Werthe durch große Feſtigkeit aus. 
„Von internationalen Speculationspapieren vermochten nur Ereditactien 
ihren Cours zu . wogegen Lombarden und Franzoſen matt 

{ Ir., letztere 1 Thlr. im Courſe einbüßten. Gleiches 
war der Fall bei Rumänier, für welche das Angebot vorherrſchte. 

Einbeimiſche Bankactien hatten die Lebhaftigkeit, welche fie in den frühe: 
ren Wochen auszeichnete, eingebüßt und verkehrten bei etwas herabgeſetzten 
Courſen ſehr ſtilleQ. 

Größere Beliebtheit zeigten Eiſenbahnactien, von welchen beſonders Ober⸗ 
agen zu ſteigenden Courſen lebhaft umgingen. In den letzten Tagen 
büßten ſie allerdings die erzielte Avance größtentheils wieder ein, ſchließen 
jedoch noch um ca. 1% über den vorwöchentlichen Cours. Recht feſt waren 
auch Freiburger, wogegen Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnactien vernachläſſigt blieben. 

Induſtriepapiere waren im Allgemeinen ſehr ſtill. Von Montanwerthen 


waren Laurahütte⸗Actien ſehr ruhig bei etwas niedrigeren Courſen, wogegen 


für Oberſchleſiſche Eiſenbedarfs⸗Actien Begehr bei ſteigenden Courſen vor⸗ 
handen war. Von übrigen Papieren dieſer Gattung ſind Schleſiſche Im⸗ 
mobilien⸗Actien beider Emiſſionen hervorzuheben, für welche ſich große 
Beliebtheit au und die ihren Cours um 2—3% erhöhten. 
Bezüglich der Cours⸗Variationen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 
Monat September 1874. 


CCC 
106 


uh rag conſ. Anleihe [105% 106 106. 106 106 
Schl. 3 proc. Kir Litt. A. 86% | 86% | 86% | 85% | 86 86% 
leſ. en dbr. Lit. A.] 96% | 96% | 96% | 95% | 95% | 96% 
leſ. Rentenbriefe . | 98% | 98% | 98% | 98 98% | 98% 
leſ. Bankvereins⸗Anth. [117% {11844 [117% |116% |117 117 
Breslauer Disconto-Bant . 
94% | 93 92% | 92% | 93 


Breslauer Makler:Bant -.. | 7 


(Friedenthal u. C.) 7655 
Breslauer Wechsler⸗Bank | 80 81 81 80 80 80 


leſiſcher Bodencredit ... | 95 945 94 94 9359 94 
a S A Lit l d. 174 174, 173% 172 1220 1725 
ebe; er Stamm⸗Actien [104% 106% }107% 107 {106% 1106% 

echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 122 121% {121% 121 121 121% 
a 5 Stamm⸗Prior a 5 5 a 120% 120% 
RT 87% | 87 
Haan 8 19524 194% 1194% 18475 Tas Bei. 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. J 40% | 40 40 39% | 38% | 39% 
Feet derten 3, 22 | 03% | 92% | 83° | 98% 
eiterr. Banknoten i 92 2 2% F 34 
Deiterr. Credit⸗Actien 147% [147% 118% 148 148% 149 

ter. 1860er oofe».... [110° 110% [109% 109% 108% 108% 
Silber⸗Rente 69% | 69% | 69% | 69% | 69 69 
8 Anleighe | — — — — — = 

merik. 1882er Anleihe | 98% | 98% | 28% | 98% | 98 98 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. | 71 721% 1 71772 73 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) [ 96 96 95% 96 957% 96 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

üͤtte⸗Acti ies 141% 141 142 141 140 139 
Schleſ. Immobilien e 72 72, 74 74% 

E. Berlin, 11. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Schluß 
der vorigen Woche hatte ſich durch eine hervorragend feſte Tenden ausge⸗ 


zeichnet, die zum Theil erhebliche Coursſteigerungen auf allen Verkehrsgebie⸗ 
ten zur Folge hatte. Bei der Ueberladung der Börſe mit Hauſſeengagements 
mußten indeß die Verſuche der Speculation, die erzielten Courſe in der neuen 


Woche beizubehalten, oder gar noch weiter zu ſteigern, erfolglos bleiben, wo⸗ 


durch naturgemäß der Wunſch zu realifiren nahe gelegt wurde. Dieſe Reali⸗ 
ſirungen drückten denn auch den Markt in empfindlicher Weiſe, zumal dem 
auftretenden Angebot nur geringe Nachfrage gegenüber ſtand und erfuhren 
die in der letzten Zeit beſonders bevorzugt geweſenen Papiere am Donners⸗ 
tag procentweiſe Rückgänge. Daß die Bewegung namentlich bei den Bank⸗ 
actien weit über das richtige Maaß hinausgegangen war, wird wohl jeder 
Unbefangene zugeben müſſen und ſich durch die eingetretene Reaction nicht 
überraſcht finden. 

Was gerade die Banken anbetrifft, ſo dürften dieſelben wahrſcheinlich noch 
auf längere Zeit in zwei große Categorien zu ſcheiden fein, nämlich in ſolche 
denen be welche ſich in erſter Reihe dem legitimen Bankgeſchäft in allen 
einen bekannten Zweigen widmen und in ſolche, die in Ermangelung eines 
ähnlichen, mehr oder minder ergiebigen Wirkungskreiſes, genöthigt find, für 
eigene Rechnung an der Börſe eſchäfte zu machen. Die erſte dieſer beiden 
Claſſen wird, mit Ausnahme der wenigen großen Inſtitute, für das laufende 
Jahr keine glänzenden Reſultate erzielen können, während die zweite auf 
die Dauer der Zeit um ſo weniger Liebhaber finden dürfte, als derjenige, 
welcher ſich überhaupt in Speculationen einlaſſen will, nicht die Exiſtenz 
elt Bet nöthig hat, die ſich eine derartige Thätigkeit zur Aufgabe ge: 

ellt hat. 

Zu einer Steigerung bis zu 15 %, wie ſolche von einigen der dahin ge⸗ 
hörenden Papiere in den letzten Wochen durchgemacht wurde, liegt mithin ge 
wiß kein trifliger Grund vor. b 

Die Speculation würde gut daran thun, den Fingerzeig, welchen ihnen 
der geſtrige Tag gab, zu beherzigen, er beweiſt ſehr deutlich, daß, wenn es 
auch leicht iſt, die Courſe vermittelſt Hauſſe⸗Conſortien, oder ſonſt jeder mög⸗ 
lichen Reclame zu pouſſiren, die Börſe doch noch unfähig ift, die alsbald 
wieder . Effecten zu dieſen geſtiegenen CEourſen von Neuem 
aufzunehmen; ſie irren, wenn ſie glauben, eine Hauſſebewegung auch ohne 
Mitwirkung des Privat⸗Publicums durchführen zu können, das letztere hat 
es allerdings in der letzten Zeit unterlaſſen, noch weiteres Material an den 
Markt zu bringen, doch iſt bisher von einem ſpeculativen Eingreifen von ſeiner 
Seite her noch nichts zu verſpüren geweſen. 

Das charakteriſtiſche Merkmal der Situation in den letzten Tagen iſt 
deshalb auch das Fehlen 1 Regelmäßigkeit des Verkehrs, geht die Hauſſe 
energiſch vor, jo treibt ſie die Courſe ſchon mit unbedeutenden Summen, 
glaubt fie pauſiren zu können, oder möchte fie die Früchte ihrer Thätigkeit 


4 — 

Freitag, 11. September. Die heutige Börſe war wenig belebt, Specula⸗ 
tionspapiere, die anfangs höher waren, gaben ſchließlich wieder nach, in 
Eiſenbahnactien herrſchte einiger Verkehr, wobei namentlich die rheiniſch⸗ 
weſtphäliſchen im Courſe gewinnen konnten; Bankactien und Induſtrie⸗ 
Effecten ſchwach umgeſetzt und waren die Letzteren im Allgemeinen eher 
matter. 


C. Wien, 11. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die abgelaufene 
Woche muß von Demjenigen, der ſeine Informationen im Coursblatte ſucht, 
als eine Periode lebhaften Geſchäftes betrachtet werden, denn die Courſe der 
Speculationspapiere ſtiegen raſch und bedeutend und die Preiſe der Anlage⸗ 
papiere zeigen mindeſtens keinen Rückgang. Die thatſächlichen Verhaltniſſe 
entſprechen jedoch dieſer Annahme nicht, denn die Steigerung der Courſe 
war nicht die Folge großer Käufe, ſondern ſie reſultirte einzig und allein 
aus der Ueberzeugung der überwiegenden Majorität, daß die Courſe einer 
bedeutenden Höherſpannung fähig ſeien, daß es, um Käufer heranzuziehen, 
nur einer durch einige Zeit ſtetig fortgeſetzten Hebung der Preiſe bedürfe 
und daß bei dieſem Geſchäfte nicht viel riskirt werde, wenn nicht eine aus 
politiſchen Verhältniſſen bervorgehende Störung eintritt. Eine ſolche hatte 
man aus Anlaß des in den ſpaniſchen Gewäſſern vorgekommenen Conflictes be⸗ 
fürchtet; als man ſich aber die Ueberzeugung verſchafft hatte oder verſchafft 
zu haben glaubte, daß ſelbſt ein Kugelwechſel ohne augenblickliche ernſte Fol⸗ 
gen bleibt, fühlte man ſich in dem Vertrauen auf die Erhaltung der Ruhe 
ungemein beſtärkt, und beeilte man ſich, die in Contremine gegebenen Poſten 
zu decken oder die aus Furcht vollzogenen Realiſirungen zu re Bei 
alledem aber blieben die Umſätze felbft in demjenigen Papiere, mit welchem 
ſich unſere Speculation momentan am eifrigſten befaßt, in der Anglo⸗Actie 
nämlich, auf mäßige Beträge beſchränkt und nur die Einmüthigkeit der Spe⸗ 
culation à la hausse bewirkte es, daß auch die geringen effectiven Käufe 
eine ſo bedeutende Expanſion der Courſe zur Folge haben konnten. 

In dem Mangel einer der Hauſſepartei ebenbürtigen Contremine liegt 
eine große Gefahr und in dem ſprunghaften Ergreifen verſchiedener Effecten 
ſeitens der Hauſſepartei das indirecte Eingeſtändniß der eigenen Schwäche. 

Wir hauſſiren nicht Ein beſtimmtes Object im ſtetigen Kampfe gegen eine 
organiſirte Contremine; wir ergreifen heute dieſes, morgen jenes, und reali⸗ 
ſiren raſch, um übermorgen ein drittes zu favoriſiren und am vierten Tage 
unſere Lieblinge von geſtern und vorgeſtern vergeſſen zu haben. Wir kaufen 
S Gewerkſchaft, weil uns Jemand erzählt hat, daß Krupp 
wegen Ankauf dieſes Etabliſſements unterhandle; wir wenden uns von da 
zur Actie der Boden⸗Creditanſtalt, weil ein Blatt uns mit der Nachricht 
myſtiſicirt, daß die Garanten des Actieneapitals darein gewilligt hätten, die 
ans der eingelegten Garantieſummen erſt nach erfolgter Verzinſung 
der Actien zu 3 wir ſpeculiren dann wieder ein wenig in Nord⸗ 
weſtbahn, weil man uns meldet, daß die Berliner Börſe in dieſem Artikel 
ſtark verfixt ſei; da wir ſehen, daß die Börſe die Hauſſe will, zweifeln wir 
nicht daran, daß die in Anglo⸗Actien laufenden Stellgeſchäfte zu einer for⸗ 
eirten Steigerung des Courſes veranlaſſen und daß dieſe Verſuche gelingen 
werden; wir ſpeculiren alſo auf die Hauſſeſpeculation anderer Perſonen und 
verhelfen eben dadurch dem Courſe zu der von uns gewünſchten Entwicke⸗ 
lung; dann aber hören wir, daß Rothſchild der allgemeinen Baugeſellſchaft 
zum Bau der projectirten Häuſer auf der Area des Bürgerſpitals, einen 
Credit angeboten habe; das beſtimmt uns, die Lage der von uns ſeit Mo⸗ 
naten als decrepirt angeſehenen Baugeſellſchaft plötzlich gar nicht ſo übel zu 
finden und die Actien dieſer Geſellſchaft friſchweg zu hauſſiren. 

Man könnte ſich verſucht fühlen, aus der relativen Billigkeit der Reports 
auf das Vorhandenſein einer ſtarken Contremine zu ſchließen, allein nichts 
wäre falſcher, als dieſer Schluß. In der That beharrt der Lombardzinsſuß 
für beſſere Effecten und ereditwürdige Perſonen nun ſchon ſeit Längerem 
auf dem relativmäßigen durchſchnittlichen Satze von 6 Procent pro anno 
und ſelbſt dem täglichen Report von einer Liquidation zur anderen, bei wel⸗ 
chem ſtarke Coursreduction nicht üblich und die Kritik der Effecten und der 
Perſonen eine minder ſcharfe iſt, ſtellen ſich vollkommen ausreichende Sum: 
men bereitwillig zur Verfügung. Hierzu trägt jedoch die Contremine nur 
ſehr wenig bei. Der Waarenhandel abſorbirt leider nicht allzu viele Geld⸗ 
mittel und viele Banken und Banquiers haben für ihre Baarſchaften wenig 
geeignete Verwendung; was aus dieſer Urſache ſich dem Lombard oder Re⸗ 
port zuwendet, genügt dem Bedarfe um ſo leichter, da dieſer letztere in der 
That ein geringer iſt, denn die zur endlichen Abſchickung gelangenden Effecten 
find noch immer nicht zahlreich und nur die Lebhaftigkeit des Zwiſchenhandels 
vertheuert den Cours. . : 

Erfreulicheres habe ich von dem Markte für Uinlagenapiert zu berichten. 
Aeußerlich weit weniger lebhaft, ſelbſt relativ weniger lebhaft, als der Spe⸗ 


culations⸗Effectenhandel, zeigt der Verkehr mit Anlagewerthen denn doch eine | 3 


ſehr große Feſtigkeit. 3 NER 

Selbſt die Nachricht, daß wir vor der unumgänglichen Nothwendigkeit 
ſtehen, unſere Artillerie mit enormen Koſten gänzlich zu reorganiſiren, ber: 
mochte den Cours der Rente nicht zu werfen; Bahnpapiere behaupten ihre 
Courſe mit Conſequenz und ſpeciell für Prioritäten hat ſich ſeit einigen Tagen 
wieder eine recht lebhafte, lange vermißte Nachfrage gezeigt. Ganz entſchie⸗ 
dener Vorliebe aber erfreuen ſich die Prämienpapiere aller Kategorien; daß 
e Beſſerung entgegengehen, iſt nicht bloß die Meinung 
es Troſſes. f 


Breslau, 12. Septbr. [Wochen⸗Produetenbericht.] In der erſten 
Hälfte der letztverfloſſenen Woche hatten wir bei klarem Himmel noch recht 
warmes Wetter, ſeit vorgeſtern hat ſich die Temperatur merklich abgekühlt 
und iſt es ſtürmiſch und regneriſch geworden. 

Der Waſſerſtand der Oder hat ſich noch verſchlechtert und iſt dadurch das 
Verſchiffungsgeſchäft vollſtändig gebemmt worden, wogegen ſich bei beſſerem 
Fahrwaſſer zweifelsohne reges Leben entwickelt hätte. Die Frachten ſind 
2 — nominell: per 50 Klg. nach Stettin 4, Berlin 4%, Hamburg 6 Sgr. 

In England hat die Baiſſe in der vergangenen Woche keine neuen Fort⸗ 
ſchritte gemacht, obſchon die Zufuhren einheimiſcher Waare groß waren. Die 
Bae Qualität des angebotenen Weizens trug wefentlich zur Belebung des 

eichäftes bei, dagegen blieben fremde Sorten vernachläſſigt und die Lager 
wachſen fortdauernd. Der Stock in London betrug am 31. Auguſt c. 
179,335 Qus. Weizen gegen 152,508 am 31. Juli c. gegen 107,386 Qus. 
am 30. Juni c. In Frankreich vermochten ſich Preiſe ebene 8 auf vorwöchent⸗ 
lichem Stande zu behaupten, haben an einzelnen Märkten ſelbſt Beſſerungen 
aufzuweiſen. Dem reichlichen Angebot ſtand ebenbürtig Nachfrage aus der 
Schweiz und Süddeutſchland gegenüber. Holland berichtete über ſehr ftilles 
Geſchäft, bei etwas beſſerer Tendenz für Roggen. Auch in Belgien war 


Roggen im Werthe behauptet, und es ging Mehreres zum Verſand nach dem S 


Rhein um. In Köln waren Termincourſe ſchwankend und geſtern wenig ver⸗ 
ändert gegen vor acht Tagen. Demgemäß haben ſich auch die Notirungen 
an den übrigen rheiniſchen Märkten wenig verändert. In Sachſen war die 

Kaufluſt reichlichen Zuſuhren gegenüber wenig rege. Süddeutſchland kaufte 
ebenfalls nur das Nöthigſte, billigere Preiſe erwartend. In Oeſterreich und 
Ungarn haben Courſe neuerdings nachgegeben, da in Folge des ſchlechten 
Mehlabſatzes die dortigen Mühlen ſich mit dem Ankauf von Weizen nicht 
beeilen und zum Export die Preiſe noch immer zu hoch ſind. 

Berlin verfolgte im Roggen und Weizen ferner weichende Tendenz. 

Im hieſigen Getreidegeſchäft war die Zufuhr auffallend klein, wodurch 
die Umſätze in engeren Grenzen gehalten wurden und Preiſe ſich behaupten 
konnten; hierdurch wurde wiederum der Export erſchwert. . 

Weizen war in feinen milden Qualitäten gut verkäuflich, dagegen 


mußten die gringeren Gattungen erſt einen Preisdruck erfahren, ehe ſie 


ſie 
Beachtung fanden. Man zahlte zuletzt per 100 Klg. weiß En den | 
9 el 6 bis 6% bis 6½ Thlr., per 1000 Klg. per dieſen Mon 

66 Thlr. Br. 5 

Roggen war anfänglich in matter Haltung, beſſerte ſich bei ſchwachem 
Angebot ſpäter aber wieder, und wurde feine Waare ſchließlich noch etwas 
über Notiz bezahlt. Die ſtark weichende Tendenz der auswärtigen Markte 
konnte hier wenig Einfluß ausüben, und war in den letzten Tagen die Kauf⸗ 
luſt ſo rege, daß bei größerem Angebot es auch zu bedeutenderen Umſätzen 
gekommen wäre. Zu notiren iſt Pauls per 100 Klg. 54 —5%—6 Thlr. 

Das Termingeſchäft wurde durch den Druck von auswärts bier umſo⸗ 
mehr erſchwert, als unſer Landmarkt ſich behauptete und dadurch Abgeber 
et waren. Schließlich mußten auch bier Preiſe eiwas nachgeben 
und handelte man zuletzt per 1000 Klg. September 51 —51 Thlr. bez, 
September⸗October 51 —51 Thlr. bez., October⸗November 50% —%4— 
Thlr. bez. u. Br., November⸗December 50% Thlr. Br., April⸗Mai 187 
147 Reichsm. Br. 

Gerſte war ſtärker zugeführt und Käufer zurückhaltend, erſt nachdem 
Preiſe circa % Thlr. eingebüßt hatten, trat mehr 1 auf und wurde 
ſchließlich das Angebot ſchlank vom Markte genommen. Zu notiren iſt per 
100 Klg. 5% bis 5% bis 5% Thlr., feinſte weiße 6% Thlr., per 1000 Klg. 
per dieſen Monat 59 Thlr. Br. 3 EI 

Hafer im Allgemeinen etwas weniger angeboten, wodurch die Stimmung 
etwas feſter war. Die Zufuhr wurde zu den notirten a leicht begeben 
und zahlte man zuletzt per 100 Klg.: 5% —%—% Thlr. In Terminen 
war bei wenig veränderten Preiſen ſchwaches Geſchäft und iſt zu notiren 
per 1000 Klg.: September und September⸗October 53% Thlr. Br. October⸗ 
November 53% Thlr. bez. 2 F 

Hülfenfrüchte bei ſchwachem Angebot ziemlich preishaltend. Koch⸗Erbſen 
gut derkäuflich, 6½ 6% Thlr., Jutter⸗Erbſen 6%—6% Thlr. en, 
kleine, 6% —6 74 Tblr., große 9½ —9% Thlr. und darüber. Bahnen ohne 
Zufuhr, galiziſche 7%—8 Thlr., leſiſche 848% Thlr. Roher Sr 
ſtark angeboten 54% —5% Thlr., Wicken blieben gefragt, 6 bis 6% 2 
Lupinen wenig gebandelt, gelb 5—5% Thlr., blaue 4% bis 5 15 Mais 
niedriger, 5% bis 5% Thlr. Buchwelzen ſehr feſt, 66% Thlr. Alles 
per 100 Kilogramm. Bir - 

Kleefamen wurde in alt Roth Einiges umgeſetzt, feine Waare war geſucht; 
jür neu Weiß ſind Käufer noch zurückhaltend 1 noch ſehr ſchwach⸗ 
Zu notiren iſt per 50 Klg.: weiß 15—17—19—21 Thlr., ro 124 —14 
bis 154%, Thlr., feinſter noch darüber, ſchwed. 16—21 Thlr., gelb 4% bis 
Thlr., Thymothee 9 bis 11 Thlr. Er 
Oelſaaten mehr als in der Vorwoche angehalten, dabei die Kaufluſt 
ſchwächer, ſo daß die Preiſe ſich uicht behaupten konnten, vielmehr 57 Thlr. 
einbüßen mußten. Zu notiren iſt per 100 Klg. Raps 771 — 7 —. % Thlr., 
Winterrübſen 7— 4 — ½ Thlr., Sommerrübſen 7% —7Y—7% Thaler per 
1000 Klg. Raps per dieſen Monat 80 Thlr. Br. 
anfſaat ohne Umſatz, 1 nominell 6% bis 7 Thlr. per 100 Klg. 
einſaat von neuer Waare bereits Einiges in befriedigender Qualität 
zugeführt, wofür jedoch ſo hohe Preiſe verlangt, daß Umſätze erſchwert wur⸗ 
den. Man handelte am heutigen Markt per 100 Klg. 8 —8 0 —9 Thlr. 

Napskuchen blieben ferner lebhaft gefragt, ſchleſiſcher loco 74 dis 76 
Sgr., ungariſcher 70 bis 72 Sgr. . i 
Leinkuchen bei ſchwachem Angebot ziemlich preishaltend, ſchleſ. 111—114 
Sgr. per 50 Kilogr., poln. ohne Zufuhr. h 

Nüböl war meiſt nur in den ſpäteren Terminen beachtet, worin Einiges 
umgeſetzt wurde und wofür Preiſe im Einfluſſe Berlins circa % Thlr. ders 
loren. fee die nahen Sichten war wenig Fee doch behaupteten ſich hier 

e 


für die Preiſe noch ziemlich. Man handelte zuletzt per 100 Kilogr.: loco 
17% Thlr. Br., September und September⸗October 17% Thlr. Br., October⸗ 
November 17% Thlr. Br., November⸗December 17% Thlr. Br., Decembers 
zu 54 Rchm. Br., Januar⸗Februar 55 Rchm. Br., April⸗Mai 567% 
Reichsmark Br. ’ 

Spiritus war Anfang der Woche recht feſt, ermattete aber in den letzten 
Tagen wieder, beeinflußt von den flaueren Berliner Berichten. In Termis 
nen, beſonders den ſpäteren, war das Geſchäft ziemlich rege, in disponibler 
Waare wurden wieder einige Poſten für Berlin genommen, dagegen gase 
die Spritfabrikanten über ſtilles Geſchäft. Man handelte an letzter Boͤrſe 
per 100 Liter: loco 25 Thlr. Br., 24% Thlr. Glo:, September 24% Thlr. 
Br., Septbr.⸗October 22% Thlr. Br., October⸗Nopember 20% Thlr. Gld., 
au e. eber 20 bir. bez. u. Gid., April Mai Gl, Reichsm. Br. 

eld. " 

Mehl mußte nun auch in Folge der gedrückten Getreidepreiſe etwas 
nachgeben und it jetzt zu notiren per 100 glg. unverſteuert: Weisen fen 
Il bis 11% Thlr., Roggen» fein 9% bis 10% Ai Hausbacken 40 ; 
bis 9% Thlr., Roggenfuttermehl 4% bis 5 Thlr., Weizenkleie 34 —4 


Thaler. x 
bis 4% Thlr., Weizenſtärke 88% 


Kartoffelſtärke ziemlich leblos 4. 
Thlr. per 50 Kilogr., je nach Qualität. 


Breslau, 13. Septbr. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Des 
in dieſer Woche auf dem Ringe abgehaltene Jahrmarkt wirkt, wie immer, 
ſtörend auf den Wochenmarkt, da es an 51 mangelt. Nichtsdeſtoweniger 
war der Verkehr ein ſehr lebhafter. Groß ändler mochen große Einkäufe 
von Obſt und Grünzeug, welches nach Berlin geliefert wird, da dieſe Arti 
dort noch höher im Preiſe b e Für Butter, Eier, Geflügel und Fleiſch 
mußten die vorwöchentlichen Preiſe oo werden, trotzdem Ales in Hülle 
und Fülle zu Markt gebracht wird. Hausfrauen ſind nicht im Stande aus 
erſter Hand zu kaufen, da die Händler Alles auflaufen. In Folge der jüdi⸗ 
ſchen Feiertage war in den beiden letzten Tage große Nachfrage nach Ge⸗ 
flit 55 u Fiſchen. eg 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
lleſch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. von der Keule, dito dom Bau 
6 Sies 6 Sgr., Schweinefleiſch pro Pfd. 7 Sgr., Hammelfleiih pro Pfd. 
6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 6 Sgr., Kalbskopf pro Stück 7 bis 8 
Sgr., Kälberfüße pro Satz 4 bis 5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 896 
Heſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge dom Hammel nebst geber 10 
Sgr. Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge de Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
Sgr., Schweinenieren pro Paar 2½—3 Sgr., Schöpfennieren pro | 
%—% Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Se Pfd. 8—9 Sgr. 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 8 bis 9 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Fa 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 8 gr., geräuchert 7 Sgr., 


amerikaniſches Schweineſchmalz m Pfund 6% 
Fiſche und Krebſe. Aal, le 4-18 gr., geräucherter 16 Sgr⸗ 
pro Pfd., Lachs 12— 14 Sgr., Elblachs pro Pfd. 16 Sgr., 


8 Sgr., Zander pro Pfund 10 bis 12 S. te 
rellen 3—10 
iſche pro 


fd. 6 Sgr., 
20—24 Sgr., Hummer pro Stück 30 Sgr. 
Hübnerbahn pro Stück 12 bis 15 Sgr., He 


gr. pro Stück 
3035 Sata 


fd 
r. Buttermilch 1 \ 
ock 14 bis 28 Spr-, Limburger Käfe pro Stück 7% bis 10 


De 


ger pro 1 L. 4 
N) 

30 8 
8 


4 Sgr., 


Linſen pro 1 


Sg: 


(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


(Fortſetzung.) 
56 Sgr., Zwiebeln 3 L. 2 Sgr., weiße 
Chalotten 1 L. 3 Sgr., Knoblauch 1 L. 3 Som Schnittlauch Schilk 1 Sgr. 
Waldfrüchte und Beeren. Morcheln 1 Liter 10—15 Sgr., Cham⸗ 
Ds 1 Liter 7½—10 Sgr., Gelbpilze 1 L. 2—3 Sgr., Steinpilze pro 
Körbchen 2 Sgr., Knoblauchspilze Körbchen 5 Sgr., Reisken pro Körb ben 
2 Sgr., Preiſelbeeren 3 Liter 6 Sgr., Brombeeren 1 L. 2% Sgr., Him⸗ 
beeren 1 L. 15 Sgr., Wachholderbeeren 1 L. 1½ Sgr., Kalmus pro Gebund 
% Sgr., grüne Nüſſe pro Schock 6—7 Sgr., Haſelnüſſe, pro 1 L 5—6 Sgr., 
Kamillen Gebd. “ Sgr., Lindenblüthe pro Körbchen 1 Sgr. 
Südfrüchte und friſches und gedörrtes Obſt. Weintrauben pro 
fund 6—8 Sgr., Feigen pro Pfd. 6 Sgr., Apfelſinen pro Stück 1—2 
gr., Citronen das Stück 1 bis 1% Sgr., Michiel Citronen pro Stück 
Sgr., Maronen, das Pfund 5 Sgr., geb. Aepfel, das Pfund 10 Sgr., 
geb. Birnen, das Pfd. 5—6 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd., 8 Sgr., ges 
badene Pflaumen, das Pfd. 5—6 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd. 4—7 Sgr., 
Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 8 Sgr., Reineclauden 
3 L. 7½ Sgr., Pflaumen (Kriecheln) pro L. 1% Sgr., friſche Birnen pro 
3 Liter 4 Sgr., Aepfel 3 L. 4 Sgr., Paradies⸗Aepfel pro Stück 6 Pf., Pfir⸗ 
ſichen pro Stück 5 Sgr., Aprikoſen pro Stück 1 bis 1% Sgr., Melonen 
0 7 25 . 9 0 8 0 Stück 1½ —2 Thlr., Johannisdrot pro 
r., Paprika pro St k 
Div erf e Artitel. Ameiſeneier 1 Liter 7 Sgr., Stallbeſen Schock 
70-75 Sgr., Stubenruthenbeſen Schock 50—55 Sgr. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 7. und 
10. Septbr. Der Auftrieb betrug: 286 Stück Rindvieh, darunter 
134 Ochſen, 152 Kühe. Bei ſchwächerem Auftrieb als die Vorwoche vermochten 
ſich die Preiſe doch nicht zu behaupten. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 18—18% Thlr., II. Qualität 15 —15% Thlr., geringere 
9—10 Thlr. 2) 1005 St. Schweine. Der beſonders ſtarke Auftrieb in 
fetter Waare zwang die Verkäufer mit empfindlichen Verluſten zu verkaufen. 
Die Beſtände wurden nicht geräumt. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht 
beſte feinſte Waare 1819 Thlr. und darüber, mittlere Waare 16—17 
Thlr. 3) 1921 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer so Waare 7—7% Thlr., geringſte Qualität 2½ —3 Thlr. pro 
Stück. 4) 372 St. Kälber wurden mit 15—17 Thlr. pro 50 Kilogramm 
Fleiſchgewicht excl. Steuer bezahlt. 


* Breslau, 12. September. cht ü 
Comptoir für Baubedarf.] Ohgleich die Ziegel⸗Beſtä ( 
ſo ziemlich verkauft find, jo haben ſich doch die! 75 bis jetzt noch nicht ge⸗ 
hoben, da die umliegenden Ziegeleien den nicht zu bedeutenden Bedarf voll⸗ 
ſtändig zu decken im Stande waren. Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 

Verblendſteine 15—17 Thlr., Klinker 12 —13 Thlr., Mauerziegeln I 
11% 12 Thlr., do. II. 9½ —10% Thlr. Hohlziegeln 12—13%½ Thlr. 
Seldofengie eln 84—9 Thlr. Keilziegeln 15—17 Thlr. Brunnenziegeln 

5—16 Thlr. Chamoitziegeln 25—30 Thlr. Simsziegeln, im. 
W pro Stück 11 —2 Sgr. Ziegelplatten pro Quadratmeter 30—49 Sgr. 
We er anden 75—90 Sgr. Granitplatten 80—100 Sgr. Franz. 
Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗Platten 90—125 Sgr. Cement⸗ 
platten 40—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher, pro Etr. 12½—13 Sgr. dto. ober: 
eech pr. Cr. 89 Sgr. Cement, Oberſchleſiſcher, pro Tonne 4—4% 

lr., dito Stettiner po Tonne 55%, Thlr. dito engliſcher —, — Thlr. 

uergyps pro Ctr. ae Sgr. een pro Ctr. 30—35 Sgr. 
Mauer⸗Rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granitſtufen pro lfd. Fuß 20 Sgr. 
Pferde⸗ und Bine von Kunſtſtein pro ld. Fuß 25—27 , S r. Seiten⸗ 
ſtücke dazu — Sgr. Granitbruchſteine pro 150 Ctr. 10—10% Fiir. 


Berlin, 11. September. [Stärke.] Der lethargiſche Zuſtand des Ver⸗ 
kehrs und der Preiſe von Kartoffelfabrikaten iſt auch in der abgelaufenen 
Woche durch nichts unterbrochen worden. Die bisher eingetroffenen Offerten 
in roher und fertiger Waare auf ſucceſſive Lieferung im October⸗December 
haben nur vereinzelt zu Reſultaten geführt und Ba: hauptſächlich deshalb, 
weil Käufer ſpäter billiger anzukommen denken. Wenn für diesmal noch die 


[Bericht über Baumaterialien vom 
Page dig icht am Schlunde 


Wiedergabe der bewilligten Preiſe unterbleibt, jo geſchieht es, um auf Baſis W 


kisberer Tansactionen uf die bezüglichen Notirungen zu normiren, die 
isher keinen Anſpruch auf Authenticität haben. Von Frankreichs Märkten 
wird wiederum eine weitere Ermäßigung der Preiſe von feuchter Stärke ges 
meldet, während trockene Stärke fih ebenfalls nur ſchwach behauptete. Paris 
notirt: Ia Kartoffelſtärke von der Oiſe und aus dem Rayon der Stadt loco 
8 Fres., auf 3 oder 4 Monate 35 Fres., feuchte Stärke per September 
24 a 25 Frcb., auf 3—4 Monate 20 Std. Epinal notirt: Ia trockene Kar⸗ 
toffelſtärke loco, aus den Vogeſen 37½ a 38% Fres., auf 4 Monate von 
ctober an 33 Fres., feuchte Kartoffelſtärke auf Monate von October an 
7 a 18 Fres. Alles pr. 100 Kilo Br. Hier bezahlte man für: Prima 


exquiſite elitärfe und Mehl chemiſch rein mit Centrifuge gearbeitet 
loco 355 Thlr., ab Schleſien 5% Thlr. Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne 
Centrifuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht loco 5% a 5% Thlr., a 


5 7 — u. pommerſchen Stationen 4½ bis 5 Thlr., Ia Mittelſtärke und 
Rehl nach Bonität 4% a 4%, Thlr., secunda 4½ a 4% Thlr., tertia 3½ 
bis 3% Thlr. Alles in Säcken von 200 Pfd. per Etr. mit Sack frei hier netto 

Ne, bei Quantitäten don mindeſtens 100 Centnern erſte Koſten. 


Weiteren, 11. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 
49798 Schön. — Roggen matt. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 
5 74 Thlr. September 50 B., 49% G. September⸗October 48% bez. u. B. 
Deröft 48% bez. u. B. October⸗Kovember 48 B. Novbr.:December 48 B. 
mecember- Januar 48 G. Frühjahr 144 Rmk. bez. u. B. — Spiritus 
2 eichend. 1 Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 25 Thlr. September 
54 2525 G. October 22 22 bez. u. G. November 20% 


bez. u. G. December 19% 19 / bez! u. G. 19 1975 0 
01 h Februar 19% ©. 69% Ant) April 204 be WG. 
m 


. F. Magdeburg, 11. Septbr. [Marktbericht.] Das Wetter war 
11 in dieſer Woche vorherrſchend ſchoͤn und die 8 milde, verein⸗ 
ne Regen waren immer nur bon kurzer Dauer und vermochten nicht, die 
Mae Waſſerſtände zu erhöhen, die eben fo ſehr die Schifffahrt wie die 
wi Son behinderten, was wiederum nochtheilig auf das Getreidegeſchäft ein: 
ekte; dieſes können wir denn auch im Allgemeinen als unter Druck bezeich⸗ 
pla und zwar in Folge der ſehr flauen Berichte von den größeren Handels⸗ 
ben und des bedeutend überwiegenden Angebots gegen einen geſicherten 
zug, aljo abgeſehen von den auf's Gerathewohl gemachten oder noch zu 
machenden Sendungen nach anderen Plätzen. Wir notiren heute für 1000 
Kilo oder 2000 Pfund: 
705 en geringen und brandigen Sorten bis zu gutem Weißweizen 
Roggen, guten neuen inländiſchen 58—60 Thlr., Ruſſiſchen 53—55 Thlr. 
S Gerſte, gute Malz: und Chevalierſorten 65 72 Thlr., leichte geringe 
orten zu Futterzwecken abwärts bis 60 Thlr. 
afer, neuer und alter nach Beſchaffenheit 5862 Thlr. 
70 ülienfrüchte machen ſich rar. Kocherbſen 76 à 84 Thlr., Futtererbſen 
2 Thlr. Mais 57—60 Thlr. Bohnen nicht angeboten. 

M Spiritus ſtill, ohne Angebot und Nachfrage. Kartoffelſpiritus per dieſen 
pr. ua 26% Thlr. nominell. Rübenſpiritus per dieſen Monat 23% Thlr., 
„Oetbr. 23 Thlr., pr. Novbr.⸗Decbr. 21 Thlr. nom. für 10,000 Literproc. 

Nübenfyrup 34 —% Thlr. für 100 Kilo. 
edarrte Cichorienwurzeln 6 Thlr. für 100 Kilo. 
' Gevarrte Runkelrüben 4% - 4% Thlr. für 100 Kilo. 
Lei elſaaten flau. Winterraps 8285 Thlr. Winterrübſen 75—80 Thlr. 
1 er für Dr au te 5 9 18— 
4 r. nöl 50— Rapskuchen 54 —53 r. Kümmel 
231, Thlr. für 100 Kilo. a 
vie 
l., ge: 


Nürnberg, 10. Sept. [Hopfenbericht.] Geſtern konnte Prima 
Ane 110 7155 fl. Wuͤrttemberger 120— 125 fl., Badiſche 115— 122 
nr 10 fl, erzielen. Alles, was vorhanden war, fand Käufer. — Heute 
für ER für gut geivodhete Hallertauer die höchſten Preiſe mit 135—138 fl., 
328 = = gute orten 125—130 fl. bewilligt, während Marktwagre, kaum 
\ 1 Über 5 . 120 fl. koſtete und Alles raſch vergriffen war. — Nachſchrift 
J fl. Preis 1 mſatz ſteigert ſich, je nachdem neue Waare ankommt, beute 

75 f bes bun, man fürchtet eine Ueberſtürzung, bez. Preisabſchlag wie 
er vorigen Woche. Geſammtumſatz jetzt 160 Ballen. 


., Tulm, 9. Septbr. Fulm N eitel 
D . „ulmer Creditgeſellſchaft T. G. Kirſtein. 
Fein ist in nel berfolgte Dieeciie der a Erle elde . 0 Kir! 
K. an diele 85 gal. von, daß da s hiefige Kreisgericht die Photographie des 
R. zu verhaft onſulate mit dem Er ſuchen ſandte, um im Betretungsfalle den 
bar dierzehn 229 23 ig 2970 1 Nene 7 15 
5 Telegramm mittheilt, in New: it⸗ 
und verhaftet worden. Gl. Aächzeitig aber verlangte das Comet let 
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aphiſch einen Vorſchuß zur Deckung der Transport⸗ und ſonſtigen Koſten. 
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t 
Perlzwiebeln 1 L. 3% Sgr., Da das hieſige Kreisgericht nicht die nöthigen Mittel hat, wandte es ſich an 


den Juſtizminiſter und befürwortete, daß die benöthigten Mittel aus dem 
Staals⸗Criminalfond hergegeben werden mochten. Heute nun erhielt das 
Gericht vom Juſtizminiſter den Beſcheid, daß er dazu keine Mittel be⸗ 
willige. Nach amerikaniſchen Rechtsnormen aber wird Kirſtein, ſobald erklärt 
wird, daß er Mangels Zahlung der noͤthigen Koſten nicht reelamirt werden 
kann, wieder fein freier Herr. (B. B.⸗C.) 


ISchleſiſche eee für Portland⸗Cement⸗Fabrikation 
in Oppeln.] In der am 9. d. M. in Oppeln ſtattgehabten außordentlichen 
Generalverſammlung wurde beſchloſſen, den Sitz der Geſellſchaft nach Gro⸗ 
ſchowitz bei Oppeln zu verlegen und demgemäß die bezüglichen Paragraphen 
des Statuts zu ändern. Ferner wurden ein fehlendes Auſſichtrathsmitglied 
und 3 Bücherreviſoren gewählt und die beantragte Abänderung des § 19 
des Statuts abgelehnt. 


* eg Bilanz und Gewinn: und Verluſt⸗Conto vom 
30. Juni befinden ſich im Inſeratentheile. 


a [Statiftifhes über Stärkezuckerfabrikation.] Die Zahl der Stärke⸗ 
zuckerfabriken in Deutſchland betrug überhaupt im Jahre 1873 (incl. 2 in: 
activer) 52 und belief ſich die Menge der zu Stärkezucker verarbeiteten 
Stärke auf a. ſelbſtgewonnene 244,212 Ctr. naſſe und 37,548 Ctr. trockene 
Stärke, b. angekaufte 560,490 Cir. naſſe und 42,207 Etr. trockene Starke. 
Die Menge des gewonnenen Stärkezuckers belief ſich a. auf Stärkezucker in 
feſter Form 202,610 Ctr., Stärkezuckerſyrup 295,658 Etr., außerdem Coleur 
28,995 Ctr. Der durchſchnittliche Verkaufspreis war für den Centner Stärke⸗ 
erz in feſter Form 6¼, Thlr., Stärkezuckerſyrup 6 ½ Thlr., Coleur 

Thlr. Gegen das Jahr 1872 iſt in 1873 eine „ hinzuge⸗ 
treten und wurden in letztgedachtem Jahre gegen das Vorjahr mehr verar⸗ 
beitet 66,031 Ctr. naſſe ſelbſtgewonnene und 27,463 Ctr. trockene ſelbſtge⸗ 
wonnene Stärke; ferner 171,055 Ctr. naſſe und 25,941 Ctr. trockene ange⸗ 
kaufte Stärke. An Producten wurde in 1873 mehr gewonnen 50,921 Etr. 
Stärkezucker in feſter Form, 110,851 Ctr. Stärkezuckerſyrup und 4996 Etr. 
Coleur. Der Preis war in 1873 um reſp. 5, 6 und 7 Sgr. pro Centner 
niedriger, als im Vorjahr 1872. In der Provinz Schleſien find 6 active 
Stärkezuckerfabriken vorhanden und haben dieſelben im abgelaufenen Jahre 
verarbeitet 10,432 Ctr. 4 naſſe und 5918 Ctr. ſelbſtgewonnene 
trockene Stärke, ferner 28,000 Ctr. angekaufte naſſe und 3000 Ctr. angekaufte 
trockene Stärke, und ſind ausproducirt worden 12,100 Ctr. Stärkezucker in 
feſter Form, 15,968 Ctr. Stärkezuckerſyrup und 2075 Ctr. Coleur. 


[Dortmunder Börſenverein.] Es darf als ein bemerkenswerthes Zeichen 
für die Auffriſchung der induſtriellen Verhältniſſe des Dortmunder Bezirkes 
betrachtet werden, daß der Dortmunder Börſenverein, welcher in Folge der 
Stagnation im allgemeinen Geſchäftsleben etwas brach gelegen, wieder eine 
ſtärkere Thätigkeit entfaltet. Der Börſenverein will nunmehr wieder zur 
Aufnahme von regulären Wochenberichten ſchreiten und dieſe regelmäſſig 
veröffentlichen. 


I Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft.] Die genannte Geſellſchaft 

115 uns mit, daß durch die Feuersbrunſt in Meiningen fünfzehn von ihren 
erſicherungen betroffen worden find, daß jedoch die dafür zu leiſtende Ent⸗ 

ſchädigungsſumme die Höhe von 15,000 Thlr. nicht überſteige. 

[Große Auction von Original⸗Zuchtrindern.] Die rührigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Schleſiens, in der Abſicht, die Rindviehzucht durch 
Einführung von reinblütigen Originalthieren zu fördern und den Züchtern 
ein möglichſt zuverläſſiges Material auf billigſtem Wege zu bieten, haben 
ein Capital von 25,000 Thalern zuſammengeſchoſſen, um für dieſen Betrag 
Zuchtrinder der mittel⸗ und oberdeutſchen Schläge und der Holländer⸗, DI: 
denburger⸗ und Wilſtermarſch⸗Stämme anzukaufen und zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf zu ſtellen. Dieſe Ankäufe wurden durch beſondere Vereinsdelegirte in 
den reſp. Urſprungsländern in ſachkundigſter Weiſe ausgeführt und die präch⸗ 
tigen Thiere ſelbſt, gelangen in Breslau am 28. September c. zum Verkauf. 
ir machen die thierzüchteriſchen Kreiſe auf dieſes gemeinnützige Uunterneh⸗ 
men, welches auf dem Wege der Selbſthülfe und genoſſenſchaftlicher Vereini⸗ 
gung baſirt, aufmerkſam. 


Glasgow, 8. September. (Theodor Hertz Eiſenbericht, vertreten 
in Breslau durch M. 90 Ullrich.] Die verfloſſene Woche brachte uns 
ein ziemlich lebhaftes Geſchäft in Roheiſen. Namentlich Gem. Noſ. Warrants 
waren in gutem Begehr und ſtiegen von 79/3 auf 83/3 Caſſe, wozu der ge⸗ 
ſtrige Markt in feſter Haltung ſchloß. 8 

Heute eröffnete der Markt feſt mit Umſätzen zu 83/9—84/6 Caſſe ward 
aber ſpäter flauer und bis 82/9 genommen, wozu am Schluſſe noch anzu⸗ 
kommen geweſen ware. 

ie Verſchiffungen betrugen wärend der vergangenen Woche 9,483 Tons 
Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
ahres, und in dieſem Jahre 295,481 Tons gegen 447,181 Tons während 
derſelben Periode 1873. 


Coneurs⸗Eröffnungen. 

„Ueber das Vermögen des Kaufmanns C. A. Otto in Berlin. Zahlungs⸗ 
einſtellung: 31. Juli. Einſtweiliger Verwaltung: Kaufmann Wicht. Erſter 
Termin: 22. September. 9 
Ueber das Vermögen der e en Stendel und Schipan, ſowie 
über das Vermögen der Inhaber derſelben 1) des Bau⸗Unternehmers Carl 
Ludwig Stendel, Belle⸗Allianceſtr. 25 und 2) des Bauunternehmers Auguſt 
Guſtav Schipan, in Berlin. Zahlungseinſtellung: 11. März. Einſtweiliger 
Verwalter: Kaufmann Dielitz. Erſter Termin: 23. September. 


Ausweiſe. 
Wien, 12. September. [Staatsbahn⸗Ausweis.] Die Wochenein⸗ 
nahmen betragen 673,162 Fl. Minus 158,352 Fl. 


Auszahlungen. 
e e e de Eiſenbahn.] Die Zahlung der am 
1. October fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen Lit. H. erfolgt vom 
21. September ab. (ſ. Inſ.) 
Breslauer Stadto 1 Die am 1. October fälligen Zins: 
Coupons werden vom 21. September ab ausbezahlt. (ſ. Inſ.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 11. September. [Berliner gen Yale Geſtern fand hier 


eine Verſammlung der Gläubiger und fonftigen Infereſſenten der Berliner 
Nordeiſenbahn⸗Geſellſchaft ftatt, zu der ſich eine größe Anzahl derſelben ein⸗ 
efunden hatte, und zwar die bedeutendſten Bauunternehmer und Lieferanten, 
owie insbeſondere die Vertreter der Rheiniſchen Hüttenwerke und verſchiedene 
Grundbeſitzer aus der Umgegend Berlins. Von der Direction wurde die 
Lage des Unternehmens eingehend und zwar ungefähr dahin geſchildert: Ez 
ſei conſtatirt, daß die Bahnſtrecke Berlin⸗Neubrandenburg mit einem Au 
wande von 2 Millionen Thalern binnen etwa 6 Monaten nach Wiederauf⸗ 
nabme des Baues vollendet werden könne. Zur Deckung aller nöthigen 
Ausgaben für Bau und Schuldentilgung werde unter Heranziehung der 
ſonſtigen flüſſigen Activa ein Betrag von 4 Millionen Thalern Prioritäts⸗ 
bligationen genügen. Der Handelsminiſter ſtelle jedoch zwei Hauptanfor⸗ 
derungen, von deren Erfüllung die eventuelle Genehmigung der Prioritäts⸗ 
Anleihe abhängig gemacht werden müſſe, nämlich erſtens die Beſchaffung 
eines angemeſſenen Zinsgarantiefonds für einen Theil der Anleihe (nach dem 
jetzigen Finanzplane 2/4 Millionen Lit. B., welchem 1½ Millionen Lit. A. 
mit Vorzugsrecht vorgehen würden), zweitens, die Placirüng der Obligationen 
inſoweit, daß ein ausreichender Baufonds durch ſolche als nachgewieſen gel⸗ 
ten lönne. Wegen erſterer Anforderung ſeien entſprechende Verhandlungen 
mit namhaften Firmen im Gange und ſtehe ein baldiger Abſchluß darüber 
zu erhoffen. Die Placirung der Prioritäts⸗Obligationen bei Finanz⸗Inſti⸗ 
tuten ſei jo lange ſchwierig und unvortheilhaft, als nicht das Allerhöchſte 
Privilegium vorliege oder doch mindeſtens die Bedingungen der Anleihe klar 
vom Handelsminiſterium formulirt ſeien. Es ſei deshalb nothwendig, daß 
die Intereſſenten, insbeſondere die Gläubiger, Unternehmer und Lieferanten, 
zuſammenträten und wenigſtens einen Theil dieſer Obligationen zu einem 
angemeſſenen Courſe (95 %) I die fälligen Zahlungen und für die noch zu 
85 Fe en un ie a 40 
etzung der Verhandlungen eine Stundung aller ſchwebendenk Schulden erfor: 
derlich. Nach kurzer Debatte wurde von den fümnilihere ee 
Gläubigern, namentlich auch den Woge een der Geſellſchaft ein 
Morgtorium von 6 Monaten durch notarielles Protokoll bei Wider: 
ſpruch fand von feiner Seite ſtatt. Die anweſenden Grundbeſitzer bewilligten 
vorläufig ein dreimonatliches Moratorium. Es wurde darauf von den An⸗ 


hmen. Eben ſo ſei zur Fort⸗ 
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buntag, 


weſenden ſogleich eine Summe von circa 640,000 Thlr. der zu emittirenden 
Prioritäts⸗Obligationen Lit. B. zum Courſe von 95% feſt übernommen und 
die alsbaldige Uebernahme von weiteren circa 300,000 Thlr. in ſichere 
Ausſicht geſtellt. Wegen Placirung der etwa nicht freihändig von den In⸗ 
tereſſenten zu übernehmenden Prioritäts⸗Obligationen wurden zwiſchen der 
Direction und den Vertretern der betheiligten rheiniſchen Induſtrie gemein⸗ 
ſchaftliche Schritte bei namhaften Finanz⸗Inſtituten verabredet. ; 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 12. Septbr. [Schwurgericht: Urkundenfälſchun⸗ 
pen] In den Jahren 1870 bis 72 war der Schornſteinfegergeſell Augnſt 
Reichelt bei dem Schornſteinfegermeiſter Münch zu Neumarkt als Lehr⸗ 
ling, von Anfang März bis Ende Juni 1873 beim Schornſteinfeger Graul 
in Breslau als Geſelle beſchäftigt. Während dieſer Zeit hatte er Gelegen⸗ 
heit, ſich mit dem Geſchäftsgange beider bekannt zu machen und ihre Kunden 
kennen zu lernen. Nachdem er die letztere Stellung verlaſſen, beſchloß er, 
auf die Namen ſeiner Meiſter ſich Geld zu verſchaffen. Er kaufte ſich ge⸗ 
druckte Rechnungsformulare, füllte dieſelben in der Weiſe, wie dies bei ſei⸗ 
nen früheren Meiſtern geſchah, aus, quittirte unter den Rechnungen, die an 
die ihm bekannten Kunden der Meiſter gerichtet waren, über die Beträge 
und unterſchrieb die Quittungsvermerke mit den Namen Graul und Münch. 
Dieſe quittirten Rechnungen präſentirte er dann bei den betreffenden Kunden 
mit dem Vorgeben, daß er zur Einziehung der betreffenden Gelder beauf⸗ 
tragt ſei, und erhielt auch von mehreren Bezahlung, während andere ihm 
nicht trauten und die Zahlung verweigerten. Neun von ihm gefertigte falſche 
Quittungen, die er zu benutzen verſucht hat, und fünf andere, die nicht von 
ſeiner Hand berrühren, brachten ihm zuſammen etwa 20 Thaler ein. 

Die letzteren Quittungen, ſämmtlich „R. Graul“ unterſchrieben, find, wie 
Reichelt behauptet, von dem mit ihm befreundeten Lackirer Egidy in ſei⸗ 
nem Auftrage und nach ſeinen Angaben geſchrieben worden. Egidy habe 
auch gewußt, daß er durch dieſe fälſchlich angefertigten Quittungen recht 
widrig Geldbeträge einziehen wollte, und habe von den empfangenen Gel⸗ 
dern auch regelmäßig einen Theil als Belohnung erhalten. — Dieſe Mit⸗ 
thäterſchaft leugnet Egidy und giebt nur zu zwei mit „Reichelt“ unterſchrie⸗ 
bene i in Reichelt's Auftrag unterſchrieben zu haben, zu deren 
Ausſtellung Reichelt, wie allerdings der Zeuge Graul gleichfalls beſtätigt, 
berechtigt war, weil ſie Extraeinnahmen des Reichelt betrafen. Indeß giebt 
er zu, mit Reichelt, als dieſer bei Graul war, viel verkehrt zu ha⸗ 
ben. Dies wird auch anderweit beſtätigt. Ein Zeuge hat ſogar gehört, wie 
Egidy ſich mit Reichelt unterhalten und beide verabredet haben, nach Haufe zu 
gehen, um Quittungen zu ſchreiben. Uebrigens wird Egidy auch durch das 
ſachverſtändige Gutachten der Schreibkundigen Gamen und Seeliger belaſtet, 
welche die Identität des Schreibers der geſtändlich von Egidy herrührenden 
und der gefälſchten Schriftſtücke als unzweifelhaft bezeichnen. 

Der Staatsanwalt Herr Prof. Dr. Fuchs hielt auch den Egidy für 
ſchuldig, da das von vornherein offene Bekenntniß des Reichelt, deſſen Aus⸗ 
ſage ſehr glaubhaft erſcheinen laſſe, zumal die übrigen Umſtände dieſe Aus⸗ 
ſage durchweg unterſtützte. : | } 
Der Vertheidiger bat, falls die Schuld, die er nicht für erwieſen halte, 
angenommen werden ſollte, dem Egidy mildernde Umſtände zuzubilligen, die 
für den Reichelt bereits allſeitig angenommen waren. Die Geſchworenen 
ſprachen ſchuldig und nahmen mildernde Umſtände an. c 4 
Verurtheilt wurde Reichelt zu 9 Monaten Gefängniß unter Anrechnung 
von 3 Monaten auf die Unterſuchungshaft, Egidy zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
niß, jeder auch zu 1 Jahr Ehrverluſt. N 


Oſtrowo, 9. September. [Gerichtsverhandlung.] Am 4. d. Mts. 
befand ſich auf der Anklagebank des hieſigen Kreis⸗Gerichts der ehemalige 
Pfarrer Emil Werner aus Schwarzwald, 38 Jahre alt, evangeliſch⸗lutheriſch 
und noch nicht beſtraft. Derſelbe war angeklagt, am 18. Januar d. J. zu 
Schwarzwald öffentlich eine der chriſtlichen Kirchen, die ebangeliſch⸗unirte 
Kirche beſchimpft zu haben. 

Der Sachverhalt iſt folgender: Der Angeklagte war durch mehrere Jahre 
bis gegen Ende Januar 1874 als Pfarrer bei der zur unirten Landeskirche 
gehörigen Kirchengemeinde in Schwarzwald. Die dort eine Kirche beſitzt, an⸗ 
geſtellt. In einer am 11. Januar d. J. an das Königl. Conſiſtorium zu 
Poſen gerichteten Eingabe erklärte er, daß er ſein Amt niederlege und um 
ſchleunige Abnahme des Pfarrarchivs bitte und unterm 26. Februar iſt ihm 
im Auftrage des Conſiſtorii von dem Superintendentur⸗Verweſer Mäler ſein 
Amt förmlich abgenommen worden. Demnächſt iſt der Angeklagte aus der 
evangeliſchen Landeskirche ausgetreten und zu den von der Gemeinſchaft des 
Letzteren ſich ferne haltenden Alt⸗Lutheraner übergetreten. Schon in den 
onaten November, December 1873 und im Januar 1874 hat der Ange⸗ 
klagte mehrfach in ſeinen Predigten in der Kirche zu Schwarzwald von der 
Abſicht aus der Landeskirche auszutreten und ſich der Religionsgeſellſchaft 
der Alt⸗Lutheraner anzuſchließen, geſprochen und in der am 18. J 
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anuar in 
jener Kirche in polniſcher Sprache gehaltenen Predigt hat er den anweſenden 
Parochianern den beſtimmten Entſchluß jenen Aus⸗ und Uebertritt zu be⸗ 
wirken, zu erkennen gegeben und an dieſelben die Aufforderung gerichtet, 
ſeinem Beispiele zu folgen. Dabei äußerte er unter Anderem folgendes: 
Er wiſſe nicht wie lange er noch hier predigen werde, vielleicht ſchon über 
acht Tage werde er die Kanzel nicht mehr beſteigen dürfen. Es ſei ihm zwar 
dafür, daß er verbleibe und Jeſum Chriſtum verleugne, ein Tiſch voller 
Thalerſtücke aufgezählt worden, er aber habe geſagt: „Nehmet hin das 
Geld und behaltet es, ich will und brauche es nicht, ich behalte meinen 
Herrn und Heiland feſt. Wenn er hier nicht mehr predigen werde, ſo 
werde auch in der Kirche Nichts mehr von Jeſum Chriſtum, nicht mehr das 
reine Wort Gottes gepredigt werden. Es werben dann ſchwarze Menſchen, 
ſchwarze Teufel kommen und die Kanzel beſteigen; dieſe werden die 
Kanzel beſudeln und den Pfarreingeſeſſenen nicht das reine Wort Gottes ver⸗ 
künden, wie er es gethan; dieſe würden ihnen nichts mehr von Jeſum 
Chriſtum lehren; die Kirche werde ihnen abgenommen werden und fie alle 
würden hinaus müſſen. Er aber werde nicht dulden, daß nach ihm ein 
Schwarzer, ein Satan die Kanzel beſteige und fie beflecke. Alle ſollten ihm 
nachfolgen, dann würden ſie ihren Heiland, ihre Bibel, ihr Teſtament und 
auch die Kirche behalten, dann würden ſie bei dem alten wahren Glauben 
verbleiben. Wenn ſie dies nicht thäten, würden ſie Kalviner ſein. Wenn 
ſie aber auch hinausmüßten aus der Kirche, dann würden ſie auf das Feld, 
ins Freie oder in eine Scheune gehen und dort die wahre Andacht halten. 
Im Anſchluß hieran habe er den Anweſenden bekannt gemacht, daß am 
nächſten Sonntage zwei Amtsbrüder von ihm aus Breslau eintreffen würden, 
die den rechten Glauben hätten und das wahre Wort Gottes lehrten, und 
an dieſe Bekanntmachung knüpfte er die Aufforderung: es ſollten dann nur 
Alle kommen, um der Predigt beizuwohnen und die Liſten zum Zwecke des 
Austritts aus der Landeskirche zu unterſchreiben. Am 25. Januar erſchienen 
auch in der Kirche in Schwarzwald mit dem Angeklagten zwei altlutheriſche 
Geiſtliche, die Paſtoren Koellner und Beſſer und hielten dort Predigten 
in deutſcher und polniſcher Sprache, nachdem der Angeklagte zuvor der zum 
Gottesdienſte verſammelten Gemeinde eine Erklärung 2 5 Inhalts 
dieſe zu den Altlutheranern übertrete, hierüber und insbeſondere über die 
wörtlich vorgelegte Frage: f I. 
Beſchließt die Gemeinde ihrem Paſtor Werner auf dem Wege hinaus aus 
der Union, welche Biere zu Recht beſteht, zu folgen, weil ſie von der 
Unvereinbarkeit dieſer Union mit dem lutheriſchen Bekenntniſſe ſich über⸗ 
zeugt und inſonderheit an den Früchten derſelben, wie ſie neuerlich offenbar 
geworden, erkannt hat, wie hier der apoſtoliſche Spruch wahr wird: „Ein 
wenig Sauerteig perſauert den ganzen Teig“? Will daher die Gemeinde 
aus der evangeliſchen Landeskirche, die mit der Union behaftet iſt, austreten? 
eine Abſtimmung vorgenommen und mehrere Gemeindemitglieder ſich zum 
Austritte bereit erklärt hatten. , 
Darauf entſagte der Angeklagte vor dem Altar der Union und ſchwur 
vor Gott dem Allwiſſenden, daß er von nun an bis an ſeinen Tod der alt⸗ 
lutheriſchen Kirche angehören wolle. 5 a 
Der Angeklagte räumte nur ein aus der unirten Kirche ausgetreten un 
zu der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche übergetreten zu ſein, dagegen beſtritt € 
die beleidigenden Worte ausgeſprochen zu haben. Er gab zu vom Teufel i 
ſeinen 817 oft geſprochen zu haben, weil er an den perſönliche 
Teufel glaube. ; Ni: 
Die Anklage wurde in ihrem vollen Umfange durch die Belaſtungszeugen 
Lehrer Micks, Bluſchte und Wirthſchaftsbeſitzer Golinski beſtätigt, dagegen 
iſt der vom Angeklagten angetretene Entlaſtungsbeweis, daß er die beleſdi⸗ 
genden Worte in ſeiner Predigt am 18. Januar nicht geſprochen, vollſtändig 
mißlungen, und ſogar ſind die Ausſagen der Belaſtungszeugen von einigen 
Entlaſtungszeugen beftätigt worden. Der Staatsanwalt hielt die Anklag 
in allen Punkten aufrecht und trotz der ſchwungvollen Rede Seitens de 
Vertheidigers erkannte der Gerichtshof nach kurzer Berathung nach dem An 
trage des Staatsanwalts, nämlich auf 4 Wochen Gefängniß und Tragung 
der Koſten. (Anz.) 
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daß die Errichtung von gewerblichen Disconto⸗Banken eine dringende 


nahmen zur Regelung der ſocialen Verhältniſſe lautete: 
einanderſchließen der Gewerksgenoſſen iſt im Intereſſe des Schneidergewerbes 


Votttäge und Vereine, 


—d. Breslau, 12. September. [Ortsverein der ärbeitgebenden 
Breslauer Schneider.] In der letzten Monats herſammlung 1 der Vor⸗ 


ſitzende, Schneidermeiſter Heidemann, einag recht intereſſanten ai 


über den dritten Dresdener Congreß der. cbeitgebenden Schneider Deutic: 


lands, Oeſterreich⸗Ungarns und der Schweiz, welchem der Berichterſtakter als 
Delegirter des bieſigen Ortsvereins beigewohnt hat. Wir entnehmen dieſem 
Bericht folgende kurze Nolizen: Der Congren war von 110 Delegirten bes 


ſchickt, welche im Ganzen 7400 Stimmen vertraten. Bezüglich der Credit⸗ 


frage wurde vom Congreß folgende Reſolution angenommen: „Es iſt für 
das Intereſſe des Schneidergewerbes im böchſten Grade wünſchenswerth, 
bei gewohntem Credit ein dreimonatliches Ziel feſtzuhalten; er 
ſpricht desbals die beſtimmte Erwartung aus, daß jedes Mitglied in 
ſeinem Kreiſe, womöglich im Wege der Vereinigung, ſuchen werde, 
dieſen Beſchluß zum Gemeingut zu machen. Gleichzeitig erklärt der a 
u 7 
gabe der Zeit ſei.“ Ein weiterer Beſchluß über die zu ergreifenden Maß⸗ 
„Ein enges An⸗ 
wie des geſammten Handwerkerſtandes dringend geboten. Es iſt deshalb 
Pflicht jedes Mitgliedes des Congreſſes, in ſeinem Wirkungskreiſe für enge 
a der beſtehenden Organiſation, ſeien es Innungen oder Arbeits 
eber⸗(Orts,) Vereine, zu wirken, um fo mehr, als ein principiell wichtiger 
nterſchied zwiſchen den beiden Organiſationen nicht beſteht. Ebenſo erklärt der 
Congreß, daß zur Schlichtung der gewerblichen Streitigkeiten die Errichtung von 
Einigungsämtern und Schiedsgerichten mit ſtaatlicher Executive der 
einzige Weg iſt, um unter Aufrechterhaltung der Rechte beider Parteien zum 
ſocialen e d Seat Ein ebenſo dringendes als unabweisliches 
Bedürfniß für die Sicherſtellung der Handwerks⸗Intereſſen iſt die Errichtung 
von Handwerkerkammern.“ Dazu wurde noch folgendes Amendement 
angenommen: „Die Vertreter von Innungen reſp. Arbeitgeber⸗Vereinen 
baben die Pflicht, durch Petitionen an ihre Landes⸗ beziehentlich an die 
Reichsregierung im Sinne der vorſtehenden Reſolutionen zu wirken.“ Zur 
n einer ſolchen Petition iſt der Generalrath des „Deutſchen allge⸗ 
meinen Arbeitgeberbundes der Schneider“ beauftragt worden. Ueber die 
mit dem Congreſſe verbundene Ausſtellung von Producten des Schneider⸗ 
ewerbes ſoll in einer nächſten Verſammlung Bericht erſtattet werden. 
ir bemerken nur noch, daß Schneidermeiſter Spies aus Breslau 
in die Jury für die Ausſtellung gewählt und Schneidermeiſter 
Achtelik aus Breslau, wie bereits gemeldet, das Diplom erſter Klaſſe 
erhalten hat. — Nach dem folgenden, vom Vereinskaſſirer Herrn Becker er⸗ 
ſtatteten Kaſſenbericht für das abgelaufene Vereinsjahr ergab ſich eine Ein⸗ 
nahme von 99 Thlr. 3 Pf., eine Ausgabe von 78 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf., 
daß ein Kaſſenbeſtand von 20 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. verbleibt. Nachdem dem Kaſ⸗ 
ſirer Decharge ertheilt worden war, wurden folgende Herren zu neuen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern gewählt: Heidemann din Vorſitzenden, Stade zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſißenden, Becker zum Kaſſirer, 
Punitzer zum Kaſſencontroleur, Spies und Kuron zu Beiſitzern. 


i Breslau, 11. September. [(Handwerker⸗Ve rein.] Der geſtrige 
Abend brachte einen von den Mitgliedern ziemlich beſuchten Vortrag Herrn 
Ingenieur Nippert's über Kunſtgeſchichte. Seinen Beſchreibungen fügte 

err Nippert noch die ‚Ber fe intereſſanter bildlicher Darſtellungen 


— 
o 


u. a. in Oeldruck ꝛc. hinzu. Der Fragekaſten enthielt u. a. eine Frage wegen 
Beſuches der Schubfabrick Herrn Wohlauers, um deren Vermittelung Herr 
Lindner erſucht werden ſoll. Herr Nippert empfahl im Voraus die Beſich⸗ 
tigung der dort aufgeſtellten und arbeitenden Maſchinen. 


w. Breslau, 12. Septbr. [Pädagogiſcher Verein.] Nach Entgegen: 
nahme von Mittheilungen verſchiedener Art hörte der Verein in ſeiner letzten 
Sitzung die Fortſetzung des Vortrages des Hauptlehrers Toepler über 
Taubſtummen⸗Erziehung. Der Vortragende führte aus, daß die An⸗ 
ſtalt bei ihren Schülern ein großes Gewicht auf die Pflege des Körpers zu 
legen habe, da dieſelben auch körperlich den vollſinnigen 
meiſt ſerophulös ſeien und durch das ungewohnte Sprechen ſehr ange⸗ 
ftrengt würden. Man müſſe ſich darum beſtreben, durch gute Koſt, 
viel Bewegung im Freien, Spiele, Baden im Freien, Turnen — beſon⸗ 
ders auch der Mädchen — für einen geſunden Körper zu ſorgen, 
weil nur in einem ſolchen eine geſunde Seele wohnen könne. Durch 
den fortwährenden Verkehr zwiſchen den Schülern und ihren Erziehern 
wird es möglich, erſtere vor vielen verderblichen Einflüſſen zu ſchützen 
und ihnen zuletzt die „werthvollſte Ausſtattung für das Leben“, die 
Lautſprache, zu übermitteln, durch welche ſie, wie Graſer ſagt, „der 
Menſchheit wiedergegeben werden“. Durch Unterricht im Gartenbau und in 
techniſchen Werkſtätten (beſonders in Paris und Schleswig) iſt man bemüht, 
dem zukünftigen Manne eine Lebensſtellung vorzubereiten; die Mädchen er⸗ 
halten Anweiſung in allem, was zu den Geschäften des Hauſes und der 
Küche gehört, ſowie in weiblichen Handarbeiten und im Gebrauch der Näh⸗ 
maſchine. Und es iſt wahrlich nöthig, daß die haha hier ihr Ziel weiter 
ſtecke, als die Volksſchule, denn der dritte Erziehungsfactor, „das Leben“, 
erweiſt ſich bei Taubſtummen gewöhnlich von geringem Einfluſſe, und Unver⸗ 
ſtand und böfer Wille, der ſich die Unerfahrenheit und Leichtgläubigkeit dieſer 
Unglücklichen zu Nutze macht oder durch Spott und Nedereien die Leiden: 
ſchaften wachruft, verdirbt viel des guten Samens. Sehr wichtig iſt es 
darum, daß die Anſtalt und deren Lehrer in Verbindung mit den Entlaſſe⸗ 
nen bleiben, und daß auch hier gewährt werde, was auch ſonſt allgemeine 
Forderung iſt: Fortbildungsſchulen. 


Briefkaſten der Expedition. 
Fräulein Agnes L.: Ein Brief liegt zur Abholung unter ange⸗ 
gebener Adreſſe bereit. 


[Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗Ver änderungen; Dem 
Erſten Präſidenten des Appellationsgerichts in Naumburg a. d. Saale, Wirk⸗ 
lichen Geheimen Ober⸗Juſtizrath Dr. Koch iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Suftigbienfte mit Penſion vom 1. October d. J. ab ertheilt und 
zugleich der Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat 
an In verliehen. Der Appellationsgerichts⸗Rath Hering in Münſter 
iſt zum Director des Appellationsgerichts in Arnsberg mit dem Range eines 
Ober⸗Regierungs⸗Raths ernannt. — Dem Kreisgerichts⸗Rath von Twar⸗ 
dowski in Samter iſt die nachgeſuchte — aus dem Juſtizdienſte mit 
ze vom 1. Januar 1875 ab, und dem 


erresheim behufs Uebertritts in die allgemeine Staatsverwaltung die nach⸗ A 


eſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zum 1. October d. J. ertheilt. — 

erſetzt ſind: der Kreisgerichts⸗Rath Scheid in Brakel an das Collegium 
des Kreisgerichts in Höxter, mit der Function als Abtheilungs⸗Dirigent, und 
der Kreisrichter Beyerle in Asbach an das Collegium des Kreisgerichts in 
Neuwied. — Der Kreisrichter Schulte in Schwelm iſt zum Dirigenten der 
Gerichts⸗Deputation daſelbſt, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Büff zum Amtsrich⸗ 
ter in Spangenberg ernannt. — Bei dem Kreisgericht in Bochum iſt durch 
Uebertragung von der Gerichts⸗Commiſſion in Werl, bei dem Kreisgericht 
in Dortmund durch Uebertragung von der Gerichts⸗Deputation in Schwelm, 
und bei dem Kreisgericht in Eſſen durch Uebertragung von den Gerichts⸗ 
Commiſſtonen in Ibbenbüren je eine neue Richterſtelle creirt. Dieſe Stel⸗ 
len ſollen vom 1. October d. J. ab zur Beſetzung kommen. — Die von den 
Notabeln des Handelsſtandes getroffene Wahl des bisherigen Ergänzungs⸗ 
richters Theodor Scheele zum Richter, und des Kaufmanns Ludwig Leke⸗ 
buſch zum Ergänzungsrichter bei dem Handelsgericht in Barmen hat die 
Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. — Dem Advokaten und Notar Böſche in 
Wittmund iſt die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Leer geſtattet. — Der 
Kreisrichter Krapp in Clöge iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in 
Lippſtadt und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 
5 Arnsberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Erwitte, ernannt. — Der 
rühere Kreisrichter Aſcher iſt mit der Anciennetät vom 26. December 1871 
als Gerichts⸗Aſſeſſor im Departement des Appellationsgerichts zu Frankfurt 
5 d. 8 5 7 n ic bei f — Dem 1 reisgerichts⸗ 

ecretär Zobel in Rybnik iſt bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der 
Charakter als Kanzlei⸗Rath verlieben. dei 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Madrid, 12. Sept. Der „Imparcial“ meldet ein der Beſtätigung 
bedürfendes Gerücht von der Bombardirung des Fleckens Zarauz 
(weſtlich von San Sebaſtian. Anm. d. Red.) durch die deutſchen 
Kriegsſchiffe, weil die Carliſten zwei Mann von der deutſchen Beman⸗ 
nung, die ſich auf einem Boote befanden, erſchoſſen. 

Madrid, 11. Sept., Abends. General Pavia ſchlug die Carliſten 
in Maͤſtrazgo. Die Regierung ſendet Ende September 3000, im 
October 5000 Mann Verſtarkungen nach Cuba. 


oltz zum Schriftführer, M 


indern nachſtehen, L 


riedensrichter von Sybel in N 
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Wien, 12. September. Die Generaldirectton der. Carl Qubivigsbahn 
theilt mit, der Haupkkaſſirer Bunzl erſcht beute Vormittag im Burear 
und zwar wie aus einem hinterlaſſenem Briefe an den Generaldirector her: 
vorgebt aus Melancholie. Die Caſſen ſind in vollſtändiger Hrdaun. 

Lille, 12. September. Mac Mahon beſuchte heute früh die Mo⸗ 
ritzkirche und wurde von Cardinal Regnier begrüßt, der den Beiſtand 
des über politiſche Leidenſchaften erhabenen, eine friedliche Miſſton er⸗ 
füllenden und Gehorſam gegen die beſtehende Staatsgewalt lehrenden 
Clerus zuſicherte. Der Handelskammer Präfident betonte das Ver⸗ 
trauen auf Mac Mahon und erwähnte die vermehrten Anzeichen für 
die Erſtarkung des Handelsgeſchäftes. Auf die Anſprache des General⸗ 
Directors Plichon erklärte Mac Mahon: Sagen Sie der Bevölkerung, 
die mir bezeugte Sympathie ermuthigt mich zur Erfüllung der von 
der Nationalverſammlung mir anvertrauten Aufgabe. Wiederholen 
Sie, daß ich meine Miſſion mit Feſtigkeit und Vertrauen erfüllen und 
die Gemäßigten aller Parteien um mich ſchagren werde. Ich bin über: 
zeugt, dieſelben werden helfen, meine Miſſion zum Ziel zu führen; ſie 
ſind, wie Sie, von dem Gedanken durchdrungen, daß die Wohlfahrt 
des Landes das erheiſcht. General Viet begrüßte Mae Mahon Na⸗ 
mens des belgiſchen Königs. Cardinal Regnier wurde zum Com⸗ 
mandeur der Ehrenlegion ernannt. Die Abſicht, auch Lyon zu beſu⸗ 
chen, wurde von Mae Mahon auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. 

(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 11. Sept. Dem Wunſche Rumäniens, daß eine gemiſchte 
Commiſſion eingeſetzt werde, um die vorgefallenen Grenzverletzungen 
zu unterſuchen, wird von der öſterreichiſchen Regierung entſprochen 
werden. Die Commiſſion ſoll demnächſt zuſammentreten. (Wiederh.) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Poſen, 12. Sept. Wie der „Kuryer poznanski“ meldet, hat das 
Appellationsgericht den dem Weihbiſchof Janiszewski ertheilten ſieben⸗ 
tägigen Urlaub aus dem Gefängniß zu Kozmin zurückgezogen. Zum 
Termin am 15. September ſind andere Anordnungen getroffen worden. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 8 Wale Ae e ad 


Berlin, 12. September, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit | & 


Actien 149%. Staatsbahn 196%. Lombarden 87%. Rumänen —. Dort⸗ 
munder —. Laurahütte — Discoutocommandit —. Feſt, aber ftill. 
Berlin, 12. September, 12 Uhr 5 Min. Fanfare nenr ien Credit⸗ 
Actien 149%. Staatsbahn 196. Lombarden 87%, Dortmunder 61. Köln: 
ind. — Rumänen 39. Laura 139%. Disconto⸗Comm. 188. 1860er 
Looſe —. Galizier —. Ziemlich feſt, aber ftill. 
in. n Crebit⸗ 


Berlin, 12. September, 12 Uhr 20 M 
Actien 149. 1860er Looſe 1094. Staatsbahn 195%. Lombarden 87%. 
taliener 67%. Amerikaner 99% Rumänen 394. 5proc. Türken 44%. 
isconto⸗Commandit 189. Laurahütte 139%. Dortmunder Union 6145 
Köln-Mind. Stamm⸗Actien 141%. Mheiniſche 142%. Bergiſch⸗Märk. 95% 
Galizier 115%. — Still. : 

Weizen (gelber): Sept.⸗Oct. 60%, April⸗Mai 193, —. Roggen: Sepibt.: 
October 47%, April⸗Mai 143, —. Rüböl: September⸗Oetober 17 %, April⸗ 
Mai 57, 50. Spiritus: September 26, 28, Sept.⸗Oct. 23, —. 

Berlin, 12. September. [Schluß⸗Courſe.] Feſt, ftill. 

Erſte Wenne 2 Uhr 15 Mm. 


Cours vom 12. Cours vom 12. II. 
8 Credit⸗Actien. 149% 149 Brest. Makler⸗V.⸗ B. 88 
Oeſterr. Staatsbahn . 195% | 195% | Lanrabütte -.. ....--» 140% | 139% 
ombarden 5 8741065. Eiſenbahnbed. 72% 73 
Schlef. Bankverein .. 117 116½ Wien kurz. ur 92,09 
Bresl. Discentobank. 93% 92% Wien 2 Monat 92, 92% 
Her Vereinsbank. 944 944] Warſchau 8 Tage. 94, 94% 
Bresl. Wechslerbank . 804 Oeſterr. Noten 92,13 99% 
do. Meade 547 64 Ruf. Noten 94,11! 94,11 
do. allerbant ..-» 76, 76% | 
Zweite Depeſche, 2 Uhr 55 Min. 
4 proc. en — — IKöln⸗Mi BER EG 141%, 141% 
3 proc. Staatsſchuld. 93 % 98% Galizie er 15% 115½ 
oſener Pfandbriefe. 957 | 95% Oſtdeutſche Baut 794 7974 
eſterr. Silberrente. 69%) 69 Disconto⸗Commandit. 189% 188 
Deiterr. Papier⸗Rente. 667 | 66% Darmſtädter Grebit ... 161%! 161 
Türk. 5g71865er Anl. 45 | 44% Dortmunder Union. 63% 60% 
Italieniſche Anleihe... 677 67 lRramftar-.. u. nun 64% 957“ 
Poln. Liquid. Bfandbr. 68% | 68% London lang 6,230 — 
Rumein. Eiſenb.⸗Oblig. 39% 39 aris kurz 817 — 
Oberſchl. Litt. A. 173% 173 orithütte 55 0 
Breslau⸗Freiburg -»- 107 | 106 [Waggonfabrik Linke.. 45 45% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 121 121 Oppelner Cement 45 5 
Ka A 1874 a Sale G e 9270 dh 
erlin⸗ N u ft albauk . | 
Bergiſch⸗Märkiſche . 95%] 95% ? 


Durchweg feit, bei geringem Geſchäft. Internationale Werthe, Banken 
und Bergwerke höher. Bahnen animirt. Anlagewerthe begehrt. Geld fag. 
Fr 12. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.) . Creditactien 259, 25, 
ombarden 152, 25. Provinzialdiscont —. — Feſt ſtill. 
Vorm. 10 Ur 20 


rl Qu piscont =, —. Epanlet — —. Darmſtadter — 
Vormittag im Bureau] Bankactien — —. Vuſchtlebrader —. Nordweſt —, —. Cffectenbank —, — 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe — 


NA 
Na e a 


er —. Papierrente —, 


Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankf. Wechslerb. —. Geſchäftslos. 

Hamburg, 12. September, Abends 9 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.) 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente —. Amerikaner —. 
Italiener —; —. Lombarden 327, 50. Oeſterreich. Creditactien 223, 50. 
Deſterr. Staatsbahn 733, —. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo⸗deutſche 
Bank Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. —. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ 
Actien 144. Märkiſche Köln⸗Mindener —. Laurahütte 140, 25. 
Bergiſch⸗Union 6276. Feſt, geſchäftslos. 

London, 12. Septbr., Nachmittag 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols Oct. 92, 11. Italien. 5% Rente 66%. Lombarden 13,01. Ruſſen 
de 1871 99%. 5% Ruſſen de 1872 —. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 44%. 6% Türken 1869 56, 09. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 105. 
Silberrente 68%. Papierrente 66%. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
—, — Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. Petersburg 

Platzdiscont 2%—2%%. — Ruhig. 

Paris, 12. Septbr. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 64, 52. Neueſte öpct. Anleihe 1872 100, 
27. dto. 1871 —, —. Ital. 5pet. Rente 66, 95. dito. Tabaks⸗Actien --, 
—. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 726, 25. Neue dto. —, — dio. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 330, — dig 
Prioritäten 253, 50. Türken de 1865 44, 90. dto. de 1860 289, —. Türken⸗ 
looſe 116, 50. — Ruhig. 


Miscellen. 


1Ober⸗Lieutenant Payer], der kühne Nordpolfahrer, hatte ſich vor An⸗ 
ae Expedition mit der Sängerin des Wiener Operntheaters, Fräulein 
Trouſil Gebt Mitglied des Strampfer⸗Thegters) verlobt.‘ Vor 
Reife hat nun auch Ober⸗Lieutenant Payer ſein Teſtament verfaßt und dieſes 
Dokument ſammt ſeinem Vermögen — etwa 15,000 Fl. — bei Banquier 
Sina deponirt. In dieſem Teſtamente war alles ſeiner hier weilenden Braut 
zugedacht, der auch das Recht ertheilt war, von jener deponirten Summe 
beliebige Beträge zu erheben, ein Recht, von dem Payer's Verlobte keinen 
ebrauch gemacht hat. Man kann ſich vorſtellen, mit welchen Gefühlen die 
Braut Payers die langen Monate her nach einer Botſchaft aus dem Norden 
wartete, die ihr ſage, ob ihr Verlobter noch lebe. | 


[Bazaine, Serrano und die Schneider.] Die Berliner Schneider ha⸗ 
ben ſich bekanntlich in letzter Zeit ſtark auf das e geworfen. 
Die neueſten Helden der Berliner Schneidermuſe ſind Bazaine und Ser⸗ 
rand. Dem erſteren widmen ſie in den Inſeraten⸗Spalten der Berliner 
Blätter folgendes Poem: 

„Sei uns gegrüßt, Du kühner Flüchtling, hier, 
Mit Gattin und Kind auf deutſchem Boden; 
St. Marguerite Mr nun weit hinter Dir, 
Drum ſchöpfe ungeſtört der Freiheit Odem. 
Und Waben auch die ſtarken Pantalons 

Im Wogenprall am Felſenſtein in, Fetzen, 
Noch lebt der „Concurrenz⸗Verein“, ires-bon! 
Sieh, der Prussien kann Alles Dir erſetzen: 

Herbſt⸗Anzüge in 1000 Ben Deſſins, für Promenade, Salon, Reife: 
und Landaufenthalt: 10—16 Thaler, Pracht⸗Exemplare 18, 20—28 Thlr. ꝛc.“ 

Und Serrano folgende Strophe: 

„Jetzt endlich wird Serrano anerkannt, 

Wir können offiziell nun mit ihm reden. 

Da wir ſchon längſt in aller Herren Land 

Sind anerkannt — als vortheilhaft für Jeden. 

Serrano's Ziel iſt's, aus dem eignen Haus, 

Was ſich nicht fügen will, ſchnell zu verweiſen; 

Auch wir verkaufen unſer Lager aus 

ER u 8 8 kleinen Preiſen: 

uriſten e für jede 
menade, Salon, Reiſe⸗ an Landaufenthalt: 10— 


Theater⸗Anekdoten.] Zur jelig entſchlafenen Zeit, da es für ſchlechte 
abler noch Schuldenarreſt gab, war ein jugendlicher Liebhaber in die Villa 
köſer einquartirt. Da erſchien folgendes Epigramm: „Er ſpielte Bonvi⸗ 

dants, durch feine Gläubiger aber ward er geſetzter Liebhaber.“ — Ein In 
triguant, der alle Kollegen und Bedienſteten vom Theater durch ſeine Ma⸗ 
rotten quälte, ging endlich zur Freude des Perſongles ab. Am Abend ſeinet 
Abſchiedsrolle fand er ſeinen Platz in der Garderobe mit Kraut und Rüben 
geſchmückt, und auf feinem Papier das Sprüchlein: 
„So lebe wohl, Du Künſtler, ſelbſt gepriejen, 
Nimm dies als Deiner Thätigkeit Symbo 
Wir feiern heute hier Dich mit Gemüſen, 
Du machteſt uns ja immer vielen Kohl!“ 
Ein Ritter des Humbug lehrte von einem Gaſtſpiel zurück. In der Gar? 
derobe fand er auf ſeinem Plaze einen alten Lorberkranz, daran die Worte? 
„Dem Verdienſte ſeine Kronen! 
Aber der Reklame Schmettern 
Kann man nur mit dürren Blättern 
Und mit welkem Lorber lohnen.“ 


> 


. 12 während der Fahrt gr is i i 
7 i } g ymnaſtiſche Uebungen anzuſtellen beabſichtigte, auſſteigen, 
National, Aulehen . one Lane 318, 50 316, 250 und war mit dem Hurchſchedden der Sie beihäftigt, während ver Balle 
1860er Looſe .. 110, — 110, — Lomb. Eisenbahn. 144, 25 144, — von etwa 30 Leuten gebalten wurde. Der Veſchl zum doslaſſen wurde ge 
1864er Looſe . 137, — 187, 20 Lunden . 18 lag. 90] gegeben, die Leute traten zurüc, der Ballon ftieg auf als man plöblic be, 
Credit Acten . 240, — 248, 700 Hale 250, 50 250, 50 merkte, daß ein gewiſſer Vourche, ein Fischer mit einem Fuße in die Stic 
5 100, 2% en RE 128, 75 128, 75 oberhalb des Trapezes verwickelt, mit dem Ballon emporgeführt wurde. Der 
e 199, — 199, . Kaſſenſchein . 161. 75 161, 75 Anblick dee Mannes, der bocd in der Alo frei jhmebte, wer fchredlich, di 
a 101 2 1 8, 81ʃ8 8176 anze Zuſchauermenge war ſtumm vor Entſetzen, einzelne Damen fielen in 
Franco. 68, 80, 68, 751 Boden⸗Gredſt 112. — , Obnmacht. Man jab Bourchs den ſteien Fuß bewegen und fürchtete, en 
Paris, 12. September. [Anfangs ⸗Courſe.] proc. Rente 64, 60. werde herabſtürzen. Blondeau ſprang auf das Trapez und man, hörte, wie 
Anleihe 1872 100, 50, do. 1871 ie —, Staats- er dem Manne, welchem es gelungen war, einen Strick zu a ald urief 
dabn 725, —. Lombarde 9328 75. Türken 45, — Ruhig. keſtzuhalten. Dies war das? 1 was man hören konnte, und bald fab m 
3 Se 18955 be Bericht Wegen gelber; sul den Ballon nur noch als einen Punkt am Himmel. Endlich fieht man, wie 
September ⸗ October 61, Ockober⸗ November 62, April Mf RE 


Roggen: September + October 47 , Detober » November 47%, April⸗Mai 
143, —. NRüböl: September ⸗Oetober 17%, Detober + November 17%, 
April: Mai 57, —. Spiritus: September 27, —, September ⸗Oetbr. 
N er April: Mai 62, 60. Hafer: September : Detober 57%, April⸗Mai 
amburg, 12. Septbr. [Shluh-Beriht.] Weizen (Termin⸗Tendenz. 
BR September⸗October 191, April⸗Mai 193. — Roggen (Termin-Zenbind 
matt, Septber-Deibr 144, April⸗Mai 151. — Rüböl behauptet, loco 55, 
October 54%. — Spiritus: ftill, September 52, Septembr.:Dctbr. 52, April: 
Mai 52. — Wetter: Veränderlich, ſtürmiſch. 

Köln, 12. September. [Schluß⸗Bericht.] 
6, 14, 6, März 6, 14, 

— Nüböl tet, loco 10, October 9/10 ö 

London, 12. September ([Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 11. 
— 5 in Lombarden 13, 01. Amerikaner 105%. Türken 44%. 

etter: n. 

Paris, 12. September. [Getreidemarkt.] N Rübol 
per Septbr. 74,0, NobbrDechr, 75, 75, Janna Abril 77, 77: Stehend 
Mehl pr. September 58, 50, pr. Nopbr.⸗Februar 57, —, Januar⸗April 
57, —. e — Spiritus: September 72, —. Steigend. — Weizen 
September 27, 50. November⸗Februar 26, 25. Ruhig. — Wetter: Regen. 

ettin, 12. Sept. (Orig.⸗Dep. des Bresl. P. ⸗Bl.) er Feſt. 
per September 66, = Septbr.⸗October 64%, Frühjahr 194. Roggen per 
September⸗October 48, per October⸗November 47%, Frühjahr 143,50. Ritböl: 
ver Herbſt 16%, Frühjahr 55. Spiritus per loco 26, September 25 ½, 
September⸗October 22 /, October⸗November "21%, Frühjahr 62, 3. Petro⸗ 
leum: September⸗October 3. Rübſen ver September —. 


Frankfurt a. M., 12. Septbr, Abends — Uhr — Min. [Ubendbörfr.] 


— 
fer 


Weizen feſter, November 


6. — Bogen ſtill, November 4, 26, März 4, 26. 


Ita⸗ 


(Orig⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 239%. Defterr.franz. Staats“ J 


bahn 342, —. 
Galizier —, —. 


Lombarden 153, —. Silberrente —. 1860er Looſe —. 
Cliſabethbahn —, — Ungarlooſe —, —. Propinzial⸗ 


durch ſeinen Faul 


Antritt der 


eszeit in 1000 reizend ro⸗ 
reszei 18 ee deins lun P 


unter Andern eine äußerſt gelungene ! 


Literariſches. 8 
1 Kunſthandwerk.] Sammlung muſtergiltiger kunſtgewerblicher Ge⸗ 
enſtände aller Zeiten. Herausgegeben von Br. Bucher und A. Gnauth. 
tuttgart, Verlag von W. Spaumann. . 
So eben iſt das 12. Heft dieſer Sammlung erſchienen. Daſſelbe enthält 
ſowie eine genaue Beſchrei⸗ 
ung des unter dem Namen „das Mantuaniſche Gefäß“ bekannten anliken 
Onirgefäßes, welches ſich im Nachlaſſe des Herzogs Carl von Braunſchweig 
borfand und von der Stadt Genf an das herzogliche Muſeum in Braun⸗ 
antes ausgeliefert wurde, dem es ſeit mehr als hundert Jahren angehört 


Mit dem 12. Heft iſt der erſte Jahrgang dieſer Zeitſchrift abgeſchloſſen 
und mit Freuden erkennen wir an, daß das Unternehmen im vollsten Maße 
gebalten hat, was ſeine Herausgeber zu ſeinem Beginne verſprachen. Die 
luswahl der Gegenſtände wie die tadelloſe geſchmackvolle Ausſtattung läßt 
nichts zu wünſchen übrig, und es bildet der nun vorliegende erſte Band 
einen ebenſo reichhaltigen als lehrreichen Bilderatlas mit muſtergiltigen Vor⸗ 
la en auf allen Gebieten des Kunſthandwerks. Wir wünſchen, daß die rege 
eilnahme, welche das gemeinnützige Unternehmen bisher gefunden hat, 
demſelben auch in Zukunft erhalten bleibe. 2 


I, Kalender für 1875.“] Zu den bereits beſprochenen Kalendern lie: 
gen uns noch deren aus dem Verlage von A. Haak in Berlin vor, die 
nach Ausſtattung ſowohl als Inhalt eine warme Empfehlung verdienen. 

eide, „Nationalkalender“ und „Deutſcher Reichskalender“ zeichnen ſich durch 
prachtvolle künſtleriſch ausgeführte Bunidruckbilder aus, Anſichten don dem 
Palais des Kaiſers“ und dem „Berliner Rathhauſe“ darſtellend, die durch 
Wre feine S une e eine große ey eee Die 
Kalender find durch novelliſtiſche 1 08 H. Beta, Th. Fontane, G. Hiltl, 

Kurs, A. Mütelburg, F. Pflug, M. Rieg, K. Ruß, Ferd. Schmidt zu 
wirklichen Volksbüchern geworden und noch durch ee, Zertilluftrationen 
ausgezeichnet. Ein zweiſeitiger „Comptoirjchreibialender‘ in Folio mit prak⸗ 
tiſchen Notizen über eee Papiergeld, Stempel⸗ und Portotaxe ꝛc., 
ein kleinerer zierlicher „Wandkalender“ in 4. und „Portemonnaiekalender“ in 
ſauberer Ausſtattung bilden den Schluß dieſer Kalenderreihe. 


[Deutſche Warte.] Umſchau über das Leben und Schaffen der Gegen: 
wart. Redaction: Dr. Bruno Meyer. VII. Band. (Verlag der G. Braun: 
ſchen Hofbuchhandlung.) ; i 

nhalt des erſten Juli⸗Hefte8: Ein nls gegen die Geſchichte. Von 
Hartung. — Zeitgenöſſiſche Staatsmänner Englands. III. John * 
on Dr. Fr. Wieſehahn. — Moderne Leiſtungen und Richtungen im Ge⸗ 
biete der Thierzucht. Von K. Birnbaum. — Zwei deutſchfreundliche Eng⸗ 
länder. Von Dr. Joſ. Schlüter. — „1793“, Von F. K. Petersſen. — 
Bücherſchau: I. Umſchau in der Literatur Englands mit Berückſichtigung der 
gmerikgniſchen. Von H. B. — II. Anzeigen. — III. Beſprechungen: David 
Friedrich Strauß in ſeinem Leben und Schriften geſchildert von Eduard Zeller. 
— Todtenſchau: Dr. Johann Friedrich Bruch. — Franz Xaver Winterhalter. 
— Francesco Domenico Guerazzi. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Septbr. 


S. f. 
WSW. ſchwach.] Regen. 


0 
Bar. Abweich. Wind⸗ All ; 
Ort. ar. Iberm. vom | richtung und gene de 
5 Reaum. Mittel. Stärke. | Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 1329,61 6,9 — N. ſchwach. Regen. 
7 oa 332,5 8,4 — SW. ſchwach. J bedeckt, Regen. 
7 Stodheim Iioz| pol. |eT 7 
todho 7 90 — S. jhwag. 
7 Siude nas 20%“ Hal — S. e eme 
7 Gröningen 330,1 11% — [NW. mäßig. bewölkt. 
Helder 330, % 16 — [NRW. mäßig. — 
7 Hernöſand 330 6,60 — chwach. Nebel. 
7 Chriſtianſd. 329,90 9,6 — 
7 Paris 335,7 13,51 — SW. zl. ſtark. bedeckt, Regen. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
Memel 333,60 10% 3 (SW, ſtark. trübe. 
0 Anigeberg 333, 70 — 20 ED. ſtark. trübe. 
Fer e . . bebedt. 
Sisln 330,8 47 2.2 JS. ftart: bevedt, Regen. 
(4 — — — — — 
6 Buttbus 327,5 8,8 — 1,6 |E. 1 5 bedeckt, Regen. 
erlin 829,8] 10,2 1,2 S. ſchwach. bed., trübe, Regen. 
; gal 328,0 9,0 0,5 [S. mäßig. bedeckt, Regen. 
6 Ratibor 325,5 8,6 0,5 S mäkig. trübe. 
6 Br 328,7 9,9 1,1 SW. ſtürmiſch. bedeckt, Regen. 
6 Torgau 328,7 12,1 3,2 W. ſtürm. bedeckt. 
8 Münſter 326,2 12,8 3,1 ſtark. trübe, Regen 
6 Köln 331,4 13,8 3,6 | W. Sturm! Regen. 
9 Trier 321,9| 18,2 4,5 W. ſ. ſtürmiſch. bedeckt, trübe 
7 Slensburg]327,8| i — Sed lebhaft. ehr bewölkt. 
Wiesbaden 129,8 13,4 — SW. ſtark. beedt. 


Marienwerder, den 8. September 1874. 


Bekanntmachung. 


„Das im Kreiſe Kulm, 2% Meilen von der Kreisitad bel 
Königliche Domänen: Vorwerk Aa enthaltend: e 15200 


Hof und Bauſtelle 3,115 Hectare 
Saen!!! a an 7,399 5 0 3 
eee * 280,40 „ 
DU d u. en 0 0,919 „ 
eden „ Kay 15,8668 „ 
Waſſer und Gräben 8521 „ 


egen nen ke 8,523 


uſammen 404,880 Heckare, 
ei am 24. October diefes Sabre, Vormittags 10 Uhr, in unſerem 
die ſionszimmer auf 18 Jahre, von Johannis 1874 bis dahin 1892, meiſt⸗ 
ietend por dem Regierungsrath Herrn Bauckhage verpachtet werden. 
tat Die e in ann ee liegen zur Einf 1 14 Tage vor dem Lici⸗ 
it ons ermine in unferer Regiſtratur, und der Pächter der Domäne Unislaw 

A die Beſichtigung derſelben zu geſtatten. 

Als achgelper- bann ſind 4400 Abl feſtgeſetzt.. 1 
üb Die Pachtluſtigen haben ſich bis zum Tage vor dem Licitations-Termine 
er ihre landwirthſchaftliche Befähigung und über den Beſiz eines eigen⸗ 
khümlichen und disponiblen Vermögens von 26,000 Thlr. auszuweiſen und 
zwar unter anderen durch ein Atteſt der veranlagenden Steuerbehörde. 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 


Große Holzverkäufe. 


Aus dem Königlichen Forſtrevier Neſſelgrund bei Glatz gel 
g N gelangen 
ca. 7 Sind As Bau⸗ und Grubenholz aus dem Gin: 
age de h 
ca. 18,000 Stuck Fichten-Bau: und Grubenholz aus dem Einſchlage 
de 1873 (an die Wege in Depots zuſammengerückt), 

ca. 17,000 Raummeter Fichten⸗, Buchen⸗ und Birken⸗Brennholz aus 
8 3 dem Einſchlage de 1874, » 
ab folgenden Sonnabenden im Gaſthofe zu Falkenhain von Morgens 944 Uhr 
; meiſtbietend unter den gewöhnlichen Gictations-Bedinglngen 
s 1521 


1) Sonnabend, den 26. September das Holz aus den Schutzbezirken 
1 Walddorf und Neubiebersdorf; * 
) Sonnabend den 10. Detober aus den een Hammer und 
3) rm (in letzterem die gerüdten Grubenhölzer de a8 
e on den 24. October aus den Schußzbezirken Pohldorf 
4) Sonnabend, den 7 November aus dem Schutzbezi ’ 
A tbezirk Neſſelgrund; 
4 Pace, den 21. November aus dem Schutzbezirt Buchber . 
wich 8 Tage der ven anberanmen ger sum Verlauf Tommenben Hölzer 
Neſſelgrund bei Glatz, den 8. Sehlember 1874. aten. 
Der Oberförſter Lignitz. 


„ FN 


Bekanntmachung. 

Die termino 1. October c. fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen Stadt⸗ 
Obligationen werden vom 21. September c. ab von unſern Steuer⸗Erhebern 
und Kaſfen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Stadt⸗ 
Hauptkaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, 
realiſirt werden. 

Vom 1. bis ultimo October c. gelangen dieſe Coupons auch bei dem 
Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur Einlöſung. 

Breslau, den 1. September 1874. 519 


f [519] 
Der Magiſtrat hiefiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. [526] 

Die neuen Couponbogen zu den ſaͤmmtlichen hieſigen Stadt⸗Obli⸗ 

gationen & 4 und 4½ % werden wir vom 
15. bis inel. 28. N 6, 
und vom 5. bis incl. 24. Oetober e., 

mit Ausnahme der dazwiſchen liegenden Sonntage, in der Zeit von 
Morgens 9 bis Mittags 1 Uhr, in dem der Stadt⸗Hauptkaſſe gegen⸗ 
über gelegenen Locale im Rathhauſe, par terre, ausreichen laſſen. 

Die Ausreichung erfolgt gegen Abgabe der Talons. Bei Vor⸗ 
legung von mehr als 2 Talons ſind vollzogene Verzeichniſſe derſelben, 
geordnet nach dem Zinsfuße, Apoints und Nummern der Obligationen, 
und bezüglich der 4½%ͤ Stadt⸗Obligationen, getrennt nach den An⸗ 
leihen von 1855 und 1866, mit zu übergeben. 

Breslau, den 12. September 1874. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Nefidenzftadt. 


Bekanntmachung. [527] 
Von Mittwoch den 16. September c. ab werden die Bureaus 
unſerer Armen⸗ und reſp. unſerer Güter-, Forſt⸗ und Grund⸗ 
eigenthums⸗Verwaltungen (Bureau I. und II.) aus dem Rathhauſe 


nach dem Kaufmann Karl Selbſtherrſchen Haufe, Junkernſtraße J 


Nr. 18/19, 2. Etage, interimiſtiſch verlegt werden. 

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, 
daß genannte Bureaus, aus Anlaß des Umzuges, Montag den 14. 
und Dinstag den 15. d. Mts. mit dem Publikum in keinen Verkehr 
treten können. 

Breslau, den 12. September 1874. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Aufruf! 

Ein ſchweres Unglück hat die Stadt Meiningen betroffen: von 653 Wohn⸗ 
Nane ſind am 5. September innerhalb weniger Stunden über 200 abge⸗ 
rannt, über 2350 Perſonen ſind obdachlos und haben vielfach nichts als das 
nackte Leben gerettet. Die Noth iſt ſehr groß, namentlich bei bevorſtehendem 
Winter. Es iſt ein Comite zuſammengetreten, um Gaben in Empfang zu 
nehmen und zu bertheilen. *) Geld, Kleidungsſtücke, Betten, Victualien, 
überhaupt jede Gabe iſt willkommen. [3449] 

Meiningen, den 7. September 1874. 


Das Hilfs⸗Comite. 


Präſident: Sebaldt, Geheimer Regierungsrath. 


) Auch die Expedition der „Bresl. Zeitung“ iſt zur Entgegennahme und 
Weiterbeförderung von Geldbeiträgen gern erbötig- 


Einer geehrten Redaction erlaube ich mir mit Bezug auf die vom 
„Boten im Rieſengebirge“ gebrachten und auch in Ihre Zeitung übergegan⸗ 
enen Darftellung des am 9. d. M. vor hieſigem Babnhofe eingetretenen 
nfalls ergebenſt mitzutheilen, daß nicht zwei Arbeiterwagen mit Kies auf 
dem Geleiſe des ankommenden Zuges 5 haben. 

Es hatte ſich vielmehr ein, mit circa 65 Centnern Lehm beladenes Fuhrwerk 
auf dem Wegeübergange der Conradswaldau⸗Saarauer en feſtgefahren 
und war von dem bald darauf eingetroffenen Zuge 23 erfaßt und umge⸗ 
worfen worden. y A wi 

Außer der Beſchädigung des Fuhrwerkes iſt ein Unfall nicht eingetreten. 

Die geehrte Redaction wolle daher in einer der nächſten Nummern Be⸗ 
a der Ban eintreten laſſen. [8583] 

aarau, den 11. September 1874. 
Der Stations Vorſteher 
Girnt. 
1 1 bei uns ein: 
gebrannten in Meiningen: von Dr. A. 2 Thlr., B. R. 
2 Thlr. zuſammen 4 


Thlr.; 
b) für einen in ſehr bedrängter Lage befindlichen Familienvater: 
bon B. . L cle 5 e Er * 


Gern ſind wir zur Entgegennahme fernerweiter Beiträge erbötig. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


0 5 Conſumenten und Kohlenabnehmer, welche ein Intereſſe daran 
haben, ſich zu verſichern, daß die ihnen durch Zwiſchenhändler gelieferten 


Kohlen wirkich von der (ollſolidirten Glückhilf⸗ Grube zu 
Hermsdorf (Kreis Waldenburg) beziehungsweiſe den Förderſchachten 


An Beiträgen 
a) für die A 


An II. W. 
Der Neujahrstag iſt angerückt, germagen kann der Kummer ſtill 
Und neue Hoffnung 177 5 auf; en ſtärkſten Mann auf Erdenreich, 


D Sonne — bleib doch ſtets geſchmückt, Wenn ganz allein der Sorgen viel 
Verlängere mir des Lebens Lauf. Er klagen fell dem Himmelreich. 


Wie oft in ſchönen Sommertagen Doch jetzt begann das neue Jahr, 
at mich Dein Licht ſo ſchön erfreut, Und neue Hoffnung ſteiget auf, 
ie oft vernahm ich Deine Klagen, — Und neue Kraft empfind ich gar, 

Und Du gar oft mein Herzgeläut. Zu weihen Dir mein Lebenslauf. 


Wie oft verſtand ich Deinen Blick, Das alte Jahr ſei ganz vergeſſen, 
So hell, ſo leuchtend, mild und rein; Das neue ſei Dir angemeſſen; 
Doch Du veränderſt mein Geſchick, Empfange das alte — neu, zurück, 
Bereiteſt mir gar zu viel Pein. Beleuchte ferner mein Geſchick! 


Von Wunden ſchwer iſt jetzt mein Herz, Dein Licht, o Sonne, gieb mir wieder, 
Kein Glück, kein Freud wird mir zu Theil, Die Strahlen ſenke N mir nieder! 
Verzehren kann mich noch der Schmerz O Sonne, Sonne, bleib’ bei mir, 
Von Deinem mich getroffenen Pfeil. — Mein ganzes Leben weih' ich Dir! 
[3564] Wachmann. 


Familien, welche der Beaufſichtigung und Erziehung ihrer Söhne nicht 
die nöthige Fürſorge zuwenden können — namentlich in größeren Städten, 
wo die Aufficht, und auf dem Lande, wo ein höherer wiſſenſchaftlicher Unter 
richt erſchwert iſt — werden auf das Pädagogium Oſtrau (Oſtrowo) bei 
Filehne aufmerkſam gemacht, eine Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt, welche die 
Lehrthätigkeit der Schule mit den Aufſichtspflichten der Familie verbindet, 
und hierdurch, wie vermittelſt eigenartiger Organiſalion jeit 24 Jahren die 
männliche Jugend, die ihr aus nah und fern zugeführt wird, zu tüchtigen 
Menſchen heranzubilden beſtrebt iſt. Vorzugsweiſe gern werden Knaben don 
8—15 Jahren angenommen und in normalen Klaſſen von Septima bis 
Prima (Gym. wie Real.) geführt. Aber auch ältere Zöglinge, welche Ver⸗ 
ſäumniſſe früherer Jahre gern einholen, und eine Schulbildung noch erſtre⸗ 
ben, die fie mindeſtens zum einj. Freiw.⸗Dienſt berechtigt, finden in Special⸗ 
Lehreurſen & ca. 12 Mitgl. die individuellſte Berückſichtigung, und bei redlichem 
Streben ebenſo ſichere als e Die Anſtalt iſt berechtigt, 

eugniſſe zum einjährig Freiwilligendienſt auszuſtellen. Näheres die 
Proſpecte. (H. 13294) [2726] 


Einrahmungen jeder Art 


werden auf das Schnellste und Billigste besorgt in der 


[2739] 
Kunsthandlung von F. Karsch, Stadttheater. 


unübertroffen an gutem Sitzen und in 


Oberhemden, den neueſten Fagons empfiehlt 1510 


reeller Waare billigſt die Wäſche⸗Fabrik von 


Herm. Heufemann, Alte⸗Taſchenſtr. 8. 
Damentuche, Tunie-, Regen- und Radmäntel-Stoffe, 
Sammet, Plüsch, Velour, Düffel, Krimmer und Astrachans, 

[3552] Flanelle und Lama’s. 


Buckskins für Kinderanzüge, Livree-Tuche und das 


Neueste in Herrenstoſſen. 


Pelzbezugtuche, Schwarze Buckskins & Beinkl. 2½ Thlr. 
Hochfeine Ratinés, Floconnés und Escimos. 


Wilhelm Durra, Blücherplatz 4 (neben d.Mohr.-Apoth.). 


Zöpfe 2 in größter Auswahl 2 


[2658] 


Frau Lina Guhl, Weidenſtraße 8. 
Zur Eröffnung der Jagd 


offerirt billigſt und unter Garantie ſelbſt eingeſchoſſene Lefaucheur und 
Lancaſterflinten, Cal. 24, 16 und 12, ſämmtliche Sorten Patronen und 


Jagdutenſilien 8 [2727] 
die erſte ſchleſiſche Gewehr-Fabrit von 
E. Richter, Breslau, 


Junkernſtraße, vis-a-vis der goldenen Gans. 


Th. Müller, Piano-Magazin, 


29, Ohlauerstrasse 29. 
Reiche Auswahl 
Flügel, Pianinos und Harmoniums aus allen ersten 
Fabriken Deutschlands, [3222] 


Königin 
X Louise-Erube. “ 


Vom 30. v. Mid. ab kommen auf der fiscaliſchen Steinkohlengrube 


rangel, von der Heydt, Victoria oder Erbſtolln herſtammen, erlauben „Königin Louiſe bei Zabrze OS.“ nachſtehende Verkaufspreise 155160 . 


wir uns auf die Nothwendigkeit einer genauen Prüfung der dieſen Sendun⸗ 
gen beigegebenen Frachtſcheine aufmerkſam zu machen. Die Frachtſcheine der 
von uns herſtammenden Kohlenſendungen werden mit dem Grubenſtempel 


cons, Glückhilf Grube 


zu 
Hermsdorf 
Reg.-Bez. Breslau. 


verſehen ſein. 5 f 


Hermsdorf bei Waldenburg, 
Der Selen 
der conſolidirten Glückhilf⸗Grube. 


den 10. Septbr. 1874. 


al pari bei 
Bis zum 40: event. 45fachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages: 
bei mäßigem Verluſt. 
Bis 54 event. 55 & der gerichtlichen Taxe (als erſte Hypothe : 
al pari bei 6 . laufenden Zinſen; in 46 Jahren völlig amortiſirt. 
Hypotheken, unmittelbar hinter Pfandbriefen, werden lombardirt: 
zum Bankdiscont und ½ & Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. 
Hypotheken geringerer Qualität, jedoch b. z. 40f. Betr. d. Gr.⸗St.⸗Reinertrages: 
em Bankdiscont und 1 & Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. 
Breslauer Stadthypotheken w. in analog günſtiger Weiſe placirt u. lombardirt. 


oiheken- u. Eombard- Comptoir 


von Julius Epſtein in Breslau, Paradiesſtraße Nr. 2. [3554] 


Frau Amalie Süskind, Große Feldſtr. Nr. 9, 


iſt geſonnen noch eine Penſionärin anzunehmen. Körperliche und geiſtige 
Pflege wird zugeſichert. wo 

Referenzen Fräulein Lindner, Vorſteherin einer höheren Töͤchterſchule und 
Herr Profeſſor Dr. Grätz, Frankel ſches Seminar. [3576] 


ST Inngerätterte Kleinkohlen (Förderkohlen) 


„für einen Centner 
Fettſtückohlens 
Wirf ul ar 
Kleinlohlen von Prinz Schoenaichſchacht 
von Scalleyſchac hte 
Flammſtücklohlen. 


Sgr. Pf. 


A 


„ 


3 
3 
6 
3 
2 


gerätterte Kleinkohlenn 


1% Centner e ca. 1 Hectoliter. 
Zabrze, den 9. September 1874. 


Königliche Berg ⸗Juſpection. 
Kunst -Auction. BE 


Versteigerung von Original-Oelgemälden alter und 
neuer Meister, der vormals Banquier Ertel’schen Sammlung und An- 
deren, Geleitet durch Herrn A. Lichtenberg, Kunsthändler, und Max. 
Altmann, Antiquar. 

Die Sammlung enthält einige sehr schöne E. Hlldebrandt's, Hoguet's, 
Horace Vernet, Decamps, Boulanger, Cicerl, Roogueplan, Dehayzet. Rosa 
Bonheur, Troyon, Isabey, Gudin, Aschenbach, Lier, Kamecke u. v. A., 
ebenso ein Fruchtstück von Murillo, in Kugler's Kunstge- 
schichte als verloren angegeben, 

Kataloge auf Wunsch gratis und franco. 


Die Versteigerung findet Montag, den 12. October 1874, 
und event. folgende Tage in Breslau im Ausstellungs-Salon von 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, 


Schweidnitzerstrssse, statt. 3586] 


Zum Beſuche der vom 12. bis 15. September er. in Forms Localen 
in Oppeln ſtattfindenden 112 


großen Gartenbau ⸗Ausſtellung 


wird hierdurch ergebenſt eingeladen. 


1 
| 
9 
sc 
1 
1 


Y 8 


R : 


FF 


| Stadi-Theater. | Volks Garten. 


Male: „Der Carneval in Vene⸗ 
dig.“ Ballet⸗Burlesque in 1 Akt 
mit 4 lebenden Bildern vom Ballet⸗ 
meiſter Ambrogio. 
Lobe- Theater. 3541] 
Sonntag, den 13. September. Neuntes 
Geſammtgaſtſpiel der Mitglieder des 
Reſidenz⸗Theaters zu Berlin unter 
Leitung ihres Directors Herrn 
lbert Roſenthal. Zum 1. 
Male: „Biegen oder brechen.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von E. Wichert. 
Montag, den 14. Septbr. Zehntes 
Geſammtgaſtſpiel der Mitglieder des 
Reſidenz⸗Theaters zu Berlin. 


H. 15. IX. 64. R. [J II. 
H. 18. IX. 64. R. UU II. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Sonntag, von 111 —1 Uhr: 


nigſtgeliebter Gatte, Vater, Sohn, Mittag 5 Co neert 


Schwiegerſohn, Bruder, Onkel ste ohne Entree. 
und Schwager der Kauftnanı paul Scholtz’s Ttablissement. 


Moritz . orell Heute Sonntag: 
in feinem 44. Lebensjahre. C Oe er 6 


Um ſtille Theilnahme bitten 
ie der Breslauer Concert-Capelle. 
tiefgebeugten Hinterbliebenen. i Anfang 4½ Uhr. 
Breslau, den 12. Sept. 1874. Morgen: Coneert. 

Die Beerdigung findet Mon⸗ Zur Aufführung kommt u. A.: 
tag, den 14. September, Vor, Wellington's Sieg bei Vittoria, große 
mittags 9 Uhr ſtatt. 5 94% Schlachtmuſik von Beethoven. 

Zraucrhaug: Öartenitra e 9. Rapfodie von Lift. Du. Freiſchütz. 


S 
Großes Sinfonie⸗Concert 


5 


Die Verlobung unſerer 8 es 
ter Marie mit dem Kauf: 2 Sonntag, den 13. Sepember. it Heute, Sonntag: N 
ee e be eee gere Großes Extra. 
i eg zeigen erge 5 ; . 5 5 
W 5 Wolf nebst Frau 8 3 3 Akten von Richard Milit dr: C oncer , mM 8 er 8 tel 
= e ip Reife: ® Montag den 14, Septbr. „Chriſtoph] unter Leitung des Kapellmeiſters 14 9 
: 5 und Renate“, oder: „Die Ver⸗ C. Englic, [3533] 
Als Verlobte empfehlen ſich: 8 waiſten.“ Schauſpiel in 2 Akten Anfang 395 Uhr. Sl 5 A 1 7 
8 Marie Wolff, 2 von C. Blum. Hierauf: Zum 1. Entree: Herren 2 Sgr., Damen Sgr. re du, ing r. ; 
® Paul Diskowsky, — ur. DEREN Sgt. Damen! Sgr. 


fi 


Neiſſe. Brieg. 8 
Sa eee de ISNERT Sede 
Am 9. d. M. ift meine liebe Frau 
Fany, geb. Jacobowitz von einem 
kräftigen Kuaben entbunden worden, 
welches ich Freunden und * 

ebenſt anzeige. 22 
ada, den II. Septbr. 1874. 

; Nathan Hecht. 
Nm 10. d. Mts. ſtarb unſer gelieb⸗ 
tes Gretchen in Berlin am Scharlach⸗ 

fieber. + [2677 
Beerdigung hierſelbſt Montag 5 Uhr 
Nachmittags vom Oberſchleſ. Bahn⸗ 


„Sichen⸗Park. N beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche 
eute Sonntag, den 13. Sept.; 5 4 
Neuheiten in 


Modell⸗Hüten 


und allen anderen Putzartikeln erſchienen find. 


Putzmacherinnen 
werden im Detail Engros⸗Preiſe geſtellt. 


| [3520] 
Königliches latholiſches 
Matthias⸗Gymnaſium. 

Das neue Schuljahr beginnt Mon⸗ 
tag, den 28. d. Mis. Die Entgegen⸗ 


nahme der Anmeldungen neuer Schü⸗ 


Vorſtellung 
9 „Fontai ler für die Gymnaſial⸗ und Vorſchul⸗ 
der Wunder F n aine, Klaſſen findet Freitag, den 25., die 


Schießwerder⸗Saal |ArnaimePrafung Sonnabend, ven 


26. f. 25 ] 
und Garten, 


Dr. Neisacker, Gumnafial- Director. 
Heute Sonntag, den 13. Septbr. er.: 


Das non Grabewski’fche 
roßes Extra⸗ 


von der Kapelle des 2. Schleſiſchen 
Grenad.⸗Negt. Nr. 11, unter Lei⸗ 
tung des Kapellmeiſters Herrn 
Peplow. [3547] 
Anfang 3% Uhr. 
Eutree Herren 24, Sgr., Damen 1 Sgr., 
Kinder frei. 


Breslauer Actien- 
Dier⸗Brauerei. 


Heute Sonnta 
Von 11%4—1 Uhr: 


rei⸗Coneert. 


achmittags von 4% Uhr ab: 


Großes Concert. 


Entree: Herren 2 Sgr. 
Damen und Kinder 1 Sgr. 
Nach 9 Uhr: [3569] 


b. ? 
us, den 12. September 1874. 
Dr. Wilhelm Herz und Frau. 


Geſtern Abend 10% Uhr ver⸗ 
ſchied nach langen, ſchweren Lei⸗ 
den, ſanft und ruhig unſer in⸗ 


a. die der Serien I. bis VIII. mit einem beſonderen Verzeichniſſe⸗ 
in welchem die 3 ½ procentigen Briefe getrennt von den Apro⸗ 


Militär-Porbildungs-Juſtitut 


b ern Abend endete der Tod MM zum Beſten 21292 b 3373 centigen erſcheinen, und 
Bas Beben ae Dutiperebrten der Abgebtannten in Meiningen. Militär⸗ Coneert, Berlin 8. W. Tlebbinerſt, 19.“ b. dee Pfandbriefe der Serien IX. bis XVI. wiederum mit einem 
Chefs des Kaufmann Herrn Zum Schluß: nach Rückkehr vom Manöver, a: 8 beſonderen Verzeichniſſe vorgelegt werden. 
Moritz Forell. Feuerwerk. ausgeführt von der Capelle des 1. Englisch. Es wird darauf die Beifügung der bis Weihnachten 1882 laufen 
Schleſ. Inf.⸗Nr. 10, unter Leitung! Mit Oetbr., Nobbr. beg. w. Curſe. den Zinskupons und der Talons für Erhebung der ferneren Kupons 


Sein wahrhaft wohlwollendes 
Weſen ſichert ihm bei uns Allen 
ein dauerndes Andenken. [2721] 

Breslau, den 12. Septbr. 1874. 


des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sgr., 
Damen 1 Sgr. Kinder frei. (3580 


Tanzmuſik in Roſenthal 
heute Sonntag. 
orgen, Montag: 


1 . 
Flügel⸗Unterhaltung. 
[2678] J 


Neueweltg. 2. II. Becker. [2442] 


Flügel⸗Unterricht. 


1. 55 u. Vorgeſchr. in u. auß. d. H. 
erth. Näh. Schuhbr. 71, 3. Et. l. 


Doppelte Buchführung, 


Corresp., Wechselk. etc.lchrt ein erf. 
Buchhalter leichtfasslich aufs Gründ- 


Bor MBilse, 
Das Perſonal der Firma: Weiß⸗Garten. 


Forell & Cie. Sonntag, 13. September: 


Großes Concert, 
EHER e von der Springer'ſchen 
Kapelle unter Direction des Königl. 

Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. 


reihe am Nachmittage deſſelben Tages oder am folgenden Tage er 
folgen. Ueber die Poſt eingehende Pfandbriefe werden nach er; xte 
Kuponirung auf demſelben Wege zurückgeſendet werden. ’ 
Breslau, am 3. September 1874. [486] 

+ 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion 
ſe 


2 A 1 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Eſſenbahn. 


Todes-Anzeige. 


Er er Abende, Anfang re Sie &0 Uhr. F n 5 — ‚Sonnenstr. 14, 3. Et. 9 Laut e e e wird die auf Falle von Ne 
5 ö 7 ntree: Herren b., = inks, v. 1-24, v.7—8 Uhr Abds. eppen belegene, bisher „Leitersdorf“ genannte Halteftelle von jetzt a 
alter der Kaufmann Herr Damen und Kinder 1 Ein Matthias-P ark. Schmerzlofe 7 eb. Lünfil. Zähne, Benennung „Räͤdnitz“ führen. [3420] 


Moritz Forell. 


Wir beklagen den Verlust 
eines biedern, treuen, zuver- 
| lüssigen Mannes, der sich in 
unserem Kreise allgemeiner 
Achtung und Liebe erfreute. 

Breslau, d. 12. Sept. 1874. 

Die Direction 
der Gesellschaft der Freunde. 

Beerdigung: Montag, den 
14., Vormittags 9 Uhr. 
Trauerhaus: Gartenstr. 9. 


Von 6 Uhr ab: 


Friſche Blut- u. Leber: 
wurſt mit Sauerkohl. 


C. Kaßner. 


Bitte! 


Ein Familienvater, der früher beſſere 

. Tage gekannt und ſich gegenwärtig 
unter Leitung nebſt den Seinigen in ſehr trauriger 

des Muſildirectors Herrn A. Kuſchel. Lage befindet, bittet edle Menſchen⸗ 
1 Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. freunde um eine Unterſtützung. Nä⸗ 
Anfang 4½ Uhr. [3519] | here Auskunft zu ertheilen und gütige 
Gaben in Empfang zu nehmen gr 


Direetorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. October c. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗ 
Obligationen Litt. H. (Coupon Nr. 5) wird, mit Ausſchluß der Sonntage, 
täglich Vormittags ſtattfinden [3527] 

in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe 

vom 21. September ab; 5 
in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
bei Herrn S. Bleichröder, 
bei Herrn Jacob Landau, 

in Leipzig bei Herren Frege & Comp., 

in Dresden bei Herren Gebrüder 8 

in Hamburg bei Herren Eduard Frege & Comp., 

bei Herren L. Behrens & Söhne, 


im Atelier für kauft Zahnerſaß, von 
errmann Thiel & Comp., Breslau, 
Junkernſtraße 8, 1. Etage. [1646] 


as Gew.⸗Loos Nr. 78,603 der 2. Cl. 
150. Lott. iſt dem rechtmäßigen 
Spieler abhanden gekommen. Vor 
Ank. warnt Schmidt, Kgl. Lott.⸗Einn. 


Priebatsch's Buchhdl., 


e Breslau, 3521] 
Ring 10/11, Ring 10/11, 


Specialität: Lehrmittel. 
Hauptlager aller 


Lehrmittel 


für den Unterricht in 
Vo ulen 
und höheren Lehranſtalten. 


Kindergarten» Material. 
Beſchäftigungsſpiele. 


Verlag der 
Schleſiſchen Echulzettung⸗ 
Prlebatsch's Buchh. 


Für Fußleidende! 
das übliche e 
Ohne Schneiden beſeitige ich ganz 
ſchmerzlos krankhafte mit 
Knochenhautanſchwellung complicirte 


Jelt⸗Garten. 


Luntag, 13. September: 


I. Früh⸗Concert 
von 11% bis 1 Uhr 
ohne Entree. 


II. Großes Concert 


zur 


Statt befonderer Meldung. 6 
Heut morgen 10% Ubr verſchied Entree à Perſon 1 Sgr. ſich bereit erllärt 
nach ſchwerem Leiden unſer geliebter Die Expedition 
Gatte, Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Onkel der Förſter Moritz 
Polka im Alter von 63 Jahren. 
Verwandten und Freunden dieſe 
traurige Anzeige, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. [1135] 
Zawadzki, den II. September 1874, 
Die Hinterbliebenen. 


NINE: j 
Heute Morgen 3% Uhr iſt unfer 
geliebter Vater und Gatte, der l 


meiſter h 
Aug. Hilfe 

m Alter von 47% Jahren am Gehirn: 
chlage plötzlich verſchieden. Dies allen 
Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung zur Nachricht. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Frauſtadt, den 11. September 1874. 


Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Herr Dr. phil. 
Meyer mit Frl. Marie Sindermann 
in Berlin. 

Verbindungen. Herr Paſtor 
Heſſe in Horsmar i. Thür. mit Frl. 
Lucie Freiin v. Linſingen in Tilleda 
am Koffhäuſer. Herr Regier.⸗Rath 
v. Ban mit Fr. Marie Siegfried in 
Köln. 


Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 67 und 
Berlinerſtraße 8. 
Gr Sonntag, den 13. Sept.: 


roßes Concert, 

ausgeführt von der Kapelle des 

Thalia⸗Theaters unter Leitung des 
Dirigenten Herrn Theodor 4:2 


Brillante 
Gas ⸗Illumination. 


Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Entree: Herren 2 Sgr., Damen und 
Kinder 1 Sgr. [3548] 
Morgen, 1 
Concert von derſelben Capelle. 
Anfang 6% Uhr. 


Hildebrand’s Etablissement. 


Neudorfſtraße. 
Heute Sonntag, den 13. September 


Erſtes Großes 
Militair⸗Concert 


nach dem Manöver, ausgeführt von 
— re 15 eh 

U. [Cüraſſier⸗Negts. eſ.) Nr. 1, 
Chef im 1. Großherz. Heli. e unter rde > Cover 
2 ern Grube. 

Bei eintretender Dunkelheit: Er: 
leuchtung der großen Waſſer⸗Jon⸗ 
taine und des Manzanillo⸗Baumes 
durch 800 Gasflammen. [3579] 

Anfang 3% Uhr. 
Entree: Herren 2% Sar., Damen! Sgr. 


Morgen, Norte 
CONCERT 
von derſelben Capelle. 


Gorkauer Bierhalle, 


Alte⸗Taſchenſtraße 21. 
Heute Sonntag: 
Letztes [3413] 


Tiroler National: Concert 


nebſt Brillant- Feuerwerk, 
Anfang präciſe 6 Uhr. 


der boldk Zeitung. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. 

Die Humboldt⸗Feier findet den 
16. September, Abends 8 Uhr, im 
Saale des Cafe restaurant ſtatt. 

Tafelbillets à 20 Sgr. ſind in der 
Priebatſch ſchen Buchhandlung, Ring 
Nr. 10/11 in Empfang zu nehmen. 

Der Vorſtand. [3419] 


Frauenbildungs⸗Verein. 


2 


Montag, den 14. Septbr., Abends 
7% Uhr im Prüfungsſagle der höhe: 
ren Töchterſchule auf der Taſchenſtraße. 
7 Prorector Dr. Maaß. Die 
andſchaftlichen Bilder in Schiller's 
Wilhelm Tell. [3490] 


Kindergärten⸗Verein. 


Anfang October begint ein Curſus 
zur Ausbildung von Kindergärtne⸗ 
rinnen. Die Aufnahmeprüfung fin⸗ 
det ſtatt am 26. September. Nur die bis 
zum 20. erfolgten Meldungen können 
Berückſichtigung finden. Näheres durch 
Frau Laßwitz, Breslau, Breiteſtr. 25. 

[3313] Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerstag, Herr Prorector Dr. 
Maaß: Die Schweizer Seen. [3532] 


u 
in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie 
vom 1. bis 20. — 8 — % 


Direetorin. 
Kaufmännischer Club. 


Feier des 25jährigen Bestehens der Gesellschaft Sonnabend, def 
17 Me, 13574 H 22750) 


Nellen com Der Vorstand. 
Sibten, Krof, Valkenleen . 1. K auf männis ch er Club. 


Elisabeth Kessler, General- Versammlung Dinstag, den 15. September er. ig 


conceſſ. Fußärztin aus Berlin. Con⸗ Labuske’s Restaurant, 1. Etage, Vereins- Zimmer. 

1 täglich, mit Aus- Der Vorstand. [3438] 
5 der DOHIUNGE, Norm von io =" ne ea nn 
bis 12, Nm. von 3 65 Uhr in Suchan's Der Beſach der 99 650 


Hotel „zum ee Ser“ Altbüßer⸗ großen Gartenbau 5 Ausſtellun 9 


ſtr.⸗ und Albrechtsſtr.⸗Ecke in Forms Localen in Oppeln (vom 12.—15. September) wird beſtens em 


Außerdem mache ich aufmerk⸗ pfoblen. Mehrere Beſucher. 


ſam auf die von mir erfundene, ſicher 
wirkende und gänzlich giftfreie Hühner ⸗ 
augenſalbe, (in Schachteln & 20 und 
10 Sgr.) ſowie auf mein von Prof. Dr. 
Bock geprüftes und empfohlenes Eau 
pour pieds gegen Fußſchweiß, welches 
das Wundgehen verhütet, die Fußhaut 
ſtärkt und den üblen Schwelßgeruch 
benimmt, ohne den Schweiß ſelbſt zu 
beeinträchtigen (in Flacons à 20 Sgr.) 

Beide Medicamente ſind bei mir wie 
bei Haertter & Franzke, — 172680 
! ˙ . st 


Prachtvolle Seidenſtoffe, ſchon von 14 Sgr. ab, 
FV 


5 Meubelſtoffe, 2 cen er, 15 „ „ 


Gardinen in allen Genres BE 
das Fenſter breit und ſchön von 1%, Thlr. ab, 


ſo maſſenhaft andere Artikel WE 


einzig und allein bei [3531] 


Julius Jungmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 44, 
I. und II. Etage. 


zu haben. 


mann in Stargard, in Poſen. Ver⸗ 
— — Frau Juſtizrath Türcke in 
erlin. 


Beſcheidene Anfrage. 


Wird denn nicht endlich etwas ge⸗ 
than werden, daß man nicht gezwun⸗ 
gen iſt, per Luftballon zu dem Böhm: 
ſchen Gaſthauſe in Slupna zu gelan⸗ 

en, oder ſollen Fuhrwerke und Men⸗ 

Fu durch Hebewerke dahin befördert 
werden? , „„(1118] 
Ein Reifender, 


10. und letzte Cölner Domb.⸗ 


Geld ⸗Lotterie 


Hauptgew. 25000 Thlr. kleinſter 
Gew. 20 Thlr., Looſe à 1 Thlr. 
21 Looſe für 20 Thlr.) aus 

reslau zu bezieh. durch Im⸗ 
porteur Echledager, Ring 4. 
Aue Vorausbeſtellte Gewinn⸗ 
iſten 2% Sgr. pro Exemplar! 


* ir * 

Eine Franzöſin 
wünſcht Privatſtunden zu ertheil. Näh. 
bei Frau Herlitz, Schweidnitzerſtr. 13. 

Als Damenſchneiderin 
ins Haus, empfiehlt ſich den geehrten 
Herrſchaften, ein anſtänd. Mädchen. 
Urſulinerſtraße 24, 2. Etage, rechts. 


Kündigung von Breslauer 
Stadt⸗ Obligationen 


a 4 und 4½ %. 
Bei der heut ſtattgefundenen Ausloofung der Termino Weihnachten 1874 
er amortiſirenden hieſigen Stadt -Obligafionen find gezogen worden, und 
5 


von den Fart Obligationen à 4% 

Nr. 935. 3079. 3181. 4030. 4114. 6164. 6205. 6253. 6785. 

6894. 6906. 6921. 6931. 6937. 6949. 6959. 7039. 7101. 

7110. 7114. 7158. 8490 und 8530, 

Nr. 5526, 

Nr. 1126. 1898. 3225. 4239 und 5431, 

Nr. 306. 1570. 4004. 40938. 4422. 5653. 5657. 5693. 6406. 

7354. 7392. 7395. 7459, 7481. 7496. 7520. 7553. 7572. 

7609. 7761. 7776. 7778. 7782. 7783. 7809. 7821. 7838. 

7889. 8595. 8616. 8658 und 8685, 

Nr. 1437. 1481. 2464. 2541. 2666. 3703. 

3924. 4276. 4431. 5056. 5066. . 6419. 

6638. 6679. 6710. 7904. 7995. 8094. 

8116. 8163. 8167. 8208. 8244. 8716. 

8717. 8733 und 8791, 

Nr. 2109. 2274. 3673. 3694. . 4500, 
5151, f 3. 5264. 

4918. 4956. 


a. 
über 500 Thlr. 


über 400 Tylr. 
über 300 Thlr. 
über 200 Thlr. 


über 100 Thlr. 


über 50 Thlr. 5 
4576. 4638. 4713. 5148. 
5276. 5315. 5821. 5943 und 5953, 
über 25 Thlr. Nr. 3645. 3985. 4142. 4330. 4612. 
1 4975. 5121. 5316. 5318 und 5375. 
Zuſammen über einen Capitalsbetrag von 25,025 Thaler. 

b. von den Stadt-Obligationen Lit. A. a 4½ % 
(ausgefertigt auf Grund des Allerhoͤchſten Privilegii vom 28. März 1855), 
über 500 Thlr. Nr. 58. ir 218. 254. 304. 444. 460. 546. 728. 731. 

733 und 739, 
Über 200 Thlr. Nr. 806. 828. 915. 953. 991. 1077. 1156. 1203. 1251. 
5 1306. 1368. 1435. 1651. 1843. 1852. 1821, 
1952. 1962. 1969. 2018. . 2184. 
2288. 2302. 2315. 2345. 24: 2603. 
2617. 2657. 2707. 2750 
Nr. 2846. 2875. 2913. 
3182. 3268. 3279. 3354. 35 


4719. 


über 100 Thlr. 


. 6216. 
6464. 


Puder 
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a4% 

aus der Verlooſung von 1870 
Nr. 4935, 
Nr. 4113 und 7706, 
Nr. 2334 und 7948; 

aus der Verlooſung von 1871 
Nr. 1782 und 5905, 
Nr. 4689; 

aus der Verlooſung von 1872 
Nr. 7023, 


über 300 5 
über 200 Thlr. 
uber 100 Thlr. 


Über 100 Thlr. 
über 50 lr. 


über 500 Thlr. 
über 100 Zt. Nr. 4171 
aus 


über 500 Tylr. Nr. 


über 200 Thlr. 8674, 
über 100 Thlr. Nr. 4559. 5187. 6508 und 6658, 
Nr. 1240 


über 50 215 1240, 
über 25 Thlr. Nr. 4889. 5091 und 5374. 
a 4% 7 


Gusgeſertigt auf Grund des Allerhöchſten Privilegü vom 28. März 1855) 
über 5 aus der Verlonfung von 1870 
über 500 Thlr. Nr. 100, 
über 200 Tbl. Nr. 2718, 
über 100 Thlr. Nr. ne — zum 6419; 9 
a 
über 200 Sit . — erlooſung von 18 
über 100 Thlr. Nr. 5180; a 
au er Verlooſu v 
über 500 it. Ir 
T. 


Nr. 192 und 617, 
über 200 Thlr. Nr. 852. 1465. 1901 und 2469, 
über 100 Thlr. Nr. 3791. 4500. 4998. 5112 und 5349; 
ub aus der Verlooſung von 1873 
über 500 Thlr. Nr. 98. 262. 709 und 738, 
über 200 Tölr. Nr. 891. 1124. 1258. 2217 und 2431 
er 100 Thlr. 
zur Vermeidung 


Nr. 3294. 3595. 3710. 3759. 4774. 5234. 5330. 5421. 
5819. 5932. 6225 und 6334, 
5 aan und der zugehörigen Zins⸗Coupons und Talons gegen Empfang: 


Je eee San e bac, 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſtdenzfiadt 
Conservaterium der Musik 


Berlin, Frledriehstrasse 214. 
0 Neuer Cursus: 5. October. Lehranstalt für Theorie, Composition, 
schichte der Musik, Partiturspiel, Direction, Solo- und Chorgesang 
0 usbildung für Kirchen-, Conceit- und Theater-Gesang), Italienisch, 
Tamatischen Unterricht, Pianofortespiel bis zur höchsten Stufe des 
‚sn osenthums, Orgel-, Violin-, Cello- und Orchesterspiel, Klassen zu 
Pecieller Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen. 
Ohnung und Pension im Conservatorium, 
togramme gratis von mir zu beziehen, 
Sch as Conservatorium macht es sich zur Aufgabe, den Schülern und 
Er ülerinnen, welche den vollständigen Cursus absolvirt haben, zur 
Angung von Aemtern, Stellen und Engagements behilflich zu sein. 
| Da ich die Direction meines Gesangvereins in die Hände des Herrn 
Choclchausen gelegt habe, werde ich meine ganze Zeit und Kıaft. dem 
el NServatorium widmen, das durch aussergewöhnlich erhöhte Frequenz 
gor ungetheilten Beaufsichtigung bedarf. 
[2454] Julius Stern, 


N Königlicher Professor und Musik-Director. 
Conservatorium der Musik zu Wiesbaden. 


eraanferrichtögegenftänbe: Clavier⸗, Violin⸗ und Violoneellſpiel, Solo- 

5 ang, Theorie, Compoſitionen, Zufammenſpiel und EICH . 
e den e or dom i. Der zu nen an bt am 

detgeichneten Bin glich vor dem 1. October zu richten an 


den un⸗ 
2791] 


g W. Freudenberg, Rheinſtraße 46. 
* Mittelpunkte der Stadt, vis-A-vis der königl. Bank in Breslau 


„E. Suchan’s Hotel „um Dresdener Hof, 


Nr. 39, Albrechtsſtraße Nr. 39 (Eingang Altbüßerſtraße) 1460] 


[Guſtav Becker, vom ſtändiſchen Theater in Salzburg. 


Damen: 
„Frl. Kathi Feuerſtahl, vom Stadttheater in Cöln. | 


Dritte Beilage zu Nr. 427 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. 


Yhalia-Theat 
Mhalia- eaier. 

Dem geehrten Publikum erlauben wir uns biermit ergebenft anzuzeigen, 
daß wir das von uns erpachtete Thalia⸗Theater den baupolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften gemäß in ſeinen inneren Räumen weg neu hergeſtellt und 
renovirt haben, und daſſelbe Mittwoch den 16. September eröffnen werden. 

Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin, daß es dem von uns 
engagirten Perſonal gelingen wird, den Anſprüchen des kunſtſinnigen Bres⸗ 


lauer Publikums zu genügen, und glauben wir, zugleich Wahl ze! eine 
ohlwollen des]! 


reiche Auswahl bewährter Novitäten, unſere Bühne dem 
geehrten Publikum empfehlen zu können. 


Wir hoffen durch die Ausſtattung des Zuſchauerraumes und der Bühne 
den gerechten Anſprüchen eines großſtädtiſchen Publikums Rechnung zu tra⸗ 


en und in dem nachverzeichneten Perſonal im Genre des Luſtſpiels, des 
chauſpiels und der Poſſe die geeigneten Kräfte gewonnen zu haben. 
W. Fellechner, Director und artiſtiſcher Leiter. 
8: orwitz, Director und techniſcher Leiter. 
udolph Hahn, Dramaturg und artiſtiſcher Secretair. 
Gustav Becker, Regiſſeur. 
elixg Grundmann, Kapellmeiſter. 
h. Axt, Concertmeiſter. ‘ 
A. Kurtzer, Inſpector und I. Caſſirer. 
M. Lämmer, II. Caſſirer. 5 
C. Falk in Berlin, A. Schreiter hier, Decorationsmaler. 
Wilh. Döring, Theatermeiiter. 
Agte, Inſpicient und Bibliothekar. 
Kolb, Bühnen⸗Inſpector. 
Röbel, Souffleur. 
Herren: 


Julius Beuemann, vom National:Theater in Berlin. 
evdor Bollmann, v. Stadt⸗ (Laube:) Theater in Wien. Liebhaber 
Nobert Leonhard, vom Stadt⸗Theater in Stettin. nn 
Eugen Schady, vom Hoftheater in Sigmaringen. Bonvivants 
Edmund Zeigenhofer, v. Stadt: (Laube⸗) Theater i. Wien. x 
rrmanns, vom Stadttheater in Magdeburg. Komiſche Ge⸗ 


Helden, 


H. 

[Adolph Köhler, vom Hoftheater in Wiesbaden. ſangs⸗ u. Cha: 

40.] Richard Jonas, vom Stadttheater in Roſtock. ) 

Ernſt ah 
a 


J rakterrollen. 
Ernſte u. bumoriſti⸗ 
Mainz. } ſche Charakterrollen. 


g Väterrollen. 


vom Hoftheater in Weimar. 
Alphons demar, vom Stadttheater in 
Guſtav Tauſcher, vom Stadttheater in Chemnitz 

A. Hoffmann, vom Stadttheater in Poſen 5 
Berth. Bauer, vom Stadt⸗ (Laube⸗) Theater in Wien. 


Th. Gläſer, vom Stadttheater in Poſen. | Chargen. 


„Lina Meinhold, vom Stadttheater in Bremen. 
„ Mathilde Gerloff, vom Stadttheater in Erfurt. 
„ Caroline Zampa, vom Thaliatheater in Hamburg. 


Lieb⸗ 
haberinnen. 


„ L. Engelmann, vom Stadttheater in Trier. 
Fr. Georgine Meiſel⸗Galſter, d. deutſchen Theater i. Peſt. | 3 
l. Anna Bach, vom Stadttheater in Stettin. 1 
Fil riederike Herwegh, v. Stadttheater in Na Soubretten 
„ Joſephine Jampa, vom Thaliatheater in Hamburg. 5 
au Ottilie Wieſe, vom deutſchen Thegter in Peſt. n u. ko⸗ 
7 85 Sa vom en hen a. O.] miſche Alte. 
rl. Friederike Fiſcher, vom Stadttheater in Stettin. 1 
Aima a . vom Victoriatheater in Berlin. 4 Tänzerinnen. 
Das Chorperſonal beſteht aus 12 Herren und Damen. 
Das Orcheſter beſteht aus 24 Muſikern. 
Preiſe der Plätze. 
roſcenium⸗ Loge. 1 — 


* 


Rang⸗Loge „ 25 „ — w 
emdenloge o 

Parquet rl > m 

Sperrſitz . r i 

II. Rang 21:7 EM = 8 

III. Rang e 


G ar „ 
Vorbeſtellungen auf Billets werden unentgeltlich ſowohl an der Theater⸗ 
Kaſſe, wie in der Cigarren⸗ Handlung des Herrn Eger, Ohlauerſtraße 
Nr. 87 entgegengenommen, woſelbſt auch der Billet⸗Verkauf in den Stunden 
von 10—4 Uhr ſtattfindet; die Theaterkaſſe wird täglich Vormittag von 10 
bis 1 Uhr, und Abends 1 Stunde vor Beginn der Vorſtellung geöffnet. 
Näheres durch die Tageszettel und Zeitungs⸗Annoncen. [3540] 


J. U. Kerns Sort-Buchhandlung 
(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 67. 


1 Leihbibliothek. — Journalzirkel. > 


Soeben wurde ausgegeben: [3538 
6ter Nachtrag zum Kataloge der Leihbibliothek, 
enth.: die vom 1. Septbr. 1873 bis 1. Septbr. 1874 aufgenom- 
menen neuen bein (Romane, Novellen. — Reisen. 
— Geschichte, Memoiren. — Jugendschriften, — Französische 
und englische Literatur. 

Ferner: Ein meuer Prospeet zum Jourmalzirkel. # 
(Neu aufgenommen u. A. „Deutsche Rundschau“, herausg. v. 
J. Rodenberg.) 

Abonnements von jedem Tage ab. 


en 


weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer Obli⸗ 


Max Cohn & Weigert, 


Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung. 
Leih-Bibliothek und Musikalien-Leih-Anstalt. 


noch Stahlſtäbe werden 


Ohne Ihe von Polſterung, { 
ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen, durch kunſtvolle 


und Hüften, 

Ausführung, die leicht, angenehm zu tragen, dabei feſt und 
dauernd iſt, tadellos gleichgeſtellt, nach von mir genomme⸗ 
nem Maß. 3453] 


[ 
Zu ſchöner Haltung 


altiſche E ee ür corpulente Damen bequeme, 
Thönſtgende Corſets. Durch langjährige Praxis und 7 45 
Studien in en Specialitäten kann hierin das Vollkom⸗ 
menſte leiſten. Bei jedem Auftrage eine Anprobe gratis reſp. 
die Beſtellerin zur Annahme nicht verpflichtet iſt, falls die Aus⸗ 
führung nicht entſprechen ſollte. Frau Framz aus B „noch 
bis zum 20. d. Mts. in Breslau, Albrechtsſtr. 20, 1 Treppe. 


Piauoforte⸗Fabrik 
Kuhlbörs & Scholtz’S Nachfolger (E Abend), 


Nr. 60. Tauenzienſtraße Nr. 60. 8 
Flügel und Pianino's, beſtes Fabrikat, mehrjährige Garantie. 


September 1874. 


©. Langenſcheidt's Verlags-Buchhandlg. in Berlin. 


Soeben in 7. Auflage erſchienen: 


Aurzgeſaßtes Mörterbuch 
Hauptſchwierigkeiten in der deutſchen Sprache. 


.—) 9 --— 
80.196 Seiten. | Gebunden | 
Preis Mark. 2 Mark 50 Pf. 

* —— —0 2 0 

Derr bochverdiente Herr Verfaſſer bietet mit dieſem Werke dem 

deutſchen Volke ein billiges und darum Jedermann zugängliches Buch, 

das — in wiſſenſchaftl. Geiſte und doch in allgemein perfländl. Form 

— die vielfachen, im mündl. wie ſchriftl. Verkehr ſich darbietenden 

ſprachl. (von der Grammatik nicht behandelten) Schwierigkeiten Dem 

binwegräumt, der ſich nur die leichte Mühe geben will, im Falle der 

Verlegenheit nachzuſchlagen. Welcher gebildete Deutſche könnte 

wohl ſagen, daß er eines ſolchen Buches nicht bedürfe? — und wer 

anders möchte zur Löſung der geſtellten Aufgabe mehr berufen geweſen 

fein, als der gefeierte Verfaſſer des bedeutendſten vollſtändigen deutſchen M 

Worterbuches, das wir beſitzen? f 135871 # 


Von 
Dr. Daniel Sanders. 


Anmeldungen zu den im October beginnenden [3418] 


wiſſenſchaftl. und Sprach⸗Curſen, 
ſowie zu den engl. und franz. Cirkelnn 


erbittet von I—3 Uhr Nachm. die Vorſteherin der Fortbildungs⸗Anſtalt 
Breslau, Zimmerſtraße 13, 


Marie Hausser, diplom‘e Q. C. London. 


ee ee 


r FSE 


5 7 2 8 . RR 

Schulanzei 
chulanzeige. 

Michaelis (den 12. October) beginuen in meiner Privat⸗Vorbereitungs⸗ 


Schule nene Curſe. Schüleranmeldungen täglich von 12—1 Uhr. 
Ohlauerſtraße 19 reſp. Chriſtop 12 8 l. 0 


. Ossig, 


3260] Schulvorſteher. 


Höhere Töchterschule, Schwertstr. II. 


Der Wintercursas beginnt Montag, den 12. October. Anmeldungen 


für denselben nimmt entgegen [2512] 
Anna Hinz. 


Landwirthſchaftliche Mittelſchule 
zu Brieg. 


Der Unterrichtscurſus der Anſtalt beginnk den 5., die Aufnahme neuer 
Schüler findet den 3. Detober er., Vormittags 9 Uhr, ſtatt. Zur Auf⸗ 
nahme in die III. Klaſſe iſt nur gute Elementarbildung erforderlich. 

Nähere Auskunft ertheilt auf gefällige Anfragen 

[3363] (H. 22729) der Direetor Schulz, 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Dividendenſcheine un⸗ 


ſerer Actien pro 187/74 mit 8 pCt. pro anno, d. h 
Stuck 


6 Thlr. 12 Sgr. pro 


vom 16. d. Mts. ab an unſerer Kaffe zur Auszahlung gelangen. 
Breslau, den 10. September 1874. 35821 
* 


Börsen-Makler-Bank 


Littmann 's Hotel zur „Nova“, 


REN 


n 


Sotel, Neſtaurant u. Weinhandlung, 


Grüne Baumbrücke Nr. 1, 
empfiehlt fein neu renobirtes Hotel dem geehrten reiſenden Publikum. 
Vorzügliche Küche. Mittagstiſch à la carte und im Abonnement. 
Reingehaltene Weine, in⸗ und ausländiſche Biere. 
Drei Marmor⸗Billards. [2598] » 
yslowitz, im September 1874. 


M 
Das zwiſchen dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe und dem der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn in einer Entfernung von je einer Minute gelegene, neu erbaute 


Ascher sche Hötel zu choppinitz 


ſoll vom 1. October a. c. ab verpachtet werden. 
Cautionsfähige Reflectanten erfahren das Nähere bei 


Wilhelm Landsberger, Maſſenverwalter. 
Liesinger Märzen-Bier 


aus Lieſing bei Wien, 


in Oxriginal-Gebinden und unter Garantie der Echtheit verſendet zum Preiſe 


von Thlr. 7 pr. Eimer loco Breslau 


Friedrich Huth, Liebichshöhe. 


Norddeutscher Lloyd. 


> Postdampfschilffahrt 


von Bremen a Newyork daa Baltimore 


nach nach 
Deutſchland? 15. Septbr. Newyork [Gen. Werder“ 23. Septbr. Baltimore 


Nürnberg“ 16. Septbr. Baltimore] Main!“ 26. Septbr. Newyork 
Rhein“ 19. Septbr. Newyork | MinifterRoon* 29. Septbr. Newyork 
Weſer⸗ 22. Septbr. Newport. | Braunſchwg.““ 30. Septbr. Baltimore 


* fiber Habre, ** über Southampton, 7 direct. 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thlr., zweite Cajüte 
100 Thlr., Zwiſchendeck 30 Thlr. . a 
. nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 
aler. 


en Bremen Meworleans, 


Havre und event. Havanna anlaufend. 
Frankfurt 22. Septbr. Straßbur 6. Oetbr. Köln 20. Oetbr. 
Hannover 3. Nobbr. General Werder 17. Novbr. Frankfurt 1. Dechr. 
Paſſage⸗Preiſe nach Havanna und Neworleans: jüte 210 Thaler, 
Zwiſchendeck 55 Thaler. j , 

Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit 
der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und 
deren inländiſche Agenten. Nr [55] 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Grünberger Weintrauben 


verſende ich in dieſem Jahre nad überzeugter vollſtändiger Reife der Trauben 
vom 20. d. Mis. das Pfand mit 3 a Gebrauchsanweiſung zur Cur vom 
Herrn Regierungs⸗ und Medicinalrath Dr. Wolf gratis. [2621] 
Grünberg i. Schl., September 1874. 


Ed. Köhler, Weinbergsbeſitzer. 


FE 2 = * S 


f | 15 er N 5 5 . 22 Zur Theater- Saiſon 
Boörsen-Makler-Bank. FF nd Sail 


2 = i llerb 2 R i 
Activa. Bilanz amt 30. Juni 187 4. Iren mit den allerbeſten achrom. Gläfern lund in 


eleganteſter Faſſung von 4 Thlr. an. Doppel⸗ 
Perſpective, Krimſtecher, ſowohl für das 


— Theater wie für die weiteſte Ferne anwend⸗ 
| Em | bar, & 6 Thlr. Außerdem machen wir auf 
Caſſa⸗Conto: | Aetien⸗Capital⸗Conto: unſere neu berbeferten [3585] 
REP a ee 45,010 20 6 Ein gabe 111 auf 1,500,000 Thlr. | 8 | Gold⸗Patentbrillen 1 5 n 
eneral⸗Effeeten⸗Conto: ctien⸗Capi tall 5 nn i : ſeinſaſſun 
Beſtand: a) Eigene Effecten 21,735 [18010 | Reſerve⸗Fonds⸗Conto: aufmerkſam, dieſelben zeichnen ſich durch Leich⸗ 
b) Reportirte Effecten - 188,091 [22 9 209,827 11/7 Ae e. 21814 . e 60,000 —— 1 en un 55 Dl p N 
eren 5 E vidende⸗Conto pro 8 3 g 2 Thlr. pro 
F F REN RO 93,800 —— Unerhobene Dividende pro 1872/73. 186 20 — Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. | 
Re e 9 80 0 nn 0 r 2 Gebr. Strauss, Hof⸗Optiler in Breslau, 
b) gegen tägliche Kündigung 161,011 242 OUTTOBERBTEDITOTER wean: idni | 
c) in laufender Rechnung. | 28,769 22 6] 381,763 (2510 Siferemen Genie: re tr NI. S. Schweidniterſraße NE. 5. 55. Schweidnitzerſraße NE. S. 
Conto pro Dubioſa: de Ausgehende Differenzen durch Juli⸗ 7 
Angenommen als noch eingehend 4110 — 111 8 ſferem . 0 . 1541 | 71 6 Speclalité vo 1 Damenhüten! 
Courtagen⸗Debitoren⸗Conto: Gewinn⸗ u. Verluſt⸗Conto: Hiervon Die Putzhandlung von 
Einzuziehende Courtagen aus Monat Reſerve⸗ Fonds 10,000 —— A Schott 
15 1 0 en RER ARE KIEFER 4510 = — Tantièmen an 1 1 Rx 1 . — — | = e 1 1 
— . i 5 " ” i ti . 2 2 8 } 
Buchwerth der Utenſilien 1650 | 2’— 8% Dividende TEEN ge: 48,000 —— empfiehlt ihre nach den neueſten und eleganteſten Pariſer und 
20% Abſchreibung —ͤ—*ũ᷑̃ 330 [ 1320 2 Gewinn⸗Vortrag 1874/7555. 2056 15010 67,478 [30 8 i e wache t e EAN Aha Ben: 
| | 740,342 20010 | | 740,342 120,10 aſſortirtes Lager don Modellen aufmerkfam. 12550 


f 8 Groß -Tſchanſch, den 10. September 1874. 
Mit Heutigem erlauben wir uns die Anzeige, daß wir 


int: - Juni Montag den 14. September mit dem Verkauf des 
bebet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto am 30. Juni 1874. Crea. e 


Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto: | | | | Gewinn⸗Vortrag 1872/7833. | | 370 12 * Fabrik gefertigten Landbrotes beginnen. g 
Gehälter, Miethe, Abgaben ꝛc -+. +. 26,714 | 4 80 Courtagen⸗Conko: Wir haben unſere Fabrik nach neueſter beſter Conſtruction errichtet, 
Conto pro Dubioſa: Gewinn an Courtagen abzüglich An⸗ glauben allen an uns zu machenden Anſprüchen up zu können und 
Abſchreibungen auf zweifelhafte For⸗ theile der Makler und fremder empfehlen hiermit unſer Unternehmen dem geehrten Publikum beftens. 
Nene eee e 23,661 16 2 Conrtagen e 99,157 27 3 Unſere Brotwagen, kenntlich an unſerer Firma, langen täglich 7 Uhr 
ab Eingang auf invorjährige Inventur | Zinſen⸗Conto: Morgens in Breslau an, paſſiren Mauritiusplatz, Kloſterſtraße, Große 
ganz abgeſchriebene Dubioſa .. +. 1204 27 — 22,456 19 2 Gewinn durch Zinſen 17,299 27/10 anna Grünſtraße, Tauen ienſtraße, Tauenzienplatz, Gartenſtraße, 
8 „ General⸗Effecten⸗Conto: Berlinerſtraße, Nicolaithor, Nicolaiſtraße, Ning und von dort nach dem 
een den 1650 The 60% BT ee re 15125 Neumarkt, wo dieselben bis Mittag halten. 11101 
wenge nn 5 67,478 J 3| 8 | | Bei größerer Abnahme bewilligen Rabatt 
eee —— DREIER N Eine 8. Sohoenf befindet ſich bei 
| | Insers [27] e ess ere Herrn 8. Schoenfeld, »üttmertzage Nr. 10, 1. Etage 
Breslau, den 30. Juni 1874. Hochachtungspoll 
| Börſen Makler Bank ee eee Wendland. | 
F 1 + 


Die Direction. Neines Malzertract 


Ludwig Treuenfels Sigismund Treuenſels. Ernst Oppler. Schloßbrauerei von Louis Müller in Rybnil, 
Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Abſchluſſes mit den Büchern der Banl beſcheinigen: [3581] ein vorzügliches Hausmittel gegen Husten, Bruſtbeſchwerden ıc., in 
Mit n eee e 15 Dr . 5 laschen 2217 Mark, zu beziehen durch die Herren: 
i - b eg —— Ed. Groß, am Neumarkt, 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, | Breslau; 


Oberlauſtzer und Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahn. e Ernst tn e 
Kürzeſte Verbindung zwiſchen Breslau und Leipzig e e e Suter. Hoh 
via Kohlfurt Ruhland Großenhain. Fe 3 e Le 36, Se 

r — f ᷑ĩ³oð ³ĩ2 ͤ sa TE . gl In ee HL: J. Schuſtet 


z 2042 Warmbrunn; M. Waldmann in Freiburg; Paul Wienand in Landes⸗ 
Richtung: Leipzig Breslau. | but i. Schl.; Hugo Wolff in Görlitz und C. Reifewig in Oels. 
Vormittags. Nachmittags. üb. Vormittags. Vormittags. 2 

Breslau Abfahrt 9. 0. u. 10. 15. 12.45. 10. 0. u. 10. 40. Leipzig Abfahrt Fah. J. 5. 11.405 Leberthran =. Extract Seife. 
Kohlfurt Ankunft 12. 13. u. 12. 35. 4. 25. 2. 3. u. 12. 39. Prieſtewitz Ankunft 7. 18. 10. 50. 2. 18. ö 4 R 2 > 

m Abfahrt 1. 32. 8.7. 4. 42. 55 Abfahrt 7. 23. 11. 10. 2. 20. Die wohlthuende Wirkung der in Holland allgemein beim Waſchen der 

Nuhland Ankunft 4. 1 8. 14. 8. 26. Großenhain Ankunft 7. 33. 1122 2. 32. Wäſche üblichen weichen oder Schmierfeife, die damals mit Thran bergeitellt 

N! bſahrt 5. 1 8.51. 8. 43. f 9 7. 44. 11. 27. 2. 36. wurde, lernte der Verſertiger derſelben auf einer Reiſe durch Holland im 

Großenhain Ankunft 5. 48 9.56. 9. 36. Ruhland Ankunft 8. 37. 12. 24. 3. 31. im Jahre 1818 kennen, empfahl ſpater die mit Leberthran oder beſſer die mit 

bfahrt 5. 52 10.40. 9. 40, ; 5 Abfahrt 8. 48. 12. 30. 2 2. Leberthran-Extract bereitete, ftatt des dem Geſchmacke unangenehmen, den 

Prieſtewitz Ankunft 6. 10.50. 9. 50. Kohlfurt Ankunft 12. 38. 3. 42. 6. 42. Magen beläftigenden Einnehmens von Leberthran gegen Pſora und Serophel⸗ 

2 fahrt 6. 36. 11.28. 19. 8. , Abfahrt E 71% she: ſowie zur raſchen Heilung von Geſchwüren und Verhärtun⸗ 

5 Leipzig Ankunft 8. 20. 1.35. 12 10. Breslau Ankunft 8. 80. u. 5. 5. . 1048, gen ( SER rag 0 5 = Vühneraugen, Wagen, Sie 

Abends. Nachts. Mittags. Nachmittags. Abends. Abends. Gliederreizen, Kreuzſchmerzen, Ohrzufäjmergen,::Suden milden den 


— P P p and Schwißen der Füße und Hände. (Hier hilfts öfteres Ginreiben 


f } ; ; ; 7 der Seife und i 8 5 i t 5 
Bei Wahl diefer Route find die Billets zu Iöfen: von Breslau bis Kohlfurt und in Kohlfurt neue Billets bis Leipzig via pe fe macht ma din Seife ulld. Verdis wat ee fed Bel, 


| 
E 


Ruhland; in umgekehrter Richtung: in Leipzig bis Kohlfurt via Ruhland und in Kohlfurt bis Breslau. fo auch namentlich bei erfrornen Gliedern.) 

f In Kohlfurt Ve die Züge der Oberlaufiger Bahn unmittelbar ab und an von dem Perron der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Ciienbahn. Nur Tauſende von Fällen, in welchen ſich die Leberthran⸗Extract⸗Seife mit 
in Kohlfurt und Prieſtewitz Wagenwechſel. [517] dem beſten Erfolge gegen die obenerwähnten Uebel bewährt hat, überheben 
75 Der directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr zwiſchen den Stationen der Oberlauſitzer und Cottbus⸗Großenhainer einerſeits und den Stationen weiterer Anpreiſung. Nur ſei eines Falles erwähnt, wo dieſelbe gegen Schup⸗ 


der Leipzig⸗Dresdener Bahn andererſeits iſt mit dem 1. Auguſt d. J. in Kraft getreten. 25 gi Bir und zur Wiederherſtellung des Haarwachsthums ange⸗ 
en iſt. 5 
Zahlreiche er Selle von Aerzten und Laien werden mit der Gebrauchs⸗ 
Anweiſung dieſer Seife abgegeben. 


Niederlage für Schleſien, bei Herrn Eduard Gross in Breslau, 


5 3577 
aan: BR Preis des Glaſes 6 Sgr. 1 


ee D 


S. Jungmann, 


Neuſche⸗Straße 64, 
empfiehlt N be: 


2 Tapiſſerie⸗Gegenſtände: 2 


angef. und muſterfert. Schuhe von 15 Sgr. an, Kiffen, Teppiche, Stuhl: 


Avis. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß der Umbau meines 
Hauſes nunmehr vollendet und habe ich, weder Mühe noch 
Koſten ſcheuend, die großartigſten und hellſten Localitäten 
hergeſtellt, die am Platze in meiner Branche exiſtiren. 

Das Parterre, 1. und 2. Etage find ausſchließlich für den 
Verkauf eingerichtet und entſprechen allen Anforderungen der 


Profossor Dr. Meidingers | 
Patent- 


U 5 i . ZudsApplicationen. Echte Spitzen 3 * 
Neuzeit 3528] borden und viele andere Gegenſtände. Tach⸗ p li Füll © 
i g a in Wolle und Seide, Perlen⸗Beſätze. Perlbordüren, echten ſchw Re J 
Gleichzeitig empfehle mein, auf's Reichhaltigſte aſſortirtes N Eaurmet, AR 8 25 PR an, Samet . [3517] | gu 8 efen 
Lager der NE TFN LI 25 Bj aus der Eisenhütte Kaiser#lanterm haben für 


diese Saison mannigfache Veränderungen erhalten 
und stehen Prospecte sowie Preiscourante mit 


Original-Hüttenpreisen 


gratis und franco zu Diensten, [3536] 
D Neu: 
IQ 


X F Schulöfen für Ventilationsheizung. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
Universal-Einrichtungs-Magazin 


! modernſten Damen⸗Mäntel, Paletots, 
3 Jaquett's, Rotondes u. ſ. w., 


nach bekannt gutem Geſchmack confectionirt, zu den billigſten 
Preiſen einer gütigen Beachtung. 


A. Süssmann 


Nr. 58 Albrechts⸗Straße Nr. 58, 
zweites Haus vom Ninge, 


Saamenweizen⸗Verkauf. 


Auf der Herrſchaft Schräbsdorf bei Frankenſtein iſt an Producenten 
noch eine Partie vollkörniger, gut reif gewordener weißer Saamenweizen bei 
Lieferung bis Frankenſtein abzugeben. Preis pro 85 Kilo 20 Sgr. über die 
höchſte Notiz. [1130] 


Alten Malaga-Wein, | 


52. Hauptſendung, 


5254 4: 1108) An tat aan nr ER EHRE NER LET NEAR TEE TTERERT Mempfohlen durch berühmte Aerzte, hohe Herrſchaften ja x 8 
PPPPPPPPPPPPPPVTTT—TVTVTT—T—T 10 e für Haus und Küche, Fabrik für Closets, M 
I Das Louis Stangen'ſche Annoncen -Burean, 2 e e Bull kisschränke etc., | 
ö Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, Magenkrampf, Appete⸗ ſtoſigkeit ıc. à Liter⸗ asche 13 Sgr., Breslau Ohlauerstrasse 45 
f empfiehlt ſich den verehrlichen ade gen zur Beſorgung von Annon⸗ ba N 80 15 Thlr., halbe 8 Thlr. em- . 3 3 | 
1 a; und . en 10 ler Art in ne, — ige pfiehlt auf Grund der vielen ſchriftlichen und mündlichen Beweiſe Stettin, | Berlin, 
5 u zum nalpreiſe Berech⸗ 1 
N Nag, Bidkretion in alen Er 13 1 13559 Haupt⸗Depot: Handlung Eduard Gross, Mönchenstrasse 19. zerstr. 60. 
eee eee REHAU Ei [3575] reslau, aum Neumarkt 42. a eee — SEREEETEN 


r 


n 
Be. 
mn 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Tauenzienſtraße 
Nr. 44 c. ift zur nothwendigen Sub⸗ 
baftation Schulden halber geftellt. 
Es belrägt davon der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1800 Thlr. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 8. October 1874, Vormittags 
| 11 Auer vor dem unterzeichneten 
Richter 8 
| im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Oetober 1874, Vormit⸗ 
tags 12 Uhr, im gedachten Geſchäfts⸗ 
zimmer 
verkündet werden. 
Der ie aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
| blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Aufbebingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
e . Realrechte geltend zu ne 
aben, werden ae dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſegerüngs mint an⸗ 
ziumelden. 
Breslau, den 15. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der . 
v. Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Der ideelle Antheil des Haushälters 
und Kürſchnermeiſters Adolph May 
an dem N unter den Hinter⸗ 
haͤuſern Nr. 23, ſonſt Nr. 538 gele⸗ 
genen, im Grundbuche der inneren 
Stadt Band 17, Blatt 321, verzeich⸗ 
neten, dem May und ſeiner Ehefrau 


Louife, geb. Gröger, gemeinſchaftlich] A 


8 glürigen Haufe iſt zur nothwendigen 

. Schulden halber geftellt. 

gs 8 —. 1 1 5 ebäude ri 
Nutzungswer es ganzen Hauſe 
355 Thlr. Ei, 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 12. Oetober 1874, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Die Caution beträgt 444 Thlr. 
| Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. October 1874, Vormit⸗ 


tags 1 Uhr, g 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 


Der Ausug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
beiſungen, ingleichen beſondere Kauſ⸗ 
edingungen können in unſerem Bit 
"au XIIb. eingeſehen werben. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
Der anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
ermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 
Breslau, den 13. Auguſt 


mittags um 11/4 
Geſchaftsz immer J. 


von 300 € 
zu zahlen, widrigenfalls die Offerten 


4 
Bekanntmachung. [193] 

In dem Concurſe über das Privat⸗ 
Vermögen des Kaufmanns Louis 
Sonnenfeld hierſelbſt iſt der Kauf⸗ 
mann Ferdinand Landsberger hier 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 
ernannt worden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis zum 15. October 1874 
einſchließlich 
tengeieht worden. \ 

e Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
5 dem gedachten! age bei uns ſchrift⸗ 
ich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 27. Juli d. J. bis ein⸗ 
ſchließlich der obigen Anmeldefriſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt 

auf den 5. November 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Commiſ⸗ 

ſarius Stadtgerichtsxath v. Bergen 

im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 

des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine 


werden die ſämmtlichen Gläubiger 
fuser welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 


haben. 

Wer ug Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. x 

der Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
rderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denzenigen, welchen es hier an Be⸗ 
konntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
ale 855 ee eee 
eſſe zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

e den 5. September 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der für das Kalender⸗ 

jahr 1875. bei dem unterzeichneten 
Stadtgericht erforderlichen Steinkoh⸗ 
len ſoll im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. 
„Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau J. (im 1. Sto 
Zimmer Nr. 25) zur Einſichtsnahme 
aus, können aber auch von uns in 
Abſchrift gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien bezogen werden. r 

Anerbietungen find portofrei, ber: 
fiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die Lieferung von 
Steinkohlen für das Stadtgericht 

0 28 Breslau“ 
bis zum 28. September 1874 
einzureichen. Die Eröffnung der ſelben 
findet an dem gedachten. Tage Vor⸗ 

Uhr in unſerem 


tszimmer Nr. 24 im 1 Stock 


des Stadtgerichts vor dem Kanzlei⸗ 
Director, - 
genwart der etwa erſchienenen Sub- K 


anzlei⸗Rath Sturm in Ge⸗ 


mittenten ſtadlt. f 
or dem Termin iſt eine Caution 
Thlr. an unſer Depoſitorium 


Klambt) 
als deren 
beſitzer und Redacteur Wenzel Klambt 


Bekanntmachung. [201] 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Joſef Türk⸗ 
heimer hierſelbſtt hat die verwittwete ]! 
Bauunternehmer Wolff, Johanne, 
geborene Schiller zu Löwen, für ſich] 
und Namens ihrer vier Kinder zwei 
Wechſel⸗Forderungen 0 
a. von 428 Thlr. nebſt 6 & Zinſen 
ſeit 11. December 1873 4 Thlr. 3 
Sgr. Proteſtkoften und Proviſion 
und 9 Thlr. Gerichtskoſten unde 
Extrajudicialien, S 
b. und von 200 Thlr. nebſt 69 
Zinſen ſeit 9. November 1873 
ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 25. September 1874, 
Mittags 12 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Commiſſar im Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes . 5 
anberaumt, wovon die Gläubiger, |< 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 9. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Eommiffar 4 Concurſes. 
Fürſt. 


Bekanntmachung. [199] 
Die Lieferung des bei dem unter⸗ 
zeichneten Stadtgericht für das Jahr 
1875 erforderlichen Holzes, ſowie des 
Petroleums ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Zur 
Annahme der Gebote iſt ein Termin auf 
den 28. September 1874, 
Nachmittags 5 Uhr 

vor dem Herrn Kanzlei⸗Rath Sturm 
im Zimmer Nr. 24 im 1. Stock des 
Stadtgerichts angeſetzt. 

Lieferungsluſtige werden veranlaßt, 
ihre Gebote ſchriftlich einzureichen, 
ſich im Termine aber ſelbſt zu melden. 
Die ungefähre Quantität des Bedarfs 
und die Bedingungen ſind hei dem 
Deputirten während der Amtsſtunden 
zu erfahren. 
Breslau, den 5. September 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. _ [528] 

In unſerem 99 iſt heute 
bei der Firma W. W. Klambt (Ed. 
Klambt) Nr. 280 vermerkt wozden, 
daß dieſelbe durch Erbgang auf den 


hier, 


2 


vom 


ese 


d] Buchdruckereibeſizer und Redacteur 


Wenzel Klambt zu Neurode überge⸗ 
gangen und in W. W. (Ed.) Klambt 
verändert worden iſt, und demnächſt 
iſt unter Nr, 302 früher Nr. 280) die 
irma W. (Ed) Klambt zu 
eurode und als deren Inhaber der 
Buchdruckereibeſitzer und Redacteur 
Wenzel Klambt zu Neurode einge⸗ 
tragen worden. 
er iſt bei der Femo ‚Dugo 
Klambt (W. W. Klambt) Nr. 
268 vermerkt worden, daß dieſelbe 


m 


8 8 


ugo K Ä 
eurode zu Neurode und 
nhaber der Buchdruckerei⸗ 


Mit dem heutigen Tage übergebe ich mein bisher 


in Seidenband, Tüll, Spitzen, Stoffen, Weisswaaren, 


Herrn J. Schäffer aus Ratibor. 


verehrten Abnehmern zu Dank verpflichtet und bitte um geneigte Uebertragung 
desselben auf meinen Nachfolger. 


in vorbenannten Artikeln verlege ich nach der 


Gerson Hs -olõαůðNU b. 


mitzutheilen, dass ich das von 


in den bisherigen Lokalitäten 


weiterführe. 


sowohl mit neuester, wie auch eleganter und reichhaltiger 


aufwarten zu können. 
leitenden Geschäftsprineip und hoffe, unterstützt durch langjährige Erfahrungen 


und geeignete Verbindungen, alle mich mit ihrem Vertrauen beehrenden Ab- 
nehmer in jeder Beziehung dauernd zufrieden zu stellen. 


Schweidnitzerstrasse Nr. f. 


BEE” Schweidnitzerstrasse Nr. 1 


eführtes 


Detail- Geschäft 


Modellen etc. etc. 


Für das mir durch viele Jahre erwiesene Vertrauen bin ich meinen 


feln Eugros-Geschäft 


Hoenigs- Strasse Nr. 1 
(neue Passage), l. und Il. Etage. 


Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige beehre ich mich ergebenst 


Herrn Gerson Krotowski . 


übernommene 


DBeiail- Geschäft 


Seidenband, Stoffen, Tüll, Spitzen, Weisswaaren, 
Modellen und sämmtlichen Artikeln für Putz 


heutigen Tage ab unter meiner Firma 


J. Schäffer 


Schweidnitzerstrasse Nr. 1 


Mein besonderes Bestreben ist darauf gerichtet, für 


alle Specialitäten der Branche 
Auswahl zu solidesten Preisen 


Strengste Reellität und sorgfältige Bedienungsweise nehme ich zum 


Ich empfehle mich deren freundlichem Wohlwollen 
Hochachtungsvoll 


J. Schäffer, 


[3247] 


keine Berückſichtigun den. [198 ; 
Königl. Stadt: en Breslau, ie 3. Sedteuber 187 zu Neurode eingetragen worden. _ 
or Eile, | — Kiel ee | BEE ah Berne. | 
b. ergen. [139] q ene ung. 1 N „„ = 
C 
Das der verehelt r ee 3 die Firma fer Die nothwendige Subbaſtation der 8 


Kretſchambeſitzung Nr. 1 Ellguth iſt 


J. Schae 
nebmer Erneſtine Müller, geborene] und als deren Inhaber der Kaufmann aufgehoben worden. 


eöner, in Breslau gehörige Grund: 


BIBSBIESBEEESBE: 


b onas Schaeffer hier heute eingetra⸗[ Rybnik, den 10. September 1874. , 
Ern Nr. Ja. Brüderſtraße, deſſen der 92 Bz Wr. 9 » Königt, Kreis⸗Gericht. 2 
rau 1 unterliegende Flächen- Breslau, den 9. September 1874. Der Subhaſtationsrichter 505] 
iwer a d Dunbralmeter aer] Königl. Stadt- Gericht. Abb. 1. ittmann. 


en Subhaſtation 
Schulden halber geſtellt. N 
f 8 beirägt der Grundſteuerreiner⸗ 
"og davon 19/00 Thlr. 3 
50 ie vom Bieter zu leiſtende Sicher⸗ 
it mird auf 3000 Thlr. fate 
Kr eigerungstermin ſteht 
ir 3. November 1874, Vor: 
ittags 11 Ühr vor dem unter: 
;. zeichneten Richter 
Stabimmer, Nr. 21 im 1. Stock des 
adtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. November 1874, Mit: 
tags 12 Uhr f 
N gedachten Geſchäftszimmer verkün- 
et werden. 


6 Der Auszug au 
brelaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
andes etwaige Abſchazungen und 
ere das Grundſtück betreffende 
Kausdeiſungen, ingleichen beſondere 
WMuſbedingungen können in unſerem 
eau XII b. eingeſehen werden. 


aus der Steuerrolle, 


e Diejenigen, welche Eigenthum E 


Jet, Atdermeit zur Wirkſamkeit gegen 
duch der Eintragung in das Grund⸗ 
gene ürfende, aber nicht eingetra⸗ 
. Sn Realrechte geltend zu machen 
zur B. werden aufgefordert, dieſelben 
deſteng meidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
RL. Verſteigerungstermine an⸗ 


zumeld 
reslau, den 5. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Suübhaſtations⸗Nichter. 
oo 


( Bekanntmachung. 
die Subhaſtation ae 185 Maurer⸗ 
Falter Wilhelm Tilgner gehörigen 
Wann dle Siebenhufeneräcker Nr. 133 
Id IV. Blatt 51 wird aufgehoben. 
ftp er am 18. September d. J. ans 
dende Verſteigerungstermin, und 
Ban Termin zur Verkündigung des 

allen weg s vom 19. Sept. d. J. 
Breslau, den 10. September 1874. 

Beönigl, Stadt⸗Gericht 
er Subhaſtationsrichter. 


Pe 


In unſer Firmen 
3748 die En 
und als deren 


Moritz Nemela hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Nr. 952 das 
hier heute eingetragen worden. 
„Königl. Stadt: Gerit. Aut. 1 


Kaufmann 


2 
a reundliche Aufnahme bei dem 


be eee f. 3 


M. Nemela 
nhaber der Kaufmann 


Breslau, den 9. September 1874. 


5 3 
In unſer Firmen⸗Regiſter i i 
3352 Klose der Firma ii 
L. Gottwald 


Breslau, den 9. September 1874. 


Bekanntmachung. [524] 
In dem Kaufmann Anton Diter- 


meher'ſchen Concurſe von hier, iſt der] 

Friedrich Hertzog hier⸗[ 

ſelbſt unterm heutigen Tage zum deſt⸗ 

nitiven Verwalter der genannten 
Maſſe beſtellt worden. 

Satz. es 7. September 1874. 


König eis⸗Gericht. I. Abth. 
Penſionäre 


hrer Arlt, Paradiesſtraße 23. 


Offene Lehrerſtelle. 


geliſchen Stadtſchule iſt zu beſetzen. 
Minimalgehalt 250 Thaler jährlich. 
Alterszulagen vorbehalten. 


nen 4 Wochen einreichen. 
Neuſalz > den 11. Septbr. 1874. 


ſollen Oderſtra 
Wodzitzkiſchen Leih Inſtitute ver⸗ 
fallenen Pfänder gegen ſofortige 
Zahlung verſteigert werden. 


Am Montag den 14. September, 
Nachmittags 3 h 55 
nung wen es angeht in Breslau, 
Kloſterſtr. 62, wo die Waare jederzeit 


u 
Baumwolle good fair Oomra öffentlich 
meistbietend berfteigern, wozu Kauf: 
luſtige einlade. 


und Königlicher Bank ⸗Taxator. 


Prof. Dr. Fischer. 


Die 9. Lehrerſtelle der hieſ. evan⸗ 


[523] 
Bewerber wollen ihre Papiere bin⸗ 


er Magiſtrat. 


Pfänder⸗Auction. 
Am 23. 1 e., Vorm. 9 Uhr, 
e Nr. 14 die in dem 


gerwerder zu 


[3543] 


Der Rechnungs⸗Rath Piper Regiments 


Mobil 


r, werde ich für Montag, 


beſichtigen, 58 Ballen oſtindiſche ſtraße 58 


Julius Treuenfels, 
vereideter Senſal [2587] 


deutsche, französische 


und gern. 
englische Literatur. 


Den e 


ch hin zurüd. 


3 


[3559] 


in ſehr gutem 
zum Verkauf 


Große 
Pferde⸗Auetion. 


Dinstag, den 15. September 
1874, von Morgens 11 Uhr ab, 
verlauft das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment 
Schleſiſches) Nr. 1 auf dem Hofe der 

avallerie⸗Caſerne — — Kleinburg bei 
Breslau circa 55 
pferde, das Schleſiſche Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 6 Donnerstag, den 
17. September 1874, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, auf dem Platze 
vor dem Artillerie⸗Pferdeſtall im Bür⸗ 


zählige Dienſtpferde im Wege der 

öffentlichen Verſteigerung und gegen 
aarzahlung an den Meiſtbietenden. 
Commando des Leib⸗Küraſſier⸗ 


Vormittags von 10 Uhr ab werde 
ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
„Hinterhaus 1. 
6 vollſtändige ſehr elegante, wie 
einige einfachere Zimmer⸗Meuble⸗ 
ments in Nußbaum u. Mahagoni, 
u. A. 4 Plüſ 
Garnituren, 1 Sopha, 2 Chaiſelon⸗ 
gues, 2 Buffets, 2 Trumeaur, große 
Salon: und Pfeilerſpiegel, Mabag.: 


iftbietent foförtige Zah 
meiſtbietend gegen fofortige Zahlun 
Be - 2 9e 484864 
er Königl. Auct.⸗Commiſſar 


Ein eleganter Landauer 
(Doppel⸗Chaiſe), 


Vorräthig in allen B [ 

in Beet bee, e Nadh]” 

Trewendt & Sra.nier, 
Albrechtsſtraße 37. 


Grillen Baftillen. 
iſtiſches 1. . 
n Gedichten ur Kandel 
für Jedermann von Haris Scherz⸗ 
hold. 16”. Ac beg Pu eis 15 Sgr. 


d rh. 

1 a Friſche, würzige Bluͤthen des 
mit feinen Nerz, Iltis und Humors, an denen jeder Freund e J 
Biſambeſätzen u. Feerücken⸗ rer Lektüre ſich erfreuen wird. | 

ee of i eee eee 

arnituren in Nerz, Iltis, AK 
1 (fer. | Piſam und Fee umd berſch Schießhaus⸗ Verpachtung. 
(Schleſiſches) Nr. 1. Fe 5 Die See sale des Schieß⸗ 
jar⸗ N Rete auſes zu Patſchkau mit Inventarlum, 
iar-Nuchiom.  |derteigern. Taraaal, großen Gar ten und Kegel 
den 14. September, Der wii Auct.⸗Commiſſar hn, ſollen vom 1. April 1875 ab 


G. Hausfelder. de Sabre ver achtet werden, 


241 Termin zur Verpacht ang iſt am 12. 
Große Auction. 


Detoder c., Nachmittags 2 Uhr, 
Wegen Aufgabe eines Geſchäftes 


im hieſigen Schießd auſe anberaumt. 
Die Bedingungen lie gen bei dem Vor⸗ 

werde ich Mittwoch den 16. Sep⸗ 

tender, Bormitfags von 9 Abr 


ſteher der Gilde, Kaufmann A. Nickel, 
1134 
und Nachmittags von 2% Uhr ab, 


hier zur Einſicht au 8. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2, 


Pelzwaaren ⸗Auction. 


instag, den 15. September, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctions⸗Saale, Oblauer⸗ 
ſtraße Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage, 
i } für Rechnung verſchiedener Extrahenten 
erzählige Dienſt[ 12 Stück feine Nerz, 6 Iltis 
10 Biber, 8 Biſam⸗ und 28 
Stück Schoppen⸗Pelze, 9 St. 
echte Damen⸗Sammtpaletots 


Breslau eirca 22 über: 


gegen ſoforlige Zahlun 
x [3485]. 


Etage, 


ch⸗, 2 Rips⸗, 3 Gobelin⸗ 
Patſchkau, den 10. Sepibr. 1874. 
Der Schütze n⸗Vorſtand. 


ee ee e Bettſtellen mit Matratzen, Waſch⸗ die bedeutenden Beſtände von Wolle, 

HM warnen ER a 1⸗ u. 2thür. Schtänte, eichene, 5 — ee a, Offener Lehrerpoſten. 
e .. An der tencefioniten, Allafigen 
Breslau, Chlauerstr. 15. 4 Einlagen, Delgemälde, 1 Roll-] maaren e... d. ifrael. Velksſchule zu Bielig in Oeſt.⸗ 

Au, 19. Bureau, 3 eiſerne Geldſchränke meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung Schleſien iſt die Stelle eines erſten 
Leihbibliothek 1 hohes Pianino, 1 Berndt 'ſchen verſteigern. 3530] [Lehrers mit dem Jahresgehalte von 
3421 5 , Flügel, Teppiche, Regulatoren, Stup-| Der “Ha Auct-Commiflar Ari 2 15 Kr eh m. inc 3 
342 ü Y 4 R . etzen. ewerber, 
72 8 ub G. Hausfelder. ohne Unterſchied der Confeſſion, 


wollen ihre gehsrig inſtruirten, mit 
den nöthigen Dveumenten verſehenen 


Ich habe mich hier niebergelaffen 
Geſuche, längſtens bis 20. d. Mis. 


und wohne bor tifei 
ausfelder. _ |Dr.Adalhertleimann |. i e e je: 
pract. Arzt. [2672] Vortrages bereit erklären. Dem Accep⸗ 


in eleganter Fenſterwagen ſteht 
zum Verkauf in der e 
Lackir⸗Anſtalt, Blücherſtraße 7. 


tirten werden die Jen vergütet. 
Bielitz, im September 1874. 


ſtand Iten, ſteht 
e e 0 Der iſrael. Eultusvorſtand. 


alzgaſſe 5 a. [2663] 


yzanlinisches Billard 


— 5 85 — hi € 


N 5 x 
8 8 8 % ö = = 
8 eee ee N 
8 — 22. ͤ ¶— — — e 
2 — 2 — en 
j . ̃ HUSLHHFEFETT 
De W 


neuester Construction, mit englischen Stahlſeder— 

Mantinellbanden, mit Glas, Marmor oder englischen 
Schieferplatten 2733] 

empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des 


A. Wahsner 


in Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 


Schleſiſche Actien⸗Geſelſchaf 
für Portland⸗Cement⸗Fabrilation 
fiehlt ih in den neu erbauten Oppeln 


. 7 2A 
d hergeſtellten, als vorzüglich weithin bekannten 
Fabriketabliſſements zu Groſchowitz 1 


1 Portland⸗Cement zu zeitgemäßen Preiſen. 
Nachſtehende im Auszuge folgende Analyſe nebſt Gutachten des Dr. 


\ Ziurek zu Berlin dürfte zur 
endlichen Beſeitigung von Vorurtheilen zu Gunſten theurer auswärtiger Cemente genügen, unter 
welchen ein durch alle natürlichen Bedingungen — Vorzügliches Nohmateria ünſtige Arbeiterver⸗ 
bältniſſe — Nähe der Oberſchleſiſchen Kohlengruben — begünſtigter heimiſcher Induſtriezweig bisher 
üungerechter Weiſe zu leiden hatte. 1 
A. . 

Portl. Cement von Stern⸗Cement von 

Robins & Co. Töpffer Grawitz & Co. Aet.⸗Geſ. aus den Fabriken 

Stettin. zu Groſchowitz 

92,08 97,01 97,62 
7,59 2,86 2,27 


Gutachten. 


Auf Grund dieſer Unterſuchungs⸗Ergebniſſe und nach Maßgabe des Ausfalles der mit den genannten 
RB rilandcementen vorgenommenen techniſch⸗ſynthetiſchen Verſuchen geht mein pflichtgemäßes, ſachverſtändiges 


Gutachten dahin: 


daß der Portlandrement der Schleſiſchen Actien⸗ 
Geſellſchaft in Oppeln un ge erben gen beſten 
engliſchen und einheimiſchen Senne gleichſteht. 
Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige. 
Dr. Ziurek. 


Das Original von Analyſe nebſt Gutachten ſteht jedem Intereſſenten auf unſerem Comptoir zu Oppeln 
zur gefälligen Einſicht zur Dispoſition. [1649] 


Schleſiſche Actien Geſellſchaft 
für Portland Cement Fabrikalion 
in Oppeln. 


C. N 
Portl.⸗Cement der Schlef. 5 


1) Wirkſame hydrauliſche 
Mörtelbeſtandtheile 5 


0 Procenten 
2) Unwirkſame Beſtandtheile dto. 


Eine größere Anzahl von 


Omnibuswagen 


welche für die Periode der Wiener 
Weltausſtellung im Vorjahre ange⸗ 


uswahl 
beſt conſtruirter 


Billards 


er —— mit ganzer Marmor 
. N 7 platte 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
A. 


Nippa, Breslau 


Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. 


größte 


Ze, . 


nützt wurden, ſind aus freier Hand 
zu verkaufen. Hierdurch dürfte neu⸗ 
errichteten oder zu errichtenden Omni⸗ 
bus» Unternehmungen eine günſtige 
Gelegenheit geboten ſein, ſich 
und dauerhaftes Material zu billigen 
Preiſen zu beſchaffen. [3028 


2737 


vergeben. 


Stick und Nähmaſchinen 


>» 


anal ib 1 d kannt 
ee Große 
richt gratis. Ree le Garantie. Hure, 
Aelteſtes een e in Schleſien A an 


L. 


in Breslau, 


ppert, Mechaniker 


te Taſchenſtraße Nr. 3. 


Fabrikpreiſen 
bei 


Sen J.Wurm, | 


"ne. . | Steppdeckenlager 


aide und transportabl 
Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1-50 Pferdekraft. 


Höbner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Möbel, 
Spiegel 


und [3242] 


( | Yolterwonten 
empfiehlt 
Gewächshäuser. in e FOR Arbeit 


billigſten Preiſen 


P. Mühsam, 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und 


Arbeit von 
chmiedeeiſen 


N50 
1470] 


S 
empfiehlt das Ni. G. 8 0 Ohlauerſtr 76177 
tthiasſtr. 26 8 1 
MI. 1 Schott, er 


ſchafft, mithin noch ſehr wenig abge: | # 


utes ]! 


Außerdem iſt auch noch eine game b 
Partie alter abgenützter Omnibus: 
wagen zu ſehr billigen Preiſen zu 


Anfragen und Offerten befördert 


Me sub V. 8201 die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Wien. 


Lampen 


Robey Co. 


Maſchinen⸗ 
Fabrik 
Breslau. 


Wir erlauben uns, die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir dem dringenden Wunſche 
unſerer hieſigen Agenten, Herren A. Mackean u. Co., Folge gebend, uns entſchloſſen haben, am hie⸗ 
ſigen Platze ein vollſtändig aſſortirtes Lager nicht allein aller Größen von Locomobilen und Dreſch-Ma⸗ 
ſchinen und ſämmtlicher einzelnen Reſervetheile dieſer Maſchinen zu unterhalten, ſondern auch eine allen 
Anſprüchen genügende Reparaturwerkſtatt für Locomobilen und Dreſchmaſchinen einzurichten. Wer haben 
zu dieſem Zwecke die Fabrik unſerer Agenten Herren A. Mackean u. Co. in der Verlängerten Sieben⸗ 
hufener Straße käuflich erworben und tüchtige engliſche Arbeitskräfte angeftellt. 

Die Herren Mackean u. Co. bleiben nach wie vor unſere Agenten am Platze. 

Die Leitung unſerer hieſigen Filiale haben wir den Herren Ingenieur Guſtav Liebau und 
Kaufmann Wladimir Sobieslawsky übertragen und denſelben Collectiv⸗Procura ertheilt. | 


Hochachtungsvoll 
Robey & Co., 
Limited Lincoln England. 


A. Mackean & Co. 


Geer Agentur f 
Walter A. Wood, & 


Technisches Bureau für "Eisenbahn-Bedarf, 
Marmor - Grosshandlung. 


Wir erlauben uns die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir zur größeren Bequemlichkeit 
unſerer werthen Geſchäftsfreunde unſer Comptoir von „Verlängerte Siebenhufener Straße“ nach 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13 


verlegt haben. Die Niederlage unſerer Maſchinen befindet ſich in der von uns bis jetzt innegehabten 
Fabrik der Herren Robey u. Co., Verlängerte Siebenhufener Straße, und werden daſeilbſt nach wie 
13572 


vor die uns aufgegebenen Reparaturen ausgeführt. 
Hochachtungsvoll | 


Zuftzug-Verfchließer < 


[3549] | 


Strumpfwollen, 


wollene Kopf⸗ | „sur Feuſter und Thüren, na 
5 * } d 8 ind i i iß, 
u. Shawltücher, u Gikenfarber welche alle biäberigen Fr RR Dauer | 


und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden wird, 
Fot und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn die 
orrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von 


Perlengimpen, 


n 
4 Knöpfe, N Eee a aan Je werden un 2 de fl meien dug | 
N dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fach⸗ 
: Nähmaſchinengarne männern und Behörden des n⸗ und Auslandes vor. Preis für Fete, 


und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., Thüren ſtärkere 1 Sgr., in rothbraun 
u. Eichenfarbe % Sgr. pr. Meter höher; Gebrauchsanw. gralts, empfiehlt die 


= = 9 7 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabril, 
Schafwoll. Baumwoll⸗ und Vigogne⸗Carderie, 
prämiirt Wien Verdienſt⸗Medaille, 

Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 34. 


Wegen . F. Aufgabe meines 


Möbel-, Spiegel- und Polſter-Lagers | 


illi 5 bis December d. J. verkaufe ich meine noch bedeutenden Vorräthe 
bevenbe bellen, Mate fand in allen Holzarten in bekannt guter Arbeit und Polſterung 10 pt. 


Trau unter dem Fabrika -Preiſe aus. 
Bela 25 Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 22. 


und Seiden, 
Point laces 


- empfiehlt 3252] 
in großer Auswahl billigft 


Carl Beimelt, 
Ohlauerſtr. 1, | 


„zur Kornecke “. 


Damentuch 
1 75 Qualität, bedeutender Far: | 
enauswahl und beliebiger Meterzahl] 


Grösstes 


Matratzen - und 


* 1 9 A 
NS 


zu den billigsten Preisen bei 


8. Graeizer, 


[3224] Ring 4. 


Beuthen, Ober gleſen. 
Zur Jag 111 


+++ 
Gut eingeſchoſſene, elegante 


Lefaucheur⸗ 
und Centralfeuer⸗ 
Doppelgewehre, 
Jagdtaſchen, 3524] 


Gepresste Böden 
für Kesselschmieden liefert 
die Friedrich-Wilhelms-Hütte bei Troisdorf, [953] 
(Sohöfen, Walzwerk, Mafhinenfabrik und Bieferei.) 


Breammateral und Zeit 
parende N 
Schmiede⸗Eßeiſen 


beſſer als Joe andere Kugelgebläſe 
oder Schmiedeform empfehlt 


Würgemaſchinen 
e. o. 1 in lasch Auswahl Franz Neumann, 
Aron Kirsehner's m Schweidnitz. [3245] 
Milit,-Efject- Handlung. 8 ESCHE 


ee 
| a 


Vierte Beilage zu Nr. 127 der! 


Die Lieferung des für die Gruben 
Louiſensglück, Abendſtern, Morgen⸗ 
ſtern, Georg, Glückauf, Suſanng 
und Agnes⸗Amanda, für die Zeit 
vom 1. October d. J. bis ult. März 
k. J. erforderlichen rafſinirten Nüb⸗ 
öls, ca. 600 Centner, ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Sonn⸗ 
abend den 26. September e., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in der Canzlei des 
Anterzeichneten anberaumt. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offer⸗ 
ten bis dahin portofrei und verſiegelt 
mit der ibmif 


Submiſſion auf 
Nüböl⸗Lieferung 


an den Unterzeichneten einſenden. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
im Termine in Gegenwart der erſchie⸗ 
nenen Submittenten. Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen ſind bei dem Bergver⸗ 
walter Herrn Kuntze und bei dem 
Unterzeichneten hierſelbſt einzuſehen 
und werden auf Verlangen ſchriftlich 
e ng von Copialien mit: 
getheil [1034] 
Kouifensgfüd Grube, 
den 4. September 1874. 


Der Nepräſentant 


von Krenski. 


Den Herren 
Standesbeamten 


empfehlen wir die ſo eben erſchienenen 

45 zur Beurkundung des 

6 auf feinem 170%. 
3570 

Wir ver ſenden dieſelben auf Wunſch 


franco. 


Oppeln im Septbr. 1874. 


B. Majud& Comp. 


N Alustetote | 
e Teilung 


Preis vierteljährlich 
nur 25 Sgr. 
= ff. 1. 30 rh. I 3. 35. 


Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage 10 Umfange von 
—2 Bogen mit vielen Illuſtratio⸗ 
nen und Schnittmuſtern und enthält! 
U. A. Pariſer Modebilder, Kinder⸗ + 
Garderobe Ruin 18 Novellen, 
Modenb erichte ꝛc. ꝛc. [1117] 

Alle Buchhandlungen und P ai na 
ſtalten e a Beſtellungen 


an. Exſtere liefern auf Wunſch 
obe- Nummern. 


m Specialite. 7 
erlobungs- u. Hochzeits riefe, 


(auch andere Familien-Anzeigen,) 
isiten- und Aaress- Kar ten, 
2 Euren. Burger-Briete, ug 


hren-Mitglieds- 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Preslan. 


Im Frauen⸗Arbeits⸗ 
Vereins ⸗ gage ee 


iplome, 


Eliſabethſtraße 4, 13301] 
die größte Auswahl einer reellen bil⸗ 
igen Waare ſämmtlicher Leibwäſche 
ir Damen, Herren und Kinder. Die 
ekannt billigsten Oberhemden. Wäſche | ! 
fur eugeborene; Flanell⸗, Moiré⸗, 
Stepp⸗ 
Socken, 


und Roßhaarröcke, Strümpfe, 
Wollſachen ꝛc. — Vortheil⸗ 
hafter dafter Einkauf von Ausſtattungen. 
Gartonnagenfabrit von 
A. Ruprecht, 
Stockgaſſe 16, 2 Treppen. 


Eingetretene Störungen in der 
Deantwortung von Zuſchriften bitte 
durch längere Abweſenheit vom 
Bunte gütigſt entſchuldigen zu 


dale im S 1874. 
13557] N. L. Appun. 
Cultur⸗Ingenieur. 


1 oder 2 Penſionäre 


pelche hiefige Schulen beſuchen wollen, 

nden in einer anſtändigen Familie, 

welche in der Nähe aller nahen x. 

ohnt, Dem, 2 Bacher er. u ji 

e, elterliche Pflege und Aufſicht. 
Hl: e ertheilt sub J 
a 


fangen 
Bürauı, gen'ſche nes 


Breslau, Carlsſtr. 28. 


enſion 
fnbet ein Schüler unter günftigen Be: 
dingungen der die Nachhülfe der 
Bern an 5 begebe 
mm reslau, enſtra 
Nr. 33, 3. Etage. Ning 


men! 


. 
finden Ann Haltung ſtiller Wochen 
Bi Aufnahme bei Frau Hebamme 
„Brüderſtraße 3. [2702] 
1 


h 


Privat- Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranhe. 


Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags don 2— Uhr. 2714] 
Dr. — Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt obne Queckſilber 
gründli und in — Zeit. 
Auswärtige brieflich. 2798] 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke, 
Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, Albrechtsſtr. 19,1. 


Specialarzt Dr, med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. 1046 


Ohne Operation 


ich Gewächſe, Blutſchwamm, 


beſeit. 


5 “re Male und Ballenl. gefahrl. 


C. Klieſch, pract. Fußarzt, Albrechts⸗ 


ſtr. 17, im Hotel de Rome. Sprechſt. 
Vorm. v. 9-11. Nachm. v. 2— 
Sonntags v. 10—12 Uhr. 2682 


f lr ale rant en Vieh von 5 
der Vorzuüglichkeit des illuſtr. Bu · 
ches Dr. Aixv' d Nuturbeilmetbode, 


überzeugen können, wird vongkichter's 


Verlags⸗Anſtalt in Luxbg. u. Leipzig 

ein 80 Seiten ſtark. Auszug, gratis und 
feed, verſandt. Jeder Leldende. wel ⸗ 
cher 0 und ſicher geheilt fein 

5 il lte ſich den Auszug 

A Wel laſſen. 


Vorräthig bei Marunchke * 
Berendt, — Ring 6, Breslau. 


— 2 egen Gicht 


und W wird als 
wirksamstes Mittel ärztlich 
empfohlen : [3223] 
Kiefernadel-Extraot zu Bädern, 
Oel zu Einreibungen. 


do. 
Nur echt zu haben bei 


S. Graetzer, 


Ring 4. 


"16,000 $ Thaler als erſte Hypothek, 
Taxe 33,000 Thlr., werden ohne 
Agenten per 1. Januar 75 pari zu 
5% Zinſen geſucht. Offerten unter 
D J. 52 an die Expedition der . 
lauer Zeitung. [27 03] 


4000 Thaler werden zu einer 


e icheren Hypothek zu 5 % 


pari auf ein gut gelegenes Grund⸗ 
ſtück per 15. December ohne Agenten 
geſucht. 2704] 

Offerten unter R. 53 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


14 15,000 Thlr. 


werden auf ein herrschaftliches Wohn⸗ 
haus mit Nebengebäuden und 50 Ar 
Areal, gerichtliche Taxe 25,370 A 
zur erſten Hypothek, bald geſucht 
Kattowitz, den 8. September 1874. 
1061] Brauer, Gasinſpector. 


Hypotheken 


auf Güter und Häuſer werden ſtets 
unter ſoliden Bedingungen unter⸗ 
gebracht und lombardirt durch 1 
5 ilbermann, Goldene Radegaſſe 


Wegen Ableben meines Man⸗ 
nes beabſichtige ich, das unter 


der Firma: [3566] 
8 Oscar Wittig 


bierſelbſt, Junternſttaße 11, be⸗ 
triebene 


Wein⸗Geſchäft 


mit vollſtändiger, feinſter Ein⸗ 
richtung baldigſt zu verkaufen. 
Breslau, 
den 11. Septbr. 1874. 
Mathilde Wittig, 
Junkernſtr. 11. 


in ſolides Gut von 1000 — 1500 
Morgen, Reg.⸗Bez. Breslau, wird 

zu kaufen geſucht. Geneigte Offert. 
mit Gutsbeſchreibung bitte an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unter 8. 51 bis 
zum 18. d. Mts. zu richten. [2716 
Discretion Ehrenſache. 


Verpachtun 
oder Verkauf. 


Ben 15 e Mi Te⸗ 
egraphen⸗, Poſt⸗Station, 4 Meile von 
Ratibor, (ca. 1550 M. Acker, 310 M. 
Wieſe), ſoll mit Ausſchluß des Schloſſes 
und arkes verpachtet, eventuell au 
mit dem zugehörigen Zyttna'er Forſt 
(ca. 954 Ma) verkauft werden. 
8 en ſind an die Prof. 
Kußſch che Nachlaß ⸗Verwal⸗ 

Hi % 235 nowitz zu richten. 


Trockenes Seegras offerirt [2686] 
Max Bartſch, Catharinenftr, 7. 


im Verlage von 'Edua 


Zweite Auflage. 


Text (gr. 8. 7% * mit 78 Figurentafeln in besonderem Atlas. 
Preis 4 Thür. 20 Sgr. 


Nachdem die erste Auflage dieses Werkes nunmehr vollständig 


vergriffen ist, 


4 Zeichnungen, 


rd Trewendt in Breslau ist 
erschienen und durch alle In nen zu beziehen: 


Lehrbuch der Perspective 


zum 
Schulgebrauche und Selbstunterrichte 
von 
Prof. Wilhelm Streckfuss, 


Portrait- und Landschaftsmaler. 


hat der Verfasser die zweite, unter Berücksich- 


Wir N fast Wien 8510 
Zufuhren von 


Ungar. Weintrauben, 
Hamb. Speckbücklinge, 
Kieler Flundern, 
Geräncherten Lachs, 


auch empfingen wir die erste 
Sendung 


Westphäl. Schinken, 
Westphäl. Pum De 


Gehr. 


ein 34, 


tigung der ihm, als praktischem Lehrer der Perspectivlehre, noth- Lebende 
wendig erscheinenden Aenderungen des Textes wie auch der Forellen 
einer gänzlichen Umarbeitung unterzogen, und 80 3 

ein Werk geschaffen, das, gestützt auf langjährige Erfahrungen, ale 


Lehrern an den betreffenden Anstalten, wie auch solchen, die in 


der Perspectivlehre sich selbst 


willkommenes Handbuch sein wird. 
Tafeln sind auf's Sauberste ausgeführt, und werden der grösseren 
Bequemlichkeit wegen in besonderem Atlas dem Texte bei- 


gegeben. 


zu unterrichten wünschen, ein 
— Die 78 erläuternden 


Zander u. Hechte, 


marinirte 


Gesetzlich geaichte 
petroleum- Mess-Apparate E 


(Prospecte gratis) 


empfiehlt 


Carl Beyer, Breslau. 


Forellen, 
empfiehlt: [2684] 
uhndorf, 

S ichmiedebrücke 22. 


Rehe und Rebhühner 


werden zu guten Preiſen zu kaufen 
geſucht und erbittet Offerten [3562] 


[3509] 


ERLITT UNTIL NR: ROTCTOTTCTOTTTTSERTAT 


Friedrich Huth, 
Versen Sich Liebichshöhe. 


2 
8 
5 Hugo Meltzer, KT; Ehkartoffen 
k von ei 5 robter Güte liefer 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 5 25, e Ant, Mein 
& 2 nid, Na 4 zu 150 Pfund 
a Schuhbrücke No. 23, 8 10 1% Töle frei Breslau ins Haus. 
— empfichlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- U E 
& silberter, 175 75 1 — Nane KERPEN: — Ach werden 1 ih eime 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu ur oldet und versilbert, so in offerirt m. Bi he 2643] 
8 dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 11 B gte ber e Yeti t 
I 
By 588 EINS Needed re auer c ten: 


Patent-Petroleum-Motoren 


Malzfabrik, 
Alte⸗ alles 11: 


der Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Fabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft in Wien als Erſatz Gebrannter Leute- Caffee, 


für Dam pfmaſchinen, ohne jede Keſſelanlage, 
ſtellung amp polizelliche Conceſſion, find binnen 1 Minute in Betrieb 
ſetzen und arbeiten u gefahrlos, ohne jegliche Bedienung, ruhig fort 
Dieſe Motoren empfehlen ſich daher beſonders für kleinere gewerbliche Anlagen 
und find dieſelben im Betriebe zu ſehen und zu nn Zu be⸗ 


B. durch die 


Metallwaaren⸗Fabrik und Gießerei 


Kliegel, Breslau 
W 222. 1 


Neuen Astrach. Caviar 
den Hermann Straka, en 


Fabrik z zum 
„W. Berliner“ 


Meret in Breslau, Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße) 
offerirt in bekannter reeller Qualität unter Ge 2300 


Amand 


billigen Preiſen: 


gedämpftes ff. gemahlenes Knochenmehl 

mit Schwefelſäure präpärirtes Knochenmehl, Superphosphate aus 

Spodium, Knochenaſche ꝛc., ſowie ammoniakaliſches Superphosphat. 
Gedämpftes Knochenmehl wird bei Entnahme in voller Waggons, 


a Pfd. 11 Sgr., bei 5 Pfd. à 10 Sgr. 
1 Re Feigen-Caffee, à Pfd. 8 u. 10 Sgr. 
er Feinster harter Zucker, à Pfd. 5 Sgr. 
Feinster, weisser Farin, a Pfd. 4 4 Sgr. 
Feiner Reis, à Pfd. 2 Sgr. 2 Pf. 


Brabanter Sardellen, 


a Pf. 9 Sgr., bei 10 Pf. 48% Sgr. 
Neue Heringe, à Stück 6.Pf. 


A. Gonschior, e 22e 


Nr. 22, 


Bestes Petroleum, 


der Liter 2 Sgr. 3 P 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Eche Weihgerbergaffe 


3522] 


Ring, Riemerzeile 10. 
zum goldn. Kreuz. 


Watt 


in Ohlau | Dintenfass. 


Neueste Erfindung. Höchst prak- 
tisch für Comptoir, Reise u. s. W. 
Preis 15 Sgr. pro Stück. 18506 
verkäufern Rabatt. 3506] 

Hermann, 

Berlin, Kommandantenstr. 29. 


Weiße Porzellan» Tafelfervices 
abung 12 Couvert 17 Thlr. Speiſeteller 3 und 


zu ‚sl 705 


ohne Preiserhöhung frachtfrei jeder beliebigen Bahnſtation Schleſiens 4 Sgr. find wieder vorräthig im Por: 


geliefert. 
Zu kaufen beabſichtige ich 


aus 


mit Garten, in der Schweidnitzer oder 


. und zahle 8— 10,000 

Thlr. baar an. Selbſtberkäufer be⸗ 
lieben Adreſſen mit näheren Angaben 
des Grundſtückes, in den Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung unter B. 18 56 
gef. niederzulegen. [2711] 


zellan⸗ und Cryſtalllager “un Fr. 
Zimmermann, Ring 31. 


Grabfrenge 
für 2% Thlr. 2573] 
mit Porz lanplatze Stammkufen 
bei Carl Stahn, K yoſterſtr. Nr. 1b, 


Goldſiſche 


in größter Auswahl in a 55 Dt 


ine feit 50 Jahren im 9 Be⸗ 
Se eien [3515] 


Seifenfiederei 
mit guter 


ndſchaft, in einer Pro: 
vinzialſtadt der Ober⸗Lauſitz, iſt 5 
lienperhaltniſſe halber zu verkaufen 
Näheres sub G. F. 4014 durch die 
Annoncen . Expedition Invaliden⸗ 
dank in Görlitz. 


Haus Verkauf. 


Mein in Jauer befindliches, am 
Waſſer gelegenes, maſſives Haus, mit 
ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten und 
eingerichteter Gerberei und Schönfär⸗ 
berei, beabſichtige ich, bei geringer 
Anzahlung, ſofort zu verkaufen. 

Näheres beim Eigenthümer. 

H 22762) H. Kinner, [3448] 
Weißgerber in a i. Schleſ. 


Mühlen⸗ 
Verpachtung. 

Die mir gehörige Stadtmühle in 
Friedland in Schleſ., mit Bäckerei, 
Brettſchneide und ca. 43 Mrg. AR 
und Wieſen beabfichtige ich vom 
Octbr. d. J. ab zu ag 

eee i. Schleſ. 

[3567] L. Ottersbach. 


Die S 
Strehlitz, Station Gogolin, Ober⸗ 


ch Schleſien, offerirt zu Herbſt⸗Pflanzun⸗ 


gen bei bedeutenden Vorräthen zu 
billigen Preiſen Starke Allee⸗, Pro⸗ 
menaden- und Seeta en 

Obſt⸗, Wein⸗ und Zierſträucher in 
großer Got 


Gott tischalk, 


Garten⸗Inſpector. 


5 Zwingerſtraße 24, part. rechts. TER 3 
Ein faſt neues N 11106] 1 
Dreh⸗Pianino 


und 8 Silb. a Stück 1 


iberſiſche, 


à Stück 10 Sgr. 


Harzer Kanarienvögel, 


gut ſchlagend, à 4—4½¼ Thlr. 


Papageien, 


zahm, mit Sprechtalent, 
von 15-30 Thlr. 


Wigger, 
ſchön im Ps a Pear 9 Thlr. 


Schwartz 


Ohlauerſtraße 21. [3560 


Gut gehaltenes [3575] 


Mobiliar 


aus einer feinen 


Reſtauration 


und diverſe andere Utenſilien werden 
gegen baar 


zu kaufen geſucht. 
Offerten unter H. 22747 befördert 
2425 


die Annoncen⸗Expedition von 
ſtein & Vogler in Breslau, 


1 elegantes Pianino, 


mit vortreffl. Tonfülle, ſehr preis⸗ 
mäßig unter Garantie bei M. Hübner, 


Der Verkauf ſprungfähiger 
Böcke aus Biegen Rambouillet⸗ 
Stammſchäferei beginnt am 26ſten 
September, Früh 11 Uhr. 

Orla bei Kozmin. [1079] 


300 ſtarke Hammel 


ſteht zum Verkauf. 
Neiſſe. A. Exn 
. Breslauerſkaße 66. 


Für Deſtillateure! 


Reine un Wade Aae 
iſt nur zu haben bei 
jun., 


H. Aufrichtig 


Neuſcheſtraße 42. 


"Som Schöneiche bei Reimar. Eber har d & Mu iller. 


250 Stück weidefette ſtarkle 
Schöpſe und Muttern 


offerirt zur sofortigen Abnahme das 
ee I bei I 


Flelcn Auerbitten and 


Geſuche. 
Inſertionspreis 144 Sgr. die Zeile. 


ine Kindergärtnerin und Er⸗ 
zieherin ſucht per 1. Oct. Stellun 
ai frank. Off. werden erb. u. Ci 


. P. Breslau posse restante. 


En beſcheid. ev. Erzieherin, in Ele⸗ 
mentargegenſt., Sprachen und Mu⸗ 
ſik unterrichtend, ſucht zum 1. F 
Engagement i. d. Prov. durch 
Doering, Kloſterſtr. Ie. [3 71 


um J. October wird auf das Land in 


die Nähe von Breslau eine den 75 4 


Bonne geſucht, die in Handar 

eübt und in der Hauswirthſcha DR 
ilflich iſt. Offerten unter A. B. 200 
poste restante Breslau. [2650] 


Gouvernanten 


und Bonnen placirt vortheilhaft das 
Placirungs⸗ ie Beck der Frau [10311 


Julie Beck in Wien, 
45, Praterſtraße 45. 

Aus der Fremde in Wien ankom⸗ 
mende Gouvernanten finden im In⸗ 
ſtitute Wohnung und wird Placirung 
innerhalb a acht Tagen garantirt. 


Ein Din anſpruchsloſes 
das über 2 ige pr 
Hausfrau in a conditionirt 
tüchtig im Be und darin = 
terricht ertheilen kann, wünſcht 


S 


A i Müdchen 


eine ähnliche Stellung mau, Ab 9 


einzutreten 
Gefällige Offerten wird erbeten 
A. B. Feſtenberg poste restante zu 


adreſſiren. 


15 geb. junges Mädchen (jüd.) aus 
achtb. Familie, im Schneidern und 
Maſchinennähen geübt, mit den häus⸗ 
lichen Arbeiten und der Küche vertraut, 
ſucht per 1. Octbr. Stellung als Stüge 
der Hausfrau, ſowie auch z. 12 A. . 
ſichtigung der Kinder. Gfl. O 

ter M. 55 in den Briefkaſten der Bes n 
Ztg. niederzulegen. 6900 


Ein ſolides und e 8 
Mädchen, welches Anſchluß an die 
een findet, wird für eine 125 

onditorei fi 


als Verkäuferin 


geſucht. 

Adreſſen unter A. K. 49 nimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
entgegen. 5 


Eine uk zuverläſſige 


Wirthin oder Köchin 
wird für 1. October ns Atteſte 
a fler ver Oi a Keane 
n dfor einzu . 
Emillenbof der Gone. 110 


Zum Antritt am 1. October 1874 


wird für ein größeres Hotel 11690 der 


erfecte 


chafterin | 


Provinz eine 


Wirt 


geſucht. 
rung find in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter F. B. Nr. 41 
abzugeben. 


die Correſpon⸗ 
denten⸗Stelle in einem 


renommirten Hauſe 


it bald 


13565] 


zu beſetzen. 


Schriftliche Bewerbungen ſind 
zu adreſſiren an die Annon⸗ 
een ⸗ Expedition von Rudolf 
vl in Breslau sub Chiffre 


8 | 


Eine größere Cigarrenfabrik Schle⸗ 
ſiens ſucht zum baldigen 
9 per 1. Januar 1875, 


unter 8. 8. 57 in der 
Breslauer Zeitung gefä 
legen. 


Ein Reisender, 


der mit der Kundschaft Deka 


findet, in unserem Engl. Manufactur- 


und Confections- Stoff-Geschäft für 
die eingeführte Tour in der Lau- 
sitz und Schlesien e 15 

hohem Salair. ‘ 


Gebrüder Heine, Leipzig. f 


Wir ſuchen für unſer Spirituofene 
Drtpokt, :Geihäft und a 3 
ng einen tüchtigen 13571) 


x 5 


enden, 
der in den Provinzen Er Poſen 1 
1 ben bekannt i 


Ze 


BE — —— ae de 


Antritt N 
9 


ngungen. Fee 8 
olidität und bis A 


15 5 4 


Zeugniſſe nebſt Gehaltsforbes 


. —— 


Die durch ihre außerordentliche Wirkung ſo ſchnell berühmt ge⸗ 
wordene, von Autoritäten geprüfte und als vor 


Christmann’sche Milch- 


iſt à Büchſe 15 Sgr. direct zu beziehen aus der? 
Bahnhofs-Inſpector M. Chriſtmann in et 
Nr. 4 — bei Entnahme von 3 Büchſen Franco: 


üglich anerkannte 
Pomade 


Fabrik der Frau 
Koltke Straße 
uſendung. In allen 


Städten des In⸗ und Auslandes, wo dieſelbe noch nicht vertreten, wer: 
den bei günſtigen Bedingungen Depoſiteure geſucht. [3525] 


Ein routinirter [3491] 


Reiſender, 


mit der ſchleſiſchen Kundſchaft 
vertraut, wird für ein ſchleſiſches 
bar haben Fabricationsgeſchäft 
hohem Salair geſucht. 

5 Mai sub K. 485 über⸗ 
nimmt die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in 
Breslau. 


Ein j. Mann, n. i. Stell., i. Leinen⸗ 


fabrikat., Garn- u. Manufact. 
Brche. ſow. Buchführ. u. Correſp. 


5 vollſt. firm, ſucht per 1. Octbr. er. 


anderw. Engagem. „ gleichv. ob f. 
Compt. o. Lager. Off. erb. sub G. S. 200 
poste restante Schmiedeberg i. Schl. 


ür mein Seſdenband⸗ Weißwaaren⸗ 
und Putzgeſchäft en gros & en 


0 detail ſuche ich pr fofortigen Antritt, 


ſpaͤteſtens per 1. October e. mehrere 
junge Leute zu engagiren, aber nur 
ſolche, welche die Branche genau 
kennen und flotte Verkäufer ſind. 
Außerdem noch einen jun 8 
Mann, der bereits für En 
tikel gereift hat. 266 


B. Bernhardt, 


Magdeburg, Breiteweg 3. 


Für m mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich ſofort oder per 1. 


October cr. einen tüchtigen [1123] 


Verkäufer, 


der auch einfache Buchführung ver⸗ 
ſteht, an gutem Salair. 
M. Priſter in Königshütte 


2 Comtoiriſten, 1 Commis für 
Glas- u. Porzellanw., 1 Commis für 
Kurz: u. Weißwaaren, ſowie 4 Com⸗ 
mis für 8 -Detailgeſch. wer: 
den pr. 1. Oct. c. verl. durch Reinh. 
Mentzel in Stettin. [1076] - 


Ein junger Mann, mit der 


Galanterie⸗ und Kurz 
waaren⸗Branche 


pollſtändig vertraut, ſowie der ein⸗ 
fachen Buchführung und Correſpondenz 
mächtig, ſucht pr. 1. October c. ander: 
weitiges . Gefl. Offerten 
beliebe man an He [1138] 


Benno Werscheck, 


Liegnitz, Mittelſtraße Nr. 70, 
zu richten. 
HN 2 


Ein Commis, Speeceriſt, tüchtiger 
und gewandter Verkäufer, ſucht 
per 1. Oetbr. cr. auf gute Referenzen 
eine dauernde .. Gef ff. 

Neiſſe. 2720] 


poste restante F. R 
eee ee 
Ein vu Mann, welcher in 
einem Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft gelernt, von ſeinem 
Herrn Principal beſtens empfoh⸗ 
len, wünſcht pr. 1. Oct. ev. bald 
als Lageriſt oder Detailliſt Stel⸗ 
lung. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr J. Thuſa, Oderſtraße 7. 
Fus mein Waaren⸗ und Speditions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Octbr. c. 
einen en jungen 
flotten Verkäu 1098] 
Neuſalz a. O. W. Klosmann. 


Ein gut empfohlener u. mit der 
einf. Buchführung vertr. verh. Mann 
ſucht hier oder außerhalb Stellung 
Fabrik Inſpector, Aufſeher zc. 
Zu erfragen bei A. Stiller in 
Breslau, Weidenſtr. 8. [2718] 


Kürſchnergehilſen, 
aber nur ſolche, die ihr Fach gut ver⸗ 
ſtehen, finden bei hohem Lohn 942665 
Beſchäftigung bei 


M. Boden, Ring 3. 
Ein Forſt⸗Secretär, 


welcher in Königlichen Oberförſtereien 
oder anderen Büreaus fungirt hat, 
im Rechnungsweſen routinirt, der 
polniſchen Sprache mächtig, und im 
Beſitz guter Zeugniſſe iſt, findet vom 
Octbr. er. ab Stellung bei dem 
öniglicien Oberförſter Re in 
Klodnitz bei Coſel. [522] 


Ein älterer, unverh. gut empfohl. 


Wirthſchaftsbeamter, 


der mit der Brennerei Beſcheid weiß 
und polniſch 13 findet bald bei 
250 bis 300 Thlr. Gehalt und fr. 
Station Stellung. Meld. im Stan⸗ 
n'ſchen . 
traße Mr [3555] 
Ein energ. dale Wirthſchafts⸗ 
Beamter, unverheir., 26 Jahr alt 
und 7 Jahr beim Fach, gegenwärtig 
noch in Stellung, ſucht, um ſich einen 
größeren Wirkungskreis zu verſchaffen, 


vom 1. October cr. ab anderweitige 
Stellung. Gefl Offert. erbet. unter 
Chiffre O. B. 50 in d. Erb. d. Brel. tg. 


Dann, | 


Ein Pfeferkücler 


ſucht eine gute und dauernde Condi⸗ 
tion. Offerten mit Angabe des 
9 5 bittet gütigft an Herrn G. Ar⸗ 
nold in Haynau zu ſenden. [1005] 


Einen Adminiſtrator für ein 
Gut von 4000 Morgen, 2 Ober⸗In⸗ 
3 1 Rechnungsführer und 

e verlangt (1077 

Reinh. Mentzel in Stettin. 


Auf ein größeres Gut in ae 
Schleſien wird ein [3526] 


Hofverwalter, 


unverheirathet, geſucht. Bedingung: 
mit dem Polizeifach und Rechnungs⸗ 
weſen vollſtändig vertraut, der polni- 
ſchen Sprache vollkommen mächtig. a 
Gehalt 130 Thlr. und freie Station 
exel. Wäſche. Meldungen ſind sub 
H. 22731 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bred- 
lau, Ring 29, zu richten. 


Geſucht wird ein kräf⸗ 


tiger junger Menſch im 
Alter von 16 bis 17 Jahren, 
der ſich zum Comptoitbiener 
eignen würde. 

Offerten an Rudolf 
Breslau, Ehmeirniperitraße NT 
sub Chiffre Q. 491. 


Ich ſuche einen zuverläſſigen, um: 
Ich ſuch 3 il se 1121 


ſichtigen 
Diener, 
zum 1. October a 8 
Websky 


in Wüfteinalteräberf. 


Engagements⸗ Geſuch! 
Ich beabſichtige meinen Sohn, wel⸗ 
er gegenwärtig noch die Handels- 

ſchule beſucht, in ein Producten⸗En⸗ 

gros⸗ oder Bankgeſchäft unterzubringen. 

Offerten erbitte ich unter H. 54 

in den Briefkaſten der Breslauer 

Zeitung. [2688] 


um 1. October wird ein mit der 

nöthigen 0 verſehener 
junger Mann al als Eleve in einer 
größeren Apotheke der it ge⸗ 
ſucht; tüchtige > nase ga 
rantirt. Näheres bei Hrn. Winkler 
& Zenke, Breslau, Herrenſtraße. 

Für mein Colonialwaaren- 
Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen aus 
1 Familie per bald 
oder 1. Oettbr. a. o. [1112] 


3 
Reichenbach in Schleſien. 


Ge⸗ Ww. in Leobſchütz. 


Fur einen gew. Knaben wird in einem 
chriſtl. Deſtillations⸗Geſchäft bald 
Lehrſtelle geſucht durch H. 9411827 


n meiner Deſtillation findet ein 
kräftiger Knabe mit nöthiger Schul: 
bildung u. der poln. Sprache mächtig 


als Lehrling 


bald Unterkommen. [2596] 
A. len 
Natibor. 


Ein j junger Mann, mit den nothi⸗ 
gen Vorkenntniſſen verſehen, welche er 
ſich durch Ausbildung in einem In⸗ 
ſtitut für Comptoir⸗Wiſſenſchaften an⸗ 
geeignet, ſucht zu Michaeli einen Platz 


s Lehrling 


oder Volontair in 
125 Comptoir. Gefl. Offerten sub 

8. 4000 bef. die Annoncen⸗Exped. 
„Inöolidendanf" in Görlitz. [3458] | i 


In meine Colonial⸗Waaren⸗ und 
Mehl⸗Handlung kann ſofort [1124] 


ein Lehrling 


bei freier Station und auch Bekleidung 
kult 
M. Priſter in Königshütte. 


Vermiethungen und 
Mieths 4 


ee 1% Sgr. die Zeile. 


Säusträde 71, 3 71, 3. Et. l., iſt ein 
2f. Vorderz., ſep. Eing., zu verm. 


LEine berrſchaftliche Woh⸗ 
nung von 6 Piecen, mit Salon und 
Bade⸗ Ran iſt zu beziehen wand: 
brücke 74, 2. Etage. 2695 

Näberes daſelbſt. 


Steruſtraße 80 


ſind 2 Wohnungen zu je 70 Thlr. und 
150 Thlr. pr. 1. October d. J. zu 
vermiethen, ebenſo ein Atelier für 
Maler oder Maler oder Photographen. [2697] 


Ohlauerſtraße 69 2 
Biihofitr.:Ede, ift der geſchloſſene La: 


den mit Comptoir und ein Lagerkeller 
zum 1. October c. zu vermiethen. 


[2707] . Maetze. 
Zu vermiethen große [2699] 


arterre-Lokalitäten 
im Innern der Stadt durch Uhrmacher 
Alexa nder, Schmiedebrücke 29a. Ge: 
eignet für r Fabri 1 Engroslager 
mit Compfoir, Buchbinderei, Buch⸗ 
druckerei, Reſtauration und zu jedem 
andern Gewerbebetrieb. 


45 Mittelpunkt der Stadt 7 per 
1. April 1875 geſucht: helles Comp: 
toir, mehrere Nemiſen, Keller und 
55 ofraum. 12 4 Briefkaſten Schleſ. 
eitung H. 2666] 


Urſulinerſtraße > 0 


iſt die Hälfte des 1. Stock zu vermiethen und bald oder ii 1% 2705 [2 
Nitschke & Comp. 


zu beziehen. 


5 Wohnungen weiſt nach 
F. W. Arndt, Ring 20. [2692] 


aden 


mit 900 Schaufenſter 


am Rin 


iſt zu vermiethen durch [2693] 
F. W. Arndt, Ring 20. 


Eine Wohnung von 4 Piecen 
mit ade iſt zu beziehen: 
Kohlenſtraße 4 [2694] 


Gartenſtraße 100 


1 die 1. Etage nebſt Stallung und 
agenremiſe per 1. Januar eventuell 
früher zu vermiethen. 08] 


Antonienſtraße 10 


iſt per Michaelis eine Wohnung 
mit Waſſerleitung, aus 5 Zimmern 
und Zubehör beſtehend, zu ver⸗ 
miethen. [2709] 


Eine große Werkſtatt mit 
ohnung von 8 Piecen, bisher Ci⸗ 
garrenfabrik, iſt zu vergeben: tig 
ſtraße 7, I. Etage. [2696] 


Alte 4 Kirchgaſſe Nr. 20, 3. Etage, 
iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 
Entree, Küche, Waſſerleitung und Cloſet 
per 1. October zu vermiethen. ae 
res 1. Etage. [2706] 


Ye )ie Reftaurationäfncate, Neuſche⸗ 
ſtraße 58./59., nahe am Blücher⸗ 
platz, ſind veränderungshalber zu verm. 


Math gef, 65 im 2. Stock, rechts, 
ein freundl. Vorderzimm. z. verm. 


Sternſtr. 87 eg un 


beſteh. in 3 Zim⸗ 
mern, Cabinett, Küche, gr. Enfree, 
Cloſet mit Waſſerl. per 1. Dee m 
vermiethen. [26 73) 


Reuſcheſtraße 58.59 


iſt die Hälfte der 1. Etage aus 5 
5 Zimmern, Entree, Küche und Zube⸗ 
hör mit 2 und Gasein⸗ 
richtung per October c. desi ver⸗ 
miethen. 


Für Deſtillateure! 


In Waldenbur Schl. iſt in 
beſter ein K nahe * Mert u 


ein Laden, 


in welchem ſeit Jahren ein Ichhaftes 
Deſtillationsgeſchäft betrieben wird, 
nebſt Wohnung und zur Fabrication 
geeigneten 5 zu vermie⸗ 
then und ni Januar N na 
nehmen. Herten unter Chiffre A 
74 5 H. Noedenbeck, Babenbug| © 
i. 


Eine erſte Etage 
am Ringe, echweid 


nitzer 8 "Wr wird per 


bald ode ſpäter 


zu miethen geſucht. 
Offerten sub Nr. 47 Exped. 
der Bresl. Ztg. 2664] 


Ein Laden mit it Schaufenſter, n mit 
oder ohne la 3 Zimmern 


iſt Neuſcheſtraße Nr. 58/59, nahe 
am Blücherplatz, — 1 October 
vermiethen. 2⁵ 25200 


Blumenſtraße Nr. 4 

iſt die herrſchaftliche 1. Etage, mit 

Stallung und Wagenremiſe, ſowie 

Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Näheres bei Posner, Blücherplatz 

Nr. 6.7. [2720] 


Ohlauerſtadtgraben 22 
it die A 


zu bermiethen [275 
Näh. bei Posner, Blüͤcherpl. 6. 


Sonnenſtraße 5 


ſind 2 Wohnungen mit Waſſerleitun 
und 1 tung zu 2 > vi 
Thalern, und 2674] 


Holteiſtraße 10 


Wohnungen mit Waſſerleitung von 
120—150 Thlr. zu vermiethen. 
Näheres Sonnenſtr. 4, eine Stiege. 


Das Reſtaurationslocal 


Holteiſtraße 10 iſt zu wan e 6 
ieg 


Näheres Sonnenſtraße 4, 1 2 
Eine große Nemiſe, 
directer Eingang von der Straße, 
vermiethen. 12565. 
Näheres Neufcheftraße 26. 


Ar der belebteſten Straße Nati⸗ 
ors, Oderſtraße, Pa am Ringe, 
iſt ein Geſchäftslocal mit 3 ang rer 
zenden Piegen bald oder per October 
zu verpachten. 11 
Das Local eignet ſich zu einer fei⸗ 
nen Reſtauration, Conditorei und zu 
jeder Handlungs⸗Branche. 
J. Kozlowski in Ratibor. 


3 Neihenbah i. Schl. oder in 
Ernsdorf werden p. 1. Januar 
aſſende Räumlichkeiten ges 
abrication geeignet, aus 5—7 Piecen 
bes zee Uf miethen geſucht. GEN 

ert. unter chiffre R 
Abi Ai Breslau. 
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8. Lit. C.. 4 1. — 1.95 C. zu A 4 103% 5 Oppeln Cement 4 — NE RL 
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Türk. Anl. 1885 2 45 B N EB: 4 80 G. > Wechsel- Course vom 11. September. Börsennotiz 
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Inländischo' Fonds, 


— 


Breslauer Börse vom 12. September 1874. 


Inländische he Eisonbahn-Prloritäte-Obllgatlonen, 


indastrle- und diverse Aotlen. 


Preise 


der Cerealien,. 


Nichtemtl, O. [Feststellungen der städtischen Marktäepatatios 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
pro 100 Kilogramm.) 


feine mittle ‚ordint 05 
121277 71 2 61 6110 — 
6127) 61 6 7 6 20 — 
8 — 1520576 
7 — 1 6120 — 676 
6 ——1 5120 —| 5 51— 
e 
a 
elis|—| 8| 51] 5076 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Dom u “Agde 
zur Feststellung der Marktpreisc von 


Raps und Rübsen 


Pro 100 Kilogramm. Netto iu Thlr. Sgr. Pf. 


7125 — 
7112| 6 


7115 — 6|27 
6127| 6| 6 


Heu 51—54 Sgr. pro 50 Kilogramm, 


Roggenstroh 10 Thlr. — Sgr.—10 Thlr. 6 Sgr. 
pr. Scheck. à 600 Klgr 


Kündigungs-Preise 
für den 14, September, 
Roggen Bl% Thlr., Weizen 68, Gerste 64, Hafer 58%, 
Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 244. 


Verantwortlicher edacteur: Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich Jin Breslau. 


von Kartoffel - Spiritus. 


Pro 100 Liter à 100 X Tralles loco 25 B., 24% G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 22 Thlr. 27 Sgr. -P B. 


ao 1 „ 70 „ 1 


(Wegen des hohen jüdischen Feiertages war die Börse 
nur schwach besucht uud sind die Preise nur als nominell 
au betrachten.) 


aarens _ 


